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feierlicher Neujchrsempfcmg beim fübrer
die lvelirmacht , das diplomatische Korps und die Halloren bringen dem deutschen Neichskanzler iHre kliichwünsche dar

slnsprache des apostolischen Nuntius / fldols Hitler für kntspannung und VeruHigung unter den Völkern
llnser lagesspiegel

Im „Haus des Reichspräsidenten" fand
gestern der offizielleNeujahrsempfang beim
Führer statt.
In Wilhelmshaven fand in Anwesenheitdes
Gauleiters und Reichsstatthalters Rover eine
Tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter
des Gaues Weser-Ems statt.
Die Londoner„Times" brandmarkendas ver¬
brecherische Doppelspielder Sowjetregierung.
Der ungarischeHandelsminister wird nächste
Woche Berlin besuchen.
Im Polizeiabschnitt Vremen-Ost wird am
morgigen Sonntag eine graste Luftschutz-
übung durchgesiihrt.
Zum 3V. Januar wird die NSB.-Ortsgruppe
Utbremen den Bedürftigen ihrer Ortsgruppe
eine Lebensmittel-Sonderspendeübergeben.
Abermals ist ein Unterabschnitt der Bau-
arbeiten beim Bahnübergang Horn znm Ab¬
schirrst gelangt.
Der diesjährige Jnventurverkauf findet vorn
27. Januar bis 8. Februar statt.
Niedersachsens Pustball-Eauels tritt am
g. Februar in Lrlle gegen eine nordfranzö«
stsche Auswahlmannschaftan.
Ueber Düsseldorf ging eine verheerendeWind¬
hose hinweg, die mehrere Tote und Schwer¬
verletzteforderte.

Krelsleiler- und Sauamtsletter-
lagung in VMielmsliaoen

Wilhelmshaven, 11. Januar
Gestern fand in den Jadestädtsn eine Tagung

der Kreisleiter und Eauamtsleiter
des Gaues Weser - Ems  statt , die ganz im
Zeichen der Verbundenheitvon Partei und Wehr¬
macht stand. An der Tagung nahmen Vertreter
des Staates und vor allem der Kriegsmarine teil.
Den Kreisleitern und Gauwmtsleiternwurde ein
umfassender Einblick in den Aufbau der Kriegs¬
marine sowie in den Kriegshafen Wilhelmshaven
und seine Werftwnlwgengegeben. Die Tagung
wurde im Rüstringer Rathwusfaal eröffnet durch
Gauleiter-Vertreter Joel,  der ebenso wie der
Kreisleiter der Jadestädte die Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen und die Vertreter der
Kriegsmarineund der Behörden begrüßte. Es
nahmenferner an der Tagung teil : Gauleiter
und Reichsstatthalter Röver,  der Leiter der
Landesstelledes Reichspropagandaministeriums
Tchulze,  Staatsminister Pauly.  der Regie¬
rende Bürgermeister von Bremen Heider,  die
preußischenRegierungspräsidenten van Aurich
und Osnabrück, der KommandierendeAdmiral der
Marinestation Nordsee, Vizeadmiral Schultze.
SA.-Gruppenführer Böhmcker,  die Ober¬
arbeitsführer zur Loye und Klein.  Vertreter
der SS ., des NSKK., der HJ . usw.

Nach herzlichenBegrüßungsworten des Kom¬
mandierendenAdmirals, der auf die Verbunden¬
heit zwischen Kriegsmarine und Partei hinwies,
die in der gemeinsamengeistigenGrundlage der
nationalsozialistischenWeltanschauungliegt, hielt
der GauschulungsleiterBuscher  eine mit star¬
kem Beifall aufgenommene, packende Ansprache
über die nationalsozialistische Welt¬
anschauung  und der Einheit von, Geist ûnd
Schwert, die durch die nationalsozialistischeIdee
herbeigeführtworden ist.

Nach dem Gauschulungsleitersprach Korvetten-
Kapitän Ruhsus  über Aufbau und Aus¬
gaben der Kriegsmarine.  Zum Schluß
ergriff der Gauleiter das Wort:

Er sprach den Rednern der Tagung den Dank
aus und richtete an die anwesenden Kreisleiter
und Eauamtsleiter den Appell, im Kampssür die
einheitliche Zusammenfassung und Ausrichtungdes
ganzen Volkes im Geiste Adolf Hitlers weiterzu¬
arbeiten und die Verbundenheit zwischen Wehr¬
macht und Partei weiter im Geiste des National¬
sozialismuszu pflegen.

Dann besichtigten die Teilnehmerdas Panzerschiff
„Deutschland" und den gesamtenKriegshasen aus
einer Rundfahrt, ferner die Marinewerft. Schließ¬
lich besuchten sie den Heldenfriedhof, wo der Gau¬
leiter nach einer kurzen Anspracheeinen Kranz
im Namen des Gaues Weser-Ems niederlegte
Nach einem Lichtbilder-Vortrag über die Fahrten
des „U 41" und einer Besichtigung der Garnison-
Kirche folgte als Abschluß ein Kamerad-
Ichafts abend,  der die politischen Soldaten
Adolf Hitlers und die Soldaten der Kriegs¬
marine im blauen Rock in herzlicherWeise ver-

Berlin, 11. Januar.
Der Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler

empfing Freitag mittag im „Haus des Reichs¬
präsidenten" in der Wilhelmstraße in feierlicher
Form die Vertreter der in Berlin akkreditierten
Mächte, der Wehrmachtund der Reichshauptstadt
sowie die Abordnung der Halloren, die erschiene«
waren, um dem ersten Beamten des Deutschen
Reiches und durch ihn dem deutschen Volke die
Glückwünsche für das Jahr 1038 auszusprechen.

Der Schauplatz der traditionellen Neujahrs¬
empfänge, die auf Wunsch des Führers nicht am
Neujahrstage stattfanden, sondernauf den gestri¬
gen Tag verschobenwurden, das Haus des
Reichspräsidenten, war trotz Regenwetters von
vielen Schaulustigen umlagert, die mit großem
Interesse die Auffahrt und das damit verbundene
militärische Schauspiel  gespannt ver¬
folgten. Die harrende Menschenmengebrachte
dem Führer bei seinemErscheinen im Vorgarten
des Palais lebhafte Kundgebungendar.

Um 10 Uhr marschierteine verstärkteWache in
den Vorgarten des Palais ein. Dann kündet

Marschmusik das erste militärischeSchauspielan.
Geführt vom Spielmannszug und Musikkorps des
Berliner Wachregimentsschwenkt die Ehren¬
kompanie,  die nach alter Tradition bei den
diplomatischen Empfängendie militärischenEhren
erweist, von der Straße Unter den Linden kom¬
mend, in die Wilhelmstraßeein. Hoch zu Roß der
Kompanieführer, Hauptmann von der Lancken,
der es sich zur hohen Ehre anrechnet, die zweite
Kompanie des Wachregiments, seine Mecklenbur¬
ger, Pommern und Schleswig-Holsteiner, zu die¬
sem außergewöhnlichenDienst zu führen. Um
5411 Uhr zieht der Doppelpostenim Vorgarten
am Eingang zum Haus des Reichspräsident« auf.
Die Standarte des Führers und Reichskanzlers
geht am Flaggenmasthoch.

Kurz nach 10.30 Uhr erschallenim Vorgarten
Kommandos. Die Ehrenkompanie nimmt am
NordseitenflügslAufstellung. Der Musik,zug spielt
den Präsentiermarsch, während der Wagen
mit dem Führer  in Begleitung seines per¬
sönlichen Adjutanten ObergruppenführerBrück-
n e r im Vorgarten einfährt. Stürmische Heil¬
rufe grüßen von der Straße, als der Führer nach
einem kurzen Gruß an die Ehrenkompaniedas
Haus betritt.

die Wehrmacht wünscht Stück
Gleich darauf erscheinen die Vertretender

Wehrmacht.  Als erster fährt im offenen
Wagen der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
General der Flieger Eöring,  ebenfalls von
der harrenden Menschenmenge stürmisch begrüßt,
im Vorgarten ein. Ihm folgen gleich darauf der
Generaloberstvon Blomberg,  der Oberbefehls¬
haber des Heeres, General der Artillerie, Frei¬
herr von Fritsch  und der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c. Raeder.
Die Ehrenkompanieerweist der Generalität die
militärischenEhrenbezeugungen.

Inzwischen sind auch die Herren der nächsten
Umgebung des Führers, die beim Neujahrs¬
empfang des diplomatischenKorps zugegen sind,
eingetroffen, unter ihnen der Reichsministerdes
Auswärtigen, Freiherr von Neurath,  der
Chef der Präsidialkanzlei, Staatssekretär Dr.
Meißner,  der Chef der Reichskanzlei, Staats¬
sekretär Dr. Lammers,  der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Dr. von Vlllow,  der Chef
des Protokolls Gesandter von Bülow -
Schwante,  der Ministerialdirigent der Prä¬
sidialkanzleiDr. Doehle,  der Referent für aus¬
wärtige Angelegenheiten der Präsidialkanzlei,
Ministerialrat Kiewitz  und der Adjutant der
Wehrmachtbeim Führer, Oberstleutnant Hotz-
b a ch.

Noch während der Reichskriegsministerund die
drei Oberbefehlshaberder drei Waffengattungen
der Wehrmacht dem Führer und Reichskanzler

die Glückwünsche der deutschen Wehrmachtüber¬
bringen — die Glückwünsche der Partei wurden
dem Führer bereits bei früherer Gelegenheit
durch den Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß,  überbracht —, erscheint
der Staatskommissar der ReichshauptstadtDr.
Julius Lippert.  Gleich darauf fährt die Ab¬
ordnung der „Salzwirker-Brüderschastim Thale
zu Kmlle" vor. Die Abordnung der sogenannten
Halloren überbrachte dem Reichsoberhaupt nach
altem Brauch Salz, Schlackwurst und ein Glück¬
wunschgedicht, den sogenannten Neuiahrs-Larmen.
Der Führer dankte den in ihrer Tracht erschie¬
nenen Halloren mit freundlichenWorten und
sprach ihnen zugleich für ihre Brüderschaftseine
besten Wünsche für das neue Jahr aus.

Nach dem Empfang beim Führer begaben sich
die Halloren zu ReichsministerDr. Goebbels,
um auch ihm in althergebrachterForm die Glück¬
wünsche zum neuen Jahr auszusprechen.

Als um 11.15 Uhr die Vertreter der Wehr¬
macht nach dem Empfangbeim Führer im Portal
des Hauses des Reichspräsidenten erscheinen,
bringt ihnen die harrende Menge lebhafte Kund¬
gebungendar.

Der Reichskriegsministerund Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generaloberst von
Blomüerg, schreitet nach der Meldung der
Nachtrupps durch den diensttuendenHaupt¬
mann die angetretene Ehrenkompanieunter
den Klängen des Präsentiermarschesab.

In seiner Begleitung befinden sich der Ober- ,
befehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Dr.
h. c. Raeder, und der Oberbefehlshaberder Luft¬
waffe, General der Flieger Göring.

Ver kmpfang der Viplomaten
Vor 11.30 Uhr beginnt die Anfahrt der

Diplomaten. In diesem Jahr haben sich im Haus
des Reichspräsidentenin der Wilhelmstraße 73
Botschafter, 33 Gesandte, ein ständiger Ge¬
schäftsträger und neun interimistischeGeschäfts¬
träger eingefunden, um dem Führer und Reichs¬
kanzler in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen ihre Glückwünsche auszusprechen und
die Erwiderung des Führers entgegenzunehmen.

Als einen der ersten bemerkt man den Dopen
des diplomatischen Korps, den apostolischen Nun-
tius Monsignore LesareOrsenigo  als
Vertreter des Vatikans. Nacheinandererscheinen
der französische Botschafter FrancoisPoncet,
der Botschafter der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, E. Dodd,  der königlich britische Botschafter
Sir EricPhipps,  der türkische Botschafter
Hamdi Arpag,  der polnische BotschafterJo¬
sef Lipski,  der zum erstenmal in seiner
Eigenschaft als Botschafter an dem Neu¬
jahrsempfangteilnimmt, der Botschafter der Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken Jakob
Suritz,  der spanische BotschafterAgramonte
y Cortijo  und der königlich italienischeBot¬
schafter ProfessorAttolico.  Die beiden letztge¬
nannten nehmen zum erstenmal an einem Neu¬
jahrsempfangbeim Führer teil.

In ihren bunten Uniformen fallen weiter auf
die Gesandtenvon Argentinien, Labougle und
von Chile, de Porto-SeZuro. Der königlich bulga¬
rische GesandteChristoft, der Gesandtevon Lett-
land, Celmins, der Gesandte von Jugoslawien,
Lincar-Markovicsund der königlich ungarische Ge¬
sandte Sztojap nahmen ebenfalls zum erstenmal
an einem Neujahrsempfang beim Führer teil,
während die Gesandten Norwegens, Dänemarks
und Schwedens, die von allen Diplomaten am
längsten in Berlin weilen, bereits viele Empfänge
mitgemachthaben.

7m„Haus Ses Neichspräsiüsnten"
Auch den fremden Missionschefs erwies die

Ehrenkompanie militärische Ehrenbezeugungen
durch Präsentieren, wobei die Spielleute und die
Musik beim Eintreffen des Nuntius und der Bot¬
schafter den Präsentiermarsch spielten. Der
Staatsakt selbst fand im großen Saal des „Hauses
des Reichspräsidenten" in der gleichen Form statt,
wie er bereits zur Zeit des verewigten Reichs¬
präsidenten Eeneralfeldmarschallvon Hindenburg
alljährlich am Neujahrstage zu geschehen pflegte.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Arbeit und weHr
Von

Oenerslleutnsnt s . O. von dletzscü

Jede Front darf nicht nur ihre Breite, sondern
muß auch ihre Tiefe haben. Eine Front ohne
Tiefe ist eine Kulisse. Sie kann sehr schön aus¬
sehen, aber sie wird keine Stürme aushalten. Ob
es sich dabei um eine Front der Arbeit
oder eine Wehrfront  handelt , das ist ganz
gleichgültig. Sie müssen beide wetterfest sein;
also dürfen diese Fronten nicht Kulissen, sondern
sie müssen mindestensMauern sein.

Aber auch in Mauern kann man Bresche legen,
und wenn nichts da ist, um sie zu schließen, dann
ist der Raum nicht zu behaupten, auch nicht, wenn
er Deutschlandheißt. Die stattlichsteund die
festeste Front muß also Kräfte haben, personelle
und materielle, die zunächst nicht zur Front ge¬
hören. Das heißt: Kräfte, die in Reserve
gehalten werden.

Fronten ohne Tiefen , ohne Reser¬
ven  sind nicht viel mehr als zum Beispiel Kano¬
nen ohne Granaten oder als ein Kraftwagen ohne
Benzin. Immer ist zu beobachten, daß zum Kräfte-
verbrauch der Kräfteorsatzgehört, wie der elek¬
trische Strom zum elektrischenLicht. Ja , man
möchte eigentlichmit dem Kräfteeinsatzam lieb¬
sten erst beginnen, wenn der Kräfteersatz
sichergestellt ist. Das geht leider nicht immer.
Aber es muß vorstchtigerweise angestrebt werden.
Kein Menschlebt gern von Tag zu Tag. Alle
sehnen sich nach Lebensmöglichkeitauf längere
Sicht. Was vom Einzelmenschengilt, gilt auch
von der Nation. Was von der Nation gilt, gilt
erst recht von ihren „Fronten". Sie wollen Rück¬
halt haben, brauchenunaufhörlichNachschub, weil
sie unaufhörlich Kräfte verbrauchen.

Das klingt alles ganz selbstverständlich, und
mancher Volksgenossemag glauben, daß er sich
diese Weisheit längst an den Schuhsohlenabge¬
laufen habe. Aber wenn man ihm sagen würde,
daß alles, was Reserve heißt, in jedem Kriege
(also auch im Wirtschaftskriege) ein Vielfaches
von dem sein muß, was man „Front" nennt,
dann stutzt er vielleicht doch, und das soll er
auch. Er soll einsehen, daß die Ausfuhr von Fer¬
tigwaren, die wir im Lande recht gut gebrauchen
könnten, dennochnötig sein kann, um Rohstoffe
zu kaufen, die wir nicht haben. Oder, daß sich
jemand mit ein paar Ausbildungswochenoder
mit einem Facharbeiterkursus abfinden muß,
während er vielleicht viel lieber mit seinen Bret¬
teln in die Berge zöge.

Mit anderen Worten: Es gilt. unausgesetztan
der Vertiefung der Fronten  zu arbei¬
ten, die uns der Führer  ausgerichtet hat. Es
ist niemandem erlaubt, sich mit der Breite der
Fronten zu trösten Denn olme Tiefe sind sie
nichts' Die Friedensfrontbreite vpn 1014 betrug
zum Beispiel ungefähr 700 000 Mann. Am Ende
des Krieges trugen ungefähr zwölf Millionen
den feldgrauen Rock. Die „Tiefe" dieser Front
betrug also mehr als elf Millionen Männer.
Hinter ihnen stand die Tiefe der Nation mit
erwa fünfzig Millionen.

Aber das ist nur die personelle  Tiefe . Die
materielle  ist ebenso wichtig, und die
finanzielle  steht dieser an Wichtigkeitnicht
nach. Nicht, daß unsere Führung das nicht wüßte!
Nur muß es jeder Volksgenosse  auch
wissen Denn wenn er das weiß. und wenn es
alle wissen, dann wird es kein pessimistisches Ora¬
keln der Neunmalweisenoder keinen „Krach im
Hinterhaus" geben, wenn es keine Butter oder
keine Eier gibt. Sondern es wird jeder gern das
Seine geben, damit aus der Mauer ein Block
wird, der wirklich alle Kräfte des Landes und der
Nation, des Bodens und des Blutes umfaßt, und
in den sich keine Bresche schlagen läßt. Dann
kann kein Feind die Front durchstoßen, dann
stößt er überall auf Fronten. Dann ist nirgends
kraftlose Leere, dann ist überall eine Fülle
von Kraft.

Haben wir sie? Fehlt es nicht an Rohstoffen
und Devisen? - Es ist richtig, daß wir mehr
davon haben möchten. Aber es wäre falsch, wenn
wir glauben wollten, daß wir nichts dazu tun
könnten, um unseren Rohstoff- und Devisen¬
bestand zu mehren. Friedrich der Große
zum Beispiel bedrohte jeden mit Prügelstrafe,
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der Schafwolle ausführte . Er schrieb : „Es geziemt
sich für einen Monarchen nicht , andere als
deutsche Tuche zu tragen ." Und auch Mussolini
hat dem Italiener schon so manches angeblich
Unentbehrliche zu entbehren gelehrt . Daneben
schreitet die Herstellung von Ersatzstoffen fort,
und die überlegene Qualität der deutschen Fer¬
tigware wird auch dazu beitragen , Devisen durch
Ausfuhr und damit Zahlungsmittel für Roh¬
stoffe zu bekommen.

Das Wichtigste aber ist, daß sich aus derFront
der Arbeit und der Wehrfront ein
Wehr block  ergibt , der insofern auch für Roh¬
stoffe und Devisen arbeitet , als Stärke eine wer¬
bende Kraft ist, und zwar werbend über die deut¬
schen Grenzen hinaus . Damit aber wachsen wir
wieder in die weltwirtschaftlichen Zusammen¬
hänge , die nicht entbehrt werden können , hinein.
Wenn sie gesunden , gesunden wirtschaftlich auch
wir . Wenn wir wirtschaftlich gesunden , gesunden
auch sie.

Sank des sükeers an die Kriegsopfer
Berlin , 11. Januar.

Der Führer hat in einem Schreiben an den
Reichskriegsopferfllhrer Oberlindober seinen be¬
sonderen Dank für das von den Kriegerhinter¬
bliebenen und den alten Kameraden in selbstlosem
Einsatz erfolgreich durchgeführte Hilfswerk am
Sammeltage der deutschen Frontsoldaten ausge¬
sprochen.

siikrertagung des NStV.
Bayreuth , 11. Januar.

Gauleiter und Hauptamtsleiter Pg . Wächtler
hat sämtliche Gauamtsleiter , Eaugeschäftsführer,
Reichsfachschastsleiter und Reichsfachreferenten
des Hauptamtes für Erzieher zum 28. Januar
nach Bayreuth geladen . Diese Tagung wird da¬
durch ihre besondere Bedeutung erhalten , weil
Pg . Wächtler sie zu einer Programmkund-
geLungfür  die künftige Arbeit des NSLB . aus¬
zugestalten gedenkt.

Mangfallbrücke für den Verkekr frei
Neue Teilstrecke der Autobahn fertiggestellt

Berlin , 11. Januar.
Der Eeneralinspekteur für das deutsche Straßen-

wesen , Dr . Todt,  gibt amtlich bekannt : „Der
Führer und Reichskanzler  hat am Mon¬
tag , dem 6. Januar , die fertiggestellte Mangfall-
brllcke, deren Formgebung er seinerzeit maßgebend
bestimmt hat , als erster befahren . Im Anschluß
daran gebe ich die Teilstrecke Holzkirchen —
Weyarn  der Autobahn München Landesgrenze
ab Sonnabend , 11. Januar , vormittags 11 Uhr,
unbeschadet einiger Restarbeiten , der Benutzung
'rei ."

Nachrichten-erfinder am Werk
Keine Südtiroler Flüchtlinge in Bayern

Berlin , 11. Januar.
Die Meldung eines ausländischen Nachrichten¬

büros , nach dem am Donnerstag mehrere hundert
Deserteure aus Südtirol in Bayern eingetroffen
seien , entbehrt jeder Grundlage . Ebenso sind die
Behauptungen ausländischer Blätter über die Er¬
richtung von Flüchtlingslagern für Südtiroler
Deserteure und über den Aufenthalt von Hun¬
derten Südtiroler Flüchtlinge auf deutschem Boden
frei erfunden.

Man kann angesichts solch unsinniger Behaup¬
tungen nur fragen , wie die Erfinder derartiger
Nachrichten sich den heimlichen Uebertritt von
Hunderten von Tirolern über zwei Landesgrenzen
vorstellen.

Jüdische Seschöfte gestürmt
Kattowitz , 11. Januar.

In den Dorfgemeinden Andryschau und Ryski
bei Bielitz im Teschener Schlesien kam es zu
schweren judenfeindlichen Ausschreitungen . Fast
100 junge Leute zogen durch die Dörfer und
stießen gegen das Judentum Schmährufe aus.
Zahlreiche 'jüdische Geschäfte wurden gestürmt und
verwüstet . Die Polizei griff mit einem starken
Aufgebot gegen die Kundgeber ein , wobei vom
Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden mußte.
18 junge Leute , darunter die Anführer der Kund¬
geber , wurden verhaftet.

knglands Mahnungenan Japan
London , 11. Januar.

Das Ausscheiden Japans aus der Flotten-
konferenz wird schon heute in London als sicher
angesehen . Man kündigt diesen Schritt schon für
die allernächsten Tage an und spricht von drei
Möglichkeiten , die das Ausscheiden Japans im
Gefolge haben werde : 1. Eine Neuausrichtung der
britischen Politik im Fernen Osten , 2. ein engerer
Zusammenschluß zwischen England und Amerika
in fernöstlichen Fragen , 3. die Streichung der Be¬
stimmung über die Nichtbefestigung im Stillen
Ozean . England würde dadurch instand gesetzt,
Hongkong zu befestigen , während Amerika einen
Flottenstützpunkt auf den Philippinen errichten
könne.

feierlicher Neujahrsempsang beim füßrer
fldolf kitler: „Mit dem festen willen, das begonnene Werk fortjufeken, treten wir in das neue Jahr ein!"

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Führer und Reichskanzler , in dessen Be¬

gleitung sich der Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath , die Staatssekretäre Dr . Meißner,
von Vülow und Dr . Lammers , der Chef des
Protokolls , Gesandter von Bülow -Schwante , die
Referenten der Präsidialkanzlei , Ministerialdiri¬
gent Dr . Doehle und Ministerialrat Kiewitz sowie
der Adjutant der Wehrmacht beim Führer , Oberst¬
leutnant und Abteilungschef im Eeneralstab des
Heeres , Hoßbach , und der persönliche Adjutant des
Führers , SA .-Öbergruppenführer Brückner , be¬
fanden , betrat um 12 Uhr den großen Saal , in
dem die Diplomaten bereits Ausstellung genom¬
men hatten.

Sie flnspracho Ses apostolischen Nuntius'
Der Doyen des Diplomatischen Korps , der

apostolische Nuntius Monsignore Eesare
Orsenigo,  Erzbischof von Ptolomais , richtete
an den Führer eine französische Ansprache , deren
llebersetzung wie folgt lautet:

Herr Deutscher Reichskanzler , der Beginn des
neuen Jahres vereint , wie immer die Missions¬
chefs der zahlreichen Staaten , die mit Ihrer mäch¬
tigen Nation diplomatische Beziehungen unter¬
halten , um die Person Eurer Exzellenz . Ich habe
in meiner Eigenschaft als Doyen des diplomati¬
schen Korps die Ehre , als Dolmetsch aller meiner
Kollegen das Wort zu ergreifen , um Eurer Exzel¬
lenz in unserem eigenen Namen und im Namen
der hier vertretenen Souveräne und Staatschefs
die besten Wünsche für das neue Jahr
auszusprechen.

Unser erster Wunsch gilt Ihnen , Herr Reichs¬
kanzler : Möge dieses Jahr reich an Glück für die
Person Eurer Exzellenz sein . Den gleichen
Wunsch hegen wir für alle die , die bei der schweren
täglichen Arbeitslast Ihre eifrigen Mitar¬
beiter  sind.

Sodann richten sich unsere Gedanken und unsere
Wünsche auf Ihr ganzes Volk , angefangen mit
der stets so fleißigen und gastfreien Bevölkerung
dieser Hauptstadt , und darüber hinaus auf alle
Söhne Deutschlands.

Die besten dieser Wünsche gelten vor allem
den Söhnen der Arbeit , mögen sie sich in den
Fabriken ihrer Industriestädte mühen oder
im Schweiße ihres Angesichts das Ackerland
bestellen.

In dieser ernsten Stunde des internationalen
Lebens , die sicherlich in der Geschichte der Völker
denkwürdig bleiben wird , liegt uns auch daran,
den Wunsch auszusprechen , daß das neue Jahr uns

bald das so sehnlich erwartete , große Geschenk
bringen möge : den Frieden und die Ruhe
der Welt!

Herr Reichskanzler ! Das sind unsere aufrichtig¬
sten Wünsche für das neue Jahr . In der Hoff¬
nung , daß sie mit Gottes Hilfe eine glückliche
Erfüllung finden werden , bringen wir sie Eurer
Exzellenz mit der Bitte dar , sie wohlwollend auf¬
zunehmen ."

Me flntwort dos führero
Der Deutsche Reichskanzler antwortete darauf

wie folgt:
„Herr Nuntius ! Für die Glückwünsche, die Sie

im Namen des diplomatischen Korps und zugleich
im Namen der hier vertretenen Staatsoberhäup¬
ter mir , meinen Mitarbeitern und dem ganzen
deutschen Volk zum neuen Jahr dargebracht haben,
spreche ich Eurer Exzellenz meinen besten Dank
aus . Ich danke insbesondere für die warmen Worte,
die Sie für die Verufsstände der arbeitenden Be-

wir wollen in
Erfüllt von der Sehnsucht , mit den anderen

Völkern der Erde in Frieden  zu leben und
mit ihnen auf allen Gebieten des Lebens in
gegenseitigem Verständnis  zusammenzuarbei¬
ten zum Wohl und zum Fortschritt der Mensch¬
heit , wünscht das deutsche Volk aufrichtig , das
gleiche Streben nach vertrauensvoller Mitarbeit
und gegenseitiger Rücksichtnahme auch bei allen
anderen Völkern zu sehen.

Ich und die Ncichsregierung sowie das ge¬
samte deutsche Volk vereinigen sich daher mit
Ihnen , Herr Nuntius , in der Hoffnung , daß
das neue Jahr die sehnlich erwartete Ent¬
spannung und Beruhigung unter den Völkern
und einen wirklichen Frieden bringen möge.

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr
Nuntius , und Ihnen allen , meine Herren , zu¬
gleich für Ihre Staatsoberhäupter , Regierungen
und Völker in meinem und des deutschen Volkes
Namen die herzlichsten Neujahrswünsche aus ."

Nach diesen Ansprachen begrüßte der Führer
und Reichskanzler und nach ihm der Reichs¬
minister des Auswärtigen die im Halbkreis ihrer
Rangfolge nach stehenden Botschafter , Gesandten
und Geschäftsträger einzeln und nahm deren per¬
sönliche Glückwünsche entgegen , woran sich kurze
Unterhaltungen knüpften.

Nachdem der Führer und seine Begleitung sich
verabschiedet hatten , verließen die fremden

völkerung Deutschlands gefunden haben . Sie wer¬
den überall einen lebhaften Widerhall finden.

Mit Befriedigung können wir feststellen , daß
das Jahr 1835 unserem Volk wichtige Fortschritte
gebracht hat . Es ist uns gelungen , eine weitere ge¬
waltige Anzahl arbeitsloser Volksgenossen neuer
Tätigkeit zuzuführen und dadurch immer größeren
Kreisen arbeitswilliger Kameraden die Möglich¬
keit einer besseren Ernährung , Wohnung und Fa-
miliensllrsorge zu verschaffen . Die deutsche Wirt¬
schaft hat sich im abgelaufenen Jahr weiter ge¬
festigt . Das verständliche Verlangen unseres Vol¬
kes , die Früchte seiner Arbeit — ebenso wie die
anderen Völker auch — nach außen gegen die
Wechselfälle einer politisch bewegten Zeit zu
sichern, ist im vergangenen Jahr endlich Wirklich¬
keit geworden . So blicken wir mit Dank gegen die
Vorsehung , die Unsere Arbeit gesegnet hat , aus das
Jahr 1835 zurück und treten mit dem festen Wil¬
len , das begonnene Werk erfolgreich fortzusetzen,
in das neue Jahr ein.

frieden leben
Missionschefs das „Haus des Reichspräsidenten " .
Die Ehrenkompanie , die inzwischen wieder unter
Gewehr getreten war , erwies ihnen die gleichen
militärischen Ehrenbezeugungen wie bei ihrer
Ankunft.

Die trotz strömenden Regens in der Wilhelm¬
straße harrende Menschenmenge verfolgte die An-
und Abfahrt der Diplomaten mit Interesse und
bereitete ihnen eine herzliche Begrüßung.

Alsbald nach der Abfahrt des diplomatischen
Korps erschien der Führer auf dem Balkon des
Hauses des Reichspräsidenten , um die stürmischen
Huldigungen der Tausende von Zuschauern ent-
gegenzunehmen . Anschließend begab sich der Führer
zur Reichskanzlei . Dorthin war inzwischen die
Ehrenkompanie unter Führung ihres Kompanie¬
chefs, Hauptmann von der Lancken, abgerückt und
hatte in der Wilhelmstraßs gegenüber der Reichs-
kanzlei Aufstellung genommen . Trotz des regne¬
rischen Wetters hatte sich auch hier eine große
Menge eingefunden , die den Führer wieder mit
herzlichen Kundgebungen begrüßte.

Der Führer schritt in Begleitung des Komman¬
danten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg,
und des Kommandeurs des Wachregiments , Oberst¬
leutnant Freiherr von und zu Eilsa , die Front der
Ehrenkompanie ab . Hieran schloß sich ein Vorbei¬
marsch der Ehrenkompanie vor ihrem obersten
Befehlshaber , dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler.

Meits der amtlichen Politik. . .
Vertiefung der deutsch-englischen Beziehungen

frier am Montag in Saarbrücken stattfinden . Die
Betriebe und Geschäfte schließen am Montag so
rechtzeitig , daß allen Volksgenossen die Teilncchme
an dem großen Erinnerungsmarsch möglich ist. Von
Sonnabend ab wird das ganze Saarland wieder
in festlichem Flaggenschmück stehen.

So schlidderte flmerika in den krieg
Washington , 11. Januar,

Vor dem Munitionsausschuß des amerikanisch«.
Senats wurden im weiteren Verlauf der Ermitt¬
lungen Geheimdokumente  des Weib«.
Hauses , des Staatsdepartements und des Schatz,
amtes verlesen , aus denen der plötzliche Um¬
schwung der Neutralitätspolitik Präsident M,
sons zugunsten Englands im Jahre 1915 hervor¬
geht . Das bemerkenswerteste Ergebnis des Taoez
'war die Bekanntgabe eines Briefes des eheinalj,
gen Schatzsekretärs McAdoo an Wilson , in de«,
dieser erklärt , daß sich der gesamte amerika¬
nische Handel  infolge des ständigen Fallen«
des Sterling -Kurses in schwerster Gefahr
befinde . Er billige daher eine sofortige Aus,
Hebung des Verbotes der Gewährung von An,
leihen ' an Kriegführende . Der Brief endet mit
dem Satz : „Großbritannien ist und war immer
unser bester Kunde ."

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sagt,
der Teilhaber des Bankhauses Morgan , Whitne»
daß etwa 294 Millionen Dollar britisches
Privatschulden  im Jahre 1918 mit M
der amerikanischen Regierung durch die Morgan- k
Bank abgezahlt worden seien . I

In der Freitag -Sitzung des Munitionsaur -N
schusses des amerikanischen Senats ergab dnD
Gang der Verhandlungen , daß die Morgan -Banll
die Versenkung des englischen Dampfers „Arabic' »
am 19. August 1915 durch U-Boote als propagan- I
distischen Hintergrund für die Auflegung ein» s
weiteren ungedeckten englischen Anleihe in denl
Vereinigten Staaten ausnutzte . Eine Woche not
der Versenkung der „Arabic " und zwei Woche«
nach dem Aufgeben der Stützungsaktion des eng¬
lischen Pfundes durch die Morgan -Bank Hai
Willon entgegen dem Widerstand des Außen¬
ministers Bryan das Anleiheverbot an Krieg¬
führende auf.

Die Verhandlung ergab schließlich die bemer-
kenswerte Tatsache , daß die große Alliierten-
Kriegsanleihe dem Morgan -Syndikat einen Ge¬
winn von 9,550 Millionen Dollar einbrachte.

Llt FeLLlee

SauleiterNöveraufdemvookkolzberg
Grüppenvühr «n, 11. Januar.

Gauleiter Carl Röver  weilte in diesen Tagen
wiederum auf dem Bookholzberg . In seiner Be¬
gleitung befanden sich u . a . Ministerialrat Roß
und Pg . S t r u t h o f f - Ganderkesee . Eingehend
wurde wieder die ganze Kultstätte in Augenschein
genommen.

— ZtteL-gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat dem Geheimiat

Professor Dr . Ludwig Aschosf  in Freiburg i. Br.
anläßlich seines 70. Geburtstages in Anerkennung sei¬
ner hervorragenden Verdienste um die deutsche Ge¬
sundheitswissenschaft den Adlerschild des Deutschen
Reiches verliehen.

Aus Anlaß des Löjährigen Bestehens der Kaiser-
Wilhelm -Gcsellschast zur Förderung der Wissenschaften
fand am Freitag im Berliner Rathaus ein Abend¬
empfang durch Staatskommissar Dr . Lippert statt.

Berlin , 11. Januar.
Nach dem deutsch-englischen Fuhball -Länderspiel

in London im Anfang Dezember des vergangenen
Jahres gab die Anglo - Eerman - Fellow-
ship  zu Ehren des in London weilenden Reichs-
sportführers von Tschammerund Osten  einen
Empfang , auf dem Tischreden gewechselt wurden,
Lei denen der Wunsch nach Vertiefung des deutsch-
englischen Verhältnisses zum Ausdruck kam . Der
Präsident der Anglo - Eerman - Fellow-
ship,  Lord Mount Temple,  sprach bei dieser
Gelegenheit davon , daß besonders nach dem gro¬
ßen sportlichen Ereignis gewissermaßen ein Wende¬
punkt in den Gefühlen zwischen beiden Nationen
eingetreten und eine Sympathie für Deutschland
unverkennbar festzustellen sei , während der Präsi-
deut der Deutsch -Englischen Gesellschaft , Herzog
Eduard vonSachsen - Coburg,  Grüße und
Wünsche der deutschen Schwesterortzanisation über¬
brachte und bereits ankündigte , daß am 11. Januar
die erste Mitgliederversammlung seiner Organisa¬
tion in Berlin stattfinden würde , um die gegcnsci-
tige Verständigung zwischen Deutschland und Eng¬
land zu fördern und eine Plattform zu schaffen,
auf der das Verhältnis beider Nationen eine wei¬
tere gedeihliche Entwicklung erfahren könnte.

Herzog Eduard hatte die Freundlichkeit , einen
Vertreter der Nationalsozialistischen Partei-
Korrespondenz in den Räumen der Deutsch-
Englischen Gesellschaft zu empfangen und sich mit
ihm zwanglos über den Sinn und die Bedeutung
dieser Gesellschaft zu unterhalten.

Die Deutsch -Englische Gesellschaft ist keine Or¬
ganisation im üblichen Sinne , die bestimmte Ziele
oder Zwecke verfolgt , sondern ein lockerer Zu¬
sammenschluß von deutschen und englischen Per¬
sönlichkeiten des wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens beider Nationen , die zwanglos zu¬
sammenkommen oder in Verbindung treten , um
zu ihrem Teile an der Vertiefung und Verbreite¬
rung des gegenseitigen Verhältnisses mitzuwirken
und das Verständnis für die Lebensaufbaben der
beiden blutsverwandten Nationen zu fördern.

Abseits der amtlichen  Politik und Diplo¬
matie suchen die Mitglieder der Deutsch -Englischen
Gesellschaft einen Gedankenaustausch zu pflegen
und Kontakte herzustellen , die gewissermaßen eme
menschliche Ergänzung zu dem amt¬

lichen Verkehr  beider Staaten darzustellen
vermögen.

Es kommt ja letzten Endes im gegenseitigen
Verkehr der Völker immer wieder auf die per¬
sönlichen Beziehungen und Freundschaften an , die
nicht unerheblich das Zusammenleben der nach¬
barlichen Nationen zu beeinflussen in der Lage
sind.

Wenn nun bei der ersten stattfindenden Mit¬
gliederversammlung etwa 30 Gäste aus London
rn Berlin weilen , dann dürfte sich bereits manche
Möglichkeit engerer Fühlungnahme ergeben , die
in bescheidenem ' Maße dem Wunsche Ausdruck gibt,
der auch bei der Londoner Zusammenkunft im
Hintergründe der dortigen Unterhaltungen leben¬
dig gewesen sein dürfte . Lord Mount Temple
hat es sich nicht nehmen lassen , auch heute als
Gast der Deutsch -Englischen Gesellschaft in der
Bendlerstraße zu weilen.

Nach der Zusammenkunft werden die englischen
Gäste der Einladung des Preußischen Minister¬
präsidenten zum Opernbal  l Folge leisten und
am Sonntag im Beisein des Reichssportführers
von Tschammer und Osten das Reichssport¬
feld  besichtigen , um nach London auch einen Ein¬
druck von den deutschen Vorbereitungen für das
Olympia mit heimzunehmen.

Bas Saarland im Ilaggenschmuck
Saarbrücken . 11. Januar.

Im ganzen Saarland , in Stadt und Land , wird
fieberhaft an den Vorbereitungen für die würdige
Ausgestaltung der großen Abstimmungsfeiern ge¬
arbeitet . In Erinnerung an die großen Tage des
Vorjahres ist jeder bemüht zu seinem Teil dazu
beizutragen , daß die Festtage einen erhebenden
Verlaut nehmen . In Saarbrücken ist auf dem
Rathausplatz , der am Sonntag in Platz der Deut¬
schen Front umgejauft werden wird , hereits eine
große Tribüne aufgebaut worden , um möglichst
viele Volksgenossen an dem Erlebnis des großen
Vorbeimarsches vor Reichsminister Dr . Frick teil¬
nehmen zu lassen . Während in den großen Orten
außerhalb Saarbrückens und dem Kreis Saar-
Lrücken-Land die Hauptfeiern am Sonntag ab¬
gehalten werden , wird die größte Erinnerungs-

Ungarns kandelsminijterbesucht
Berlin

Budapest , 11. Januar.
Der ungarische Handels - und Verkehrsminister

Dr . Stephan von Winchkler begibt sich am Sonntag¬
abend zu einem mehrtägigen Besuch nach Berlin.
Im Verlaufe seines Berliner Aufenthaltes wird
Handelsminister von Winchkler den maßgebenden
deutschen Persönlichkeietn seinen Besuch abstatten
>nd Besprechungen mit den für die Handels - und
wirtschaftlichen Fragen zuständigen Stellen über
den weiteren Ausbau des deutsch-ungarischen Han¬
delsverkehrs führen.

Im Rahmen des deutsch -ungarischen Handels¬
abkommens ist kürzlich eine erhöhte Ausfuhr für
ungarisches Schweinefleisch und Fett nach Deutsch¬
land vereinbart worden . Die Dauer des Berliner
Aufenthaltes des Handelsministers von Winchkler
ist zunächst auf drei Tage festgesetzt.

Kreuzer „Karlsruhe " in Vatavia eingetroffen. Kreu¬
zer „Karlsruhe " ist am Freitagvormittag in Batavia
eingelaufen . Der Aufenthalt in Batavia ist auf sechs
Tage berechnet.

Schwere Kerkerstrafen in Oesterreich. Vor einem
Grazer Schwurgericht hatten sich zehn Nationalsozia¬
listen wegen Verbrechens des Hochverrats zu verant¬
worten . Die Anklage legte ihnen die Herstellung und i
Verbreitung verbotener Druckschriften zur Last. Sech? !

. Angeklagte wurden zu schweren .Kerkerstrafen ^ wr, .
s , » und 2>/° Jahren verurteilt . 1 d ..

Was das Polizeikommiffariat in Aussigverbietet . Da? ,
Aufsiger Polizeikommiffariat hat die alten österreichi¬
schen und preußischen Militärmärsche verboten und
hohe Strasen bis zu 5000 Kronen für eine Ueber-
tretung festgesetzt.

Das norwegische Storting wurde am Freitag vom
König  in feierlicher Form aufgelöst.

Die Bonus -Vorlage dom amerikanischen Repräsen¬
tantenhaus angenommen . Das Repräsentantenhaus
nahm in seiner Freitagsitzung die Bonus -Vorlage an.
die die Auszahlung des Bonus an die Kriegsteil¬
nehmer vorsieht.

oelsperre noch notwendig?
kngland unk die frage einer flusdeknungder Sühnemaßnakmen

London , 11. Januar.
Aus Mitteilungen der Londoner Blätter geht

hervor , daß sich die britische Regierung bis auf
weiteres noch nicht für oder gegen eine Oel-
sperre gegen Italien festlegen wird . Wie der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " meldet , wollen die englische und die fran¬
zösische Regierung zunächst die genaue Bedeutung
feststellen , die der R o o s e v e l t s che n Neu¬
tralitätserklärung  beizumessen iei . Die
beiden Regierungen wünschten eine Aufklärung
verschiedener Punkte , bevor ihre Außenminister
am 20. Januar nach Genf gehen , wo die Frage
der Oelsühnemaßnahmen möglicherweise erneut
aufgeworfen wird . Der politische Berichterstatter
der „Morning Post " schreibt , daß das britische
Kabinett , wenn es nächste Woche die Frage einer
Oelsperre erwäge , folgende Hauptbetrachtungen
anstellen müsse : ' l . ob eine Oelsperre gegenwärtig
mit weniger großer Wahrscheinlichkeit zu einer
kriegerischen Gegenmaßnahme  Ita¬

liens führen würde als im Dezember ; 2. inwie¬
fern die Lage durch die französischen Flotten-
bewegungen und das neue amerikanische Neutiali-
tätsgesetz berührt werde , und 3. in welchem Aus¬
maß die Entrüstung der Öffentlichkeit gegen den
Pariser Friedensplan durch die tiefgehende Wir¬
kung abgeschwächt worden sei, die die Verteidi¬
gung Sir Samuel Haares hervorgerufen habe.

Der politische Berichterstatter des „Daily Ex¬
preß " schreibt , daß England auf der Völkerbunds¬
ratssitzung nicht auf eine Oelsperre dringen
werde . Man werde erklären , daß die Wirksam¬
keit der bestehenden Siihnemaßnahmen ausrei¬
chend und daher eine neue Sanktion , die Kriegs¬
gefahren mit sich bringe , unnötig sei.

In London einlaufenden Berichten zufolge sind
sowohl die innere Wirtschaftslage Italiens als
die militärische Lage in Äbessinien ernst . Der
Berichterstatter meint , daß innerhalb der näch¬
sten drei Monate mit einem neuen Friedensvor-
schlag zu rechnen sei.

Stalins Doppelspiel-urchschaut
Bie„limes" brandmarken die kinterkältigkeit der Sowjetregierung

London , 11. Januar
Die Londoner „Times " schreibt in einem Leit¬

aussatz, daß die Behauptung der Räteregierung,
sie habe mit der Kommunistischen Internationale
nichts zu tun , ein Meisterstück der Vortäuschungs-
kunst oder aber der Unverschämtheit sei. Die ewig
gleichbleibende Antwort auf alle Klagen über
die ausländische Vetätigung der „Agentur für
Weltrevolution " sei genau so, wie wenn man
sagen würde , daß Stalin , der Leiter der Räte¬
regierung , keinerlei Verantwortungfür die Hand¬
lungen Stalins , des führenden Mitgliedes des
Vollzugsausschusses der Komintern , übernehmen
könne . Das Blatt erinnert an Aeußerungen des
Sekretärs des jungkom . Verbandes „Komsomol " ,
Kosaroff , der Stalin kürzlich als Führer begrüßt
habe , der den jungen Kommunisten den Weg
zeige , dasselbe im Auslande fertigzubringen , was
ihre Väter in Rußland getan haben . Kosaroff
habe erklärt : „Wir jungen Leute der Räterepu¬
blik , geführt vom großen Stalin , haben eine
außerordentlich schwierige und sehr wichtige ge¬
schichtliche Aufgabe — nämlich zu entscheiden:
Wer soll wen in der ganzen Welt vernichten ?"

Hier , so schreibt die „Tim :s " mit Recht , sehe
man keinen Unterschied zwischen den beiden Sta¬
lins . Die kommunistische Bewegung sei in ihrer
Organsation ein Einziges und Unteilbares , ihr
führender Mittelpunkt sei so eng mit der Räte¬
regierung verbunden , daß ein Mißklang zwischen
den beiden die Zersetzung des Kommunismus mit
sich bringen würde . Der russische Vorwand täusche
niemanden . Als die Räteregierung in den Völ¬
kerbund  eingetreten sei habe sie sich einer
internationalen Gemeinschaft angeschlossen , deren

Gesetz diesen „ungereimten Dualismus " nicht
dulde.

„Zwei Geschäfte unter verschiedenen Namen
durchzuführen , das eine offen und in einer Völker¬
bundsversammlung , das andere heimlich und
unterirdisch , um die Regierungen anderer Staaten
zu unterwühlen und ihre Ordnung umzuformen,
ist mit Freundschaft und Ehrenhaftigkeit unver¬
einbar . Die Folge internationalen Ränkcspiels
kann kaum etwas anderes sein als internationales
Mißtrauen.

In Gens liebäugelt Rußland mit der Sache des
Friedens zwischen den Nationen aber Friede und
gute Ordnung innerhalb  der Nationen ist
kein weniger erstrebenswertes Ziel . Das Ver¬
brechen des Bürgerkrieges zu planen und sich
gleichzeitig zu dem Grundsatz des internationalen
Friedens zu bekennen , ist ein kommunistischer
Widerspruch.  Staaten , die diese Regel be¬
folgen , werden es schwierig finden , ihren Nach¬
barn die Treue zu halten . Und noch schwieriger,
ihr Vertrauen zu finden . Sie errichten eine
Schranke der Verdächtigung gegen sich selbst ."

Wir stellen mit Genugtuung fest, daß die Er¬
kenntnis über das wahre Wesen des Bolschewis¬
mus nunmehr auch im Ausland zu dämmern be¬
ginnt . Die meisten der von der „Times " wieder-
gegebenen Anschauungen sind von berufenen Stel¬
len der nationalsozialistischen Bewegung bereits
seit Jahren vertreten worden . Das Wesentliche
ist es nun freilich , daß aus den teuer erkauften
Erfahrungen , die mit Moskau gemacht wurden,
auch die praktischen Folgerungen für die zwischen¬

staatliche Politik gezogen werden , Folgerungen,
für die Uruguay ein so nachahmenswertes Bei¬
spiel gegeben hat.

„Frankreich ist empört"
Gegen die sowjetrusstschcn Anleihepläne

Paris , 11. Januar.
Die französische Zeitung „Ami du Peuple"

glaubt die Hintergründe der sowjetruffifchen An¬
leihepläne in Frankreich aufdecken zu können . Das
Blatt schreibt , das französische Volk sei empört
über die Absicht, den Sowjetrussen eine Anleihe
in Höhe von einer Milliarde Francs zu gewäh¬
ren . Die Verantwortung für diese Angelegenheit
falle auf den Handelsminister Bonnet,  der ein
neues Wirtschaftsabkommen mit Moskau abge¬
schlossen habe . Die Sowjets , die französische
Waren kaufen wollten , hätten kein Geld ; sie
hätten somit unter Zustimmung des Handels¬
ministers den Vorschlag gemacht , daß sie in Frank¬
reich französische Waren mit französischem Geld
kaufen wollten . Alle großen Banken hätten jede
Anleihe rundweg abgelehnt . Nur die jüdischen
Banken Dreyfus und Selig mann  seien
unter der Bedingung bereit gewesen , daß die
Bank von Frankreich die Garantie übernehme;
diese aber habe abgelebnt . Die Devositen - und
Konsignationskasse habe sich gleichfalls , mit Aus¬
nahme eines marxistischen  Mitgliedes des
Vorstandes , geweigert , den Kredit zu gewähren.

Das Blatt kündigt an , daß auf jeden Fall be¬
reits zwei Anfragen  über die Anleiheange¬
legenheit von der Rechten vorbereitet würden.

Italiener auch im Süden geschlagen
Addis Abbeba , 11. Januar.

Wie in Addis Abeba bekannt gegeben wurde,
ist an der Südfront während der letzten Woche
lebhaft gekämpft worden . Die abessinischen Trup¬
pen , und zwar die Abteilungen des Dedjasmatsch
Bayene Marert , sollen dabei äußerst erfolgreich
gewesen sein . Nach abessinischen Schilderungen
gelang es diesen Truppen , starke italienische Ab¬
teilungen zu überraschen . Nach einem blutigen
Gefecht gaben die Italiener den Kampf auf und
zogen sich zurück. Dabei ließen sie, wie es in der
abessinischen Meldung heißt , einen hohen Offizier
der Heimatarmee und einige hundert Somali-
Askaris tot auf dem Kampfplatz zurück. Die abes-
finischen Truppen sollen ferner sechs Tanks , neun
Maschinengewehre und . eine Radiostation erbeutet
haben . Die Abessinicr bezeichnen ihre eigenen
Verluste als unbedeutend.

London , 11. Januar
Wie aus Kairo gemeldet wird , hat die ägyp¬

tische Regierung wegen des Bombenabwurfs auf
eine ägyptische Sanitätsabteilung bei Dagabur
einen förmlichen Protest an die italienische Re¬
gierung gerichtet.

klauseln zu verhandeln . England erscheint aber
die in dem Vertragsentwurf von 1930 für bie
Suezkanalzone vorgesehene britische BesatzE
von 8000 Mann für unzureichend , da diese
pen im Falle eines plötzlichen Angriffes kaum ge¬
nügen würden , um zusammen mit der ägyptisäM
Armee die westliche Grenze zu verteidigen . Die
Beförderung britischer Truppen von der Kanal-
zone nach dem Westen würde nach englischer Aus-
fassung zu viel Zeit in Anspruch nehmen . HoO
kommt das Problem der Luftangriffe,  d >e
eine viel größere Gefahr darstellen würden als
ein Landangriff . Solange Aegypten keine eige¬
nen Luftstreitträfte von angemessener Stärke be¬
sitzt, hält England die Unterhaltung ein"
britischen Lnftstreitkraft  zur Verteidi¬
gung der westlichen Grenze für notwendig.

Eine ausreichende Verstärkung der ägyptischen
Armee würde rund 15 Millionen Pfund Sterling
kosten und lange Zeit in Anspruch nehmen . Fnr
die Zwischenzeit muß daher die Frage gestellt
werden , ob nicht ein englisch - ägyptisch"
Militärbündnis  für den Schutz Aegypten^
selbst wünschenswert ist. Alle diese neuen Fragen,
so schließt Reuter , ergeben sich aus dem italienisch-
abessinischen Streitfall und erfordern sorgfältige
Prüfung.

knglistk-öggptisches Militärbündnis?
London , 11. Januar.

Ueber die Verhandlungen , die der britische
Obcrkommissar iu Kairo zurzeit mit dem Führer
der ägyptischen Parteien durchführt , liegt ein
bemerkenswerter Bericht des Reuierbüros aus
Kairo vor , in dem es u . a . heißt : Sir Miles
Lampion,  der Oberkommissar , bestätigte in
seinen Besprechungen , daß England aufrichtig ge¬
willt sei, den englisch -ägyptischen Vertrag von
1930 zu unterzeichnen und über die Mintar-
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Pros. Vr. H. Meldau Jahre

Kalnakms : Barkiiardt

Jn voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit
begeht Professor Dr . H. Meldau heute seinen 70.
Geburtstag . Vor zwei Jahren erst trat er nach
einer fast 40 jährigen und sehr erfolgreichen
Tätigkeit an der Seefahrtsschule zu
Bremen  in den wohlverdienten Ruhestand . Es
fiel ihm damals äußerst schwer, auf den liebge¬
wordenen Beruf und den anregenden Verkehr mit
der lernenden Jugend unserer Handelsmarine zu
verzichten. Aber es ergeht Professor Meldau wie
!o manchem anderen Wissenschaftler , jetzt ist ihm
der Tag erst recht zu kurz , denn er ist stets in
voller Arbeit an den Neuauflagen seiner zahl¬
reichen Lehrbücher für Schiffsoffiziere , die er im
Verein mit anderen verfaßte und die in der
Reichsmarine und an sämtlichen deutschen See¬
fahrtsschulen eingeführt sind . Daneben laufen
seine wissenschaftlichen Untersuchungen weiter , die
ihn zu einer Autorität von Weltruf  aus
dem Eebiet des Magnetkompaß und des Kreisel¬
kompaß gemacht haben . Seine Werke über den
Kompaß sind ins Holländische , ins Italienische und
ins Französische übersetzt worden . An der führen¬
den amerikanischen Zeitschrift über Erdmagnetis¬
mus hat er mitgearbeitet . Auf vielen Schiffen der
Handelsmarine ist die Kompaßaufstellung nach
den Ratschlägen von Pros . Meldau angeordnet

oder verbessert worden . Das Zeppelinluftschiff sah
bereits vor dem Weltkrieg an Bord und für

Kompaßuntersuchungen im fahrenden Flugzeug
suhlte sich vor fünf Jahren der 65 jährige noch
nicht zu alt.

Zu besonderem Dank sind die Bremer wissen¬
schaftlichen Kreise Pros . Meldau verpflichtet;
denn es verging und vergeht kein Winter , ohne
daß er in einem anregenden Experimentalvortrag
die Bremer Mathematiker mit den neuesten Fort¬
schritten auf dem Eebiet der technischen Navi¬
gation insbesondere auf dem Eebiet des Kompaß¬
wesens , des Echolots und des Funkpeilers bekannt
machte . Andererseits fehlt Pros . Meldau auch nie
in den Vortrügen des Naturwissenschaftlichen
Vereins als eifriger Zuhörer.

Mögen dem rastlos tätigen Forscher noch viele
Jahre frohen Schaffens beschieden lein , zum Segen
von Schiffahrt und Wissenschaft , zur Freude seiner
«vamilie , seiner Freunde und seiner vielen
ehemaligen Schüler in Deutschland und auf allen
Weltmeeren . 8.

Inventurverkauf
vom2?. Januar dis 6. Februar

Wie die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mit¬
teilt . findet der diesjährige Jnventurverkauf vom
27. Januar bis 8. Februar 1986 statt . Er trägt
zum letzten mal den Namen „Jnventurverkauf " ,
denn nach der Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers erhält er vom nächsten Jahr die Be¬
zeichnung , Winters chlußverkau  f" , im Ge¬
gensatz zum „Sommerschlußverkauf " Ende Juli.

Die am Jnventurverkauf beteiligten Waren-
gruppen umfassen im wesentlichen Textilien , Ve-
kleidungsgegenstände und Schuhwaren , Glas . Por¬
zellan und Steingut und einzelne Lederwaren . Im
übrigen gelten auch für diese Warengruppen ge¬
wisse Beschränkungen entsprechend den Anord¬
nungen des Reichswirtchaftsministers.

krfassung der flltstoffe
Die Presse hat bereits des öfteren Hinweise

über die Erhaltung der für unsere Industrie wich¬
tigen Rohstoffe , wie Lumpen . Altpapier,
Metalle , Alteisen , Knochen  usw . ge¬
bracht . Die Sammlung und Erhaltung dieser,
unter der Bezeichnung Rohprodukte  zusam¬
mengefaßte Rohstoffe ist nationale Pflicht . Das
Reich spart hierdurch ausländische Zahlungsmittel,
die wir für unseren Aufbau so dringend benötigen.
Die Organisation der Sammlung untersteht der
Fachgruppe RohproduktengewerLe.
Es wird hiermit die dringende Bitte an alle
Hausfrauen und Kleingewerbetreibenden gerichtet,
nichts in ihrem Haushalt bzw . den Betrieben um¬
kommen zu lassen und alle Altstoffe zu sammeln.
Wenn es sich im allgemeinen bei dem einzelnen
Anfall naturgemäß - auch nur um geringfügige

6roße Lustschuhübung
Line vollübung im polizeiabschnitt 0st am morgigen Sonntag

Am morgigen Sonntag findet eine Luftschutz-
übung des Polizeiabschnrttes Ost statt.

Es handelt sich um eine sogenannte Voll-
übung,  bei der sowohl der behördliche
Luftschutz als auch der Selbstschutz  ein¬
gesetzt wird . Die Führung des behördlichen Luft¬
schutzes liegt bekanntlich in der Hand der Polizei,
während die Ausbildung und Durchführung des
Selbstschutzes dem Reichsluftschutzbund vom Luft¬
fahrtministerium übertragen ist. Beim behördlichen
Luftschutz arbeiten Polizeikräfte , Hilfstrupp der

Jeukrwehr , bestehend aus Mitgliedern der tech-
ÄkWn Nothilfe , die aktive Feuerwehr , Hilfstrupp
für den Sanitätsdienst und das Rote Kreuz . Im
Selbstschutz arbeiten eine größere Zahl Hauswarte
und Brandwarte in den angenommenen Uebungs¬
häusern in der Birkenstraße und Karlstratze.

Der Verlauf der Uebung ist derart , daß zu¬
nächst angenommen wird , daß um 8.15 Uhr das
Signal „Fliegeralarm " gegeben wird . Es wird
dann angenommen ^ daß in gewissen Abständen
auf die Uebungshäuser Brand - und Gasbomben
fallen . Die eingesetzten Selbstschutzkräfte erhalten
ihre Anweisungen von den als Schiedsrichtern
eingesetzten Amtsträgern des Reichsluftschutz-
Lundes.

Die Selbstschutzkräfte sollen zunächst mit den
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln ver¬
suchen, die eingetretenen Schäden zu beseitigen.
Es wird angenommen , daß dieses bei einem Scha¬
denshaus in der Karlstraße nicht gelingt , so daß
deshalb der behördliche Luftschutz zur Hilfe ge¬
rufen werden muß und zwar zunächst die Hilss-
mannschaft, welche beim Polizeirevier unterge¬
bracht ist. Da auch diese Mannschaft das Feuer
nicht eindämmen kann und der Annahme gemäß
durch Verletzungen ausfällt , werden zum Schluß
die Hilfsmännschaften des Abschnittes einschließ¬
lich der aktiven Feuerwehr zur Hilfe gerufen.

Zweck der Uebung ist sowohl die Ausbildung

im behördlichen Luftschutz wie auch im Selbstschutz
und ferner das Zusammenarbeiten dieser beiden
Luftschutz -Organisationen.

Wie der Krieg in Abessinien zeigt , wird selbst
dort in großem Umfange mit Bomben gearbeitet
zur Zerstörung von Gebäuden usw . und zur De-
hroralisierung der Bevölkerung . Selbst bei dem
ausgedehnten Gelände in Abessinien wird also
diese Kriegswaffe angewandt . Wieviel mehr
würde unser so wesentlich dichter bevölkertes deut¬
sches Vaterland in einem zukünftigen Kriege
unter dieser Waffe zu leiden haben ? !! Jeder
deutsche Volksgenosse würde in einem zukünftigen
Kriege , der trotz aller Friedensverträge usw.
immer noch wieder kommen kann , an der Front
stehen und muß hiernach sein Verhalten ein¬
richten . Hierzu gehört die Pflege des Luftschutzes.
Zur Ausbildung in diesem dient die oben kurz
beschriebene Uebung.

Erinnern wir uns des alten lateinischen
Spruches : „8 ! vis passiv para bsllum !"

Der Führer hat uns die Wehrfreiheit ' wieder¬
gegeben . doch auch nur zur Sicherung des Frie¬
dens . Die aktive Luftflotte kann aber allein nie¬
mals das Binnenland vollkommen schützen. Des¬
halb mutz jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau im Binnenlands sich ebenfalls auf den Krieg
vorbereiten , um den Frieden zu erhalten . Jeder
deutsche Volksgenosse setzt hierdurch im Interesse
des Vaterlandes die Arbeit des Führers , unserem
deutschen Volke die Ehre wiederzugeben , fort.

Zur Durchführung dieser Arbeit in der Zivil¬
bevölkerung ist der Reichsluftschutzbund
gegründet , da die staatlichem Kräfte aus verschie¬
denen Gründen diese Aufgaben nicht in dem Um¬
fange durchführen können . Der Reichsluftschutz¬
bund braucht zur Erfüllung seiner Aufgaben
einen möglichst großen Mitgliederbestand , so daß
Eintritt in seine Reihen wärmstens empfohlen
werden kann.

KireksnrsitsI
Sonntag , 12. Januar

1. Sonntag nach Epiphanias

Bremische Evangelische Kirche
Eoang . Kirchenkanzlei , Landstraße 15-12, Fernruf D . LS8S1

und D . A6 79. Disnststmiden oon 8—13 und 15—18 ^ hr.
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschloffen.

K. Stadtgebiet
St . Ansgarli : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes¬

dienst . ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche , ders . Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Dobien 145/1.

St . Petri -Dom : as Dom:  10 .15 Uhr : Mauritz , Bsckensamml.
s. d. Eemeindepflege . 12.35 Uhr : Taufen ders . 11 .35 Uhr:
Kindergottesdienst , Landesbischos Lic . Dr . Weidemann.
18 Uhr : Schäfer , Beckensamml . s. d . Schwesternfonds.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Dom , Schäfer . — b) Aus¬
bauschule Hamburger Str. : 15 .15 Uhr : Dargel,
Betksnsamml . f . d . Eemeindepflege . 15.45 Uhr : Taufen , ders.

U. L. Fronen : a ) Kirche:  15 .15 Uhr : 0 . Jeep . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst , Willen . 18 Uhr : Liturgischer Gottes¬
dienst unter Mitwirkung d . Kantorei , 0 . Jeep . — bs Aula
Vietor:  9 .35 Uhr : » . Schwanensliigel.

Friedenslirche : 15 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen , ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche , ders . 11 .15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst Wielandstraße , Urban . Mittwoch 18 .35 Uhr:
Frauennachmittag . Mietzner . Freitag 25 .35 Uhr : Unser Be¬
kenntnis im Dritten Reich , Mietzner . Montag 25 .15 Uhr im
Gemeindehaus : Konfirmierte Jugend , llrban/stud . theol.
Witte : „ Paulus , Rabbiner oder Apostel Jesu Christi ? " .
Donnerstag 25 .15 Uhr im Eemeindehaus Männerabend . Vor¬
trug Urban/Dornhöser : „ Adolf Steuer , Wille und Schicksal " .

Erambkc : 15 Uhr : H- ider . 11 Uhr : Kindsrgottesdienst , ders.
Mittwoch 25 Uhr : Evana . Frauenhilse i . d . Wilhelmshühe.
Donnerstag 25 Uhr : H - lserlreis im Pfarrhaus.

Eröpclingen : 15 Uhr : Esnsch . 11 .15 Uhr : Kindeigottesdienst,
ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche . Eensch . 18 Uhr : Coorffen.
Montag 25 Uhr : Lshrsaal Kirchenallee : Kirchenchor . Diens¬
tag 25 Uhr : Bibelstunde Lehrsaal , Coorffen . 25 .15 Uhr:
Bibelstunde in der Mädchenschule Humannstr ., Bikar Jarck.
25 Uhr : Juaenddienst , Lehrsaal kirchenallee . Mittwoch
25 Uhr : Lehrsaal Kirchenallee : Männerabend . Herr Fittig
erzählt von seiner Jndienreise . Donnerstag 25 Uhr bei
Eieler Franenhilfe , Eensch . Freitag 25 Uhr : Schulungs¬
abend über Adolf Stöcker , Eensch.

Haftedt : 15 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen , ders . Montag 25 Uhr : Offener Frauen-
abend im Eemeindehaus . Donnerstag 25 .35 Uhr : Bibel-
stunde i . d . Äinderbewahranstalt , Köper.

Horn : 15 Uhr : Fraedrich . 11.25 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
St . JakobI : 15 Uhr : Militärgottesdienst , Lic . Karig . Plätze

für die Zivilgemeinde auf der Empore und rechtes Seiten¬
schiff. 11 Uhr : Kindergottesdienst . Lange . 12 Uhr : Taufen
i , d . Kirche , ders . 19 Uhr : Zusammenkunft d . jungen Mäd¬
chen. 19 Uhr : Zusammenkunft d . jungen Männer . Montag
25.35 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 25 .35 Uhr : Bläf - rchor.
Mittwoch 14.35 Uhr : Handarbeitsstunde . Donnerstag 17.36
Uhr : Knabenstunde . 25 .35 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.
25. 35 Uhr : Jungmännerzusammenkunft . Freitag 17.35 Uhr:
Kinderchor . 25 .35 Uhr : Zusammenkunft der jungen Mädchen.

Lothergemeiade : a) Eemeindehaus Sammelst  r . :
15 Uhr : Finke . 11.15 llhr : Kindergottesdienst . — b) Ge¬
meindehaus Lanbshuter Str . : 19 Uhr : Dr.

Bertuleit . 11 Uhr : Kindergottesdisnst , ders . 12 .15 Uhr:
Taufen , ders . Donnerstag 25 Uhr : Bibelstunde.

St . Martini : 18 Uhr : Finke.
8t . Michaelis : 15.15 Uhr : Hackländer , Äoll . f . d . Altenheim.

11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 .15 Uhr : Taufen.
Mittwoch 15 Uhr : Frauennachmittag im Haus Seefahrt (Bor-
trag von Studienrätin Dr . Lürffen über : .Nsuzeitlichs
Frauenbestrebungen im Lichte des Christentums '') . Donners¬
tag 14.35 Uhr : Taufen . Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 15 .15 Uhr : Schmidt . 11 .35 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  15 Uhr : Mallow . 11.35 Uhr:
Kindergottesdienst , Finke . i . d . Kirche . 11.35 Uhr : Sonn¬
tagsschule , Mallow . im Äemeindchause . 11 .35 Uhr : Taufen.
Mallow , Ostcistratze 25 . 12.35 Uhr : Taufen , Finke , i . d.
Kirche . — Festsaal der Schule a . d . Delmestratz «: Kein
Gottesdienst . Donnerstag 25 Uhr : Bibelstunde im Frauen-
saal , Mallow . 15.35 Uhr : Frauennachmittag . Finke . —
b) Zion:  15 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . 12 Uhr : Taufen ders . Bibelbesprechstunden , Kant-
stratzs 34 : Mittwoch 25 .15 Uhr für Männer , Freitag 25 Uhr
für Frauen , c) Hohentorskirche:  15 Uhr : Vikar
Fehsenfeld . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

R - blinghaus - n : 15 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . R - mberti : a) Kirche:  15 .15 Uhr : Rolle . 11.15 Uhr:
Taufen . 11 .35 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde-
saal Buchenstr. 8:  15 .15 Uhr : Schomburg.

St . Stephan ! : a) Alt - Stephani:  15 Uhr : Rosenboom.
1135 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle , ders . 13.15 Uhr:
Taufen i . d . Kirche , ders . 18 Uhr : Rosenboom . 11 .35 Uhr:
Kindergottesdienst t . d . Kirche . Ereisfenhagen . Dienstag
25 Uhr : Bibelstunde im Eemeindehaus , ders . Donnerstag
25 Uhr : Bibel - und Katschismusarbeitsgemeinschast , Rosen-
Loom . — Wilh - di:  15 Uhr : Heyne . 11.15 Uhr : Kindei¬
gottesdienst . 18 Uhr : Arlt . Eemeindehaus Erwinstr . : 25 Uhr:
Famtlienabend . Dienstag 25 Uhr : Frauenhilse . Mittwoch
25 llhr : Bibelstunde . — c) Jmmanuel:  15 Uhr : Denk-
haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 llhr:
Taufen , ders.

Wall « : 15 llhr : Klein . 11 llhr : Kindergottesdienst . Taufen:
Sonntag 11 llhr i . d. Kirche , Mittwoch 15.35 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstr . 197.

Woltmersh - user Christuskirche : 15 .15 llhr : Fr . W . Meyer.
11 .15 llhr : Kindergottesdienst . ders . 12 .15 Uhr : Taufen , ders.

Diakoniffenhaus : 15 llhr : Frick.
Städt . Kranle -i- ustalt : 9 .15 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmiffion : 25 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9 .35 Uhr : Vikar Jarck.
Borgfeld : 15 Uhr : M - Hrmann.
Kirchhuchting : 15 llhr : W -ffels , Koll . f. d . Nordd . Mission.

1115 Uhr : Sonntagsschule ders . 15 Uhr : Versammlung der
konsirm . Söhne im Konsiimandcnzimmer.

Mittelsbüren : 14 llhr : Hsider.
Ob - rn -ul - nd : 15 llhr : R -usche. 11.15 llhr : Kindcrsonntags-

seier und Taufen . Dienstag 25 Uhr : Eemeindemütterabend.
Mittwoch 25 llhr : Jugendwerk.

Seehauscn : 15 llhr : Hoops.
Waff - rhorst : 15 llhr : Thyff -n . 14 Uhr : Kindergottesdienst Rie-

derblockland.
Mtenheim Osterholz : 9 llhr : Reusche.

Werte handelt , für die der Sammler nur wenig
vergüten kann , so darf andererseits nicht außer
acht gelassen werden , daß diese Altstoffe in ihrer
Gesamtheit erfaßt für die heimische Volkswirtschaft
von außerordentlich großer Bedeu¬
tung  sind.

Um den Schwarzhandel , der immer noch nicht
ganz beseitigt werden konnte nunmehr endgültig
auszuschalten , sind im Einvernehmen mit der Po-
lizeidirektion die Sammler mit einer grünen
Armbinde.  die den Ausdruck „Fachgruppe Roh-
pvoduktengewerbe . Bezirk Niedersachsen/Bremen"
trägt , versehen . Nur diese , durch die grüne Arm¬
binde gekennzeichneten Sammler , haben den ge¬
setzlichen Vorschriften für ihr Gewerbe genügt,
sind organisiert und bieten die Gewähr einwand¬
freier Bedienung.

Die Fachgruppe Nohproduktengewerbe bittet
deshalb alle Volksgenossen , ihre Altstoffe in Zu¬
kunft nur noch Sammlern zu überlassen , die sich
durch das Tragen der grünen Armbinde aus¬
weisen.

Hauptversammlung
des Sewerbe- und Industrievereins
Die Mitglieder des Gewerbe - und Jndu-

strievereins  Bremen traten gestern abend im
historischen Gewerbehause,  in welchem die
meisten Veranstaltungen des Vereins stattfinden,
zur Jahreshauptversammlung  zusam¬
men , die bei starkem Besuch den in diesem Kreise
gewohnten harmonischen Verlauf nahm.

Eewerbeoberlehrer Hoffmann  als Vorsitzer
hieß die Erschienenen herzlich willkommen und
wünschte dem Gewerbe - und Industriellerem auch
fernerhin eine erfolgreiche Wirksamkeit im neu
erstarkten Deutschland Das 92. und nach dem Zu¬
sammenschluß beider Gruppen das 74. Vereins-
jahr sei reichbewegt gewesen.

Schriftführer Wenzel  erstattete darauf den
Jahresbericht,  aus welchem hervorgeht , daß
der Gewerbe - und Jndustrieverein heute 249 ak¬
tive Mitglieder ausweist . Die Finanzlage
des Bereins befindet sich in bester Ordnung . Zahl¬
reiche wertvolle Vortrage und Studienfahrten
wurden veranstaltet , die im allgemeinen einen
recht guten Besuch auswiesen . Im abgelaufenen
Vereinsjahre habe u . a . auch das silberne Dienst¬
jubiläum des Oberlehrers Hoffmann stattgefunden.
Der Jahresbericht Wenzels fand stürmische Zu¬
stimmung und wurde anschließend einstimmig gut¬
geheißen

Anschließend erstattete der Kassenführer Glaß
den UeLerblick über die Rechnungsführung des Der-
eins . Ihm wurde für seine gewissenhafte und als
einwandfrei befundene Arbeit Dank und Ent¬
lastung ausgesprochen , dem Oberlehrer Hoffmann
und Bezirksinnungsmeister Kuntze noch herz¬
lichen Ausdruck gaben . Anschließend erfolgte der er¬
freuliche Jahresbericht von Bultmann  über die
Entwicklung der Iungh andw erkerg ruppe
und die mit ihr erlebten Veranstaltungen . Der
Vorsitzende sprach dem Leiter der Gruppe seine be¬
sondere Anerkennung aus . Ueber die Arbeit des
Gemischten Chores  erstattete Oeitel  ein¬
gehenden Bericht und appellierte an alle Mitglie¬
der , den Thor auch fernerhin tatkräftig zu för¬
dern . Nach Wjähriger DirigentenarLeit habe
Chorleiter Schmidt  sein Amt altershalber
niedergelegt , und seine Verdienste seien durch
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft  ge¬
würdigt worden . Zum neuen Thordirigenten sei
Organist Kosten  berufen worden , der sich seiner
hohen Aufgabe mit großer Hingabe widme . Im
letzten Jahre habe der Chor sein 25jähriges Be¬
stehen gefeiert . Vorsitzer Hoffmann wies auf das
bevorstehende 7Sjährige Stiftungsfest des Ge¬
werbe - und Jndustrievereins hin ; da möge auch
der Gemischte Chor wieder in seinem alten Glänze
mitwirken , den er , Hoffmann , damals selbst ge¬
gründet habe . Bezirksinnungsmeister Kuntze be¬
tonte die hervorragenden Leistungen des neuen
Chorleiters Kosten , der einen frischen Geist her¬
eingebracht habe . Der Eesamtvorstand
wurde darauf nach einstimmiger Vertrauenskund¬
gebung wiedergewählt.

Komme/ vereine/ vortrage
(vlo kteruntvr bvtlnäNvIien NllttsNunxon xvkören

rum ^.nrslxentsll !)

Heute, 20 Uhr:
Winterfest  des Vereins

Vorwärts

in den  Centralhallen.
Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten . Heute,

11. Januar . 20 Uhr, Ausklärungsvortrag und Kame-
radschastsabend in Sielers Festsälen, Eingang Pappel-
stratzs. Musik vorhanden . Erscheinen ist Ehrenpflicht.

6 . Besondere Organisationen der Vrem . Ev . Kirche
Jugenddnnd für entsch . Christentum e. L ., Georaftraße 19:

Sonntag 17 Uhr : Weihsstunds für Mitglieder . 25 .35 Uhr:
Evangelisation . Mittwoch 25 .35 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

Landeskirche Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschuie . 25 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 15.35 Uhr : Jnngschar . 25 .35 llhr : Bidelstunde.

Eröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 llhr : Sonntagsschule.
15 Uhr : Evangelisation.

Jugcndiund sür entsch . Christentum Bremen II , In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr und Donnerstag 25 .15 Uhr:
Iugendbund.

1. Baptistengemeind « „ Bethet ", Ansgarlkirchhos 7, Sonntag
9 .35 Uhr : Maske . 15 .45 llhr : Sonntagsschuie , 17 Uhr:
Maske . Mittwoch 25 Uhr : Eebetstunde . — Oslebshausen,
Landstraße 1g : Sonntag 5 .35 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr:
Sonntagsschule . Dienstag 25 Uhr : Bibelstunde . — Hastest,
Pfalzburger Str . 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschuie.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer , Ztetenstratze 59. Sonntag
9.35 llhr : Schütte . 11 llhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Schütte . Mittwoch M .15 Uhr : Bibelstunde.

Adventgemetnschaft (STA .) . Gemeinde West und Ost , Mtonaer
Straße 13 : Sonntag 25 .15 llhr Lssentl . Bibelvortrag . Frei¬
tag 25 .15 Uhr : Eedetsstunde . Sonnabend 9 .35 llhr : Bibel¬
lehre , 15 .35 Uhr : Predigt , 25 llhr : Jugendpslcge . — Ge¬
meinde Neustadt , Kegelstraße 2 : Dienstag 25 .15 Uhr:
öfsentl . Bibeloortrag . Freitag 25 llhr : Gebetsstund «. Sonn¬
abend 9.35 Uhr : Bibellehre , 15.35 Uhr : Predigt.

Ev .-Lutheris >he Bekenntniskirche , Bietorstr . 21 : Sonntag
17 llhr : Gottesdienst . Montag 25 llhr : Eemeindeoersamm-
lang . Mittwoch 25 .15 llhr : Bibelstunde . Kemner.

Gottesdienste der Neoapostolischen Gemeinde : Altstadt , Baum-
straße 52 : Sonntag 9 .35 Uhr , 15.35 Uhr : Mittwoch 25 Uhr.
— Neustadt , Bachstr . 51/93 : Sonntag 9.35 llhr , 15.35 Uhr:
Donnerstag 25 llhr . — Ostertor , Lübecker Str . 39 : Sonn¬
tag 9 .35 Uhr , 15 Uhr : Donnerstag 25 Uhr . — Sebalds-
irücker Heerstraße 89 : Sonntag 9.35 Uhr , 15.35 Uhr ; Diens¬
tag 25 Uhr . — Eröpelingen , Eohgräsenstraß « 55 : Sonntag
9.35 Uhr , 15 .35 llhr ; Donnerstag 25 Uhr.

Katholische Kirchen
St . Johannislirche : 7 und 8 Uhr : Still « hl . Messen . 9 Uhr:

Singmsffe ( Kindergottesdienst ) . 15 Uhr : Singmesse . 11 Uhr:
Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen 8 .25. 7 und 7.35 llhr : Hl . Messen . Freitag 25 .35 Uhr:
Andacht und Predigt.

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse . 8 .35 Uhr : Eingmesss mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.35 llhr : Stille hl . Messe.
l5 .35 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 3.15. 5.45 und 7.W llhr : Hl . Messen.

St . Josesskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Stngmesse mit Predigt (Kindeigottes¬
dienst ) . 15.39 Uhr : Hochamt mit Predigt . 25 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirchs , Fleetrado i5b : 8 llhr : Frühmesse . 15.35
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.35 llhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift : 5 llhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
meffe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
8 llhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapclle , Falkenstraße 48 : 8 .35 llhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) : g Uhr : Stngmesse mit Predigt.
Eröpclingen , Restaurant Bar , Eröpelinger Heerstraße lsg:

15 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Begesack , Weserstraße 85 : 9 .35 Uhr:

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : AI.
Messe . Freitag 26 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.35 Uhr : Frühmesse . 15 llhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

von der Unendlichkeit
vr . Lahn und Vr. Linke sprachen aus einem Vortragsabend in der Mbersgeselischast

Im Physiksaal des neuen Gymnasiums versam¬
melten sich die Mitglieder der O l b e r s g e ! e li¬
sch a f t , um durch gemeinsame Arbeit dem Sinn
der Gesellschaft entsprechend der astronomischen
Wissenschaft zu dienen.

Nach einer kurzen Begrüßung durch Direktor
Wendt  ergriff der erste Redner des Abends,
Dr . Bahn,  das Wort zu seinen Ausführungen
„Entfernungen im Wektenraum " .

Der Vortragende ging von der Tatsache aus,
daß trotz der inzwischen eingetretenen Vervoll¬
kommnung aller zur Wahrnehmung der Vorgänge
im Weltenraum geschaffenen Instrumente immer
noch eine gewisse Scheu vor der Beschäftigung
mit den sich ergebenden Problemen der Astro¬
nomie vorhanden fei. Eine Tatiäche , die nur zu
erklären ist mit den in der astronomischen Be¬
rechnung vorhandenen Niesenentfernungen und
Riesenzachlen , zu deren Erfassung das mensch¬
liche Vorstellungsvermögen kaum noch ausreiche.

Es muß also . wenn wir die Vorgänge im Welten¬
raum einigermaßen ersassen und verstehen wollen,
für alle in der Astronomie vorhandenen Berech¬
nungen ein Maßstab gesucht werden , der für uns
wieder vorstellbare Zahlen , Größen und Entfer¬
nungen schafft.

Der Redner zeigte dann an mathematischen Be¬
rechnungen , wie solch ein Maßstab aussehen
müßte . Es zeigte sich aber sehr bald , daß ein
jeder von uns zu wählende Maßstab und leibst
wenn wir einen solchen von 1 :100 Billionen
wählen , bei weitem nicht ausreicht , um alle im
Weltenraum bekannten Vorgänge , Größen und
Entfernungen in menschlich vorstellbare Maße
zu verwandeln . Ein Maßstab wie 1 :1V0 Millionen
ist zwar geeignet , die uns am nächsten liegenden
Himmelskörper in eine vorstellbare Nähe zu

bringen . Aber schon bei der Berechnung der Ent¬
fernung der Fixsterne , deren nächster viereinhalb
Lichtjahre von der Erde entfernt ist, kommen der
diesem Maßstab schon wieder unvorstellbare Wer¬
tungen zustande . „

Nach einem Maßstab von 1 :100 Millionen
würde die Sonne einen Durchmesser von vierzehn
Meter haben und ein Gewicht von 2000 Tonnen.
Würden wir die Sonne in diesem Maßstab aus
dem Marktplatz aufstellen , würde die Venus als
ein Körper von zwölf Zentimeter Durchmesser
und vier Kilo Gewicht etwa in der Gegend der
Altstadt in einer Entfernung von 1,10 Kilometer
um den Marktplatz , also um die Sonne kreisen.
Der Jupiter hingegen würde sich schon in der
Peripherie Arbergen -Brinkum um den Marktplatz
bewegen . Und der Uranus rückte schon nach Ot¬
tersberg —Vassum —Elsfleth und würde in dieser
Peripherie seine Krelle um Bremen ziehem Aber
schon der der Erde am nächsten liegende Fixstern
würde nach diesem Maßstab schon jenseits des
Mondes sich befinden.

Den zweiten Vortrag des Abends hatte Dr.
Finke  übernommen , der sich an Hand überaus
interessanter Versuche mit atmosphärischen Mes¬
sungen beschäftigte und die Zuhörer in fesselnder
Weise durch die Geschichte der Physik von Aristote¬
les bis Lenarde führte . Der Redner verstand es,
an Hand der exakt durchgeführten physikalischen
Versuche seiner Zuhörerschaft ein klares Bild zu
schaffen von den einzelnen Stationen in der For¬
schung der Atmosphäre im Lauf der Geschichte. .

Beide Vortrüge wurden durch verschiedene Mit¬
glieder der Olbersgesellschaft wesentlich ergänzt
und ihnen , wie besonders auch den beiden Red¬
nern dankte reicher Beifall für die aufgewandte
Mühe . 8tr .-I -.

kmtlicliss O ^gsn clss Seksekv « fbsn6es Wesef -^ ms

dosek IViedomann , Uünvksn
(Dsatsods 8o5ao55i . 1935)

8 o li v s. r 2 : Xs .4, T,s5 , Lb4 , l>6 (4)

IVsiL : Ld2 , Ts4 . Tlö , I -Z6, 8b8 , Lb5 (6)
Nstt in ärsi 2llzsil

»
nkAs .be dir . 176
Lksrkloni , 8ebivs «iei>

(dlsekärnolr)
Wsiü:  Ls2 , VZ4 , Ts7 , I -b6 , 8lS (5)
8 okvsrü : Lä5 , UZ2, I -§7, 8kl , 8o4 , 63. 13, 14,

K7 (9)
blstt in svsi 2liAsn

»
I -ÜSUNA gor lVulAsbe Issr . 173

von b . Ustssnsnsr
IVsiü : Lb2 , Del , Tä7 , I -s6 , 8sZ . 8o4,So5 , s2 . s7 (9)
8okvs .r2 : Us4 , To8 , Tg8 , I -bl , Tb2 , 8g4 , 8b7 , o2,

83 (9)
1. TS7 —S6! vrobt 2. 1.65 i - 3. 8b3 bn s2 —s4

wstt.
1. - To8X °5 1. - TZ8 —gS
2. UoS—64 ! Ls4X64 2. vol —14! Ls4X14

3. Ool —14 matt 3. T66 —64 matt
Ois LioobisrnnZ 6sr Gelder o5 drv . x5 6nrob

die solivktrrsn Türme als snob die szrwwstrisobs
OpIsrvsndnnA ist interessant.

1. - I .b1—s.2
2. vo1Xc26 - Ls4 —14
3. Oo2 —15 matt

Dieses Droblsm Zilt als der beste eingesandte
Drswügsr im dritten Visrtsljabr . 1935 des
„8okacb -Dolio ".

»
Dösung der ^ nkgsbs dir . 174

von 0 . dlsrong
JVsiü : La8 , Db7 , To6 , Del , Db7 , 8l>5, 814, Ll >3.

e2 (9)
8°dvar2 : Ls4 , To5 . Ts5 , Db6 . 815, So2 , o7. s7 (8)
8odrvar2i Ls4 , To5 , Ts5 , DK6, 815, Le2 , o7, s7 (8)

I . 814—65
8obrvar2 .Weilt

1. Us4X65 2. To6 —67 matt
1. To5X65 2. Tc6 —o4 matt
1. To5 X 65 2. Tv6 —s6 matt
1. Da6 bei . 2. Db7 —bl matt
1. s ?—s6 2. 865 —16 matt

»
kins scftwisngs kn6spislsturüs

In den Bremer blannsobsltslcämplsn im Ds-
Lsmbsr 1935 entstand in der Bartis svisobsn
Lssmsotb und XsttsnbniF  naok dem
47. 2ugs von 8obvar2 lolgends 8toUnng:

8obvar2 : Lo6 , DK6, 8a6 , e6 , 17, K5 (6)
8 . Xettenburg

R . Heemsotb

.Weilt : Lo4 . D16. 8s5 , b4 . e5. g3 . b3 (7)
Der bukrsr der rvsiltsn 8tsios gab die 8tsl-

luilg remis,  konnte jsdoob nacbträglieb einen
stndienkaltsn Osrvinn . der ebenso Isbrreieb rvis
solnvisrig rvar , naokvsissn.
Lrsts 8p1sI1übrnng:

1. b3 —b4I DK6—o3
2. D16- g5I Ds3 —12

3. Dg5 —14 DlS —ol
4. g3 —g4ü bSXg4

Kni 4. - -— Ds1Xb4 zerrinnt
5. 8(4X15 lsiobt.

5. K4—L5 8 -̂ 83
6. K5—b6 83 —82
7. D14—b2 Del - 83
8. Ü6—b7 Dg3Xb2

Kni 8. - DXe5 bolzt 9. Db2Xs5,
g2 - 8lD 10. b7—b8D , Dll -b 11. Lo4 —bS,
D616 - 12. Xb3 —a3 ! nnd zerrinnt.

2rrsits  8 p i o 11 üb  r nn  z :
1. - Db6—18
2. D16- 85 1-18—8?
3. Dz5 - 14 17—15
4. sSX16 s . p. 1-87X16
5. 83 - 84 !!

Der erste DurobbrueL!
5. - 55X84
6. K4—55 s6 —s5
7. 1-14—631! 84—83
8. 55 —56 z3 - g2
9. 56 —57 1-18- 8?

10. 54—55 -51!
Der errette Duro55rno5l

1g. - a6X55ss -!
11. Ho4—54

Hio5t L53 rrszsn L57 nebst Xa6.
11. - 1-87—18-5
12. L54 —53 ! 1-18- 8?
13. a6—a6 Lo6 —o?
14. a.5—a7

lUaü stellt zstrt die BsdontnnA cksNAnzse
7. I-s3 . Der 1-änlor 5ält die 1sindlio5on
Drsidansrn anl nnd Isssslt den so5rrar2sn
Lönig an den Lauern a7, rrä5rsnd der
1eindlio5o 1-Z.nlsr nio5t die Diagonale
16—58 verlassen darl.

14. - Lo7 —57
15. X54 ns5st 1155—04—63—o2—12—g2 —13—e4

—15, I-z5 nnd 1-16 mit Lartisgsrrivn.
, Knm . v . 8 . Dssmsotli.
(Besonders die 2. 8pisl1ü5rnü8 kann unseren

Bsilall linden . D. Red .)
«

„Heister von Bremen " und Xkdontlirnivr
Drzsiinisso aus der 1. Bunds vom 4. 1. 36

Orupps 1: Wiedsmann — Windeier ; 1 :0 ; Bsis-
Isr — 8o5rödsr 1:0. Die am letzten Mttrroclr
ausgstrazsns Bartio 2rriso5sn dsroma und
Bomanorrskl  zerrann Zsroma , nao5dsm sein
Osznsr . so5on die 5sssors 8tsI1un8 orreio5t
5atto.

Orupps 2: Dr . Dospks — Bsttsnburz 0 :1;
Bnrpjn5n — 8o51ütsr 0 :1 !; 8trn5s — 8aksl 1 :0.

Orupps 3: Lr . Lieber — 8o5öninz 1:0 ; Dra-
5sim — Löninz 1 :0. Die Hängepartie Dr . 8ss-
mann — Mltmann rrurds nnerrrartst von ' Dr.
8semann  noo5 zerronnen , nao5dsm bliltmanll
dreimal das Bsmisanzsliot alizslslint 5atts.

(trappe 4 : Dr. Lieber — Dieb 0 :1; 8sidsn-
stioker — Dr . Blolir 0 :1. Insrriso5sn unterlag
8o5ip5orst gegen Bssmsot5  in einer Damsn-
5ansrpartis in so5rräo5srsr 8tsUnng nao5 vier¬
stündigem Xsmpl . Bsswsot5 konnte sum 8o5Iult
noo5 ein gutes Biznrsnoplsr andringen.

(trappe 5 : Vatliaasr — Bsbsris 0 :1 ; (tsorz —
05ms 1:0 ; 8pink — Otso5korrski (Ränge ) .

In den (trappen der Rsdsntarnisre
rrarsn die Resultats lolgsnds : Rv . Nezrer —
Dr . Rogrsls Trrsdsrt — I -atta 0 :1; Dstt-
msr — (trotzan 0 :1.

(tsislsr — Böse 0 :1; Link — 8tsinmsts 1 :0;
Bsinliold — I-indsnlaab 1:0.

Daliws — Ourland 0 :1; (tadsbt — Rerm.
8e5alr . 1 :0.

8o5ön5o5m - - Disrks 0 :1 ; Leier — Brau 8o5üL-
Isr 1 :0.

(tottsotlalk — 8ül !ng (Ränge )'; Zolirraps —-
(tartolmann 0 :1; Rimmslskamp — Xüpps 0 :1.

Dr . I-o5 — Koslsr 1:0 ; Rast — Rerm . Rst-
tsndarg (Ränge ) ; Sönksl — 8tsgemanll 1 :0.

8o5widt — Dralls 0 :1; Xsmpsr — Rslnsrs O:1;
? — (tagat 0 :1.

Brents : — siaoods V- :Vr; Rslirrroid — Lnoks 0 :1.
Dis Bämpls im Turnier ,Kleister von Bre¬

msn " and allen anderen (trappen linden 5snte
a5snd (2. Bande ) in der „11 nion"  15rsn'
Bortganz . Beginn 20  115 r.

Llannsvdaktskämpko im Breis Bremen
Im 8o5ao5IokaI der Rsastädtsr (Lsisswsz/sr,

Bantentorsteinrreg 310 ) rri rd am morgigen
8onntag der leiste Klannsodaltsrrsttkampi der.
Ranptkiasss  srrisodsn Reust . 8o5ao5-
Irsands  and der 8pielgsmsinso5a1t Vsgs-
ssok - LIament5aI  aasgstragsn.

In der „Union " treten am 8onntag am
16 R5r die 8 - rlannse5a1tsn  sam Rawpl
an (7. Bunds !) . Bs spielen:

8yks — 8o5ao5v . v . 1933 II
8o5ao5v . v . 1933 III — Reust . 8o5ao51r . II
8o5av5gsseilso5a1t III — Liawsntdsl II
Bremen -Ost II — Reust . 8o5ao51r . III
8o5ao5gessliso5a1t II — Ktlantio.

Brielkasten

W . Br . 2ur Kalgsbs Rr . 172 v. Tslkss : Bar
15rsn Rinrrsis danken vir ; a5sr 5itts . rro ist
äL8 Llatt vaod e6—65 ? Osr I -LuksrsuA wuÜ § 6-
sonslISQ , äamit äis OiLKtwsItz violit untsrdroodtzn
virä . Lms ksbsvlöguvs ist also viekt vor-
Kkväev.

LsLrbsited von örano ölsrsr , ljrsmsn , BsmdsrtE . Ä



Llr-Hor/ u/rc/ ^7a//o/r
In der Deutschen Arbeitsfront marschieren

106 080 Bremer , gleich , ob sie in großen oder
kleinen Betrieben beschäftigt sind , ob sie als
Arbeiter hinter der Maschine stehen oder als An¬
gestellte in der Verwaltung tätig sind . Wir
wollen nachfolgend einen ersten Rundgang durch
sechs bremische Großbetriebe schildern , ohne dabei
Einzelheiten allzu sehr herauszugreifen , lediglich,
um dem schaffenden Volksgenossen zu zeigen:
Hier wird dein Arbeitsplatz beschrieben , an dem
du stehst, hier wird dein alltägliches
Werk gewürdigt.  Jeder einzelne hat durch
seine Pflichterfüllung Teil am Schaffensprozeß
der ganzen Nation . Wie der Angestellte der
BLG . nicht sein könnte , ohne das schwere Tage¬
werk des Hafenarbeiters , so kann auch die
Nation nicht sein ohne die Pflichterfüllung jedes
schaffenden deutschen Volksgenossen.

Mehr als zehn Stunden dauerte unser Rund-
gang im Geoiet der Ortsgruppen Westen und
Walle der Deutschen Arbeitsfront . Wir be¬
suchten das große Arbeitsfeld der Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft,  wir standen
vor den mächtigen Silos der Roland-
und der Hansamühlc,  wir verfolgten den
Werdegang der Jute  in einer der größten Spin¬
nereien Deutschlands , sahen die großangelegte
Werbearbeit der Kaffee Hag  und erlebten
schließlich, wie aus der Oelfrucht das Oel mit
seinen Nebenprodukten wurde , lleberall waren
Arbeiter , Angestellte und Betriebsführer tätig,
um dem Wirtschaftsprozeß mit ganzer Kraft zu
dienen.

Lösten — Lagern — Lacken
Die Bremer Lagerhaus - Gesell¬

schaft  hat zwei wichtige Aufgaben zu be¬
wältigen . Zunächst den Umschlag des aus¬
gehenden und einkommenden Gutes . Beim
Löschen betreut sie das Gut von der Schiffs¬
reling an bis zum Verladen auf die Eisenbahn¬
waggons , auf das Kraftfuhrwerk oder auch die
Wiederverladung ins Binnen - oder Seeschiff und
ebenso die Bereitstellung in Schuppen . Bei der
Behandlung des ausgehenden Gutes erfolgt der
umgekehrte Arbeitsprozeß . Die zweite große Auf¬
gabe ist das Lagergeschäft , für das Speicher , die
zum großen Teil an Spediteure , Küpereien usw.
vermietet werden , in großer Zahl vorhanden
sind . Die Gesellschaft selbst ist eine AE . mit
einem nominell kleinen Kapital , deren Aktien
sich aber weit über die Hälfte in privaten
Händen befindet . Der BLG . sind die Verkehrs¬
und Lageranstalten des Staates in den stadt-
bremischen Häfen überwiesen , deren Betrieb sie
nach den Bestimmungen des Betriebsüberlassungs¬
Vertrages zu führen hat , und zwar in einer den
Interessen des Verkehrs entsprechenden Weise.
Sie unternimmt grundsätzlich keine Speditionen,
führt aber natürlich alle Geschäfte , die zum Be¬
trieb einer Lagerhaus -Gesellschaft führen . Zur
BLG . gehören außerdem die Betriebe Weserbahn-
hof -Hohentorshasen , Tiefer und die Eetreidever-
kehrsanlage am Hafen III , die heute die größte
und modernste des europäischen Kontinents ist.
Der Hauptumschlag im Hafen ist Maßen - und
Stückgut aller Art in der Ein - und Ausfuhr.

Besonders günstig gestaltete sich die Arbeits¬
entwicklung seit der Machtübernahme . Vor drei
Jahren wurde eine Belegschaft von insgesamt
1800 Arbeitern übernommen , die in zwei Grup¬
pen eingeteilt war . von denen ca . 800 Mann
abwechselnd fünf Wochen arbeiteten und fünf
Wochen der Erwerbslosigkeit verfielen . Das
nannte man seinerzeit Schichtenwechsel bzw.
Krümpersy  stein . Dieses Arbeitsverhältnis
ist nunmehr nach und nach dergestalt be¬
seitigt,  daß die BLG . nach sozialen Grund¬
sätzen zunächst die Kinderreichen mit drei und

mehr Kindern aus dem Arbcitsverhältnis her¬
ausnahm und sie sechs Tage , also voll  in der
Woche beschäftigte . Die Eefolgschaftrmitglieder
mit zwei Kindern , später auch die mit einem
Kind und schließlich die Verheirateten überhaupt,
wurden fünf Tage in der Woche beschäftigt,
während die Ledigen zurzeit grundsätzlich An¬
spruch auf vier Arbeitstage in der Woche haben.
Das ist zwar noch kein Jdealzustand , aber das
Streben geht dahin , alle Volksgenossen
ins volle Arbcitsverhältnis zu
bringen,  wobei auf die Lage des unstän¬
dig beschäftigten Hafenarbeiters
selbstverständlich Rücksicht genommen wird.

llm den Gemeinschaftsgedanken in die 1700
Mann starke Gefolgschaft noch mehr hineinzutra¬
gen , wurde u . a . auch eine Reisesparkasse in Ver¬
bindung mit der NSE . „Kraft durch Freude"
eingeführt . Durch den Beitrag von wöchentlich
10 Pfennig und mehr pro Mann wird erreicht,
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daß zahlreiche Gefolgschaftsmitglicder in Urlaub
und Erholung geschickt werden können . Der Bei¬
tritt zur Kasse ist freiwillig und der Betriebs-
zellenobmann hofft , daß am Ende dieses Jahres
die gesamte Belegschaft in die Kaste einbezahlt.

An sozialen Einrichtungen hat die BLG . wei¬
ter eine Werkfürsorge , eine Betriebs -Unter-
stützungskaste und einen Angestellten -Wohlsahrts-
fonds.

— Wo ^ r/r?

Neben der Bremer Rolandmühle  AE .,
die eine der größten Mühlen Deutschlands ist,
steht die Eercke L Deppen - Hansamühle
Aktiengesellschaft  als eine der modern¬
sten Eroßmühlen überhaupt . Sie wurde 1931
vollständig umgebaut und am Ende desselben
Jahres nach längerem Stillstand wieder in Be¬
trieb genommen . Ihr obliegt , wie der Roland¬
mühle , die Herstellung von Weizen - und Roggen¬
mehl . Zur Vermahlung gelangt überwiegend
deutsches Getreide aus den jeweils besten Pro¬
duktionsgebieten : in geringerem Maße wird auch
hochwertiger Auslandsweizen verarbeitet . Das
Getreide wird teils auf dem Wasserwege , teils
über den Schienenstrang , teils auf Lastautos im
freien Handel oder auch von der Reichsstelle für
Getreide und Futtermittel erworben und ge¬
liefert.

Nachdem das Getreide gelöscht ist , geht es in
die riesigen Silozellen , von denen die Hansa-
mühle ca . 40 mit einem Fassungsvermögen von
rund 12 000 Tonnen hat . Aus diesen wandert das
Getreide über die große Vorreinigung , Wäscherei,
Trocknerei und über sonstige der Reinigung die¬
nenden Maschinen in die Mühle . Hier beginnt
der eigentliche Vermahlungsprozeß . Auf kilo-
meterlangem Weg durch die verschiedensten Ma¬
schinen , wie Schrot - und Mahlgänge , Planflchter,

Auflöser , Putzmaschinen usw . läuft e» schließlich
als fertiges Mehl vermittels Transportschnecken
in die Mehlsilozellen , aus denen es abgesackt
wird und im Mehlspeicher zu Lager geht.
ö—6000 Zentner Getreide werden im Durchschnitt
auf diese Weise in 24 Stunden vermahlen.

Angetrieben wird die Mühle durch eine
lOOO PS . starke Dampfmaschine , deren großer
Kessel, dem zwei kleinere als Reserve zur Seite
stehen , einen Druck von 37 Atmosphären hat.

Vom Mehlspeicher aus werden dann die Fertig¬
produkte ins Schiff , aufs Fuhrwerk oder in die
Eisenbahn verladen . Außer in das nordwest-
deutsche Verbrauchergebiet gehen die Fertigpro¬
dukte auch in andere Teile Deutschlands , vor¬
zugsweise in das rheinisch -westfälische Industrie¬
gebiet . Ein kleiner Teil wird seit einiger Zeit
wieder exportiert und dient damit der Stärkung
der für Deutschland so wichtigen Devisenbe¬
schaffung.

Die Gefolgschaft der Hansamühle umfaßt ca.
140 Mann . Zwischen ihr und der Betriebs-
führung besteht das beste Einvernehmen.

crr/L r/rcf/LL ^ sr'

Ein gleich bedeutsamer Betrieb im Wirtschafts¬
leben unserer Stadt sind die Bremen -Vesigheimer
Oelfabriken . Sie führen Kopra aus Indien,
Java und von den Südseeinseln ein und ver¬
arbeiten sie zu Kokosöl . . Palmkerne kommen aus
dem mittleren und westlichen Afrika . Aus den
gepreßten Kernen wird das Palmkernöl . Weiter
gelangen zur Verarbeitung Erdnüsse aus Afrika
und Indien , Leinsaat aus Argentinien , Sesam
aus China , während Raps und Rübsen in
Deutschland selbst angebaut werden.

Die Bremen -Vesigheimer Oelfabriken bieten die
einzige Gelegenheit in Deutschland , das Seeschiff
direkt vor der Mühle anlegen zu lasten . Die
Fabrik besitzt eine eigene Pieranlage am Holz¬
hafen . Die Saat wandert aus den Ladeluken des
Schiffes über automatische Waagen und Trans-
porthänder zur Lagerung in Saatspeicher . Die
Fabrikation selbst beginnt mit der Vorreinigung
und der sorgfältigen Zerkleinerung bis zur
öligen Mehlförm . Ueber Wärmer gelangt das
Mahlgut in die hydraulischen Oelpresten , wo das
Oel herausgepreßt wird . Es entsteht dabei als
Rückstand der Oelkuchen.

Nachdem das Oel filtriert ist , geht es zur Ver¬
edelung (Raffination ) , um es genußfähig zu
machen . Rohes Oel findet Verwendung in der
Seifenfabrikation . Die genußfähigen Oele und
Fette sind das Ausgangserzeugnis zur Herstellung
von Margarine . Das ist in großen Zügen der
Fabrikationshergang.

Die Gefolgschaft umfaßt etwa 400 Mann . Es
ist gelungen , die Beschäftigungsschwierigkeiten zu
lockern und dadurch eine zuversichtliche Stim¬
mung unter den Gefolgschaftsmitgliedern zu
schaffen , zumal die Beschäftigungskurve seit
August vorigen Jahres ständigt steigt . Im Be¬
trieb wurde eine „Kraft durch -Freude "-Kaste ein¬
gerichtet , zu der die Leitung für jedes Eefolg-
schaftsmitglied jährlich 4 RM . beisteuert , wäh¬
renddessen der einzelne pro Woche 10 Pfg . zu
zahlen hat . Das Geld dient als 25-RM .-Zuschuß
zum Urlaubsgeld . Der Restbetrag wird ver¬
wandt zur Ausgestaltung von Betriebsfesten und
zur Begleichung der Reisekosten bei gemeinsamen
Ausflügen . Im Rahmen der Weihnachtsspende
ist es als besondere soziale Leistung anzusehen,
daß z. V . der kinderreichste Mann des Betriebes
neben seinem Lohn noch bare 17S Mark ausbe¬
zahlt bekam.

600 cr//

Eines der bekanntesten und am weitesten ver¬
breiteten Eenußmittel ist der KaHee . Aon seinem
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ersten Auftauchen vor etwa 600 Jahren bis heute
hat er in unaufhaltsamem Siegeszug sich die
Welt erobert . Ein Besuch bei der Kaffee Hag
gibt einen klaren Ueberblick über die Herstellung
des Kaffees , dem hier das Koffein entzogen wird.
Zurzeit verwendet man gern Sorten aus
Columbia , Salvador , Spitzenqualitäten aus Bra¬
silien und von den deutschen Pflanzungen Ost¬
afrikas . Der Kaffee wird auf besonderen
Kaffeedampfern des Norddeutschen Lloyd nach
Bremen gebracht und wandert in die Reinigungs¬
maschinen der Firma , wo er von Schmutz und
Staubstosfen befreit und gesiebt wird . Im
Extraktionsgebäude geht die Entziehung des

wieriger und schwieriger . Er verlangt vor allem
von den Spinnerinnen feinstes Fingerspitzen¬
gefühl . Die zur Spinnerei gelieferten Ballen
werden im sogenannten Batschraum geöffnet und
die starken Risten in kleinere Handdoggen geteilt
Sie werden weich, geschmeidig und spinnig
gemacht . Dabei spielt das Batichöl , eine Mischung
von Tran und Mineralöl , eine große Rolle . Aus
verschiedenen Maschinen wird in der Vorbereitung
die Jute „gekämmt " und immer mehr verfeinert
um in der Feinspinnerei zu den einzelnen Ce>
brauchsgarnen verarbeitet werden zu können . Die
Weberei stellt nun auf mehr als 600 Webstühlen
Gewebe der verschiedensten Breiten und Stärken

»
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Koffeins vor sich. Der koffeinfreie Rohkaffee ge¬
langt in große Silos , von hier aus erfolgt die
Mischung der einzelnen Sorten , deren geschmack¬
liche Eigenschaften sich gegenseitig ergänzen . Jede
Partie wird im Laboratorium auf Koffeinfrei¬
heit und in der Kaffeeküche auf Qualität ge¬
prüft . Dann erst gelangt der Kaffee in das
Röstgebäude , wo er den Röstmaschinen zugeführt
wird , bis er schließlich , von keines Menschen
Hand berührt , über den Verteilungsboden den
Hackmaschinen zugeleitet wird . Von dort aus
wandern die Standardpackungen auf laufendem
Band sofort in die bereitstehenden Postwagen
oder Waggons hinein . 380 Außenbeamte sorgen
für die Verteilung im ganzen Reich.

Eine große Zahl Arbeiter und Angestellte sind
auch in diesem Betrieb beschäftigt . Da finden
sich Röster , Meister ihres Fachs , da gibt es auch
auf dem Lager zahlreiche Facharbeiter , denen der
An - und Abtransport , das Oeffnen der Säcke und
die Bedienung der Reinigungsmaschinen obliegt.
Ein besonderer Vertrauensposten ist die Arbeit
Lei der Koffein -Entziehung , wie auch das Zu¬
schneiden der Koffein -Blocks , die als Exportgut
u . a . zum Fernen Osten und nach den Vereinig¬
ten Staaten versandt werden , unhcdingte Zuver¬
lässigkeit erfordert.

Arbeiter und Angestellte haben gleichen llrlaub,
besten Länge sich nach der Dauer der Vetriebs-
zugehörigkeit richtet . Zudem sind alle Eesolg-
schaftsmitglieder in einer Privatversicherung,
deren Kosten die Firma trägt.

Neben einer Reihe weiterer sozialer Einrich¬
tungen wird Angehörigen der Parteigliederungen
bei Einberufung zu Führerkursen Urlaub und
Gehalt gewährt . Die Arbeiter selbst richteten
unter sich aus eigener Initiative eine Kranken-
hilfskaste ein , in die jeder wöchentlich 10 Pfg.
hezahlt . Dafür gibt es Krankengeld in den
ersten drei Tagen der Erkrankung , die sonst von
der Krankenkaste nicht bezahlt werden.

L/nc / was rsk Hu/o?
Wohl jeder Bremer kennt die Jute-

spinnerei.  Ob er aber auch weiß , was Jute
ist, steht noch dahin . Die Jute ist eine Bastfaser,
die fast ausschließlich in Indien angebaut wird,
da dort die günstigsten klimatischen Bedingungen
siir ihr Gedeihen vorliegen.

Die Rohjute wird im Erzeugerland in etwa
180 Kilogramm schwere Ballen gepreßt . Der
jährliche Rohjutcverbrauch Deutschlands beträgt
gegenwärtig rund 700 000 Ballen . Etwa ein
Siebentel des deutschen Bedarfs , also 100 000
Ballen , kommen in der Julejpinnerei und Weberei
in Bremen und Delmenhorst zur Verarbeitung.
Der Ausbereitungsprozeß , ist ein sehr lang¬

her . Die Webstücke erreichen bei Linoleumgemii
bis zu 3800 Meter mit einem Gewicht von übn
30 Zentnern . Später wird in der Appretur i«
mehreren Arbeitsgängen die Ware auf Glanz und
Griff gebracht.

Ein großer Teil der fertigen Gewebe wirb in
der Sacknäherei zu Säcken verarbeitet , von denen
täglich etwa 30 000 Stück entstehen . Der Versand
erfolgt zu Schiff , mit der Bahn und im Lastkraft¬
wagen . Juteleinen wird weiter verwendet zu
Packleinen . Filtertüchern , Wandbespannungen,
billigen Teppichen und Treppenläufern , W
Polstern von Sofas , Stühlen und als Unterlage
für das Linoleum.

Insgesamt werden von der Jutespinnerc ! k
ihren Werken Bremen und Delmenhorst etwa M
Menschen beschäftigt , die fast sämtlich Akkordarbeit
leisten , sehr gewissenhaft lein und über
Geschicklichkeit verfügen mästen . Da Spinnen uiü
Weben eine seit Jahrtausenden typische Fraue «-
arbeit  ist , ist es selbstverständlich , daß im be¬
trieb der Jutespinnerei zum überwiegenden rÄ
weibliche Eefolgschaftsmitglieder beschäftigt fmt

In dem Bestreben , dem Arbeiter einen gesund
Arbeitsraum zu schaffen , wurde 1938 ein gro^
Anbau errichtet , die sogenannte Batsche , die ^
ihrer Art wohl das Modernste in der gaB'
Welt darstellt . Ein Aufenthalts - und Speisers
wird zurzeit erneuert . Werkshäuier in unmiM
barer Nähe der Fabrik mit rund 400 Wohnung!»
und geringer Miete bieten etwa 800 BeschäMiM
Räume , zu deren Verbesserung allein im öah»
1938 rd . 8000 Mark aufgewendet wurden.

Soz/a/rsmus /

Damit haben wir nun eine Reihe von Arbei!-'
Prozessen geschildert und gezeigt , welche oft E
antwortlichen und schweren Ausgaben
einzelnen Gefolgschaften wie den Betriebs
führungen obliegt . Sie alle erhalten ihre ge'M
Ausrichtung durch die Deutsche Arbeitsfront , e.
gilt nicht nur , ein gleiches Kräfteverhältnis abk
im Dienst an der Arbeit zu schassen: vielleio»
noch wichtiger ist der Gedanke , dem schasse»^ "
Menschen , der den größten Teil seines Lebens a">
Arbeitsplatz verbringt , die Arbeit durch sozi ° ^
Einrichtungen  leichter und frobcr
machen , soweit es nur eben im Radmcn
Gegebenheiten möglich ist. .czirr vorbildlich
zugehen , sollte Ehrgeiz und Ausgabe jedes bc
triebe ? sein . Was der eine noch nicht bat . nerm«?
er vom anderen zu lernen . Erst dann . wenn B
alle für diese wahrhaft nationalwzialistische
.' insetzcn . wird der Wert der Deutschen Arbeit
iront klar werden . Erst dann hat die Organisch'«!
aller schaffenden Deutschen ihr höchstes o' .
crrercht : die Verwirklichung
»ozralismus.  bei :.
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Windhose rast über Düsseldorf
Zwei lote, 1Z Schwerverletzte, ungeheurer Sachschaden- Einsatz von Sfl.-,

SS.- und Uotekreuzformationen
Düsseldorf , 1g. Januar

Düsseldorf wurde gestern um 13.30 Uhr von
einem schweren Unwetter heimgesucht . Verbunden
mit starkem Hagelschlag in Taubeneigröße und
einem gewaltigen Sturm ging ein Gewitter
nieder , das , w,e man bisher feststellen konnte,
zwei Tote und dreizehn Schwerverletzte forderte.
Die Zahl der Leichtverletzten wie auch die Höhe
des Sachschadens lassen sich noch nicht übersehen.

Bei dem Sturm handelt es sich um eine W i n d-
hose,  die mit ungeheurer Wucht über einzelne
Stadtteile hinfegte . Sie kam von Düsseldorf-
Heerdt über Oberkassel , den Rhein hinweg und
sehte sich dann in der Innenstadt fort über die
Schadowstraße bis an die Städtische Tonhalle und
ebbte in Richtung zum Worringer Platz ab . In
den Stadtteilen und Stratzenzügen . über die die
Windhose Hinraste , sind zahllose Bäume ent¬
wurzelt,  in Oberkassel sind Bäume von einem
Meter Durchmesser wie Streichhölzer umge¬
knickt . Die Dachziegel wirbelten über¬
all in die Luft  und rasselten zur Erde . Es
lab manchmal so aus , als entblättere ein starker
Herbstwind die Bäume , so dicht war an vielen
Stellen das Durcheinanderwirbeln der Dachziegel
An zahllosen Geschäftshäusern wurden die großen
Fensterscheiben eingedrückt.

Besonders schweren Schaden richtete das Un¬
wetter in der Thamottefabrik Koppers in Ober¬
kassel an . Eine langgestreckte Fabrikhalle
wurde umgeweht.  Die großen Schorn¬
steine stürzten um  und fielen auf die be¬
nachbarten Privathäuser , wobei nicht weniger
als !echs Personen schwer und sechs leicht verletzt
wurden.

Auch im Heerdter Hafen waren die Wirkungen
des Wirbelsturmes verheerend . Dort stürzte ein
Lokomotivschuppen ein , wobei eine Person getötet
und zwei schwer verletzt wurden . Hart an der
Stadtgrenze an der Bocholter Straße stürzte eben¬
falls eine Fabrikhalle ein . Die Zahl der Opfer
betrug in diesem Falle einen Toten , fünf Schwer¬
verletzte und eine ganze Reihe Leichtverletzter.
Die Wucht der Windhose läßt sich daraus ersehen,
daß Mauern von 80 Zentimeter Dicke einfach
umgeworfen wurden.

In der Städtischen Tonhalle in Düsseldorf
wurde das Dach des großen Kaisersaales abge¬
deckt. von dem Sturm weggetragen und über
Häuser und Gärten niedergeworfen . Hier sind
glücklicherweise keine nennenswerten Unfälle her¬
vorgerufen worden.

Reich , 10. Januar.
Auch in Neuß hat das Unwetter , und zwar be¬

sonders im Norden der Stadt , große Verwüstun¬
gen angerichtet

In der Glndbacherstraße und in der Viersener
sowie in der Notstandssiedlung Zoppenbroich wur¬
den viele Häuser abgedeckt . In dieser Siedlung
wurden 41 Familien mit 211 Kindern
obdachlos.  In einem anderen Straßenzug
wurden die Dächer von sämtlichen anliegenden
Häusern abgedeckt und die oberen Stockwerke
schwer beschädigt . Auf einem Bauernhof wurden

Scheune und Stallungen eingerissen . Das Vieh
konnte nur mit knapper Not gerettet werden.

Ein Holzhaus wurde vom Sturm von seinem
Fundament abgehoben und 3lw Meter fortgetragen.

Die Feuerwehr , die Technische Nothilfe,
das Rote Kreuz  und die S A. wurden sofort
zur Hilfeleistung eingesetzt . Ueberall müssen Not¬
beleuchtungen angelegt werden . Außerdem müssen
Verpflegungs - und Unterbringungsmöglichkeiten
für die rund 28g Obdachlosen geschaffen werden.
Der größte Teil der obdachlosen Kinder hat in
dem Kinderheim „St . Theresia " Aufnahme ge¬
funden , das von dem Unwetter verschont geblieben
ist und in der Nähe der Siedlung Zoppenbroich
liegt . Die SA . verpflegt die Obdachlosen aus
Feldküchen . Die führenden Persönlichkeiten der
Behörden , der Partei,usw . erschienen an den Un¬
fallstellen und überzeugten sich von dem Fortgang
der Hilfsarbeiten . Zur Linderung der ersten ' Not
sind bereits namhafte Beträge gezeichnet worden.
Ein Teil der erwachsenen Obdachlosen ist behelfs¬
mäßig in einem Arbeitsdienstlager untergebracht
worden.

Essen , 10. Januar.
Der orkanartige Sturm nahm nach Feststellung

des Reichswetterdienstes Essen-Mülheim seinen
Weg von der deutschen Grenze über Köln , Essen,
Dortmund , das Sauerland bis zur Weser.

Emden,  10 . Januar.
Der über der Nordsee wütende Sturm erreichte

in der Nacht zum Freitag Windstärke 10. Nach¬
dem er in den Morgenstunden etwas abgeflaut
war , frischte der Sturm am Vormittag wieder
auf . In der Nähe von Vorkum geriet nachts ein
englischer Dampfer in Seenot . Aus Norderneq
wird gemeldet , daß seit dem 2. Januar der hol¬
ländische Motorfrachter „d e Hope"  aus Cout-
kampf vermißt wird . Das Fahrzeug befand sich
mit Stückgütern auf der Reise von Hamburg nach
Norderney . An Bord befanden sich drei Mann
Besatzung und die Frau des Kapitäns . Mit dem
Verlust des Schiffes muß gerechnet werden.

London , 10. Januar
Weite Teile Englands wurden am Donnerstag

und Freitag von schweren Stürmen heimgesucht,
die teilweise eine Geschwindigkeit von 100 Stun¬
denkilometern erreichten . Fünf Personen,
davon drei in Lancashire , sind in dem Unwetter
ums Leben gekommen.  Viele andere
wurden durch einstürzende Mauern oder ähnliche
Unfälle verletzt . Besonders großer Schaden wurde
in Wales , angerichtet , wo die berühmte Menai-
Hängebrücke,  die Anglesey mit Nordwales
verbindet , schwer beschädigt wurde . In mehreren

Das Wirbelsystem liegt über der nördlichen
Nordsee . Am Freitag um 8 Uhr befand sich das
Zentrum des Wirbels zwischen der Nordküste Eng¬
lands und Skandinavien . In Essen-Mülheim
wurde bei dem Durchgang der ersten Vöe um
13 Uhr eine Geschwindigkeit von 70 Stundenkilo¬
metern gemessen. — Aus dem übrigen Industrie¬
bezirk liegen bisher keine Meldungen über Un¬
wetterschäden vor.

Hoch eine Windhose
Köln , 10. Januar.

Eine zweite Windhose brauste dann am Frei¬
tag etwa 17 Uhr in einer Breite von 18 Metern
über den Ort Hamm an der Sieg  hinweg.
Die benachbarten Orte und Seitentäler der Sieg
wurden nicht berührt . Dagegen hat der Sturm
in Hamm schwere Verwüstungen angerichtet.

Der 45 Meter hohe gotische Turm der alten
evangelischen Kirche wurde von der Windhose
gepackt und in 30 Metern Höhe glatt abgedreht.
Die hochragende Spitze sauste dann aus das Dach
der Kirche , das schwer beschädigt wurde . Von den
aus die Straße prasselnden Trümmern wurde
glücklicherweise niemand getroffen.

Der 25 Meter hohe F e u e r w e h r t u r m des
Ortes wurde von dem gewaltigen Sturm , der
etwa vier Minuten anhielt , umgekippt und liegt
auf dem Gerätehaus.

Auch sonst hat die Windhose großen Schaden
angerichtet . Schwere Bäume würden mit den
Wurzeln aus dem Erdreich gerissen . Sämtliche
Dächer des Ortes sind beschädigt und eine große
Zahl vollständig abgedeckt.

Gebieten wurden die elektrischen Leitungen vom
Sturm zerstört , so daß ganze Städte in Dunkel¬
heit gehüllt waren . Mit dem Sturmwetter hat
sich auch die L»ge in den Ueberschwemmungs-
gebieten wieder verschlechtert . Im Tal des Med-
way -Flufses in Kent stehen viele Ortschaften
völlig unter Wasser.

Unter dem stürmischen Wetter hat besonders die
Küstenschiffahrt  zu leiden . Die Fischer von
Lowestoft haben in den letzten sechs Tagen zwölf
Mann verloren . Erst am Freitag wurde wieder ein
Fischer über Bort gespült . Der Untergang des bri¬
tischen Frachtdampfers „Bradda"  in der Mün¬
dung des Mersey vor Liverpool steht nunmehr fest.
Von der sechsköpfigen Besatzung konnte nur ein
Matrose schwimmend das Ufer erreichen . Wie ge-
meldet , wurden bei Formbq Point fünf Leichen an
Land gespült . Man glaubt , daß die Toten mit den
fünf vermißten Besatzungsmitgliedern der „Brad-
da " personengleich sind.

Berlin , 10. Januar.
Trotz des Orkans über England und dem Kanal

wurden , wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , alle
Lufthansastrecken von und nach England sowohl
nachts wie am Tage auch während der Sturmzeit
beflogen.

Orkan über der Nordsee
Dampfer gestrandet und in Seenot— Schwere Sturmschäden in England

Der Kumpel mit
Dr. tz. c. Paul Suchörl erzählt — D

Saarbrücken , 10. Januar.
Bor kurzem wurde der Saarbergmann Paul

Guthörl  aus Maybach zum Ehrendoktor der
Universität Frankfurt a. M, ernannt — eine
Auszeichnung , die noch niemals einem Bergmann
zuteil wurde.

Die Wohnung als Museum
Die Bergleute stießen sich manchmal mit ver¬

ständnisvollem Lächeln an und machten sich über
diesen merkwürdigen Arbeitskameraden lustig,
der oft mit einem kleinen Hammer an den
Kohlenflözen herumklopfte und zuweilen hoch¬
befriedigt einen Stein oder ein Stück Kohle im
Dämmerlicht der Grubenlampen in die Tasche
steckte. Wenn sie sein Tun und Treiben auch nicht
verstanden , hatten alle jedoch Achtung vor dem
Wettersteiger Guthörl , der schon seit seinem 16.
Lebensjahre wie jeder andere von ihnen Tag für
Tag 800 Meter unter der Erde leine Hacke schwang.
Aber daß er von Zeit zu Zeit einhielt , irgendein
Erstem schnell unter der Lampe betrachtete und
dabei seltsam erstaunte Augen machte — das
wollte ihnen nicht recht in den Kopf gehen . Sie
konnten auch nie und nimmer begreifen , warum
er jeden Sonntag nach Frankfurt fuhr , da jeder
Bergarbeiter doch immer froh war , nach der
schweren Arbeit einer Woche sich daheim bei Frau
und Kindern ausrasten zu können.

Zum Vergnügen fuhr der Wettersteiger Paul
Guthörl bestimmt nicht 52 mal im Jahr den
weiten Weg nach Frankfurt . Es war auch nicht
nur eine belanglose Leidenschaft von ihm , daß er
ab und zu eine ganze Tasche voll kunterbunter
Steine mit nach Hause brachte und seine Frau
mit etwas gemischtem Gefühl zusehen mußte , wie
die ganze Wohnung allmählich zum geologischen
Museum wurde . Und wenn der Mann ihr dann
voller Begeisterung erzählte , daß all diese toten
Steine Leben und Geschichte hätten , dann sah ste
ihn vielleicht verwundert an und schüttelte ein
wenig den Kopf dabei.

Bor wenigen Jahren war es noch so, und heute
sitzt der Wettersteiger als Kustos in einem hellen,
freundlichen Arbeitszimmer der Bergschule Saar¬
brücken und an der Türe hängt ein Schild mit der
stolzen Aufschrift : „Dr . h. c. Paul Guthörl ". Das
Leben spielt doch wirklich seltsam mit den
Menschen ! Aus einem einfachen Bergmann ist ein
Wissenschaftler geworden , eine private Leiden¬
schaft hat einen Mann zu höchsten Ehren ver¬
helfen , denn die naturwissenschaftliche Fakultät
der Universität Frankfurt a . M . hat Paul Guthörl
vor kurzem zum Ehrendoktor ernannt.

Ein Bergmann hilft der Wissenschaft
Als wir ihn in seinem Laboratorium besuchten,

saß Kustos Dr . Guthörl eben über seinem
Mikroskop , um die Versteinerung eines Jnsektsn-
flügels zu studieren . Und dann sprachen wir mit
einem Mann , dessen fast zarte Eesichtszüge und
schmale Hände nicht vermuten lassen , daß sie
Jahrzehnte lang nichts anderes als dunkle
Schächte und schwere Arbeit gekannt hatten . Man
fragt nach seinem Bildungsgang , obwohl man die
Antwort schon vorher weiß : Volksschule , sonst
nichts und nicht einmal der beste Schüler ! Das
einzige Sonntagsvergnügen war das Frankfurter
Senckenberg -Müseum.

„Als ich beim Hauen der Kohlenflöze in jungen
Jahren auf die ersten seltsamen Versteinerungen
gestoßen bin, " erzählt uns Dr . Guthörl , „machte
ich mir sofort Gedanken darüber , auf welche Weise
sie wohl hierher gekommen !ein mögen . Etwa
siebentausend verschiedene Steine sammelte ich tm
Laufe vieler Jahre und mit dem Geld , das ich
mir wirklich vom Mund absparen mußte , kaufte
ich geologische Fachbücher , um sie in jeder freien
Minute zu studieren . Als der Oberrheinische
Eeologenverein einmal im Saargebiet tagte,
erfuhren die Herren auch von meiner umfang¬
reichen Sammlung , besichtigten sie eingehend , und
sagten mir viele Worte des Lobes ."

dem Doktorhut
c Keologenhammer unter der Weste

Nun , das Staunen der Wissenschaftler war ja
auch berechtigt , denn der einfache Wettersteiger
Guthörl hatte der Geologie den Beweis erbracht,
daß nicht nur jede Kohlengruppe ihre besondere
„Leitpflanze " hat , sondern daß auch jedes Flöz
durch seine nur ihm eigene Flora gekennzeichnet
ist. So war es jetzt möglich , durch die Leitpflanzen
festzustellen , welche Kohlengruppe man gerade vor
sich hatte — eine äußerst wertvolle Entdeckung zum
Erschließen und Abtäufen der Schächte im Saar-
kohlen -Eebiet.

Die Doktorarbeit am Kiichentisch
„Als ich den Wert meiner Feststellungen

erkannt hatte, " erzählt uns der ehemalige Wetter¬
steiger , „hieß es bei meiner Forschungsarbeit
unter der Erde vorsichtig sein, denn die Saar¬
gruben standen ja damals noch unter französischer
Verwaltung und Spitzel gab es genug , weshalb
ich meinen Eeologcnhammer immer sehr vorsichtig
unter der Weste verstecken mußte , wenn ich in die
Grube einfuhr ."

Dreizehn wissenschaftliche Werke hat Guthörl
schon geschrieben . Oft saß er die ganze Nacht hin¬
durch am Kiichentisch und die Professoren der
Universität Frankfurt , denen er seine Arbeiten
zur Prüfung einreichte , waren nicht wenig
erstaunt über das umfassende Wissen dieses
Grubenarbeiters . Seine letzte Arbeit trug schon
einen Titel , der nur für den Fachwissenschaftler
verständlich ist : „Die Arthropoden aus dem
Carbon und Perm des Saar -Nahe -Pfalz-
Eebietes ." Aber gerade diese Schrift erregte mehr
Aufsehen , als alle anderen Werke aus der Feder
des Bergmanns und brachte ihm den Ehrendoktor¬
hut ein . Mit jeder Post erhält Dr . Paul Guthörl
tagtäglich jetzt zahlreiche Einladungen , die ihn
um Referate auf großen geologischen Tagungen
des In - und Auslandes bitten . Und vieler heute
vierzigjährige Mann , den man in Maybach nur
als Kumpel kannte , der als Führer von Rettungs¬
kolonnen immer wieder unter Einsatz seines
Lebens in die Grube fuhr , der bei der letzten
schweren Schlagwetter -Explosion auf der Zeche
Maybach , bei der 08 Tote zu beklagen waren,
um ein Haar der 99. geworden wäre , dieser Mann
hält nunmehr Verträge , denen die angesehensten
Gelehrten mit Spannung lauschen.

Frau ermordet ihren Mann
Agram , 10. Januar.

In der Nähe von Agram fand man in einem
Kartoffelacker den Bauern Tihomir ermordet auf.
Der Verdacht richtete sich sofort gegen seine Gattin
Radmila , eine ungewöhnlich hübsche junge Frau,
die die Tat ohne weiteres eingestand . Aber auf
Grund ihrer glaubwürdigen Aussagen muß man
annehmen , daß sie mit einer geringen Strafe
davonkommen wird . Tihomir hatte nämlich seine
junge Gattin mit einer geradezu beispiellosen und
krankhaften Eifersucht verfolgt . Er litt unter der
Zwangsvorstellung , daß sie ihn betrüge und ließ
sie nicht einen Schritt allein aus dem Hause gehen.
Wenn er fortging , verriegelte er sorgsam alle
Türen , und um Radmila jede Fluchtmöglichteit
zu nehmen , vergitterte er sogar die Fenster . Aber
auch gegen die Gefahr , daß sich Radmila einen
Nachschlüssel machen lassen könnte , sicherte er sich,
indem er Tür und Fenster mit einer Hoch¬
spannungsleitung in Verbindung brachte . Eines
Tages nahm er sie mit aufs Feld , da ein dro-
henoes Gewitter beschleunigte Arbeit erforderte.
Als er aber verlangte , daß Radmila sich bei der
Arbeit einen Sack über den Kopf stülpen solle,
schlug sie ihn in maßloser Empörung mit einer
Hack« nieder . — Die Bevölkerung setzt sich lebhaft
für einen Freispruch der Frau ein.

Deutscher Fischdampfer untergegangen
Wesermiinde . 10. Januar.

Nach einem Funkspruch des Fischdampfers „O st -
mark"  der „Nordsee " Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven hat dieser Dampfer an der norwegischen
Küste , wahrscheinlich in der Nähe von Andenes
mit dem Dampfer „General von Twar-
dowsk  i " der Reederei Kohlenberg K Putz , See¬
fischerei A.-E . Wesermünde -Eeestemünde , einen
Zusammenstoß gehabt . Der Dampfer „General
von Twardowski " ist gesunken . Elf Mann der
Besatzung des untergegangenen Schiffes wurden
vom Dampfer „Ostmark " gerettet . Der Erste
Steuermann Nickel,  der seit Februar v. I . auf
dem Dampfer fuhr und verheiratet ist, und der
Matrose Wrede,  der ledig ist und seine erste
Ausreise mit dem Schiff unternahm , werden ver¬
mißt . Dampfer „Ostmark " ist mit einem Loch im
Steven nach Harstad zurückgekehrt.

Dampfer „General von Twardowski " der am
29. Dezember in See gegangen war , ist im Jahre
1920 auf den Deutschen Werken in Kiel erbaut
und wurde im Jahre 1927 bei der Seebeck A.-E.
verlängert . Er war 42,87 Meter lang und hatte
273 BRT.

SchwedischerDampfer in Vrand
London , 10. Januar.

Der schwedische Dampfer „Sumatra " , 5000
Tonnen ist auf der Höhe von Quessant in Brand
geraten . Einem am Freitagmorgen eingelaufenen
Funkspruch zufolge ist der brennende Dampfer von
einem holländischen Schlepper ins Tau genommen
worden.

Überschwemmung in Dordfrankreich
Paris , 10. Januar.

Aus La Röche in Frankreich wird gemeldet , Lag
in den Niederungen der Vendse , vor allem in
den unmittelbar am Meere gelegenen Ortschaften
Notre Dame de Monts und La Barre de Monts,
die durch die Ueberschwemmunq geschaffene Lage
sich weiter verschärft , da der Regen  nicht nach¬
läßt . Das Wasser in den Niederungen steht bereits
einen Meter über dem Meeresspiegel . — Nach
einem Besuch des Bürgermeisters von Nantes beim
Ministerpräsidenten kündigte Laval  an , daß er
die Aufstellung eines allgemeinen Hilfspla-
nes  für die Unterstützung der Hochwassergeschä¬
digten aller französischen Provinzen veranlaßt
habe.

ficht lodesopfer eines Dootsungliirks
Belgrad , 10. Januar.

Wie die Blätter aus Kruschewatz in Altferbien
melden , ertranken bei einem Bootsunglück acht
Menschen . Ein Boot , das mit neun Personen be¬
setzt war , geriet auf der Moraw « gegen einen
Felsen und kenterte sofort.

Von den Insassen konnte sich nur einer retten.
Die Leichen der acht Ertrunkenen sind noch nicht
geborgen worden . Es handelt sich um eine Gesell¬
schaft, die während der Feiertage Verwandte be¬
sucht hatte.

Dachaus in die Lust geflogen
Newyork , 10. Januar.

Wie aus Pendleton (Jndiana ) gemeldet
wird , wurde das dortige Rathaus am Donnerstag
abend durch eine Explosion völlig in Trümmer ge¬
legt . Das Unglück ereignete sich während der ersten
Sitzung des neugewählten Eemeinderates . Bis
Freitag früh gelang es den Rettungsmannschaften
vier Tot « zu bergen . Außerdem wurden 13 zum
Teil schwer Verletzte festgestellt . Ueber die Ur¬
sache des Unglücks wird bekannt , daß ein Schlosser,
der am Abend vorher in einem Schacht unter dem
Rathaus gearbeitet hatte , die Explosion verursacht
haben soll. Er hatte an der Arbeitsstelle seine
Brille verloren . Beim Suchen zündete er ein
Streichholz an . worauf die Flamme in dem Schacht
angesammelte Gas« entzündete.

>Mr MiMlM »eiMMk ärbclklroitt
Die Mdelarbeil in der fifif.

von Erna pranz, Mädeleeferenlin im Jugendamt
Wenn wir von Mädelarbeit des Jugendamtes

der DAF . sprechen, verstehen wir darunter die
Ordnung , Verbesserung , Abänderung oder Lö¬
sungen von Problemen , die die werktätige
weibliche Jugend  angehen . Werktätig , be¬
ruflich tätig sein , heißt für das Mädel heut «, Ar¬
beiten außerhalb seiner Familie , außerhalb seiner
Häuslichkeit verrichten . .

Es hat genug Stimmen gegeben die die Ent¬
fernung der Mädel und Frauen aus sämtlichen
derartigen Arbeitsplätzen verlangten . Abgesehen
davon , daß es unmöglich wäre . alle Frauen aus
der Volkswirtschaft zu entfernen , würden wir da¬
mit auch gegen die allgemeinen Forderungen des
Nationalsozialismus verstoßen . Wir verstehen
unter Sozialistischer Auslese  das Prin¬
zip . den einzelnen an den Platz zu stellen , der
seinen Fähigkeiten entspricht und an dem er etwas
leisten kann . Es ist unmöglich , das Mädel aus der
Verantwortung , sein Können zum Nutzen des
Volkes anzuwenden , auszuschließen . Es muß daher
auch dem Mädel jeder Platz offenstehen , der seinen
FähigkeitenundAnlagen  entspricht . Un¬
sere Aufgabe wird es aber bleiben , es von den
Arbeitsplätzen fernzuhalten , die es körperlich und
seelisch belasten.

Aus der Tatsache , daß es werktätige weibliche
Jugend gibt —, folgende statistische Zahlen liegen
vor:

14 Jahre . . . . 609 100 Mädel,
15 Jahre . . . . 626 583 Mädel,
16 Jahre . . . . 471666 Mädel,
17 Jahre . . . . 318 831 Mädel,
18 Jahre . . . . 305 584 Mädel,
19 Jahre . . . . 341 533 Mädel,
20 Jahre . . . . 454 264 Mädel,
21 Jahre . . . . 576020 Mädel,

insgesamt : 3 703 641 Mädel.

—, ergibt sich die Notwendigkeit der Bearbeitung
aller Fragen für diese Mädel , wie es im Ju¬
gendamt der Deutschen Arbeitsfront
geschieht. Hier versteht man unter Mädelarbeit,
die allgemeine Jugendarbeit auf die körper¬
lichen und seelischen  Belange der Mädel

abzustimmen und zu ergänzen . Wir tonnen fol¬
gende Unterteilung machen : 1. Verufserziehung
und Bernfsschnlung , 2. Soziale Betrrebsarbeu,
3 und — im Rahmen dieser beiden Gebiete durch¬
geführt — die Erziehung der arbeitenden Jugend¬
lichen zum Nationalsozialismus.

Wir haben , von unserer Arbeit aus gesehen , zu¬
nächst die berufliche Schulung der Mädel vorzu¬
nehmen und betrachten unsere hauswirtzchaftlichen
Arbeitsgemeinschaften als notwen¬
dige Ergänzung.  Fachberufliche uitd haus-
wirtschaftliche Lehrgänge ergeben das Spiegel¬
bild » es Alltagslebens der berufstätigen Frau.
Neben ihrer beruflichen Arbeit warten immer
häusliche Arbeiten und Pflichten auf sie.

Bei manchen unserer Hilfsarbeiterinnen mnn
man nicht von einer Verufserziehung sprechen.
Es ist durchaus keine Verbesserung der Arbeits¬
weise möglich es ist oft eine ganz mechanische
Handreichung . Hier wird es unsere Aufgabe sein,
ihnen die Notwendigkeit dieser Teilarbeit ms Be¬
wußtsein zu bringen und ihnen somit Freude uns
Stolz auf diese Teilarbeit zu geben , wie es im
idealsten Sinn durch die wirtschastskundllchen
Fahrten geschieht . Jedes Mädel kann hler die
Arbeitsvorgänge ihres  Werkstückes vom Rohstoff
bis zum Fertigfabrikat verfolgen.

Es ist das Vorrecht unserer Gene¬
ra t i o n und das V e r d i e n st u n f e r e r F u h-
rung,  daß die deutsche Jugend sich heute erst
zur Leistung erzieht und erst auf Grund der Lei¬
stung und geschaffenen Werte soziale Forderungen
stellte , um die Leistungsfähigkeit erhalten und
steigern zu können.

Voraussetzungen hierzu sind eine planmäßige
Gesundheitsführung , Freizeit , als Folgerung
daraus Freizeitgestaltung , Fähigkeit des Lehren¬
den und Zweckmäßigkeit des Arbeitsplatzes.

Somit erfolgte eine Abänderung des Begriffes
Sozialarbeit . Nicht Heilen von Schäden , sondern
Verhüten . . .. . .

Es geht letzten Endes darum , alle Kräfte an¬
zuspannen , um das Weiterwachsen unseres Volkes,
das auf Grund seiner Lage immer im Jnteressen-

flchtung flrbeitsbuch!
Beantragung beim Arbeitsamt

Durch Bekanntmachung vom 18. Mai 1935
wurden die Angehörigen der nachstehenden Be¬
triebsgruppen aufgerufen , die Ausstellung ihrer
Arbeitsbücher zu beantragen:

1. Industrie der Steine und Erden.
2. Eisen - und Stahlgewinnung.
3. Metallhlltten - und Metallhalbzeugwerke.
4. Herstellung von Eisen -, Stahl - und Metall¬

waren.
5. Maschinen -, Apparate - und Fahrzeugbau

(auch mit Gießerei ) .
6. Elektrotechnische Industrie.
7. Optische und feinmechanische Industrie.
8. Chemische Industrie.
9. Papierindustrie.

16. Leder - und Linoleumindustrie.
11. Kautschuk - und Asbestindustrie.
12. Baugewerbe und Vaunebengewerbe.
13. Großhandel.
14. Einzelhandel.
15. Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und

sonstige Hilfsgewerbe des Handels.
16. Geld -, Bank -', Börsen - und Versicherungs¬

wesen.
Es ist damit zu rechnen , daß schon in allernäch¬

ster Zeit eiere Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers erlassen wird , wonach die Arbeiter und
Angestellten dieser Betriebsgruppen nur beschäf¬
tigt werden dürfen , wenn sie im Besitze eines
ordnungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind.

Wer also den genannten Betriebsgruppen an¬
gehört und die Ausstellung eines Arbeitsbuches
noch nicht beim Arbeitsamt  beantragt hat,
hole dies schleunigst nach. Eine Beschäftigung ohne
Arbeitsbuch ist, wenn die Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers bekanntgegeben sein wird , bei
Betrieben der erwähnten Art strafbar.

Sie soziale Vetriebsarbeiterin
Abkommen zwischen Neichswirtschastskammer,

Reichsgruppo Industrie und FraUenamt der DAF.
Wie die Pressestelle der Neichswirtschastskammer

mitteilt , ist zwischen der Reichswirtschaftskammer,
der Reichsgruppe Industrie und dem Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront ein Abkommen über
die weibliche soziale Betriebsarbeit getroffen . Da¬
nach wird das Frauenamt der DAF . in Zukunft
die berufliche Vorschulung der in die betriebliche
Sozialarbeit eintretenden Frau überwachen und
die ständige politische Ausrichtung und Schulung
für besondere Aufgaben übernehmen . Während
die Wahl der einzustellenden Sozialarbeiterin dem
Betriebsführer  vorbehalten bleibt , der
auch ihre Besoldung vornimmt , soll das zuständige
Gaufrauenamt  geeignete Vorschläge für die
Einstellung machen.

Da es unbedingt notwendig erscheint , daß die
Sozialarbeiterin genaue Kenntnis von dem Be¬
trieb und den einzelnen Arbeitsvorgängen erhält
ist vorgesehen , daß sie zu Beginn ihrer Tätigkeit
die praktische Arbeit  im Betrieb selbst aus¬
übt . also nicht in Krankenstuben . Kantinen usw .,
sondern am Arbeitsplatz eingesetzt wird . Der stär¬
kere Einsatz der Sozialarbeiterin hat den Zweck,
sowohl dem Betriebsführer als auch dem Ver¬

trauensrat eine arbeits - und sozialpädagogisch
geschulte Frau zur Seite zu stellen , die für das
Wohl der Gefolgschaft sorgt und vor allem eine
enge Bindung zwischen der arbeitenden Frau und
dem Betrieb herbeiführt.

Verbewoche für deutsche lZgmnastik
Vom 2. bis 9. Februar 1936  wird eine

Werbewoche für deutsche Gyntnastik vom Reichs-
verband deutscher Turn -, Sport - und Gymnastik¬
lehrer veranstaltet und in Zusammenarbeit mit
den Sportämtern der NSE . „Kraft durch Freude"
durchgeführt . Achtzig deutsche Städte werden dieser
Werbung unter Beteiligung der bekanntesten
Eymnastikschulen Gestalt geben . Die Tatsache daß
sich die namhaftesten Vorkämpfer für die deutsche
Gymnastik (Palucca , Medau . Klamt , Wigmann,
Bode . Loges u . a . m.) in den Dienst dieser Wer¬
bung stellen , spricht dafür , daß es sich um eine
Veranstaltung von hohem kulturellem Wert han¬
delt , die die natürliche Körperbewegung hervor¬
hebt und durch eine sinnfällige deutsche Gymnastik
anstrebt , dem Menschen eine freie Haltung , körper¬
liche Stärke und darüber hinaus ein freudiges
Erlebnis zu geben.

»flrbeitskameraden",
nicht»organisches Kapital"

Ein beachtenswerter Vortrag des Referenten
im Amt . Schönheit der Arbeit " , Pg . Dr . Malitz,
vor den anläßlich einer Reichsschulungstagung in
der Schulungsburg Wannsee der NSDAP . ver¬
sammelten Eauwaltern der RVG . 6 „Eisen und
Metall " zeigt den Begriff „Schönheit der Arbeit"
unter einem neuen Blickwinkel.

Nach einer geschichtlichen Uebersicht über des
Entwicklung der Wirtschaft und des deutschen Ar¬
beitslebens stellte der Referent den Begriff „Ar¬
beiter " als den jeden Volksgenossen und alle
Volksschichten umfassenden Begriff heraus . Mit
der klaren Erkenntnis des Begriffes „Arbeiter"
steht und fällt die nationalsozialistische Revo¬
lution . Auf der Grundlage dieses Begriffes ent¬
steht die Einheit des deutschen Volkes . Auf die
Bestrebungen des Amtes „Schönheit der Arbeit"
eingehend , erklärte der Referent , daß der Pro¬
letarier des vergangenen Systems niemals hat
frei sein können , da er nicht die Freiheit des
Handelns hatte . Diese wahre Freiheit schafft erst
der Nationalsozialismus . So ist man bestrebt , dem
schaffenden Volksgenossen auf dem Gebiete
„Schönheit der Arbeit"  die Möglichkeit
zu geben , das Arbeitsleben selbst mitzugeftalten.
Dadurch daß der deutsche Arbeiter nunmehr die
Initiative ergreift , um die Betriebe neu zu ge¬
stalten . erhält er die Freiheit des Handelns , die
ihn seiner bisherigen Rolle als „organisches Kapi¬
tal " enthebt und einer neuen Wertung als Ar¬
beitskamerad  im Betriebe zuführt . In dem¬
selben Maße wird dann auch seine Betriebsver¬
bundenheit wachsen . Schon die nächste Aktion wird
die Gefolgschaftsmitglieder auffordern , aus eige¬
nem Antrieb an die Verwirklichung des Ge¬
dankens „Schönheit der Arbeit " heranzugehen.
Selbstverständlich liegt auch hier die letzte Ent¬
scheidung beim Betriebssichrer.

firbeitsemsch siirNechtswalirer geregelt
Sorge für die deutschen lungfuristenund stellungslosen Nechlswtchrer

In Anbetracht der großen Zahl stellenloser
Nechtswahrer und insbesondere derjenigen Inng-
juristen , die ein . weiteres Fortkommen außerhalb
der Justiz suchen müssen , hat der NS .-Juristen-
bund ein „Arbeitswerk zur Förderung des Be¬
rufseinsatzes der deutschen Nechtswahrer " er¬
richtet.

Dieses Arbeitswerk hat die Aufgabe , Rechts-
wahrer dadurch in verstärktem Maße in Arbeit
und Brot zu bringen , daß ihnen in Unterrichts-
kurien besondere Kenntnisse auf ver¬
schiedenen Gebieten des Wirtschafts¬
lebens  vermittelt werden . Es ist eine bekannte
Tatsache , daß die Wirtschaft zwar nur einen be¬
grenzten Teil von Rechtswahrern als Syndici
und Justitiare aufzunehmen vermag , jedoch stets
Nachfrage nach Spezialisten auf dem Gebiet des
Devisen - und Steuerrechts , der Betriebsprüfung,
des Binnenhandelsrechts , der Marktordnung , der
Energieversorgung , des Sparkassen - und Genossen¬
schaftswesens hat . Die Erwerbung entsprechender
Spezialkenntnisse erfolgt im Rahmen des Ar¬
beitswertes unter unmittelbarer Mitwirkung der

Kuratorium des Arbeitswertes vertreten ist.
Dem Kuratorium gehört auch der Präsident

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und :
beitslosenversicherung an . Das Arbeitswerk g
von der Tatsache aus , daß das Problem
lungen , außerhalb der Justizlaufbahn stehen!
Juristen nur lösbar ist auf der Grundlage ei
vorausschauenden Verufspolitik , die nicht an t
für die richterliche und anwaltschaftliche Lo
bahn geltenden Begriff des Juristen festb
sondern den Nachwuchs dergestalt lenkt daß !
U ^ L ^ nen Bedürfnissen und Möglichkeiten
Wirtschaft Rechnung getragen wird . Das libe
u,tische Prinzip , den Nachwuchs sich selbst
überlassen,  wird bewußt abgelöst durch pl
mäßige nationalsozialistische Aufbauarbeit.

Anmeldungen von Mitgliedern des BNS"
zu diesen Kursen sind unter Einhaltung der
Mitteilungsblatt Nr . 7 zum Heft 23,24 . ..Dc

2E 15. Dezemberveröffentlich
Richtlinien an die Reichsgeschäftsstelle des N
Juristenbundes . Berlin W 35, Tiergartenstr
zu richten . " " '
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Der Sport des Sonntags
Es ist eine bunte Fülle wichtiger Veranstal¬

tungen , die der zweite Sonntag des neuen Jahres
dem deutschen Sport beschert . Und doch, er
bringt nicht das , worauf vor allem unsere

Mntersportler

seit fast drei Wochen sehnlichst warten — den
Schnee ! Nur wenige Wochen noch trennen uns
von den IV . Olympischen Winterspielen . All¬
überall in den europäischen Wintersportzentren
brennt man geradezu darauf , endlich die letzten
Ausscheidungen bei günstigen Witterunasver¬
hältnissen durchzuführen . Vergebens , die Natur
laßt sich nicht befehlen ! So kam aus Berchtes-
gaden die betrübliche Nachricht , daß die Bayrischen
Skimeisterschaften wegen zu schlechter Schneever¬
hältnisse bis nach den Olympischen Winterspielen
zurückgestellt werden mutzten . Auch die West¬
deutschen Skimeisterschaften , die am Sonntag in
Winterberg ausgetragen werden sollten , find um
zwei Wochen verlegt worden . So bleiben für
Sonntag lediglich die Deutschen Kunstlausmeister¬
schaften , die m Oberstdorf neben Maxie Herber
und Ernst Vaier ein ganz ausgezeichnetes Melde¬
ergebnis gefunden haben . International in¬
teressieren uns : der Eisschnellauf -Länderkampf
Ungarn —Oesterreich in Budapest und das erste
Auftreten der USA .-Olympia -Eishockeymann-
schaft am heutigen Sonnabend in Paris . — 2m

Futzballsport

gibt es diesmal nichts Außergewöhnliches . Der
Meisterschaftsbetrieb in den einzelnen Gauen läßt
hier und da weitere Vorentscheidungen erwarten.
In Paris kommt es zum Länderkamps Frank-
rtziH—Holland , dem vor allem die Niederländer
mit großer Spannung entgegensehen . Nicht
weniger als 12 000 Schlachtenbummler wollen
Zeuge eines holländischen Sieges sein . Ungarns
voraussichtliche Olympia -Elf trägt in Lyon ihr
erstes Trainingsspiel gegen Frankreichs Ama¬
teur -Auswahl aus . Englands Futzballsport wird
am Sonnabend von der III . Cuprunde beherrscht.
Einige Verufssportoeranstaltungen meldet der

Boxsport

Die Kölner Rheinlandhalle eröffnet das neue
Jahr mit geschickt zusammengestellten Kämpfen:
Adolph Heuser bestreitet seinen ersten Schwer¬
gewichtskampf gegen Altmeister Hans Schönrath,
während Merster Vesselmann seinen Titel gegen
Walter Müller (Eera ) verteidigt . In Paris steht

im - - — -re¬
staurier

die Europameisterschaft im Federgewicht zwischen
dem Titelhalter Maurice Holtzer (Frankreich!
und seinem Landsmann Leperson auf dem Spiel.
Der

Radsport

hat drei größere Veranstaltungen auf dem Pro¬
gramm . In Stuttgart treffen Steffens , Kille , Loh-
mann , Sieh ! und Altenburger im Üänderkampf
auf die Schweizer Dinkelkamp , Kaufmann , Gil¬
gen , Wanzenried , Bühler und Erne . In der
Reichshauptstadt sieht „Die Nacht " dreizehn inter¬
national starke Mannschaften in der Deutschland¬
halle am Start , während in Münster die Olympia¬
mannschaft der Bahnfahrer und ein „Vier -Stun-
den "-Mannschastsfahren die Veranstaltung
machen . Drei

Hallensportseste
vereinen am Sonnabend in Magdeburg und
Sonntag in Berlin unsere besten Leichtathleten
sowie in der Dortmunder Westfalenhalle des
Westens stärkste Hallen -Handballmannschaft mit
dem DBV . Berlin im harten Wettstreit . — Unter

Verschiedenes

fällt diesmal Schwedens Hallen -Tennismeister-
chaften in Stockholm mit deutscher Beteiligung,

die VI . Olympia -Vorbereitungs -Wettkämpfe un¬
seres weiblichen Schwimmer -Nachwuchses in Dessau
und der Kunstturnkampf Mitte -Brandenburg in
Eera.

Me kuropa - Schwimmrekorde
Von der Europäischen Schwimmliga wurden

nun auch die zurzeit bestehenden Europarekorüe
nach dem Stande vom 1. Januar 1936 bekannt¬
gegeben . 2n dieser Liste ist Deutschland bei den
Männern viermal vertreten durch Küppers und
Gerstenberg , die sämtliche Rückenrekorde inne¬
haben und Erich Rademacher im 400-Meter-
Brustschwimmen . Bei den Krauen hat lediglich
die Holländerin Jenny Kastein im Brustschwimmen
die 800 Meter Bestleistung inne , die übrigen hat
Deutschland durch Martha Eenenger und Hanni
Hölzer inne . Insgesamt sieben Europarekorde
lauten also auf deutsche Namen . Die Liste lautet:

Männer
Kraul:

100 Meter : Cfik-llngarn 57,8 Sek . (20. 8. 1933
Budapests.

200 Meter : Taris -Frankreich 2 :12,2 Sek . (24. 4.
1938 Paris ) .

300 Meter : Taris-
1931 Reims ) .

400 Meter : Taris -Frankreich 4 :47 Sek . (16. 4.
1931 Paris ) .

300 Meter : Taris -Frankreich 6 :01,2 Sek . (23. 4.
1932 Reims ) .

800 Meter : Taris -Frankreich 10 :13,6 Sek . (21. 6.
1932 Tannes ) .

Frankreich 3 :27,6 Sek . (11. 7.

1000 Meter : Taris -Frankreich 12 :37,6 Sek . (23. 5.
1932 Paris ) .

1500 Meter : Borg -Schweden 19 :07,2 Sek . (2. 9.
1927 Bologna ) .

V r u st:
100 Meter : Cartonnet -Frankreich 1 :11 Sek . (26. 4.

1935 Paris ) .
200 Meter : Cartonnet -Frankreich 2 :39,6 Sek.

(4 . 5. 1938 Paris ) .
400 Meter : Rademacher -Deutschland 5 :50,2 Sek.

(9 . 3. 1926 New Naven ) .
500 Meter : Jensen -Dänemark 7 :30,7 Sek . (7. 4.

1935 Aarhus ) .
Rücken:

100 Meter : Küppers -Deutschland 1 :08,8 Sei.
(19 . 11. 1929 Ruhrort ) .

200 Meter : Eerstenberg -Deutschland 2 :34,2 Sek.
(25 . . 10. 1935 Magdeburg ) .

400 Meter : Eerstenberg -Deutschland 5 :30 Sek.
(24 . 10. 1935 Magdeburg ) .
Staffel:

4X200 -Meter -Kraul : Ungarn ( Angyel , Lengyel,
Eros , Csik) 2 :24,8 Sek . (14. 7. 1935' Budapest ) .

Frauen
Kraul:

100 Meter : den Ouden -Holland 1 :04,8 Sek . (15. 4.
1934 Rotterdam ) .

200 Meter : den Ouden -Holland 2 :25,3 Sek . (8. 9.
1935 Kopenhagen ) .

300 Meter : den Ouden -Holland 3 :50,4 Sek . (10. 9.
1935 Kopenhagen ) .

400 Meter : den Ouden -Holland 5 :16 Sek . (12. 7.
1934 Rotterdam ) .

500 Meter : den Ouden -Holland 6 :48,4 Sek . (27. 3.
1935 Rotterdam ) .

800 Meter : AnderseN -Dänemark 12 :07,8 Sek.
(26 . 7. 1933 Kopenhagen ) .

1000 Meter : Eodard -Frankreich 15 :18,6 Sek . (23. 7.
1931 Paris ) .

1500 Meter : Eodard -Frankreich 23 :32,4 Sek . (29.
7. 1931 Paris ) .

B r u st:
100 Meter : Hölzner -Deutschland 1 :24,5 Sek . (15. 1.

1935 Kopenhagen ) .
200 Meter : Esnenger -Deutschland 3 :00,8 Sek.

(16 . 3. 1935 Düsseldorf ) .
400 Meter : Eenenger -Deutschland 6 :28,3 Sek.

19. 5. 1935 Düsseldorf ) .
500 Meter : Kastein -Holland 8 :12 Sek . (19. 11.

1932 Amsterdam ) .
Rücken:

100 Meter : Mastenbroek -Holland 1 :16,8 Sek.
25. 11. 1934 Düsseldorf ) .

200 Meter : Mastenbroek -Holland 2 :49,6 Sek.
20. 1. 1935 Amsterdam ) .

400 Meter : Mastenbroek -Holland 6 :05 Sek . (5. 4.
1935 Basel ) .
Staffel:

4X100 -Meter -Kraul : Holland (Selbach , Timmer-
manns , Mastenbroek , den Luden ) 4 :33,3 Sek.
(14 . 4. 1934 Rotterdam ) .

Niedersachsen spielt in Frankreich
Zwei deutsche Repräsentativ -Futzballmannschaften

werden Ansang Februar eine Frankreich -Reise
unternehmen . Der Gau Niedersachsen  tritt
am 9. Februar in Lille gegen eine französische
Nordmannschaft an und am gleichen Tage spielt
der Gau Mittelrhein  in Le Havre gegen
eine Auswahl der Normandie.

Bremer Nugbysünszelin in kjamburg
Der Rugby -Club Rot -Weitz fährt am morgigen

Sonntag nach Hamburg , um dort gegen den Ham¬
burger Sportverein ein Freundschaftsspiel aus-
zutragen.

Die Rugby -Abteilung des HSV ., der Pionier
für die Rugby -Bewegung in Hamburg , zeigte zu
Beginn der gegenwärtigen Rugby -Saison eine

rocht gute Form und galt lange Zeit als An¬
wärter auf die Meisterschaft im Gau Nordmark.

Rot -Weiß fährt mit der folgenden Mannschaft.
Schluß : Richter . Dreiviertel : Hoehn , D . Merer-
Kulenkampfs , Albers , Theo Schütte . Halbspieler:
Knoop , Aug . Weyhausen . Stürmer : Adler , Ers-
seler , Glahr , Müller -Melchers , Fiicher , Merkel,
Kannengietzer , E . Weyhausen.

Niedersachsens wfjw - fjandball -Spiele
Wie überall im Reiche haben sich auch die Hand¬

ballspieler des Gaues Niedersachsen für das Win-
terhilsswerk eingesetzt . Die Spiele erbrachten ins¬
gesamt einen Betrag von säst 2000 Mark . Aus
die einzelnen Kreise des Gaues entfallen folgende
Beträge : Kreis Bremen 295,25 Mark . Kreis Elbe-
Wesermündung 121,90 Mark . Kreis Oldenburg-
Ostsriesland 250,05 Mark . Kreis Osnabrück 189,80
Mark . Heidekreis 32,80 Mk . Elbekreis 53,30 Mk.
Kreis Hannover 332,85 Mark . Kreis Hildcsheim
90,50 Mark . Kreis Vraunschweig 224,02 Mark.
Harzkreks 34,39 Mark . Kreis Solling -Oberleine
232,89 Mark.

2 . Waldlauf der Winterserie
Eine erfreulich große Zahl von Vereinen ist der

Aufforderung der „Bremer Sportfreunde " zur
Teilnahme am Waldlauf gefolgt . Darunter sind
Vereine , die bisher bei leichta 'thletischen Veran¬
staltungen wenig oder gar nicht hervorgetreten sind,
wie z. B . die Sportabteilung der Bremen -Besig-
heimer Lelfabrik oder der Wasserwortverein
„Störtebeker " . — Man darf derartige Meldungen
wohl als Beweis dafür ansehen , daß ' die Ueberzeu¬
gung von der Nützlichkeit des leichtathletischen
Trainings für alle Sportarten immer größere
Kreise zieht , — Für die Leichtathletik im Jahre
1936 ein vielversprechender Anfang!

Auch die größeren Vereine , wie z. V . der SV.
Werder , sind mit starkem Aufgebot zur Stelle , so
daß der Kampf um den Einzelsieg völlig offen ist.

Im Mannschaftskampf stehen sich der Stadion-
Sportclub und die Bremer Sportfreunde gegen-
üher . Die letzteren haben vom ersten Waldlauf her
einen kleinen Punktvorsprung und werden bemüht
sein , diesen Vorsprung zu halten oder noch zu ver¬
größern.

In allen Klassen sind spannende Kämpfe zu er¬
warten . Der Start ist morgen , Sonntag , 9.30 Uhr,
Leim Restaurant „ Minister ", Findorffstraße.

Vor dem flusmarsch der Nationen
Immer naher rücken die 4 . olympischen Winterspiele — 44 olympische Lishockeyspiele

Zu dem bereits seit einiger Zeit in Earmifch-
Partenkirchen weilenden Amerikaner Richard
Duranee haben sich drei Landsleute , Donald
Fräser , Lincoln Washburn und Fred Hunter
gesellt . Die vier amerikanischen Skiläufer sind
Mitglieder der USA .-Olympiamannschaft , die
vor dem großen Trupp die lange Reise angetreten
haben und nun auf der Hochalmhütte eifrig beim
Training sind . Ganz unerwartet ist auch Sonja
Henie in Garmilch eingetroffen . Die norwegische
Meisterläuferin wird auf dem Olympia -Kunst-
eisstadion üben und am 12. oder 19. Januar in
einem Schaulaufen öffentlich auftreten.

Am 11. Januar werden zusammen mit der
amerikanischen Hauptstreitmacht die schwedischen
Olympiakämpfer erwartet . Einen Tag später
kommen elf Skiläufer und ein Dutzend Eishockey¬
spieler aus Kanada . Am 15. Januar soll die
gesamte italienische Kampftruppe in Stärke von
75 Köpfen in das eigens für sie reservierte Dorf
Hammersbach einziehen . Auch ein Teil der deut¬
schen Teilnehmer wird im Laufe der nächsten
Woche die Garmischer Olympia -Quartiere be¬
ziehen . Vorerst sind die Eiskunstläufer , Eisschnell-
läufer und Eishockeyspieler für den 12. Januar
angemeldet , die Skiläufer und die Militär-
Patrouillenläufer werden ihren Einzug am 27.
Januar halten . Von ausländischen Nationen
liegen bisher folgende Ankunftsmeldungen
vor : Finnland : 21 Skiläufer , 7 Militär-
Patrouillenläuser und 5 Eisschnelläufer am 1.
Februar ; Frankreich : 13 Vobfahrer , 23 Skiläufer
(einschl . Militär -Patrouille ) und 16 Eishockey¬
spieler am 27. Januar ; Holland : 7 Bobfahrer am
18. Januar ; 6 Eisschnelläufer und eine Skiläuferin
am 3. Februar ; Japan : 17 Skiläufer , 34 Eis¬
läufer und Eishockeyspieler am 16. Januar;
Jugoslawien : 20 Teilnehmer am 1. Februar;
Lettland : 24 Teilnehmer am 5. Februar ; Liechten¬
stein : 2 Bobfahrer am 20. Januar , 2 Skiläufer am
3. Februar ; Luxemburg : 6 Bobfahrer am 12.
Januar ; Norwegen : 44 Skiläufer , 14 Eisschnel¬
läufer , 3 Eiskunstläufer am 3. Februar ; Oester¬
reich : 16 Bobfahrer am 27. Januar , 47 Skiläufer,
25 Eisschützen , 16 Eishockeyspieler , 20 Kunstläufer
und Läuferinnen und 11 Eisschnelläufer am 4.
Februar ; Polen : 20 Skiläufer und 20 Eishockey¬
spieler am 29. Januar , Militärpatrouille am 1.
Februar : Schweiz : 30 Skiläufer , 12 Bobfahrer,
16 Eishockeyspieler am 1. und 5. Februar;
Tschechoslowakei : 75 Teilnehmer am 1. Februar;
Ungarn : 30 Teilnehmer am 3. Februar.

In den genannten Zahlen sind zum Teil die
Mannlchaftsbegleiter mit eingeschlossen.

Die Meldung des Ankunftstages fehlt bisher
noch von Australien , Bulgarien , England (6 Bob¬
fahrer , 20 Eishockeyspieler , 21 Eisläufer und 14
Skiläufer ) , Griechenland (2 Skiläufer ) , Rumänien,
Spanien und der Türkei (10 Skiläufer ) .

Ein Riesenprogramm werden die Eishockey¬
spieler in Earmisch -Partenkirchen zu bewältigen
haben . Im olympischen Eishockey -Turnier wird
es nicht weniger als 44 Treffen geben . Vier

Gruppen werden gebildet , drei von ihnen be¬
stehen aus vier , die vierte aus fünf Mannschaften.
Gespielt werden eine Vorrunde (6. bis 10. Febr .) ,
eine Zwischenrunde (11. bis 13. Februar ) und
eine Schlußrunde (14. bis 16. Februar ) . Es spielt
stets jeder gegen jeden . In der Vorrunde gibt es
also insgesamt 28 Treffen . Die beiden Besten
jeder Gruppe kommen in die Zwischenrunde , das
sind acht Mannschaften , die in zwer Gruppen auf¬
geteilt werden . Hier gibt es zusammen zwölf
Spiele , die beiden Besten jeder Gruppe gelangen
in die Schlußrunde , die demnach vier Mannschaften
vereinigt . Auch hier hat jeder gegen jeden anzu¬
treten . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß von
den sechs Paarungen , die die Schlußrunde eigent¬
lich ergeben müßte , bereits zwei Spiele in der
Zwischenrunde vorweggenommen werden , so daß
es also in der Schlußrunde tatsächlich nur vier
Treffen gibt . Alles in allem wird es demnach 28
Spiele in der Vorrunde , zwölf in der Zwischen¬
runde und vier in der Schlußrunde , zusammen
44 Spiele in Earmisch -Partenkirchen geben . Die
Gestaltung der Gruppen wird folgendermaßen

vorgenommen : „gefetzt" sind Kanada , USA .,
England und die Schweiz , „gesetzt" werden ferner
die vier schwächsten Eishockeynationen , z. B.
solche, die erstmalig am olympischen Turnier teil¬
nehmen . Die restlichen Mannschaften werden
einzeln auf die Gruppen ausgelost.

Harzer Stasfellaus erneut verschoben . Nach eingehen¬
der Prüfung aller Durchsührungsinöglichkeiten hat das
Gaufachamt Skilauf beschlossen , den Stasfellaus Brockcn-
Altenau auf den 16 . Februar zu verschieben . Die bis¬
herigen Nennungen bleiben bestehen . Alle weiteren Mel¬
dungen und llinmeldungen sind bis zum 19 . Februar
an die Geschäftsstelle in Clausthal -gellerseld zu richten.

Bei den Eiskunstlauf - Europameisterschaften vom 24.
bis 26 . Januar im Berliner Sportpalast werden alle
Titelverteidiger , also Herber -Baier , Karl Schäfer und
Sonja Henie am Start sein.

Die Deutschen Bobmcisterschasten . die vom 13 . bis
19 . Januar in ' Lberhof im Rahmen der Oberhoser Bob-
woche geplant waren , wurden aus den So . und 28 . Ja¬
nuar verlegt . Die Oberhoser Bobwoche wurde gleich¬
falls um acht Tage verschoben.

^Lodsrl -Liläeiälsost -
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Das Fraucnhandballspiel BAG . — Werder , das für
den morgigen Sonntag angesetzt war , stillt aus.

Spaniens Fußballelf , die am 19 . Januar gegen
Oesterreich und am 23 . Februar gegen Deutschland
spielt , schlug in einem Uebungsspiel den SK . Zideniie
mit 2 :1.

Der Französische Fußball -Berband hat bereits jetzt
einen Länderkampf mit Polen abgeschlossen , der am
11 . April 1937 in Paris ausgetragen werden soll.

Schaumburg -Miilheim , der Deutsche Meister und
Rekordmann der Mittelstrecke , wird der Einladung , an
amerikanischen Hallensportfesten teilzunehmen , keim
Folge leisten , da er sich eine Fußverletzung zuzog.

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Drücken
stellte der Münchener Federgewichtler H . Wölpers im
Trainingslager BenneFenstein auf . Er brachte lüi W.
zur Hochstrecke und verdrängte damit den letzten
amerikanischen Rekordhalter Terlazzo aus der Wclt-
rekordliste.

Bincenz Hower hat sich nach seiner Niederlage in
Buenos Aires durch den chilenischen Meister Godoh
entschlossen , wieder nach Deutschland zurückzukehren.
Er hat bereits an Bord der „ Monte Sarmiento " die
Heimreise angetreten.

Der Deutsche Schwimm -Verband hat für den kom¬
menden Sonntag die Vl . Olhmpia -Borbereitungs -Wett-
kämpfe der weiblichen Schwimmerjugend nach Dessau
anberaumt . Das Nennungsergebnis ist ganz aus¬
gezeichnet , denn nicht weniger als 36 Vereine aus
allen Gauen haben über zweihundert Meldungen ab¬
gegeben.

Ein Schwimmstiidtekampf Hildesheim — Hannoder—
Vraunschweig kommt am 9 . Februar in Hildesheim
zur Durchführung . Gekämpst wird nach den Bestim¬
mungen des großen Derbandswcttkampses.

Niederlage der Hamburger Hockehsrauen in England.
Im Verlauf des Frauen -Hockehturniers in Folkestone
wurde die sehr gute Elf von Harvestehude -Hamburg
von der bisher noch ungeschlagenen Auswahl von
Sussex bei heftigem Regen knapp mit 1 :6 geschlagen.

Breslaus Schwergewichtler Emil Scholz träten
Paris gegen den französischen Landesmeister Rah . LeM
an . In der achten Runde , nach Punkten stark lrrpAb¬
teil , unterlief ihm aber ein Tiefschlag , der seine Dis¬
qualifikation zur Folge hatte.

Im Hauptquartier der olympischen Winterspiele
kin Lang durch das „ olympische Vors " von Sarmisch -Partenkirchen

Auch Earmisch -Partenkirchen hat jetzt sein
„Olympisches Dorf ". Es ist allerdings kein
„D o r f o h n e F r a u e n " und dient auch anderen
Zwecken als das in Döberitz , in dem die Olympia-
Kämpfer während der Spiele in Berlin wohnen
sollen . In dem „Olympischen Dorf " von Earmisch-
Partenkirchen ist das weibliche Geschlecht sogar
eindeutig in der Mehrzahl , denn gemeint sind die
Baracken des Lrganisationskomitees der IV . Olym¬
pischen Winterspiele , in der alle Fäden des Welt-
winterfestes zusammenlaufen.

Nur zwei Minuten braucht man voyl Bahnhof
Earmisch -Partenkirchen , dann sieht man auf der
linken Straßenseite schon den Fahnenwald mit
den Farben der28 Nationen,  die im Fe¬
bruar hier zum friedlichen olympischen Wettstreit
zusammenkommen werden . Unter diesem Fahnen¬
wald liegen die sechs flachen Baracken mit ihren
rund 80 Bllroräumen , in denen alle mit der Vor¬
bereitung und Durchführung der Spiele betreuten
Amtsstellen untergebracht sind . Außer dem eigent¬
lichen Eeneralsekretariat , das sich im Herrenhaus
der ehemaligen Untermühle befindet , sind hier
sämtliche Wettlaufbüros und Meldestellen für die
verschiedenen Wettbewerbe , die Pressestelle mit
den Pressearbeitsräumen und dem Pressepostamt,
das Olympia -Verkehrsamt , die Bild - und Film¬
stelle , das Olympia -Vauamt , die Büros der Pro-
arammabteilung , der Olympia -Zeitung des Ver¬
kehrsreferenten usw.

Ein Rundgang  durch diese Räume ergibt ein
ungefähres Bild von der ungeheuren Arbeitsflllle,

Deutsche Mntersportmeisterschasten im flllgau
In diesen lagen treffen sich unsere Nationalmannschaften in oberstdarf — Letzte probe für die Olympiade

Die Pressestelle der Deutschen Wintersport-
merfterfchaften 1936 Oberstdorf teilt mit:

Schon einmal im Jahre 1936 waren die All-
gäuer Alpen mit dem viel und gern besuchten
Winterfportplatz Oberstdorf Schauplatz der Deut¬
schen Skimeisterschaften . Wenn 1938 die sport¬
lichen Kämpfe wieder zum Austrag kommen , so
sind in diesem Jahr ganz andere Ziele maß¬
gebend , denn neben den Deutschen Skimeister¬
schaften vom 14. bis 19. Januar werden am
11. und 12. Januar auch die Deutschen Eis-
-portmöistarschaften  ausgetragen . Sinn
und Zweck dieser Deutschen Wintersportmeister-
chaften ist neben der Verteidigung der verschiede¬

nen nationalen Titel , für die deutschen National¬
mannschaften letztes Training zu sein und damit
Generalprobe und Vorschau für die Olympischen
Winterspiele in Garmisch.

Deutsche Skimeisterfchasten 1838
Durch die günstige Lage des Wintersportplatzes.

Oberstdors in klimatischer und geologischer Be¬
ziehung sind die Voraussetzungen weitgehend vor¬
handen , die für die Durchführung beider Meister¬
schaften zu stellen waren . Darüber hinaus wurde
in lebhafter Tätigkeit in den letzten Monaten
örtlich umfangreiche Kleinarbeit geleistet , alles
bis ins einzelnste berechnet und damit Gewähr für
eine einwandfreie Durchführung geschaffen . Der
50-Kilometer -Dauerlauf führt in die strahlen¬
förmig von Oberstdors ausgehenden Hochtäler des
Birgsauer -, Einödsbacher - und Spielmannsauer-
tales und somit nicht nur durch den schönsten Teil

der Allgäuer Alpen , sondern auch durch den süd¬
lichsten Winkel des deutschen Reiches , dessen un¬
vergleichliche Schönheit immer Gegenstand der
Bewunderung gerade bei den Sportlern war.
Der 18-Kilometer -Langlauf bewegt sich in
wechselndem Gelände auf den Höhenzügen rund
um Oberstdorf und wird für die Teilnehmer eine
schwere Prüfung sein . Der 40-KiIometer -Staffel-
lauf geht über 4 mal 10 Kilometer und ist in
Sternform in den weiten Talkessel mit seinen
kulrssenartigen landschaftlich sehr reizvollen
Seitentälern gelegt . Der Abfabrtslauf mit
seinem Start aus Söllereck (1765 Meter ) führt
über freie Hänge , durch schütteren Wald in ab¬
wechslungsreicher Fahrt , die großes Stehver¬
mögen und technisches Können voraussetzt , zum
Ziel Karratsbichl in Oberstdorf , das nach Ueber¬
windung eines Höhenunterschiedes von rund
1000 Meter erreicht wird bei einer Länge von
4,5 Kilometer . Die Torlaufstrecke liegt in der
Nähe des Zieles vom Abfahrtslauf und stellt mit
ihren 150 Meter Höhenunterschied und einer Lauf¬
strecke von 400 Meter an die Teilnehmer wieder
höchste technische Anforderungen . Den Haupt¬
anziehungspunkt dieser großen nationalen
Meisterschaften wird der Sprunglauf auf der
großen Schattenbergschanze bilden , die bereits
Meisterschaftsschanze war und 1930 für die Deut¬
schen Skimeisterschaften gebaut wurde.

Eiskunftlaufmetsterschaften 1936
Der Winterfportplatz Oberstdorf , dem die Durch¬

führung der Deutschen Eiskunstlaufmeisterschaften r

vom 11. bis 12. Januar 1936 übertragen wurde,
ist uns vom letzten Jahr in angenehmer Erin¬
nerung , als hier ein gut besetzter und organi¬
sierter Eiskunstlauf stattfand . So kam nun in
diesem Jahre erstmals die Eislunstlnufmeister-
schaft, die ebenfalls neben der Verteidigung der
nationalen Titel Generalprobe und Vorschau für
die Olympischen Winterspiele in Garmisch ist.

Schon vor Nennungsschluß lagen über 60 Nen¬
nungen vor , die die Elite des deutschen Eiskunst¬
laufes hier vereinen neben dem Nachwuchs , der
sich gerade in den letzten Jahren stark bemerkbar
macht und Zeugnis für die lebendig auflebende
Jugend Deutschlands ablegt . Außer Maxi Herber
und Ernst Vaier , dem deutschen Europameister-
paar , die in Oberstdorf um die deutsche Paar¬
laufmeisterschaft starten , treten nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen Otto Vierlinger , Josef
Rambold und Josef Dllrschl vom Münchener Eis¬
laufverein um die Herrenmeisterschaft um Maxi
Herber , Jrmi Härtung und Lydia Beicht , alle
drei ebenfalls vom Münchener Eislaufvcrein , um
die Damenmeisterschaft an . Dem Europameister¬
paar Herber -Baier stehen in der Paarlauf-
meisterschast noch sechs weitere Paare , darunter
Liselotte Roth und Bruno Walter Nürnberg , die
in der deutschen Rollschuhmeisterschaft den zweiten
Platz belegten , gegenüber . So rüstet sich Deutsch¬
land für die Olympischen Winterspiele 1936 und
"ickt seine Nationalmannschaften zu den Deut¬

en Wintersportmeisterfchaften in Oberstdorf.

die allein schon die Vorbereitung der Spiele mit
sich bringt . Zunächst führt der Weg in das
Olympia - Verkehrsamt,  in dem Direktor
Werneck seines Amtes waltet . Hier wird man
gleich mit einer der schwierigsten Aufgaben be¬
kanntgemacht , die die Olympischen Spiele über¬
haupt gestellt haben , der Unterbringung und Ver¬
pflegung der Teilnehmer und Zuschauer , sowie
dem An - und Abtransport der Massen an den
Haupttagen und alle mit der Unterbringung zu¬
sammenhängenden Fragen . Im Lause des letzten
Sommers ist jedes Zimmer , ja jedes Bett in Ear¬
misch-Partenkirchen und Umgebung von Quartier¬
machern besichtigt und in allen Einzelheiten kar-
teimäßig gebucht worden . Bei dieser Gelegenheit
wurden auch gleich die Preise für die Quartiere
festgelegt , so daß also Preistreibereien während
der olympischen Wochen ausgeschlossen sind. Jetzt
ist alles klar . Die Quartierzettel sind zum größten
Teil ausgefüllt , der Ansturm kann begin¬
nen.  Man hört einige Zahlen aus der Arbeit
des Verkehrsamtes . Gut die Hälfte der in Ear¬
misch-Partenkirchen zur Verfügung stehenden 9000
Quartiere wird von den Teilnehmern - und Offi¬
ziellen in Anspruch genommen , dann rund 1500
Teilnehmer , 400 Presseleute , über 500 Ehrengäste,
mehr als 100 Rundfunkleute und ebensoviel Män¬
ner des Films , sowie 225 Amtswalter sind unter¬
zubringen . Dazu kommt noch der engere Organi¬
sationsstab und der Leistungsstab mit zusammen
etwa 70 Köpfen , ebenso müssen die Absperrmann-
schaften , 190 Postbeamte usw . untergebracht wer¬
den . Für die Besucher bleiben also nur rund
4500 Betten übrig ; alle anderen müssen in den
umliegenden Ortschaften , in Erainau , Ettal,
Oberammergau , Mittenwald und Murnau Quar¬
tier nehmen oder gar in München wohnen , von
wo sie in zahlreichen Sonderzllgen in schneller
Fahrt nach "
werden.

Earmisch -Partenkirchen gebracht

Zwei ganze Baracken für sich nehmen die
Wettlaufbüros für Ski -, Eis - und
Bobsport  ein , die gleich nach Neujahr ihre Ar¬
beit aufgenommen haben . Die meist« Arbeit ist
natürlich in den Ski -Büros zu leisten , denn die
Ski -Wettbewerbe stehen im Mittelpunkt der Win¬
terspiele , und ihre Organisation verlangt ein
außergewöhnliches Aufgebot an Hilfskräften und
Fachleuten , Die Oberleitung über die vorberei¬
tenden Arbeiten haben hier Josef Maier , der Lei¬
ter des Fachamts Ski , und Gustav Raether -Erfurt.
„Unsere erste Aufgabe ist jetzt" , so sagt Raether,
das Heer der Amtswalter für die verschiedenen

Wettbewerbe einzuteilen , damit wir uns damit
sväter nicht aufzuhalten brauchen . Jeder Amts¬
walter erhält einen schriftlichen Befehl , der etwa
folgendermaßen aussieht : -Sie haben sich am
Dienstag früh 7.40 Uhr vor dem Bahnhof Ear¬
misch-Partenkirchen einzufindeu . Mitzubringen
ist . . . Dort treffen Sie die Herren . . . .. mit
Venen zusammen Sie bis Station . . . . fahren.
Dort erwartet Sie ein Auto , das Sie bis . . . mit¬
nimmt . Hier schnallen Sie die Skier unter und
riehen bis Geländepunkt Nr . 387, woselbst Sie auf
die Langlaufspur stoßen . Sie müssen hier späte¬
stens bis 8,40 Uhr zusammen mit . . . Ihren
Posten bezogen haben und solange bleiben , bis
Sie um 11,30 Uhr von Herrn T wieder abgeholt
werden, ' Bis zum Eintreffen der namentlichen
Nennungen (15. Januar ) muffen wir diese Vor¬
arbeit geschafft haben . Außerdem müssen jetzt schon
alle Strecken für den Langlaufwettbewerb fast bis
auf den Meter genau ausgearbeitet werden . Wir

wollen nach Möglichkeit die Langlaufstrecke genau
18 Kilometer lang machen , obwohl es in den FZS-
Bestimmungen heißt , daß ihre Länge zwischen
15 und 18 Kilometer betragen darf : über die
Strecken selbst darf vor der allgemeinen Bekannt¬
gabe am Tage vor dem Rennen nichts verloutban
werden . Auch in der Presse darf darüber nichts ge¬
schrieben werden , damit die deutschen Skiläufei
nicht gegenüber den Ausländern bevorteilt wei
den . Wir werden zur Ablenkung der Läufer , un:
um ihnen eine Trainingsmöglichkeit zu geben, so¬
bald es die Schneeverhaltnisse es erlauben , ein«
genau ausgemessene 18 Kilometer lange Trai¬
ningsstrecke abmessen , auf der sich dann jeder aus¬
toben kann,"

Im Zimmer der Eissportoberleitung
trafen wir Dr . Max Engelhard -Frankfurt a, M„
den stellv . Leiter des Fachamtes Eislauf . Mail
erfährt , daß den Teilnehmern an den Eisspock-
wettbewerben außer dem Eisstadion noch eine
Trainingsbahn am Eudiberg zur Verfügung
stehen wird . Den Hauptbetrieb erwartet man je¬
doch oben auf dem Rießer See , wo inzwischen die
neuen Tribünenanlagen fertiggestellt sind. Unter
Leitung Ryhiners wird dort eine vorschrifts¬
mäßige 400-Meter -Schnellaufbahn mit einem
inneren Radius von 25 Meter und einem äußere»
von 31 Meter abgesteckt werden . Innerhalb der
Schnellaufbahn sind zwei Eishockeyfelder einge¬
richtet , außerdem auf dem Rießer See zehn Nf-
schießbahnen und ein Trainingsplatz für die
Kunstläufer abgeteilt . Unter den Tribünen be¬
finden sich die llmkleideräume , Duschvorrichtunge«,
ein Arztzimmer , Massageräume usw.

Durch die Verlegung des Trainingsbeginns a»!
der Bobbahn auf den 1. Februar ist es im HE
quartier der Bobfahrer lehr still geworden . lX
wird erst der richtige Betrieb einsetzen , wenn !-
ersten Teilnehmer eingetroffen sind.
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Lintopf in den BaststStten
Bremen , 11. Januar.

Die WirtschaftsgruppeGaststätten und Veher-
jrrgungsgewerbe gibt bekannt, daß am Sonntag,
1>? Januar , folgende Gerichte als Eintopfgerichte

^ verabfolgen sind:
1. Graupensuppe mit Rind - oder Hammelfleisch,
2 Fischgericht nach freier Wahl,
z, Eemiisetopf vegetarisch oder mit Fleisch-

einlage.
Im besonderenwird von der NS.-Volkswohl-

khrt darauf hingewiesen, daß die Abrechnung
Wer die Eintopfspendenzu erfolgen hat bei der
Geschäftsstelle der Wirtschaftsgruppe Gaststätten
und Beherbergungsgewerbe, Bremen. Contre-
scarpe 16, Kleinhandelskammer.

Bewerber zum Eintritt in das Heer
als Freiwillige im Herbst
Meldeschluß am S1. Januar 1936

Es wird nochmalsdarauf hingewiesen, daß Ge¬
suche von Freiwilligen außerhalb  der ent»
militarisiertenZone bei einem Truppenteil, in
der entmilitarisiertenZone Lei der nächstgelegenen
unteren Ersatzbehördespätestens brs zum
zl. Januar 1938  eingegangen sein müssen.
Ueber diesen Zeitpunkt hinaus ist eine Berück¬
sichtigung eingehender Meldungen nicht mehr
möglich-

Angehörige der Jahrgänge 1911 bis 1911
lönnen,  Angehörige der Jahrgänge 1915 bis
ISIS müssen  sich durch eine Znsatzerklä-
rung  verpflichten, freiwillig länger als 1 Jahr
zu dienen, falls der Truppenteil sie zu behalten
miinscht. Hierzu wird bemerkt, daß der Unter-
ussizier - Vedarf  in erster Linie aus diesen
sür länger als 1 Jahr Verpflichtetenausgesucht
wird.

Die Meldungen haben zu erfolgen:
außerhalb  der entmilitarisierten Zone Lei

dem nächstgelegenenTruppenteil der Waffen¬
gattung(Infanterie , Reiter, Pioniere, pserde-
bespannte oder motorisierte Artillerie, Krastfahr-
kampftrupoe, Nachrichtentruppe, Sanitätstruppe ),
bei dem die Einstellung erfolgen soll,

in der entmilitarisierten Zone Lei der nächst¬
gelegenen unteren Ersatzbehörde.

Wenn nicht bekannt, kann außerhalb  der
entmilitarisierten Zone der Standort des Truppen¬
teils bei dem nächsten Wehrbezirkskommando»der
Wehrmeldeamt, in der entmilitarisierten Zone
der Sitz der unteren ErsatzbehördeLei deren
Zweigstellen erfragt werden. Auch die Polizei¬
behörden sind in der Lage, über den Standort
des Wehrbezirkskommandosbzw. des Wehrmelde¬
amts oder der unteren Ersatzbehördebzw. deren
Zweigstellen Auskunft zu geben.

Beschäftigung von nichtzugelassenen
Werbefachleuten ist untersagt

Nach der Regelung der fünfzehnten Bekannt¬
machung müssen grundsätzlich alle Werbefachleute,
d. s. Personen, die in nicht nur geringfügigem
Umfange werbeberatend und werbegsstaltend
tätig und, Mitglieder der Reichsfachschaft deut-
UE Werbefachleute sein, soweit sie nicht auf
Erittfh des Paragraphen 1 der ersten Durchfüh¬
rungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz
kammerpflichtigsind. Ein Werbefachmann, der
der Reichsfachschaft oder der Reichskulturkammer
nicht angehört, darf also seinen Beruf nicht aus¬
üben, falls er nicht ausnahmsweiseeine Genehmi¬
gung des Werberates besitzt. Diese Vorschriften
verpflichten nicht nur die Werbefachleute, son¬
dern auch diejenigenPersonen, die Werbefachleute
beschäftigen. Der Werberat verlangt von einem
zuverlässigen Werbungtreibenden oder Werber,
daß er sich keines Werbefachmannesbedient, der
verbotswidrig seine Tätigkeit ausübt.

Wer Personen beschäftigt, die als Werbefach¬
leute nicht Mitglieder der Reichsfachschaft sind
oder entgegen den Vorschriftendes Reichskultur¬
kammergesetzes der zuständigenKammer nicht an¬
gehören, muß gewärtig sein, daß der Werberat
ihm wegen Unzuverlässigkeitdie Genehmi¬
gung zur Wirtschaftswerbung ent¬
zieht.

Sonderspende der NSV., Ortsgruppe
Utbremen

Die NSV.-Ortsgruppe Utbremen will zum 30.
Januar, dem Gedenktage an die Machtübernahme,
den Bedürftigenihrer Ortsgruppe eine besondere
Spende an Lebensmitteln übergeben könnpn. Zu

anstauet̂ eine Pfundspendensammlungver-
Die Ausgabe der Tüten erfolgt am Sonntag,

Hem Januar , und die Wiedereinholung am
Mittwoch, 15., und Donnerstag, 16. Januar . Alle
^Esgenossen werden gebeten, die Tüten mit
recht reichlichem Inhalt zurückzugeben.

Die Berufsringerausschließlich in der
BflF. organisiert

Laut Mitteilung des Reichssportführers vom
6. Januar 1936 ist der Berufsringkampfnunmehr
endgültig aus dem deutschen Sport entlassen
worden. Die Aufsicht über die Verufsringer er¬
folgt, nach der gleichenMitteilung des Neichs-
sportsührers, von jetzt ab ausschließlich durch die
DAF., in der die Berufsringer in der Fachgruppe
»Theater — Film — Variete" der Reichs¬
betriebsgemeinschaft13„Freie Berufe" zusammen¬
gefaßt sind.

kepäckmarsch des NSKK.
im Böhmen des Beichswettkampfes

Im Rahmen der vorgeschriebenenLeistungs-
prufungen für den Reichswettkampfdes NSKK.
treten morgen, Sonntag, den 12. Januar , ab

8 Uhr die Bremer Stürme der Motorstaffel
II/>l 62 zum Gepäckmarsch auf dem Messegelände
an. Der Marsch führt in Richtung Delmenhorst.
Die Stürme der Staffel kehren etwa gegen 12)4
Uhr geschlossen in Richtung Huchting—Duckwitz-
straße nach Bremen zurück und werden an der
Stadtgrenze vom Spielmannszugund dem Musik¬
zug der Motorbrigade Nordsee eingeholt. Der
Marsch wird durch folgende Straßen führen:
Duckwitzstraße, Meterstraße, Kleine und Große
Allee, Kaiserbrücke. Kaiserstraße. Eeorgstraße,
Breitenweg, Herdentor zum Messegelände. Hier
findet als Abschluß ein Vorbeimarsch der Stürme
vor dem Führer der Motorbrigade Nordsee, Bri¬
gadeführerUhde, statt.

Morgen Platzkonzert. Zu dem am 12. Januar
1936, von 11.30 bis 12.30 Uhr. vor Hillmanns-
Hotel stattfindenden Militärkonzert spielt das
Musikkorpsdes Infanterie-Regiments 65 Bre¬
men unter Leitung des Feldwebels Lüdke. Die
Programmfolge sieht folgende Musikstücke vor:
1. Florentiner, Marsch von Fucik; 2. Jubel-
Ouvertüre, von Bach; 3. Mondnacht auf der
Alster, Walzer von Fetras ; 4. Menuett, von
Beethoven; 8. Soldatenlieder-Potpourri, von
Hannemann; 6. Zum Städte! hinaus. Marsch von
Meißner.

10? Jalire Vremer Liswette
kin Lang durch die löeschichte der läesellschast„kiswette"

Wie wir bereits am Anfang der Woche im Bild
zeigen konnten, stellte der Vorstand der Gesell¬
schaft „Eiswett  e", wie so oft in den letzten
Jahren, fest, daß die Weser wieder einmal nicht
zugefroren sei. Eine Tatsache, die Veranlassung
gibt, einer fröhlichenWettkumpanei einen von
den Witterungsverhältnissenvöllig unabhängigen
geselligen Abend zu schaffen.

Wenn am heutigen Abend die Wettkameraden
sich zum traditionellen Eiswettessen einfinden,
wird es wohl viele Menschen geben, denen diese
schon zum Bremer Brauchtum gewordeneHand¬
lung in ihrem Ursprung unbekannt ist. Es dürfte
daher wohl von Interesse sein, einmal in der
Bremer Chronik zu lesen vom frohen Treiben
unserer Väter und Eroßväter.

In dem alten SchürmannschenGasthaus zu
Horn tagte im ersten Drittel des vorigen Jahr¬
hunderts eine aus guten Freunden und Bekann¬
ten bestehendeKegelpartie, die sich wöchentlich
einmal dort draußen vor den Toren der Stadt
ihrem Sport mit Ruhe und BehaglichkeitHin¬
gaben. Und als einst am 6. November1828 nach
Ableistung der kegelsportlichenVerpflichtungen

Die Fahrstraße beim Übergang kjorn fertiggestellt
fln der Baustelle Umfastrgleis Horn— Die alte Straße um l .so Meter tiefer gelegt

Noch wird auf der Baustellean der Leher Heer¬
straße bei der Bahnüberführung mit aller Macht
gearbeitet. Erde wird bewegt, Steine werden ge¬
setzt, Fugen werdenmit Pech ausgegossen, Spund¬
wände werden in die Erde gerammt. Noch fahren
Autos, Fuhrwerke und Radfahrer über den
Knüppeldamm,  noch müssen die Fußgänger
hinter einer Umzäunung ihres Weges gehen.
Heute nachmittag aber schon wird das Bild ein
ganz anderes sein. Da wird, wenn nicht noch
eine unvorhergeseheneVerzögerung eintritt , die
neue Straße  fertig sein und der Wagenver¬
kehr wird bald wieder über diese Straße geleitet
werden.

Am 25. September vorigen Jahres wurde mit
dem Bau begonnen. Die Straße wurde in einer
Länge von 230 Metern tiefergelegt,  und
zwar um bis zu 1,80 Meter. Didse Tieferlegung
war bekanntlicherforderlich, um die Reichsbahn,
die bisher die Straße in gleicherHöhe kreuzte,
über die Straße Hinwegzufuhren. Man hat also
die Straße tiefergelegt und ist nun dabei, den
Bahndamm um soviel zu erhöhen, daß die Bahn¬
unterführung Verkehrsgerechte Durchlaßhöhe er¬
hält.

Wenn die neue Straße, die in der Flucht der
alten Straße verläuft, dem Verkehr übergeben
wird, dann läßt sich kaum erkennen, welche end¬
gültige Gestalt dieses Straßenstück annehmen
wird. Steht man an der Ecke Riensberger Straße
und schaut in RichtungVahnübergarm, dann wird
sich in einigen Monaten folgendesBild ergeben:
Tue Ecke Riensberger Straße, dort wo jetzt die
Gartengitter umgelegt sind, wird abgerundet. An
der rechtenSeite wird eine lange Verkehrsinsel,
die gleichzeitig als Halteplatz der Verkehrs¬
omnibusse dient, liegen. Die Straße ist dann von
links nach rechts wie folgt aufgeteilt: Ein Fuß¬
weg in Breite von 2,50 Meter, anschließend ein
1,50 Meter breiter Radfahrsrweg, dann kommt
di, 6 Meter breite -Fahrbahn lsie ist jetzt gerade

vls letzten Kleine an äisssr 8kralle rverüen xesetrt
Lukusdiusri : Rsil M

fertiggestellt) , daran anschließendein 5 Meter
breiter Grünstreifen, weiter ein Radfahrerweg
von 1,50 Meter Breite und ein 2,50 Meter breiter
Fußweg. Insgesamt wird diese Straße
also 19 Meter breit.  Vor allem die Rad¬
fahrer werden es begrüßen, daß man ihrer so
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vorsorglichgedacht hat. Ueber diese breite und
schöne Strage erhebt sich dann die Eisenbahn¬
brücke, die außer an den beiden Seiten in der
Mitte von einem 2,30 Meter breiten Pfeiler ge¬
tragen wird.

Die Stöße der schweren Kämmaschineerschüt¬
tern die Luft. Eiserne Spundwände, die die
Köpfe der Leiden Bahndammteile begrenzen
fällen, werden etwa 5 Meter tief in die Erde ge¬
rammt. Nachdem' so ein von Spundwänden ein¬
gefaßtes- gtößes Viereck entstanden ist, wird der
Erdbodenaus diesem Viereck ausgehoben. In das
entstandene Loch wird das Betonfundament für
die Tragepfeiler der Brücke verankert. Schwierig
gestaltet sich bei dieser Arbeit die Grundwasser¬
senkung. Tag und Nacht arbeitet eine elektrische
Pumpe. Es sind zwei Brunnen für die Grund¬
wassersenkung angelegt.

Nur 230 Meter lang ist die Strecke der Straße,
die tiefergelegt wurde. Was dazu aber alles an
Arbeit notwendig ist. wird klar, wenn man sich
einmal überlegt, welche Nebenarbeiten mit solch
einem Umbau verbunden sind:

Zum Straßenbau ist hauptsächlicherforderlich
die Bewegung der Erde, das Heranschaffenuns
Sehen der Steine, das Ausgießender Fugen mit
Pech. Hinzu kommt aber eine Umlegungder Gas-,
der Wasser- und elektrischen Leitung. Die Feuer¬
wehr hat das Alarmkabel zu verlegen. Das

. Kanalbauamt muß die Straßenkanalisation tiefer
legen und zum Teil erneuern. Dann finden zum
Schluß auch noch Schlosser und Gärtner Arbeit,
denn die Gartengitter müssen wieder aufgerichtet
und die Grünanlagen müssen instand gesetzt wer¬
den. Solch ein verhältnismäßig kleiner Straßen¬
bau ist also, auch wenn man dabei den großen
Brückenbauganz unberücksichtigt läßt, ein großes
Stück Arbeitsbeschaffungfür Hunderte von Volks¬
genossen. O. 8.

man schon sehr fröhlichbei .einem Spielchenbei-
sammensaß, wurde zum erstenmal Wischen den
18 anwesendenBremern gewettet, ob die Weser
in diesem Jahre zufriere oder nicht. 9 Männer
stimmten mit ja und 9 Männer stimmten mit
nein. lind wie die Chronik meldet̂ mußte die
verlierende Partei einen vaterländischenBrau¬
nen Kohl mit Zubehör spendieren.

Das kleine Fest. das auf Grund dieser Wette
stieg, fand bei allen Beteiligten grogen Verfall,
und wie der Menschüberhaupt gern Eine jede
Gelegenheit ergreift, im Freundeskreis fröhlich
zu sein, wurde beschlossen, die Wette zu wieder¬
holen und derselben eine feste Gestalt zu geben.
Der Wortlaut der Wette lautete:

„Die Weser oberhalb der großen Brücke bis
hinauf zum Punkendeichoder wenigstens der
größte Teil des Flußgebiets soll im Lause
des nächstenWinters bis spätestens zum 6.
Januar , morgens vor Sonnenaufgang zuge¬
froren oder zum Stehen gekommen sein.

Betrag : Ein Taler. Es wetten dafür : . -
Dagegen . . ." ^ ^

Da die Protokolle der ersten dreizehn Jahre
des Bestehensder Eiswette nur auf losen Blät¬
tern geführt wurden, gingen sie teilweise verloren,
und es kann daher nicht mehr genau festgestellt
werden, wie oft die Weier in diesen Jahren zu
oder offen gewesen ist. Aber ein Blick in die
späteren Vrotokolle der „Eiswette" zeigt uns,
daß tatsächlich früher der Winter in Bremen viel
häufiger das Regiment führte als in unserer Zeit.
Von 1843 bis 1853 war die Weser fünfmal zu¬
gefroren und sechsmal offen. Von 1854 bis 1884
achtmalzu und dreimal offen. Dann folgen zehn
Jahre einer wärmeren Periode, denn von 1865
bis 1875 war die Weser nur dreimal zu und acht¬
mal offen. Und auch in den darauffolgenden
zwanzig Jahren macht sich schon erheblich das
Nachlassen der Winterhärte bemerkbar. Denn
von 1879 bis 1904 war die Weser nur achtmal
zugefroren. Die „Eiswette" tagte bis 1850 mit
einer zweimaligenUnterbrechungund zwar dem
Jahr 1841, wo man bei Hagemann am Siel , und
1842 im Gasthaus Rothbar in Horn den festlichen
Wettlchmausveranstaltete, im alten Stammlokal
der Witwe Schürmann in Horn.

Bezeichnend für die Zufriedenheit der Bremer
sind die Worte, mit denen der Chronistdie Revo«
lutionswirren des Jahres 1848 in Bremen zü
schildernversucht. Und zwar schreibt er : „Zwar
zeigt sich der revolutionäre Geist des Jahres 1848
darin, daß Unzufriedene vorschlugen, die Eis¬
wette einmal in Achim, Nienburg oder Hannover
zu feiern."

Man sieht, ein Ansinnen, das schon beinahe dent
Staatsverbrechen gleichkommt. Ein Beschluß über
diesen aufrührerischenVorschlagkam jedoch nicht
zustande, und somit wurde der revolutionäre Vor¬
stoß mit Erfolg in Bremen niedergeschlagen. Es
blieb alles beim alten, nur wurde im Jahr 1851
die „Eiswette" nach der Union in Bremen ver¬
legt und damit der Grundstock für das ständige
Anwachsen der Gesellschaft„Eiswette" gelegt,
Auch ein Wappen hatte die „Eiswette"-Eesell-
schaft, und zwar ist auf ihm zu sehen der heilige
Sylvester, wie er, über braunem Kohl und Port¬
wein thronend, sein Gewehr, eine Pinkel, zu
Ehren der gewinnenden Partei präsentiert.

Aber beinahe wäre es doch einmal zu einem
ernsthaften Zusammenstoßder Wettkumpane ge¬
kommen. Im Jahre 1863 entspann sich ein leb¬
hafter Streit zwischen den „Offenen" und den „Zu-
efrorenen" in bezug auf Entscheidung der Wette.

Die letzteren behaupteten nämlich, daß am 6. De¬
zember 1862 die Weser bereits oberhalb der
Brücke mit einer Eisdeckebelegt gewesen sei,
und daß ein Schneiderlein in polizeiwidriger
Weise über die Weser gegangen sei, während die
Offenen" behaupteten, daß sich die Eisdecke be¬

reits am folgendenTage wieder gelöst habe. Der
Streit wurde schließlich zugunsten der „Zugefrore¬
nen" entschieden. ' .

Entgegen der früheren Handhabung der frei¬
willigen Einzeichnung ob „Für" oder „Gegen"
wurde im Jahre 1881 der Modus der Beteiligung
an der Wette dahingehend geändert, daß anstatt
der bisherigen freiwilligen Erklärung die Ent¬
scheidung durch das Los bestimmt werden solle.
Der Grund für diesen Vorschlagwar, daß meh¬
rere Jahre hintereinander das Eis der Weser
nicht zum Stehen gekommen war und sich daher
drei Viertel der Wettenden immer für „offen"
erklärt hatten, während das Statut der Gesell¬
schaft bestimmte, daß immer in zwei gleichen Tei¬
len gegeneinander gewettet werden müsse. Diese
Handhabung wurde dann später nochmals geän¬
dert dahingehend, daß die Mitglieder abwechielnd
in einem Jahr „dafür" und im anderen „da¬
gegen" stimmten.

Eins aber zieht sich bis zum heutigen Tage
durch die Protokolle der Gesellschaft„Eiswette".
Nichts weiter wollte die Gesellschaft sein als eins
Gemeinschaftfroher Arbeitskameraden, die alle
im Laufe eines Jahres zum Wohl der alten und
Freien Hansestadt Bremen wirkten. Str.-I..

Bremen macht einen Musiker berichmt
Zu Lrmanno Wolf-Ferraris 89. Seburtstagam 12. Januar

Der 31. Januar 1902 ist ein bemerkenswertes
Datum sowohl in der bremischen Theatergeschichte
als auch in der Geschichte der „modernen" deut¬
schen Oper. An diesem Tage wurde im „Stadt¬
theater" das „musikalische Märchen" eines blut¬
jungen Komponistenaufgeführt, dessen Name bis
dahin nur wenig „Fachleuten" in Deutschland be¬
kannt war. „Aschenbrödel" wird ein Erfolg, wie
ihn die UnternehmungsmutigenMänner, die das
Werk zur Aufführung erwarben und einstudier¬
ten, in ihren kühnsten Träumen nicht voraussehen
konnten. Die Oper war nämlich bereits 1900 in
Venediauraufgeführt worden unter dem italieni¬
schen Titel „Cenerentola" und glänzend, das heißt
mit Pauken und Trompeten sozusagen, durchge-
fallen! Vielleicht hat das an den italienischen
Versen Maria Pezzes gelegen. Vielleichtkonnte
aber auch das italienischePublikum den deutschen
Märchengeist, den tieferen Sinn des Textbuches,
das der Komponistselbst skizziert hatte, nicht er¬
leben. Genug von Penedig: die deutsche Urauf¬
führung in Bremen wurde „einer der größten
opernmustkalischen Erfolge einer ganzen Gene¬
ration". Seit dem Abend des 31. Januar 1902 ist
der Name des glücklichen Komponisten dieser
romantischen Märchenoper allgemein bekannt:
Ermanno Wolf - Ferrari.  Die musikge-
schichtliche Bedeutung dieses Ereignisses in Bre¬
men erkennt man am besten aus dem Einfüh¬
rungskapitel in die Oper „Aschenbrödel", das sich
in Dr. Ernst L. Stahls soeben im Verlag R.
Kiesel in Salzburg erschienenen Büchlein über
Ermanno Wolf-Ferrari und sein Werk findet.
Die aufschlußreiche Broschüreenthält u. a. einen
Auszug aus der umfangreichenBiographie, die
Raffaellô de Rensis für das italienischeVolk
schreibt. In „persönlichenWorten" zum 12. Ja¬
nuar 1936, dem 60. Geburtstag des Komponisten,
bekennen sich hier hervorragendedeutsche Musiker¬
persönlichkeitenzum Werke Wolf-Ferraris wie
Paul Eraener, Clemens Krauß, Robert Heger,
Dr. Karl Böhm, Professor von Hausegger, Ge¬
neralintendant Maurach-Nürnberg, Intendant
Dr. Schüler-Leipzig, Professord'Arnals , der Ober-
regisseur des Deutschen Opernhauses, Rudolf
Hartmann, der Oberregisseurder Berliner Staats¬
oper, u. a. m.

Seit -dem 31. Januar 1902 in Bremen ist der
Erfolg dem Schaffen Ermanno Wolf-Ferraris
treu geblieben. Die musikalische Komödie„Die
neugierigen Frauen" (1906), die musikalischen
Lustspiele„Die vier Grobiane" (1906), „Der Lieb¬
haber als Arzt" (1913), die Opern „Der Schmuck
der Madonna" (1917), „Das Liebesband der
Marchesa" (1925), „Die schalkhafte Witwe" (1932)
sind auf zahlreichen Opernbühnen Deutsch¬
lands, Italiens und anderer Länder aufgeführt
worden. Wenn ihm zu Ehren das Staats¬
theater Bremen  eine Neuinszenierungdes
„Intermezzos" vorbereitet, das als das vierte
Werk des Komponistenam 4. Dezember1909 im
Hoftheater Münchenunter dem Titel „Susannens
Geheimnis" uraufgeführt und bald darauf auch
in Bremen ausgeführt wurde, dann spielt dabei
der liebe „Zufall" eine überaus freundlicheund
bemerkenswerteNebenrolle. Bekanntlich gehört
der Sohn des Komponisten, Fritz Wolf-
Ferrari,  dem Staatstheater Bremen als
Spielleiter an. Er wird zur Ehrenfeier für seinen
Vater das Werk inszenieren, das mit einem
Ballett des weltberühmten spanischen Kompo¬
nisten Manuel de Falla zusammen am 6. Februar
aufgeführt wird.

„Wenn ich sehe" — so hat vor mehr als dreißig
Jahren der Komponist Wolf-Ferrari geschrieben—
„wie viele Menschen durch die Härte des Lebens
die Möglichkeit zur Freude verlieren, muß ich die
Kunst unbedingt als eine Art des Balsams gegen
dieses Uebel ansehen, eine Verjüngungskur für
jene, die frühzeitig alt werden, eine Erheiterung
für die Traurigen oder für jene, die nicht selbst
Freude schaffenkönnen. . ." Mit seinem Werk
hat der Komponist diesen seinen Worten Ehre ge¬
macht. Er hat viel Freude in seinen̂ Leben ver¬
schenkt. Und das sollen alle gelten lagen, die sein
Werk sachlich und hart kritisiert haben. Am
12. Januar 1876 in Penedig als Sohn des durch
seine Kopien für die Schack-Ealerie in München
berühmt gewordenen deutschen Kunstmalers
August Wolf und seiner Gattin Emilia Ferrari
aeboren, verlebt er die ersten fünfzehnJahre sei¬
nes Lebens in Italien . Der Vater führt ihn früh
in die Welt der Kunst ein. Bach, Haydn, Mozart,
Beethoven und Wagner, dessen Werk der Knabe ,
in Bayreuth erleben darf, gewinnen bestimmen- s

den Einfluß auf ihn. Den Sechzehnjährigen, der
schon in frühen Tagen seine Begabung für die
Musik verriet, finden wir in Münchenals Schü¬
ler Rheinbergers wieder. 1895 ist er bereits Di¬
rigent einer angesehenen Chorvereinigung in
Mailand. Aber Deutschlandist für ihn das Kö¬
nigreich der Musik! Darum zieht es ihn in sein
„Vater"land zurück. Und im lieben deutschen
Paterland , dem er immer treu geblieben ist —
Wolf-Ferrari lebt in München, der Wirkungs¬
stätte seines Vaters —, wird 1895 sein Erstlings¬
werk, eine Serenade für Orchester, aufgeführt.
Bald schon beginnt die Arbeit an der ersten
Märchenoper. In engeren Fachkreisen Deutsch¬
lands und Italiens verfolgen Eingeweihte die
Arbeit des heranwachsendenKomponisten. Der
Fünfundzwanzigjährige erntet dann in Bremen
jenen ersten großen Erfolg am 2. Januar 1900,
den das Staatstheater als einen Ehrentag in sei¬
ner Geschichte verzeichnet. -ese-

klarnerabend klh Bey
Auch in diesem Konzertwinter konnte Elly

Neu  ihren einzigenKlavierabendvor einem gro¬
ßen Körerkreisbestreiten, um so mehr, als die zeit¬
nahe Künstlerin nachhaltig bemüht ist, durch
volkstümliche Preisgestaltung ihrer Konzerte die
nötige Breitenwirkung zu erzielen. Jedenfalls
war der fast ausverkaufte große Glockensaal der
Beweis dafür, daß die Pianistin auch durch die
Konzerte für die Jugend, die sie im letzten Winter
vor und inmitten der bremischen Schülerschaft ver¬
anstaltete, die herzlicheVerehrung der Bremer
Freunde vertiefen konnte.

An dieser Stelle ist die künstlerische Eigenart
und Höhe Elly Neys wiederholt gewürdigt wor¬
den. Wieder war die Vortragsfolge in ihrer
Spannung von Bach bis Robert Schumann auf
höchste Ansprüche zugeschnitten und in ihrer Durch¬
führung eine glänzende Erfüllung dessen, was
jeder erwarten durfte. Höhepunktdes Abends
war die tief vennnerlichtefeinsinnigeGestaltung
der Chaconne 6 -Oui- von Händel, in der diese
große Eefühlsmusikerin die ganze beglückende
Seelenwärmeihres fraulichen Temperamentsent¬
faltete. Beethovens ,.111.", ein Lieblingswerkder
Künstlerin, ließ für den. der dieses Werk früher
von ihr hören durfte, in seinem Eesamtablaufden
großartigen, alle technische Anfechtung genial über¬
wältigenden Schwung vermissen, mit dem sonst
diese Pianistin gerade das Prädikat, eine der
besten Beethoven-Spielerinnen der Zeit zu sein,

unter Beweis stellt. Eine bedauerliche gesundheit¬
liche Indisposition der Künstlerin die sie trotz
der riesenhaften Ansprücheeines Zweiftunden-
Programms heroisch meisterte, tat auch den „Kin¬
derszenen" Schumanns(op. 45) etwas Gewalt an,
während der große Wurf der „Symphonischen
Etüden" wie aus einer erhabenenSelbstüberwin¬
dung heraus in ungebrochenem Feuer und kraft¬
vollster Beseelungnachgestaltet wurde.

So konnte Elly Ney den Triumph ihres phan¬
tastischen Könnens in Bremen wiederholen und
im stürmischen Beifall das tiefe Mitfühlen in Er¬
schütterung und Begeisterung ihrer Bremer
Freunde wiedererkennen. vzm.

„Leben in de Bood"
Uraufführung in Hamburg

Nach den drei früheren Stücken„Wind üm de
Oorn", „Wüllenweber" und „Verbreite Welt" be¬
schert uns Carl Budich  nun ein viertes „lustig
Spill in dree Törns", das mit seinem dem Polks-
mund abgelauschten Titel „Leben in de Bood"
allerlei verspricht. Es ist zwar ein alter Vorwurf,
daß ein anscheinend eingefleischter Hagestolznoch
im späten Lebensalter bekehrt und ein junger,
rettungslos verliebter, dichtenderSchönling von
einem kraftvollen Burschen ausgestochenwird.
Aber Budichhat die an sich belangloseHandlung
mit frischem Leben erfüllt. „De Bood" ist das
Kontor der Firma Füvbrink, „Brennstoff und
und Futtermittel", das durch die Einstellungeiner
jungen Angestelltenin einige Aufregung versetzt
wird. Verliebt sind sie natürlich alle, der Chef,
der alte Brummbekund der junge Klifoot. Nach
mancherlei nicht ganz glaubhaften Vorgängen
schwimmt die schöne Ereetje Vloom mit dem Jung-
bauern Willem Stoltenkampab, dessen Hof sie ge¬
rettet hat.

Richard Ohnsorg  spielte die Hauptrolle des
alten Brummbekin unübertrefflicherKomik. Die¬
sem alten Junggesellen flackert bei seiner kleinen
Kollegin das erloschene Liebesfeuer wieder auf,
das dann auf die dralle ReinmachefrauTrina
Reimers (Han nah Ulrich)  überspringt. Heidi
Kabel  lieh der springlebendigenGreetje Bloom
alle Vorzüge ihres jugendlichenTemperaments.
Den ehrlichenJungbauern gab Rudolf Beis-
wanger  aufrecht und mitunter vielleichtetwas
reichlich derb und polternd. Otto Lüthje  ge¬
lang der süßliche Bernhard Klifoot in Maske und
Spiel ungewöhnlichgut. Walther Buller-
dieck  fand sich mit der undankbarenAufgabeals
Chef schlecht und recht ab.

l-l. <2u.

Christian Sinding
1856 — 11. Januar — 1936

Sindings  Musik unterscheidetsich von der
seines Landsmannes Edvard Grieg, der ganz
bewußt nationale Wege einschlug, durch eine mehr
kosmopolitische Haltung, wie sie auch starke Ein¬
flüsse Wagners und der deutschen Neuromantik
ausweist. Nr Temperament und der kühne, freie
Zug der Melodik sind durchaus nordisch und
tragen den Charakter des Epischen, des Alfresco-
Stils . Die unbekümmerteFrische dieser Melodik
hat, ohne daß man sogleich an das weltbekannte
„Frühlingsrauschen" zu denken braucht, nament¬
lich Sindings Klaviermusik weite Perbreitung
gesichert. Seme Kammer- und Orchestermusik, in
der sich unbeschwerteMustzierlust mit virtuoser
Satztechnik paart , ist dagegen etwa's in den
Hintergrund getreten. Mit Unrecht, denn sie ist
der wertvollere Teil seines Schaffens. Erinnert
sei an die drei Sinfonien, die beiden Violin¬
konzerte, die Suite in a-Moll. In seinen über
zweihundert Liedern aber findet man vor allem
den Norweger Sinding, der mit glühender Liebe
an seiner Heimat hängt. Sindings Werke haben
von Anfang an im Norden Schule gemacht, so
daß man, wie bei uns von einer Straußlchen
Richtung, dort von einer SindingschenRichtung
sprechen kann.

Christian Sinding ist als Sohn eines Mine¬
ralogen zu Kongsberg in Norwegengeboren. Der
Wunsch, Musiker zu werden, regt sich schon früh in
ihm. Ein Onkel will jedoch den jungen Sinding,
der ein schlechter Schüler ist, zu einem Schuster in
die Lehre geben. Sinding erreicht es wenigstens
in einer Klavierfabrik als Lehrling eintreten zu
können. Der Musikunterrichtfördert sein Streben
so sehr, daß er 1884 das LeipzigerKonservatorium
beziehendarf. Hier wird er sich seines Weges als
Komponistbewußt. Ein Staatsstipendium ermög¬
licht ihm weitere Studien in München, Dresden
und Berlin. In dieser Zeit entstehen die ersten
erfolgreichenWerke und lenken die Aufmerksam¬
keit auf den jungen Rhapsoden, der die Sprache
der Neuromantik mit so keck zupackender, elemen¬
tarer Kraft handhabt. In 'eine Heimat zurück¬
gekehrt, entfaltet Sindinq eine fruchtbare von
wachsender Anerkennung begleitete Tätigkeit.
Immer wieder weilt er monatelang in Berlin
Paris und London, wo er seine Werke dirigiert
und neue Anregungen -empfängt. Eine feste
Stellung hat der die Unabhängigkeit liebende
Komponist, mit Ausnahme einer kurzen Lehr¬
tätigkeit in Amerika, 1921—1922, nie ange¬
nommen. Seitdem lebt er in Oslo. Zahlreiche
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Mittagessen l : Fleischauflauf mit Fleischresten
Für 3 — 4 Personen braucht man S Psund gekochte
Kartoffeln , Pfund Fleischrestc , Salz , Pfeffer,
Bratensoße , etwas Rahm oder Milch , 2 Eßlöffel
geriebenen Käse und SO Gramm Fett , In eine
bestrichens Auflaufform gibt man eine Lage in
Scheiben geschnittene Kartoffeln , darauf das in
Würfeln geschnittene Fleisch , dann Salz , Pfeffer,
Käse , Soße , Rahm , wieder Kartoffeln usw, , und
als letzte Lage Kartoffeln , Obenauf kommt das
Fett in Machen , Tas Ganze muß im Backofen

Stünde ziehen,

Mittagessen II: Gekochtes Schweinefleisch in
Sauerkraut

Man nimmt dazu Fleisch vom Bauch oder auch
Kopfstücke und läßt es nach Geschmack gewürzt m
Sauerkraut 114 Stunde aufkochen . Man reicht
Salzkartofscln dazu,

chnellgerlcht : Saure Nieren mit gerösteten
artoffeln

Die Nieren werden von allem Fett befreit und in
seine Scheiben geschnitten . In heißem Fett dämpft
man inzwischen eine Zwiebel , gibt die Nieren hin¬
zu , dämpft sie 0 Minuten mit und nimmt sie
heraus . In etwas Fett röstet man Mehl hellbraun,
löscht mit Wasser oder auch mit etwas Braten-
soße ab,

Mittagessen III: Gemüse im Fleischrand
Für den Flsischrand nimmt man 375 Gramm ge¬
mischtes frisches Mett , gibt eins kleingeriebene

' Zwiebel , ein Ei , zwei gekocht « geriebene Kartoffeln,
50 Gramm geweichtes , ausgedrücktes Weißbrot,
2 Löffel saure Sahne , Salz und gewiegte Petersilie
dazu , so daß eine geschmeidige Menge entsteht . Sie
wird in eine vorgerichtete Randsorm gedrückt und
darin eine Stunde im Wasserbad gekocht , Ter
Fleischrand wird gestürzt , in seine Mitte kommt
ein kleiner Kopf für sich gekochter Blumenkohl , den
man mit etwas zerlassener Butter begießt und mit
Semmelkrumen bestreut . Am den Fleischrand legt
man kleine gebratene Kartoffeln,

Lbt . Vollrsrvirtsobnkt — klausrelrisobalt iw
vsutLoken I 'rsusinvork

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. Januar
1936. Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1, Januar 1936
7 192 952 gegenüber 6 990 741 am 1. Dezember
1935. Im Laufe des Monats Dezember ist mit¬
hin eine Zunahme von 202 211 Teilnehmern (2,89
v, H.) eingetreten . Unter der Gesamtzahl vom
1. Januar befanden sich 619 734 gebührenfreie
Anlagen.

Die Briefmarkenausstellung im Fockc -Muscmn . Auf
die außerordentlich sehenswerte und umfassende Aus¬
stellung alter bremischer und deutscher
Briefmarken  im großen Saal des Focke-
Museums  sei hiermit noch einmal nachdrücklich auf¬
merksam gemacht . Die sehr wertvolle und in ihrer Art
einzigartige Sammlung altbremischer Briefstempel und
Briefmarken ist im vorigen Jahre dem Focke -Museum
infolge eines hochherzigen Vermächtnisses August
Wätjens  zugefallen . Am morgigen Sonntag , vor¬
mittags 11 .30 Uhr , wird diese bedeutende Sammlung
von Postinspektor Rummel,  dem Vorsitzenden des
Vereins Bremer Briefmarkensammler , näher erläutert.
Alle Briefmarkenliebhaber und Freunde der bremischen
Geschichte sind hiermit freundlichst eingeladen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
öewolinlieitsverbrecherm kommt in Sicherungsverwahrung / Unehrlicher Seschästsreisender

Luise Winter,  gesch . Rosenkranz und geb,
Paetz , ist eine der bekanntesten und berüchtigtsten
Taschendiebinnen . Ein Rückblick auf ihre Ver¬
gangenheit zeigt , daß sie eine ausgesprochene Ver¬
brechernatur von außerordentlicher Gefährlichkeit
ist, vor der die menschliche Gesellschaft geschützt
werden muß . Nachdem sie vor zwei Jahren zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren verurteilt
worden war , hat die Staatsanwaltschaft nach¬
träglich den Antrag auf Sicherungsver¬
wahrung  gestellt . So hatte sich gestern die
Große Strafkammer unter Vorsitz von Richter
Dr , Prieß  mit dieser Gewohnheitsverbrecherin
zu befassen.

Luise Winter wurde am 9, Juli 1904 in der
westfälischen Bergbaustadt Harpen geboren . Be¬
reits in früher Jugend wurde sie von ihrer
Mutter planmäßig zum Taschendiebstahl ange¬
leitet , der in Diebstählen von Brotkarten seine
ersten Ansätze hatte . Wie in früheren Verhand¬
lungen , so bestätigte sie auch gestern , daß sie an¬
fangs wegen ihrer Ungeschicklichkeit auf diesem
Gebiet Schläge von ihrer Mutter erhielt , 2m
Jahre 1919, als sie vierzehn Jahre alt war , wurde
sie zum ersten Mal von der Polizei gefaßt und
zu einer einwöchigen Gefängnisstrafe verurteilt.
2m folgenden Jahr mußte sie dreimal mit der
Polizei Bekanntschaft machen . Alle Versuche , sie
durch bedingten Erlaß der Reststrafe wieder auf
die richtige Bahn zu bringen , scheiterten an der
kriminellen Eeisteseinstellüng der Angeklagten.
Nachdem sie im Jahre 1922 zu einer Gefängnis¬
strafe von zehn Monaten verurteilt worden war,
erhielt sie zwei Jahre später wegen Rückfallsdieb-
stahls ihre erste Zuchthausstrafe . Ferner wurden
ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren abgesprochen . Sie wurde da¬
mals auf dem Duisburger Hauptbahnhof festge¬
nommen , als sie zwei Damen ihre Eeldbörien ent¬
wendete . Auch in diesem Fall wurde ihr Gele¬
genheit gegeben , sich zu bewähren . Doch scheiterte
auch dieser Versuch.

Seit dieser Zeit spezialisierte sie sich auf Ta¬
schendiebstähle in Bahnhöfen und auf Eisen¬
bahnen , Dank ihrer beispiellosen Eeschicklichkeit,
die erfahrungsgemäß durch den Verlust ihres
rechten Zeigefingers , den ihr die Eltern in der
Kindheit abgeschnitten haben sollen , wesentlich
gefördert wurde , brachte sie es zu einer Meisterin
auf dielem Gebiet . Kurz nach ihrer Haftentlas¬
sung machte sie die Bekanntschaft ihres späteren
Mannes , Rosenkranz , der aus der gleichen „Bran¬
che" kam . Nach mehrjähriger Ehe wurde sie im
Dezember 1931 schuldlos geschieden.

Das hiesige Schöffengericht hatte sich im Jahre
1926 zum ersten Mal mit dieser sauberen Dame
zu beschäftigen . Von den ihr zur Last gelegten
Diebstählen mußte sie nicht weniger als 31 ein-
gestehen , Umfang und Art der Verbrechen ließen
das Gericht bestimmen , sie zu einer dreieinhalb-
jährigen Zuchthausstrafe zu verurteilen . Nachdem
sie Mitte Dezember 1929 die Strafe verbüßt
hatte , nahm sie ihre erlernte „Beschäftigung"
wieder auf und machte sich an die Reisenden her¬
an . Es dauerte auch nicht lange , daß sie von der
Polizei im hiesigen Hauptbahnhof verhaftet wer¬
den konnte , da sie zwei Geldbörsen aus verschlos¬
senen Handtaschen entwendet hatte . Nun mußte
sie wiederum auf die Dauer von zwei Jahren ins
Zuchthaus gehen . Eine kurze Reststrafe wurde
ihr bedingt ertasten , wenn sie nicht wieder rück¬
fällig werden würde . Aber die Milde des Ge¬
richts wußte sie nicht zu schätzen, denn im Jahre

1933 wurde sie nochmals erwischt . In diesem
Fall stand sie vor der Kasse eines Lichtspiel¬
theaters und entnahm einer Damenhandtasche
insgesamt 46 Mark , Für diesen wiederholten
Taschendiebstahl erhielt sie eine vierjährige Zucht¬
hausstrafe , die sie augenblicklich verbüßt . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Strafsache steht ein Dieb¬
stahlsversuch der Angeklagten in einem hiesigen
Kaufhaus , Einer Krankenschwester versuchte sie
die Handtasche mit einem erheblichen Geldbetrag
zu entreißen , jedoch konnte sie nach einer hart¬
näckigen Verfolgung dingfest gemacht werden.

Im April 1932 verheiratete sie sich mit ihrem
jetzigen Ehemann Winter , der auf Veranlassung
der Verteidigung zu der gestrigen Hauptverhand-
lung als Zeuge geladen war . Das Schwergewicht
seiner Vernehmung lag in der bejahenden Ant¬
wort auf die ihm gestellte Frage eines weiteren
Zusammenlebens mit seiner angeklagten Ehefrau,

2m Anschluß auf die Beweisaufnahme - nahm
Oberstaatsanwalt Dr , Loose  das Wort zur Be¬
gründung seines auf Sicherungsverwahrung lau¬
tenden Antrages , In plastischer Weise schilderte
er Charakter und Lebenslauf der Angeklagten,
die als sattsam bekannte und berüchtigte Taichen-
diebin eine gefährliche Gewohnheitsverbrecherin
sei. Blicke man aus ihre Vergangenheit zurück,
so zeige sie sich als eine Berbrecherin von außer¬
ordentlicher Gefährlichkeit . Obgleich man mit
mehrfachen Gnadenbeweisen versucht habe , erzie¬
herisch auf sie einzuwirken , so hätten diese nichts
genlltzt , vielmehr sei die Angeklagte stets rück¬
fällig geworden und habe die zahlreichen Taschen¬
diebstähle mit großer Raffinesse und seltener Un¬
verfrorenheit ausgeführt . Bezeichnend sei es bei
dieler Gewohnheitsverbrecherin , daß sie sich spe¬
zialisiert habe . Darüber hinaus sei nicht anzu¬
nehmen , daß sich die Angeklagte bei ihrer Rück¬
kehr in einen ordnungsgemäßen Lebenswandel
angesichts ihrer verbrecherischen Veranlagung
ändern würde . Da die Oeffentlichkeit dringend
eines Schutzes gegen derartige Elemente benötige,
beantrage er Sicherungsverwahrung.

Nach kurzer Pause verkündete der Vorsitzende
das Urteil : dem Antrag der Staatsanwaltschaft
wird stattgegeben . Die Angeklagte wird
in Sicherungsverwahrung genom¬
men.

Nach längerer Arbeitslosigkeit kam ein 38jäh-
riger Mann im Sommer letzten Jahres wieder
in Arbeit und Brot . Die neue Stellung konnte
ihn um so mehr beglücken , als ihm bei einer fünf-
prozentigen Provision versprochen wurde , daß er
einen monatlichen Durchschnittslohn von 300 Mark
verdienen könne . Zum Antritt seiner neuen Stelle
kleidete er sich neu ein , was ihm naturgemäß
größere Eeldausgaben verursachte . Nach rund
dreiwöchiger Tätigkeit mußte er jedoch erkennen,
daß er niemals den in Aussicht gestellten Betrag
erreichen würde . Die Folge war , daß er im Druck
der Verhältnisse , die sich durch die Unterstützung
seiner geschiedenen Frau und des Kindes noch
erhöhten , in Schulden geriet.

Der einzige Weg , diesem Dilemma zu entkom¬
men , erschien ihm die Fingierung von mehreren
Aufträgen , für die er sich unberechtigt Provisionen
in Höhe von rund 180 Mark auszahlen ließ . Das
Gericht ließ noch einmal Milde walten und ver¬
urteilte den Angeklagten trotz einer einschlägigen
Vorstrafe zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten.

Landwirte , nuht den Winter zur
Schädlingsbekämpfung!

Dr . Farenholtz , der Leiter der „Bremischen
Stelle für Pflanzenschutz ", schreibt:

Die Bekämpfung vieler Schädlinge , insbeson¬
dere der Mäuse,  ist am leichtesten und erfolg¬
reichsten im Winter durchzuführen , zumal wenn
eine Schneedecke vorhanden ist , die die Spuren
der Tiere erkennen läßt.

Durch Bearbeitung mit der Rindenbürste und
durch Spritzungen mit Obstbaumkarbolineum wer¬
den Apfelblattsauger , Kirschblüten-
motte  sowie die im Ei oder Raupenzustand
überwinternden Motten - und Wickler¬
arten (z . B . Eespinstmotte , Apfel - und Pflau-
menwickler ) vernichtet . Man achte darauf , daß
nur Obstbaumkarbolineum verwendet wird , das
den Normen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes
entspricht.

Auskunft über Pflanzenkrankheiten und Schäd¬
linge erteilt die „Bremische Stelle für
Pflanzenschutz" (im Deutschen Kolonial-
und Uebersee -Museum , Bahnhossplatz ) , woselbst
auch sämtliche Merkblätter und Flugblätter der
Biologischen Reichsanstalt zu haben sind (einzeln
10 Pfg ., von 10 Stück an 5 Pfg .) .

I Auf folgende Blätter sei
.Merkblatter : Nr . 3 D

schädlicher Nagetiere Nr . 8
zenkrankheiten . Schädlinge

Flugblätter : Nr . 6 Schädliche Spinnerraupen,
Nr . 17 Obstbaumkrebs , Nr . 33 Blutlausplage,
Nr . 60 Motten - und Wicklerraupen , Nr . 66 Rat¬
tenplage , Nr . 70 Vaumweißling , Nr . 90 Apfel¬
blattsauger , Nr . 98 Wühlmaüs , Nr . 104/108
Schädlingsbekämpfung im Gewächshaus.

Bestimmungen über die Versendung von Wertbriefen
und Paketen nach dem Auslande . Der Leiter der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat durch
Runderlatz Nr . 4/36 D . St ./ — /36 Ue . St . vom 9 . Ja¬
nuar 1936 nachstehende Bestimmungen über die Ver¬
sendung von ' Wertbriefen und Paketen nach dem Aus-
lande veröffentlicht : 1 . Zahlungsmittel , Wertpapiere
und sonstige Dokumente sind keine Waren im Sinne
der Vorschriften über die Anmeldung von Sendungen
nach dem Auslande durch Exportvalutaerklärungen
und unterliegen daher auch nicht den hierfür geltenden
Bestimmungen . Devisenbanken sind daher zur Abgabe
einer Exportvalutaerklärung für die Postsendungen,
die Zahlungsmittel , Wertpapiere oder sonstige Doku¬
mente enthalten , nicht verpflichtet . Sie haben jedoch
auf den in Frage kommenden Postsendungen durch
Stempclausdruck den Vermerk anzubringen : „ Devisen¬
bank . Inhalt keine Waren . " Die Sendungen find in
jedem Fall « am Postschalter dem Annahmebeamten zu

besonders hingewiesen:
ittel zur Bekämpfung
'9 Mittel gegen Pflan-
und Unkräuter.

übergeben . Der Ueberbringer hat sich hierbei durch
Vorlage eines von der Reichsbank ausgestellten Aus¬
weises für den Verkehr mit den Postanstalicn auszu¬
weisen . — Das Erfordernis einer Genehmigung für die
Versendung von Zahlungsmitteln und Wertpapieren
wird hierdurch nicht berührt . 2 . Nach einer Anweisung
des Reichspostministers werden die zuständigen Post¬
ämter , wenn Wertbriefe nach dem Ausland von einer
Devisenstelle ausgcliesert werden , keine Versendungs¬
genehmigung und keine Exportvalutaerklärung ver¬
langen . Es genügt , wenn von der Devisenstelle eine mit
dem Abdruck des Dienstsiegels versehene und ordnungs¬
mäßig vollzogene Bestätigung vorgelegt wird , daß die
Versendung der nach Empfänger und Bestimmungsort
zu bezeichnenden Wertbriefe aus dienstlichem Grunde
erfolgt.

Dampfcrsahrplanäiidcrungc » . Statt des Tampsers
„P r c s. E o m e z" fährt am 13 , Januar der Dampfer
„Wald traut Horn"  von Bremen nach Mittel-
amerika ( Trinidad und La Guaira ) . Postschluß beim
Postamt 5 ( Bahnhossplatz ) am 13 . Januar um 8 Nhr.
— Die am 14 . Januar und 2b . Januar von Lcith
ausgehenden Dampfer „ B r u a r s o ß " und „ G nIl -
f o h " befördern Briefpost nach Island ( Reykjavik ) . —
Postschluß beim Postamt 5 am 12 . und 23 . Januar
um 12 .30 Nhr.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newyork am
13 . Januar beim Postamt 5 ( Bahnhossplatz ) sllr
Dampser „ Majesiic " über Cherbouig um 23 Uhr und
am 14 . Januar über Cherbourg um 18 .30 Nhr.

^Mitteilungen

NSDAP.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 13 . Januar , 20 .30
Uhr Zusammenkunft sämtlicher Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen im Geschästslokal der
NSV . , Düsternstraße 1 . Es spricht der Kreiswalter
der DAF ., Pg . Schwenk.

NS .-Frauenschast

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Altstadt . Eltern-
und Kindernachmitlag findet heute , 17 Uhr , in der
NSV . ( Obernstraße Ecke Papenstraße ) statt . Eltern
und Gaste aus der NS .-Frauenschast sind herzlichst
eingeladen . Die ' Kinder nehmen geschlossen teil.

NS .-Vo !kswohlsahrt
NSD .- Ortsgruppc Gröpclingcn . Ausgabetage des

WHW . : Abteilung 1 : Nr . 1— 150 Dienstags von 15
bis 19 Uhr . — Abteilung 2 : Nr . 1001 — 1150 Dienstags
von 1b bis 19 Uhr . — Abteilung 3 : Nr . 2001 bis Schluß
nurMitt wachs  von 1b bis 19 Uhr . — Abteilung 1:
Nr . 151 — 300 Donnerstags von 15 bis 19 Uhr . Ab¬
teilung 2 : Nr . 1151 — 1300 Donnerstags von 15 bis 19
Uhr . — Abteilung 1 : Nr . 301 bis Schluß Freitags von
15 bis 19 Uhr . — Abteilung 2 : Nr . 1301 bis Schluß
Freitags von 15 bis 19 Uhr.

Die Zeiten sind genau cinzuhaltenl
NSB .- Ortsgruppe Walle . Montag , 13 . Januar , von

15 bis 18 Uhr Ausgabe von Torsgutscheinen
für Nr . 1501 bis Schluß ( 10 Ps . Anerkennungsgebühr
pro Zentner ) . K a r t o s f e l g u t s ch e i n e für noch
nicht Belieferte ( pro Zentner 25 Ps .) . Alle nicht bis
2 0 . Januar  eingelösten Kartojsclgutscheine gelten
als verfallen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für den „Großen Wiener Abend"  am 25 . Ja¬

nuar , 20 .30 Uhr , im Saal der Glocke sind noch Karten
in sämtlichen Dienstellen und bei den Vorverkauss-
stellen Praeger und Meier , Wollenweber und Heim¬
radio erhältlich , Eintrittspreise : Einzelkarte 75 Pf„
Familienkarte (gültig für drei Personen ) 1,50 Mark.

Vom 17 . bis 27 . Januar findet eine Fahrt ins
Riesengebirge statt . Petersdors , Hermsdorf und Khn-
ast sind als Unterknnstsorte in Aussicht genommen.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft 46,60 „L.
Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelrn -Decker-
Haus , Zimmer 313 , entgegengenommen.

Die Reiscprogramme für das Jahr 1936 sind in
sämtlichen Dienststellen und im Krelsamt der NSG.
„Kraft durch Freude " erhältlich . Preis 25 Ps.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Sonnabend

> Schwimmen ( Männer und Frauen ) von 20 bis 21
Uhr in der großen Halle des Breitenwegbades.

Rcichssportabzeichcn von 20 bis 22 Uhr in der Real¬
schule am Doventor.

Auf folgende neue Kurse wird hingewiesen
Waldlaus . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr . Treff¬

punkt im Restaurant „Zum Virilster ", Torskanal , Eck«
Findorssstraße.

Ski - Trocken . Jeden Sonntag von 10 — 11 .30 Uhr in
der Schule am Holzhasen.

Fröhlich « Gymnastik . Jeden Montag von 20 bis 21
Uhr in der Schule am Neustadtswall.

Pistolenschießen . Montag von 19 .30 bis 21 Uhr in
der Martinistraße 46/47.

Kleinkaliberschießen . Montag von 21 bis W .15 Uhr
in der Mavtinistraße 46/47.

Sport am Morgen . Jeden Dienstag von 7 bis 8 Uhr
in der Realschule am Doventor.

Sonnabend , 1l . Januar . 6 .00 Weckrus , Mora -n.
spruch , Gymnastik . 6 .25 Wetter . 6 .36 Musik . dir
Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten , Landwirtschaftlich,
Veranstaltungen . 8 .00 Wetter , Allerlei Ratschläge . Iggz
Kopernikus stürzt eine Welt . 10 .50 So zwischen eh
und zwöls . 11 .50 Eisbericht , Binnenschissahrisiunl
12 .10 Buntes Wochenende . In der Pause : 1S.U>
ter , Umschau . 14 .00 Nachrichten . 14 .20 Musikalisch,
Kurzweil . 15 .00 Wer bastelt mit ? 15 .20 Börse , Schiß,
sahrtssunk , Eisbericht . 16 .00 Der frohe Samstagnach,
mittag . 18 .00 Kameradschaft . 18 .30 Unsere UM,
macht . 18 .50 Wetter . 19 .00 Stettiner Abendbummel,
80 .00 Nachrichten . 20 .10 Abend der Ueberraschung»
22 .00 Nachrichten . 22 .25 Musik . 23 .00 bis 1 .00 Teig

Ferner senden : Deuischlandsender : 18,00 Dalkstäni-
— Volkslieder . — Brcstau : 18 .30 Vom großen und M
neu Opfer . — Franksurt : 15 .15 HJ .-Funk . Solche M
solche . 20 .10 „ Der arme Jonathan . " 18 .00 Die Schei,
senden müssen hart werden . — Leipzig : 19,10
Franken - und Wartburgland . — München : Teutsch,,
Vers — deutsches Lied . — Saarbrücken : 20 .10 Schar !,,
Duwack.
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7mmer noch mild
Das gestern erwähnte Luftdruckfallgebiet hat den

Tiesdruckkern bis vor die norwegische Küste abgZcheK : , (<
Ter Stärke d« S LustdrucksalleS entsprach die Geschwiw H
digkeit der Lustbewegung ', es wurde in allen Küster-
stationen Südweststurm gemessen . Mit diesem Wies « »
drang tropische Lust nach Mitteleuropa ein und brach»
eine Temperatur , wie sie nur selten bei uns beobachtet
wird . Am Freitaginiitag wurden 13 Grad abgelesen,

Voraussage sür den II . Januar : Noch frische bü
starke Winde aus Südwest bis West , wechselnd bewölkt
Niederschlüge in Schauern , noch recht mild.

Aussichten für den 12 . Januar : Bei lebhaften Win¬
den aus westlichen Richtungen bewölkt , Schauernieder-
schläge , allmähliche Abkühlung.

WittsrungstsdsIIs vom 10 . Isnusr 1S3S
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Ehrungen , darunter die Mitgliedschaft der Aka¬
demie der Künste in Berlin , haben nach außenhin
die Bedeutung des allzeit bescheidenen Meisters
dokumentiert.

Seine Kammermusik , die drei Sonaten für
Violine und Klavier , sowie die Suiten für gleiche
Besetzung haben gerade in Deutschland vor dem
Kriege Eingang in die Hausmusik gefunden.
Diesen Kompositionen ist besonders das Signum
der Leipziger Komponistenschule dieser Zeit aus¬

gedrückt . Aus der Lehrzeit Sindings bei Karl
Reinecke stammt die ebenfalls viel gespielte
Klaviersonate in k-Moll . Nach der Münchener
Studienzeit 1889—1882 entsteht das Klavier¬
quintett s -Moll op . 5, in dem sich der persönliche
Stil Sindings schon freier entfaltet . Neu¬
romantische Tendenz verbindet nationalen Ton
mit Wagnerschem Klangelement . Eine Oper
„Der heilige Berg '" hat keine besondere Ver¬
breitung über Norwegen hinaus gesunden.

kinem großenDeutschland zum Sedächtms
Im Sommer des Jahres 1934 hatte ich die

Freude , von dem kürzlich verstorbenen Präsidenten
Venezuelas , Vincent Gomez,  empfangen zu
werden . Als ich die Nachricht von seinem Tode
las , wurden in mir die Erinnerungen an die
Stunden in Maracai , der Residenz des Präsiden¬
ten , start lebendig.

Nichts ist bezeichnender für die Volkstümlich¬
keit , ja für die Bedeutung des Verstorbenen , daß
über ihn eine Unmenge Anekdoten in Venezuela
umliefen . Desto gespannter war ich, seine Um¬
gebung , in der er lebte , ja vielleicht ihn selbst
kennenzulernen . Am Morgen des 7. Juli vorigen
Jahres fuhr ich mit einem Postauto — einem
sechssitzigen Mietswagen — in Caracas ab . Die
Straße zwischen der Hauptstadt des Landes und
Maracai , dem fast stetigen Sitz des Präsidenten,
ist in hervorragendem Zustand , außerdem von
einer einzigartigen landschaftlichen Schönheit . Die
übrigen Fahrtteilnehmer verließen bald den Wa¬
gen . — Ich war mit dem Lenker allein . Die
Verständigung war nicht immer einfach : ich sprach
wenig spanisch, er desto schneller . Aber ich ver¬
stand doch, als er mir klar machte , daß die Brem¬
sen des Wagens völlig versagten . Die gerade
nicht sehr gemütliche Situation wird erklärt , wenn
man bedenkt , daß die Straße eine Gebirgsstraße
ist, mit ziemlich starkem Eefälle , so scharfen Kur¬
ven , daß schon mancher empfindliche Passagier
seekrank unterwegs war . Wir fuhren trotz allem
eben ohne Bremsen weiter , bis der Fahrer kuvz
vor Victoria das Auto halb auseinandernahm
und tatsächlich die Bremsen wieder zurecht bekam.
Der einseitige Austausch an Zigaretten wurde zur
Belohnung verstärkt.

Eine Beschreibung von der Schönheit der Straße
zu geben , ist fast unmöglich . Ein Unterschied zu
unseren Gebirgsstraßen ist durch das Tropische der
Vegetation gegeben — zum Teil Trockengebiete,
und durch den Wechsel im Pslanzenkleide aus

den Höhen und in den tropischen Niederungen.
In sausender Fahrt ging es über La Victoria und
Lumans weiter . Um ca . 11 Uhr kamen wir in
Maracai an und hielten vor dem Garten -Hotel:
El Jardin , dessen Pächter «in Deutscher , Herr
Becker, mich aufs freundlichste aufnahm . Er zeigte
mir die ganze Hotelanlage , eine Schöpfung des
Präsidenten , der neben diesem Tropenhotel meh¬
rere andere prächtig eingerichtete Gaststätten an¬
gelegt hatte . Generalpächter war Herr Becker:
allerdings zahlte der Pächter keine Pacht , sondern
bekam eine große Summe als Zuschuß , da die
Hotels gleichzeitig als repräsentative Bauten gal¬
ten und Aufnahme den Gästen des Präsidenten
gewährten . — Herr Becker zeigte mir zunächst
das Hotel , das in weitem Viereck um Gärten an¬
gelegt war . Jedes Zimmer mit Bad und Bor-
raum , die Hallen und dergleichen von erlesenem
Geschmack. Sämtliche Geräte , Möbel , Schmuck¬
gegenstände stammten aus Deutschland . Das Per¬
sonal zum großen Teil Deutsche und Schweizer.
Wir besuchten dann die anderen Anlagen oes
Präsidenten in Maracai : den Tierpark , ganz nach
dem Muster zu Stellingen von einem Deutschen
angelegt , eine Molkerei mit hygienisch einwand¬
freien Ställen nach deutschem Muster gebaut und
dergleichen mehr . In der Zwischenzeit hatte mir
Herr Becker auf 17.15 Uhr eine Audienz beim
Präsidenten erwirkt . Am frühen Nachmittag kam
der Kapitän des Horndampfers „Presidente Go¬
mez" nach Maracai , der auch vom „Alten Herrn " ,
wie vielfach der Präsident genannt wurde , emp¬
fangen werden sollte . Wir gingen durch die An¬
lagen , als scharfes Hupen ertönte : Motorrad¬
fahrer erschienen , das hieß : Straße restlos räu¬
men , im nächsten Augenblick wird der Präsident
kommen . Ein Befehl , der rücksichtslos zu befolgen
war . Denn Gomez war ein Diktator , der viele
Widersacher im Lande hatte . Seine Herrschaft
war eine Militärdiktatur , in dortigen Ländern

eine Notwendigkeit zur Erhaltung der Ordnung.
Es ist müßig , hier zu berichten , was Gomez aber
in seiner mehr als 25jährigen Herrschaft dem
Lande Venezuela gegeben hat , da schon häufig
darüber geschrieben ist.

Am Nachmittag fanden wir uns rechtzeitig vor
dem Regierungsgebäude ein . Eine große Men¬
schenmenge hatte sich angesammelt ; denn ein
Ehrenbataillon war angetreten , da der Präsident
zunächst den neuakkreditierten Gesandten Brasi¬
liens empfing . Bis aus die Straße , wo wir zu¬
nächst warteten , hörten wir das kräftige Organ
Vincent Gomez . Besonders erfreulich diese kräf¬
tige soldatische Stimme , da immer wieder von
Widersachern des Präsidenten ausgestreut war , er
wäre todkrank , er wäre sogar schon tot . Ich hatte
Muße , das Militär zu beobachten : gut ausgebil¬
dete Truppen , meistens kräftige Gestalten , die
vielfach einen starken indianischen Einschlag ver¬
rieten . Der Präsentiermarsch erschallte , des bra¬
silianischen Gesandten Audienz war zu Ende ; wir
wurden in ein Vorzimmer hineingeführt , kurz
daraus in das Zimmer des Präsidenten . Ich habe
ihn in Erinnerung als knapp mittelgroßen Mann,
in Generalsnniform , an dem der Kopf das Her¬
vorstechendste war . Eine Mischung von Listig¬
keit , Güte und unerhörter Energie . Ich sprach
deutsch , beglückwünschte ihn — es war kurz vor¬
her sein Eeburts - oder Namenstag gewesen —

und drückte meine Freude aus , in Venezuela , vor
allem in Maracai weilen zu dürfen . Sein Pri-
vatsekreätr dolmetschte . Der Präsident erwiderte
mit einigen freundlichen Worten — die Audienz
war beendet . Trotz der Kürze der Zeit verließ
mich nicht der Eindruck , eine bedeutende Persön¬
lichkeit kennengelernt zu haben.

Am Abend des Tages wollte ich mit „Presi¬
dente Gomez " weiter nach Curacao . Mir war kurz
vorher von der Linie mitgeteilt worden ^ ich
müßte am Mittag in Puerto Cabello (Hasenort
sür Maracai ) sein , da sonst hohe Strafen oder
keine Ausreisebewilligung zu gegenwärtigen sei.
Ein durch Herrn Becker veranlaßtes Telephon-
gespräch aus dem Büro des Präsidenten bewirkte,
daß am späten Abend der Präfekt in Puerto La-
bello Unterschrift und Stempel im Paß gab und
seitens des Zolles gar keine Schwierigkeiten ge¬
macht wurden . Aus dieser kleinen Episode kann
man die straffe Ordnung in Venezuela unter
Gomez erkennen . Eine Ausreise aus allen Län¬
dern Süd - und Mittelamerikas ist sonst recht kom¬
pliziert.

Daß der Präsident , General Vincent Gomez
nicht nur während des Krieges Deutschland die
Freundschaft gehalten hat , sondern immer ein
wahrer Freund der Deutschen blieb , durfte auch
ich empfinden . Hoffen wir , daß die künftige Re¬
gierung Venezuelas gegen uns dieselbe Einstellung
einnimmt wie der Verstorbene.

löüntlier Koblenz

Dichterwerke —Untech altungs literatur?
Der Verfasser , Hauptlektor der Reichsschrift-

tiiinsstelle beim Reichsministerium für Votksaus-
kiärung , erledigt hier den „ Unterschied " zwischen
Dichtung und Schriftsteller « ! .

Der Letter der Reichsschrifttumsstelle , Curt
Reinhard Dietz,  erklärte schon im Jahre
1934 auf einer Schriftstellertagung , daß der Dich¬
ter und Schriftsteller keinerlei Veranlassung habe,
auf den sogenannten „Unterhaltungsroman " als
auf etwas Minderwertiges herabzusehen.

Durch den Umbruch der nationalsozialistischen
Revolution ist auch auf dem Gebiete des Unter-
haltuugsschristtums eine grundlegende Aenderung
eingetreten . Man klassifiziert nicht mehr „hohe"
und „niedere " Literatur und man betrachtet die
Unterhaltungsliteratur nicht mehr als etwas
Minderwertiges an sich, als ein Schrifttum zwei¬
ter Klasse . Der scheinbare Gegensatz zwischen

Dichter - und llnterhaltungssprache ist zum Teil
schon überwunden worden . Damit ist freilich nicht
gesagt , daß der Schriftsteller und Dichter nun in
einen Jargon der Gosse verfallen solle, oder der
einfache Mann nun seinerseits sich einer „gepfleg¬
ten " Sprache befleißigen müsse.

Gerade die Rcichsschrifttumsstelle ist darauf be¬
dacht , auf dem Gebiete der Volksliteratur auf¬
klärend und weitertreibend zu wirken . Die Fülle
des Manuskriptmaterials , das zur Beurteilung
übersandt wird . läßt sich in zwei Teile gliedern.
Aus der eine » Seite steht diejenige Literatur
(Dramen , Lyrik und Romane ) , die schwerwie¬
gende Probleme zur Entscheidung stellt und den
Leser zu geistiger Auseinandersetzung mit den
hier gestellten Fragen nötigt , auf der anderen
Seite wird der Reichsschrifttumsstclle eine Fülle

von Arbeiten zugeschickt, die nur dem Ziel diene«,
dem schwer arbeitenden Menschen nach des Tages
Müh und Last Zerstreuung zu bieten.

Die Beratungsstelle der Verlegn
von Volksliteratur,  die der Reichsschrist-
tumsstelle angegliedert ist und auf ihre Ver¬
anlassung geschaffen wurde , läßt es sich im beson¬
deren angelegen sein , die Volksliteratur schlecht¬
hin zu pflegen , a ,

Weiterhin hat die Reichsschrifttumsstelle durch
Schaffung eines sogenannten Vuchamtes . d«
ihr anaegliedert ist, die Möglichkeit , ihre Erjach
rungen den Leih - und Werkbüchereien und d»
Büchereien des Arbeitsdienstes zu übermitteln.
Durch Aufstellung von Listen und Verzeichnisse»,
nannt werden , das die Reichsschrifttumsstelle >»
gemachten Erfahrungen niederlegt , werden »
genannten Büchereien mit dem vertraut gemach-
was als gutes Unterhaltungsschrifttum gilt . .

Erwähnt werden müssen auch die dreiS-
Wanderbüchereien,  die die Reichsschr)
tumsstelle für die verschiedenen Lager d>-
Reichsautobahn  gestiftet hat und die
ein Anfang sein sollen . Wer selbst miterlebt h»
wie sehr sich die Arbeitskameraden von dk
Reichsautobahn , die in Berlin als Vertreter ih>«
Lager einige frohe Stunden verleben durst»
über die Bücherstiftung der Reichsschrifttumsjte ».
gefreut haben , dem ist lebendig ausgegangen , d».
oft gerade derjenige Volksgenosse , der nicht
Mittel hat , sich geistige Schätze zu beschaffen, !'"
nach diesen sehnt . Wenn ern Arbeiter aus d)
Fabrik heimkommt , kann man selbstvcrständn«
nicht von ihm verlangen , daß er sich über Eoetd»
„Wilhelm Meister " hermacht . Damit ist durch-»-
nicht gesagt , daß der arbeitende Mensch sür Wen
deutscher Gsisteskultur kein Interesse hat , M
Beweis sei noch einmal der Wettbewerb »7"
Lagerbücherei " angeführt . Dieser Wettbewerb t«;
erwiesen , daß im Arbeitsdienst auch Werke M
etwa Kolbenheyers „Paracelsus " gelesen werd»
Auf der anderen Seite hat eine Rundfrage un>>
Künstlern , Aerzten , Rechtsanwälten und ander-
geistig Arbeitenden ergeben , daß sie als
spannimg gern Kriminalromane lesen . „

Man rede nicht grundsätzlich von Schmore»
man verurteile nicht Abenteuergeschichtcn ui>»
Haupt , man verreiße keine Kriminalromanc
solche. Dies zu tun wäre ein durchaus einjechS-'
Standpunkt . Gerade das UnterhaltungsschrN " !
hat seine volksbildende Aufgabe . Die NeiehsM '" ,
tumsstelle will für das gesamte Buch wirken, »«;
die angeführten Beispiele haben gezeigt , da« »
Neichsschrifttumsstelle sich dieser Verpflmwm
durchaus bewußt ist.
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igremerr

„wir bauen das Neich. . . "
„Wo der Führer steht , steht seine

SA .!" Mit diesem Gelöbnis des Stabschefs
marschiert die SA . mit festem Schritt , auf Vor¬
dermann und mit gegebener Marschrichtung
durch das 4. Jahr der nationalsozialistischen Revo¬
lution. Ehrenplatz und Ehrenkleid ! Damit höchste
Verpflichtung . Stets des Schwures bewußt , den
jeder SA .-Führer , jeder SA .-Mann dem Obersten
Führer geleistet hat.

Wir sind die KSmpfenden , Bauen¬
den und Werbenden! „Alles für Deutsch¬
land!" „Du bist nichts. Dein Volk ist alles!" Die
SA. erkämpfte das Dritte Reich . Kraft und Mut,
Kampfesfreudigkeit und Kampfeszähigkeit dieser
Verschworenen entsprangen und entspringen dem
unerschütterlichen Vertrauen zu dem Führer , dem
felsenfesten Glauben an das ewige Deutschland
und der eisernen Beharrlichkeit , zu siegen . —

Der Aufbau des Dritten Reiches nach innen
und außen schreitet vorwärts . Schon prägt sich

das Gesicht des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands aus . Bei allem Bauen geht der
Kampfweiter ! Es  gilt , den getarnten Feind
zu erkennen und zu erledigen . Damit ist die Art
des Kampfes anders geworden als vor der Macht¬
übernahme . Höchste Anforderungen werden jeder¬
zeit an jeden SA .-Mann gestellt . Den Aufgaben
ist jeder nur dann voll gewachsen , wenn er sich
selbst für die Idee und die Ziele des Führers
hingibt und darinnen aufgeht . Beim SA .-Appell
in der Luitpold -Kampfbahn am Parteitage der
Freiheit 1938 richtete der Führer an die Träger
des braunen Ehrenkleides die wuchtigen Worte:
„JhrseidfürmichdieAlteGardeder
nation alsoziali st ischen Bewegung,
der nationalsozialistischen Revolu¬
tion und des deutschen Volkes Er¬
heb  u n g."

Die Welt gehört den Kämpfenden und
Bauenden!  Faules und Morsches aus der

j Vergangenheit sind zu vernichten . Schutt , Geröll
und Gerümpel ist beiseitezuschaffen . Das Füh-

> len , Denken und Handeln der deutschen Volks¬
genossen ist von Grund auf nach wahrer deutscher
Wesensart zu gestalten . Aus der deutschen Jugend
wächst der Nachwuchs für das nationalsozialistische
Deutschland . Jung wird und bleibt jeder SA .-
Mann , der durch den regelmäßigen SA .-Dienst
und die zeitlichen Schulungslehrgänge seinen
Körper entkalkt und den inneren Schweinehund
überwindet . Nur durch unermüdliches Tun wird
der einzelne mit dem unsterblichen Gut des
Nationalsozialismus vertraut . Nur durch die Tat
verwächst er mit ihm . Im Wirken und Wollen,
Fühlen und Denken für die Volksgemeinschaft ver¬
schmilzt das Ich zum Wir des Volkes . Wer so
den Nationalsozialismus vorlebt,
wird zu seinem eindringlichsten Werber
und zum kraftvoll Bauenden  des Dritten
Reiches und damit des ewigen Deutschlands.

sr.

MriMche und oldenbuegische Sfl. im flllgöu
Sft.-MSnner Norddeulschlanbs erleben in Sauern den Vegriff: „Herrliches deutsches Vaterland"

Ende November 1935 erging an die Stürme
Lei Brigade 63 der Vrigadebefehl : „Hundert SA .-
Männer der Brigade ' unternehmen vom 8. 12. bis
A. 12. 1935 durch die Hitlerfreiplatzspende eine
Fuhrt ins bayr . Allgäu . Anmeldung innerhalb
zmi Tagen an den Sturmbann ." Die Nachricht
wirkte wie eine Bombe . Von meinem Sturm
meldeten sich vier SA .-Kameraden . Am 6. De¬
zember 1985 erneuter Befehl : „Von jedem Sturm
kann nur ein SA .-Mann mitfahren ." Wer sollte
der Glückliche von 209 Kameraden sein ? Nach
llebereinkunft der vier gemeldeten Kameraden
fiel die Wahl auf mich. Jetzt aber rüsten . Tor¬
nister gepackt , Urlaub hatte ich wohlweislich schon
in der Tasche . Schnell noch den Fatzrplan stu¬
diert, wir mußten am Sonntag , dem 8. Dezember
1935, um 7 Uhr auf dem Bahnhof in Oldenburg
fein. Doch, o weh , der Frühzug fährt nicht am
Sonntag . Wie nach Jever kommen ? 2m Zim¬
mer sitzt mein Kamerad Klimpel , hört , wie ich
telephoniere , und schon vernehme ich: „Das ist
doch eine Selbstverständlichkeit , daß ich euch mit
meinem Mercedes ( ich glaube es ist ein Hano  -
mag ) nach Jever bringe ." Ein dankbarer Hand-

Hlag von mir und die Sache war perfekt . Am
Sonntag früh fünf Uhr ging die Fahrt mit drei
Kameraden , Lbertruppführer Peters -Enno -Lud-
wigsgroden , SA .-Mann Kromminga , Wittmund,
und meiner Wenigkeit los.

In Oldenburg trafen aus dem Kreise Witt¬
mund noch die Kameraden Oberscharführer Karl
Borchers -Dykhausen , Oberscharführer Wachtendorf-
Carolinensiel und SA .-Sturmmann Bents -Neu-
schoc ein . Im Vorraum des Bahnhofs sammeln
sich die Teilnehmer , in den Augen nur Freude.
Vorher nie gesehene Kameraden , doch durch die
SA .-llniform eine geschlossene, einheitliche Kame¬
radschaft . Es wird „Achtung " gerufen und es
erscheint der Brigadeführer Giesler
selbst, um seine Männer zu begrüßen und auf den
Weg zu schicken. Seinem Blick entging nichts.
Nach einer kernigen Ansprache des beliebten
Vrigadeführers und Empfang der Fahrkarten
konnten wir unsere Plätze im Zug einnehmen.
Eich überzeugend , daß seine Männer alle einen
Sitzplatzhatten , wünschte er uns noch gute Reise
und Erholung . Die Fahrt in die Berge hat be¬
gonnen. Ostfriesen und Oldenburger zusammen¬
gewürfelt, doch eine Gemeinschaft durch Gesinnung
und llniform . Hell klangen die SA .-Lieder.
Bremen  war erreicht , es ging weiter nach Han¬
nover. Bald wußte jeder , was der andere war.
Der Zug rast . Eöttingen , Vebra , Fulda liegen
hinter uns . Zwischen Fulda und Eemünden der
erste Schnee . Berge und Täler wechseln . Ein
Kamerad will voll Uebermut einen Jodler schmet-

I tern , der hohe Ton mißlang . „Auf dem Nebel¬
horn wird 's besser gehen , dann stehe ich ja höher " /
spricht er ganz bescheiden . Und weiter geht die
Fahrt über Würzburg , Steinach , Treuchtlingen,
Donauwörth nach Augsburg . Kahle Weinberge
sehen uns an und wehmütig denkt so mancher,
hoffentlich bekomme ich auch mal den 1935er zu
schmecken. Um 21.21 Uhr treffen wir

in der Hauptstadt der Bewegung

ein , empfangen und begrüßt von dem SA .-Ober-
führer Fürholzer und einem Spielmannszug . Mit
Musik ging es dann zur Jugendherberge , wo wir
bis Dienstagmittag untergebracht und verpflegt
wurden . Stimmung war ausgezeichnet.

Am Montag , dem 9. Dezember 1935, um 6.30
Uhr , raus aus der Klappe . Derbe plattdeutsche
Witze werden vom Stapel gelassen . 2n einer Ecke
denkt jemand an seine Mutti daheim . Doch mit
militärischer Pünktlichkeit wickelt sich alles pro-
grammäßig ab . Guter Kaffee , Brötchen und Brot
stärken uns für den Tag . Unter Führung von

SA .-Kameraden der Obersten SA .-Führung ging
es durch die Stadt zur Besichtigung der Stadt
München und ihrer Bauwerke . Am Königsplatz
wird haltgemacht . Tief ergriffen von der Wucht
der Bauten , steigen wir die Treppen zu den
Ehrentempeln hinauf , um der Gefallenen des
November 1923 zu gedenken . Dort liegen die
Blutzeugen der Bewegung in den Sarkophagen,
mahnend und richtungweisend für die Zukunft.
In stillem Gedenken geloben wir den Toten und
dem Führer Treue und Gehorsam . Doch die Ge¬
genwart ist bestimmend und mit gesenktem Haupt
verlassen wir , den Toten die Ruhe gönnend , die
Ehrentempel . Es war ein Erlebnis.

Zu beiden Seiten der Ehrentempel flankiert,
stehen wuchtig und trutzig das Führerhaus und
das Verwaltungsgebäude der NSDAP , An¬
schließend werden wir in das Braune Haus
geführt . Wie oft haben wir aus Zeitungen von
dem Gebäude , in dem weltgeschichtliche Ent¬
scheidungen gefällt wurden , gehört . Für heutige
Begriffe nur ein kleines Gebäude , aber beim Ve-
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Merkblatt für Sft -Urlauber
Sesuche auf Sft.-Urlaub! / Sie sürsorgerefereitten geben fluskunft

Eine der vornehmsten und schönsten Aufgaben
innerhalb der SA . ist die Beschaffung von Frei-
platz-Spenden für erholungsbedürftige SA .-
Männer . Anläßlich des Geburtstages des Füh¬
rers wurde die „Hitler -Freiplatz -Spende " vor drei
Jahren durch die Abteilung „Fürsorge der Ober¬
sten SA .-Führung " ins Leben gerufen . In dieser
kurzen Zeit wurde vielen Kämpfern des Führers
ein Erholungsurlaub mit kostenloser Unterkunft
und Verpflegung besorgt.

Unter der „ Hitler -Freiplatz -Spende " versteht
man ein freiwilliges Geschenk  wirt¬
schaftlich besser gestellter deutscher Volksgenossen
an den Führer . Sie bieten dem Führer in Dank¬
barkeit und tiefer Verehrung Gastfreundschaft für
jene seiner Kämpfer an , die nicht in der Lage
sind, einen Erholungsurlaub aus eigenen Mitteln
zu bestreiten.

Jeder bedürftige und verdiente SA .-Mann kann
aus dem Dienstwege mittels eines Gesuches um
einen Freiplatz nachsuchen . Die eingegangenen
Gesuche, die rechtzeitig , wenigstens jedoch drei
Wochen vor Antritt der Reise der Standarte ein¬
gereicht sein müssen , werden vor hier aus der
Gruppe unmittelbar eingesandt , die wiederum
den eingegangenen Gesuchen die jeweils zuge¬
dachten Freiplätze beifügt und beide Unterlagen
den Standarten wieder zusendet . Die Standarten
ihrerseits übermitteln diese Unterlagen den zu¬
ständigen Stürmen . Die Stürme belehren die Ur¬
lauber über ihr weiteres Verhalten eingehend.

Von dem zuständigen San .-Führer hat sich so¬
dann der Urlauber auf dem Gesuch bescheinigen
zu lassen , daß er erholungsbedürftig ist. Für die
Hin - und Rückfahrt erhält jeder Urlauber der
Hitler -Freiplatz -Spende auf Antrag durch die
NSV . einen Fahrpreisermäßigungsschein für die

Hälfte des normalen Fahrgeldes . Es kann jedoch
im Falle der Bedürftigkeit bei der zuständigen
NSV .-Dienststelle ein Antrag auf Gewährung
des restlichen Fahrgeldes sowie eines Taschen¬
geldes bis zu 50 Pf . pro Tag gestellt werden.
Von dem betr . Sturm wird die Bedürftigkeit ge¬
prüft und auf dem Gesuch befürwortet . Bei Ge¬
nehmigung des Antrages wird dem Urlauber der
Nest des Fahrpreises für Hin - und Rückfahrt nicht
in bar ausgezahlt , er erhält von der zuständigen
NSV .-Dienststelle je einen Fahrtstundungsschein,
l êr von der Reichsbahn in Zahlung genommen
wird Eine Versicherungsgebühr in Höhe von
50 Pi hat der Urlauber gegen B icheinigung aus
eigenen Mitteln zu entrichten . Die zuständigen
SÄ .-Dienststellen haben für die rechtzeitige An¬
meldung des Urlaubers bei den Freiplatzstiftern
Sorge zu tragen und darüber zu wachen , daß er
bei Antritt der Reise im Besitz folgender
Papiere ist:

1. Freiplatzspendenschein,
2. Urlauberschein der zuständigen SA .-Dienst-

stelle,
3. je 1 Fahrgeldermäßigungsschein für Hin - und

Rückfahrt,
4. je einen Fahrgeldstundungsschein für Hin-

und Rückfahrt (nur bei Bedürftigkeit ) ,
5 Bescheinigung für gezahlte Versicherungs-

gebllhr.
Für kranke SA .-MLnner , die eine Kur in einem

Sanatorium oder Badeort zur Wiederherstellung
ihrer Gesundheit benötigen , stehen besondere Kur-
und Heilaufenthaltsfreiplätze zur Verfügung.

SA .-Männer , die in diesem Jahre einen Frei¬
platz haben möchten , wenden sich an die Fürsorge-
referenten der Stürme , die alles weitere veran¬
lassen.

treten packt uns eine Ergriffenheit und still ver¬
lassen wir den Fahnenraum.

2m Kasino des Braunen Hauses werden wir
bewirtet . In vorzüglicher Stimmung verlassen
wir oas Haus . AnMießenv ging es zur Feld¬
herrnhalle,  vie durch Ven wuchtigen Baustil
und durch den 9. November 1923 bei uns einen
tiefen Eindruck hinterließ . Im Parademarsch gin¬
gen wir am Mahnmal der Feldherrnhalle , der Ge¬
fallenen gedenkend vorbei.

Die Residenz , das Residenztheater , die Arkaden,
das Maximiliandenkmal , das Denkmal der Ge¬
fallenen Münchens aus dem Kriege 1914— 1918
und das Kriegsmuseum bleiben in steter Er¬
innerung.

Durch das Jsartor und an dem wundervollen
Rathaus vorbei , gelangten wir wieder in der Ju¬
gendherberge an.

Gestärkt durch ein kräftiges Mittagessen , ging es
schon wieder los zur Besichtigung des D e rit¬
sch e n M u s e u m s . Nach dem Abendbrot verleb¬
ten wir einen Kameradschaftsabend in einem
Münchner Lokal . Zum Abschluß des Tages be¬
suchten wir noch das Eriindungslokal der N2.
DAP ., den Sternecker.  Gestärkt an Leib und
Seele legten wir uns zur verdienten Ruhe nie¬
der.

Am Dienstag , dem 10. Dezember 1935, wurde
eine Stunde später geweckt. Erfrischt ging es wie¬
der an die Tagesarbeit . Der Vormittag war
(wegen der Kürze der Zeit ) ausgefüllt durch die
Besichtigung des N y m p h e n b u r g e r Schlos¬
ses und der Amalienburg.  Um 1.15 Uhr
ging es weiter mit der Bahn nach Jmmenstadt
und Sonthofen , unserem Endziel entgegen . In
Jmmenstadt wurden wir in die einzelnen Ge¬
meinden und Quartiere entlassen , mit dem
Wunsche auf gute Erholung.

Mit zehn Kameraden der Standarte R 52 er¬
hielten wir die Gemeinde Hindelang mit Bad
Oberdorf zugewiesen . In Sonthofen  verließen
wir den Zug , um mit dem Omnibus nach Hinde¬
lang zu kommen . Durch das von der Natur in
reicher Fülle ausgestattete , landschaftlich schöne

„Ostrachtal " ging die Fahrt weiter . Rings von
Bergen umgeben , liegt Hindelang , unser Endziel.
Von dem Bürgermeister , dem Ortsgruppenleiter
der NSDAP und dem Verkehrsamt in Hindelang
in weiser Voraussicht vorbereitet , erhielten wir
unsere Quartiere . Sieben Kameraden wurden in
Hindelang und drei in Bad Oberdorf unterge¬
bracht . An der Post wurden wir von den Gast¬
gebern in Empfang genommen . Verfasser und
Kamerad Fisser aus Emden erhielten das Pen¬
sionat „Haus Zillibiller " als Quartier , das uns
zur zweiten Heimat wurde.

Von Frau Zillibiller , zu beiden seilen zwei
prächtige Jungen und zwei Mädel , begrüßt , er¬
hielten wir unser Zimmer . Mein Kamerad und
ich schauen uns ungläubig an . Ist das unser
Zimmer ? Nur nicht denken , immer rein in den
Salon , der Bauherr hat es ja gewußt , daß hier
einstmals zwei SA .-Männer ihre Zelte aufschlagen
werden . Es war Platz für 50 SA .-Männer.

Also , Tornister ab und rein in die Waschschüssel.
Die erste lleberraschung — ein kleines Fräulein
tritt herein und fragt nach unseren Wünschen.
Was , Wünsche ? „2a , es wurde doch geklingelt !"
„Verzeihung , es war ein Irrtum ." Und der Irr¬
tum war der , mein Kamerad Fisser wollte das
Licht einschalten und erwischte aus Versehen den
Klingelzug . Böse Kameradenzungen wollten spä¬
ter behaupten , damit es uns nicht zu langweilig
würde , sollten wir noch weibliche Bedienung und
Unterhaltung erhalten . Prost Mahlzeit ! Es
sollte aber noch nicht alles sein . Es schlug der
Gong zum Abendessen . Durch die lange Bahn¬
fahrt ausgehungert , stürmten wir in das Eß¬
zimmer . Halt , halt , ihr Jungens , nicht so stür¬
misch. Erstmal fein hinter den Stuhl gestellt und
gegenseitige Vorstellung . Es waren als Kurgäste
da eine Exzellenz , zwei Damen aus England und
eine aus München . Bei dem Worte Exzellenz
schaute mich Kamerad Visser an , dann riskierten
wir einen Blick auf die Abendtafel , der Hausherr
Zillibiller warf uns einen aufmunternden Blick
zu und schon saßen wir im Kreise guter Menschen
und ließen uns das Essen gut schmecken. Ein rich¬
tiger SA .-Mann soll nie verlegen sein , denn wir
sind ja alle nur Menschen . Später mußten wir
feststellen , daß auch eine „Exzellenz " Volksgenosse
und wicht nach unseren Begriffen nur „konservativ"
sein kann.

In bunter Reihenfolge verlebten wir die Tage,
bemuttert von der Hausfrau und deren weiblichem
Personal . Bergsteigen , Rodelpartien , SkUaufen.
Kameradschaftsabende , gemeinsame Kaffeetafel
aller zehn Kameraden wechselten unablässig . Die
Bevölkerung und die Gastgeber überboten sich
förmlich , uns angenehme Tage zu bereiten . Es
wurde alles mit rührender Liebe gegeben , ob jung
o.der alt , ob reich oder arm , alle trugen dazu bei,
die Nordseemänner zu unterhalten . Sozialismus
der Tat im wahrsten Sinne des Wortes . Nicht
unerwähnt lassen möchte ich das schöne Verhält¬
nis zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft un¬
seres Gastgebers . Das Verhältnis war wie zwi¬
schen Eltern und Kindern . Eine „gnädige Frau"
war im Hause nicht zu finden . Und so fühlten wir
uns in dem gastfreien Hause wie bei Muttern.

Am Freitag , dem 13. September 1935, fand ein
gemeinsamer Kameradschaftsabend in Sonthofen
statt . Am Sonntag , dem 15. Dezember 1935 . nach¬
mittags , war Treffpunkt der Hindelanger und
Oberdörfer beim Hornwirt . Einheimische Sänger
führten uns in die Allgäuer Jodlerwelt . Nur zu
schnell vergingen die Stunden im Kreise des fröh¬
lichen Bergvolks . Eine ausgezeichnete Hörner¬
schlittenpartie unter Führung von bergkundigen
Männern beschloß den Nachmittag . Der Atem
blieb uns förmlich von der sausenden Talfahrt
stehen . Etwas Angst wird wohl jeder empfunden
haben , als der Schlitten in 14 Meter Entfernung
von der Schlucht seine Bahn zog. Wir danken den
Schlittenführer für dieses Erlebnis . Abends
fand auf Veranlassung des Bürgermeisters
Schmidt und des Ortsgruppenleiters Vlanz ein
Kameradschaftsabend für uns zehn Kameraden
mit den Gastgebern und der SA . von Hindelang
in Oberdorf statt . An diesem Abend , lernten wir
Kameraden , Sitten und Gebräuche der Allgäuer
Bevölkerung in ihrer llrwiichsigkeit kennen . Es
ist also doch möglich , daß Menschen aus dem Süden
und Norden eine Gemeinschaft bilden und gemein¬
same fröhliche Stunden verleben können . Es
trennen uns nicht Berge und Wasser , wenn nur
die Menschen sich verstehen . Der Abend wird uns
in dauernder Erinnerung bleiben . Frohgemut
zogen wir in die Quartiere.

Am 16. Dezember 1935 folgten wir einer Ein¬
ladung der Gemeinde Oberstdorf . Mit der
Schwebebahn fuhren wir zum Nebelhorn , das
2223 Meter über dem Meeresspiegel liegt . Wäh¬
rend der Fahrt hatten wir herrliche Aussicht in
die tiefen Schluchten und auf die hohen Berge.

An den folgenden Tagen besichtigten wir noch
eine Hammerschmiede und das stille Dorf Hinter¬
stein . Natürlich wollten wir nicht von dannen
ziehen , ohne die Allgäuer Bretter (Skier ) unter
den Füßen gehabt zu haben . Guter Rat war
teuer , wir hatten keine Skischuhe . Kurze Be¬
ratung . und schon hatten wir die Schuhe unseres

Der siilirer spricht:
Wer sein Volk liebt , beweist es einzig durch die

Opfer , die er sür dieses zu bringen bereit,st.
Nationalgesühl , das nur auf Gewinn ausgeht,
gibt es nicht . Nationalismus , der nur Klassen um¬
schließt , gibt es ebensowenig . Hurra schreien be¬
zeugt nichts und gibt kein Recht , sich national zu
nennen , wenn dahinter nicht die große liebende
Sorge sür die Erhaltung eines allgemeinen , ge¬
sunden Volkstums steht . Ein Grund zum Stolz
auf sein Volk ist erst dann vorhanden , wenn man
sich keines Standes mehr zu schämen braucht . Ein
Volk aber , von dem die eine Hälfte elend und ab¬
gehärmt oder gar verkommen ist, gibt ein so
schlechtes Bild , daß niemand Stolz darüber emp¬
finden soll. Erst wenn ein Volkstum in allen
seinen Gliedern , an Leib und Seele gesund ist,
kann sich die Freude , ihm anzugehören , Lei allen
mit Recht zu jenem hohen Gefühl steigern , das
wir mit Nationalstolz bezeichnen . Diesen höchsten
Stolz aber wird auch nur der empfinden , der eben
die Größe seines Volkstums kennt.

Die innige Vermählung von Nationalismus
und sozialem Gerechtigkeitssinn ist schon in das
junge Herz hincinzupslanzen . Dann wird dereinst
ein Volk von Staatsbürgern erstehen , miteinander
verbunden und zusammengeschmiedet durch eine
gemeinsame Liebe und einen gemeinsamen Stolz,
unerschütterlich und unbesiegbar sür immer ."

„Mein Kampf ", 474/475.
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Gastgebers . Meinem Kameraden patzten die
Schuhe der Hausfrau ausgezeichnet . Stolz in der
Brust , siegesbewußt . So auch wir . Um einem
Gaudium aus dem Wege zu gehen , nahm ich die
Bretter auf die Schulter , um sie außerhalb des
Dorfes anzuschnallen . Mein Kamerad Fisser war
anderer Meinung . Stolz wie ein Spanier will
er mit den Bretter vom Hofe . Die ersten Ansätze
waren gut , aber mit des Geschickes Mächten ist
kein ewiges Band zu flechten und bums , lag er auf
der Nase Wer den Schaden hat , braucht für den

L.uk ungervobutsil Brettern
LolAS-kiliM : LroUiv SL .-Krnpns Hor'Ssss (2)

Spott nicht zu sorgen . Aus der Küche erscholl
ein fünffaches Gelächter . Und hinterher , ungeübt
wie er war , konnte er auch nicht aufstehen , denn
die Skiers sind keine Schlittschuhe . Aber ein
SA .-Mann mit SA .-Sportabzeichen weiß sich zu
helfen . Diesesmal ist es noch gutgegangen . Wir
haben feststellen müssen , daß uns das Skilaufen
körperlich wohler tat , als Bergsteigen.

Abschließend möchte ich sagen , jeder Tag im
Allgäu war uns ein Erlebnis . Wir haben einen
prächtigen Menschenschlag und ein Stück schöner,
deutscher Heimat kennengelernt . Es war so schön,
daß es nur der ermessen kann , der alles persönlich
erlebt hat . Der Abschied fiel uns schwer, Dankes¬
worte können nicht genug sein für die überaus
große Liebe , die uns von der Allgäuer Bevölke¬
rung entgegengebracht wurde . Mit Stolz können
wir unseren Kindern die südliche Heimat vor
Augen führen.

Wir können unserem Führer , der die Hitlerfrei¬
platzspende ins Leben rief , nicht genug danken.
Unserem Vrigadefllhrer Giesler gilt der weitere
Dank , der uns seine engere Heimat zeigte.

Die Rückfahrt  erfolgte programmgemäß über
Jmmenstadt , Kempten , Augsburg , Würzburg,
Hannover , Bremen , Oldenburg . Auf der Rück¬
fahrt hatten wir das große Vergnügen , nur in
1. und 2. Klasse zu fahren , wahrlich für uns eine
Wonne.

Wir wollen uns der Fahrt würdig erweisen
durch Pflichttreue und jederzeitige Einsatzbereit¬
schaft für Führer , Volk und Vaterland.

II . 8ob.

Kameradschaft zwischen Nord und Süd
Einen kleinen Ausschnitt aus der Urlaubsfahrt

der SA .-Vrigade 63 gibt der folgende Bericht , den
wir der „Allgäuer Nationalzeitung " vom 16. De¬
zember 1935 entnehmen:

Kameradschafts -Abend Oldenburg - Ostfriesland—
Allgäu in Sonthofen

Der im geschmückten Hirschsaal zu Ehren der
100 SA .-Männer abgehaltene Kameradschafts¬
abend war wirklich eine Verbrüderung von Nord
und Süd . Das N2KK , übernahm den An - und
Abtransport der norddeutschen SA .-Männer der
Gruppe Nordsee . Neben diesen und der Eau-
fllhrerschule Vlaichach waren die hiesigen und aus¬
wärtigen Gliederungen der NSDAP . gut vertre¬
ten , so daß der geräumige Saal schön gefüllt war.
Die HJ .-Kapelle unter ihrem Dirigenten Neu-
hofer eröffnete den Abend mit kräftig vorgetra¬
genen Märschen . Kreisleiter Pg . Dr . Kalham  -
mer  hieß die SA .-Kameraden aus Nord und Süd
herzlich willkommen und fuhr dann fort : Wir
wissen , daß unsere Begrüßungsabende für „Kraft-
durch -Freude " -Urlauber sich immer fröhlich ab¬
spielen und wir freuen uns , wenn die Menschen
in unserer herrlichen Bergheimat sich gut erholen
und dann gerne zurückdenken an schöne Tage Der
Besuch der Kerntruppe des Nationalsozialismus
aus dem Norden bedeutet für uns etwas Beson¬
deres , weil eben der nordische Mensch etwas Har¬
tes und Diszipliniertes hat und weil die SA , an
der Wasserkante sich in hartem Kampfe durch¬
setzen mußte und damit der beste Garant ist für
den endgültigen Sieg , Wir im Süden haben uns
auch für die Idee des Führers eingesetzt und uns
alle verbindet der große Begriff unseres neuen
deutscben Vaterlandes im Gegensatz zu den parti-
kularistischen Bestrebungen , die nur Unruhe in
das Volk gebracht haben . Mit den KdF -Fahrten
hat der Nationalsozialismus ein gewaltiges Pro¬
gramm verwirklicht , um die einzelnen Volks¬
stämme einander näherzubringen und wie der
Norddeutsche zu uns fährt , so soll auch der Süd¬
deutsche Reisen nach Norddeutschland und weiter

auf unseren Schiffen unternehmen , damit ein ein¬
heitlicher Block gebildet wird von Süd und Nord,
von Ost und West . Der heutige Kameradschafts¬
abend unter dem wackeren Spiel der HJ .-Musik
möge Sie ein Stück Heimat erleben lassen . Und
gerade die Aktivisten der verschiedenen Organisa¬
tionen sind ein neuer Begriff deutscher Menschen
und sind berechtigt , ein anderes schönes Stück
deutscher Heimat kennenzulernen . Ihr Brigade-
führer , Pg . Giesler , ist mit seinen hiesigen Brü-
dern fest verbunden , er hat Sie alle in eine herr¬
liche Einheit verschmolzen . Ich danke als Hoheits¬
träger allen Quartiergebern für die gute Auf¬
nahme der Gäste ; diese und die Tatsache , daß in
kurzer Zeit mehr Quartiere zur Verfügung ge¬
stellt waren , als benötigt wurden , ist ein erfreu¬
licher Beweis der Gastfreundschaft.

Ich wünsche Ihnen gute Unterhaltung und daß
Sie nach Ablauf Ihres Urlaubs körperlich und
seelisch gekräftigt zurückkehren können auf Ihre
schweren Posten . Mit einem begeistert aufgenom¬
menen Sieg -Heil auf den Führer endete die herz¬
liche Ansprache . Nach einigen Musikstücken betraten
stürmisch bejubelt vier Plattlerpaare vom Heimat-
und Geb .-Tr .-Erh .-Verein „Edelweiß " die Bühne.
Die beiden Schuhplattler „Auerhahn " und
„Altillertaler " fanden solchen Beifall , daß noch
„die drei lidre Strümpf " dazugegeben wurden.
Pg . Kluftinger  betonte , daß es ihm ein
Herzensbedürfnis sei, die lieben Kameraden von
der Gruppe Nordsee in unserer Mitte begrüßen
zu können . Die Erfahrungen beim Reichspartei¬
tag und bei Kursen hätten gezeigt , daß die
Norddeutschen und die Süddeutschen
gute Kameraden  zueinander sind und er bat
sie, sich auch in der Versammlung etwas unter-
einanderzusetzen , um iich gegenseitig näher ken¬
nenzulernen . Er schloß mit dem Wunsche daß
die Gäste neu gekräftigt in ihre Heimat zurück¬
kehren , um den Dienst fürs Vaterland wieder
aufzunehmen und in der Hoffnung auf ein späte¬
res Wiedersehen in Ostfriesland . Die Gäste er-



Sonnabend , den 11. Januar 1936 Bremer Zeitung Nr. II Jahrgangiszg

hielten ein kleines Andenken zur Erinnerung an
ihren Aufenthalt im schönen Allgäu.

Truppführer L e e r h o f f - Oldenburg , dankte
dem Kreisleiter und dem Sturmbannführer für
die schönen und herzlichen Worte und erläuterte,
wie von der Brigade 63 260 Berliner , 260
Sachsen und die 106 Ostfriesen und Oldenburger
angefordert und laschest untergebracht wurden.
Er dankte allen Quartierwirten für die gute Auf¬
nahme und zuvorkommende Behandlung und
wünschte nur , daß es ihnen einmal möglich sein
würde , auch die Allgäuer Kameraden droben be¬
grüßen zu können . Er schloß mit der Feststellung,
daß es hier so wunderschön ist, daß es für jeden
Kameraden das große Erleben bedeutet.

Bürgermeister Herkommer  begrüßte die
SA .-Männer von der Wasserkante und erfreute
sie mit der Nachricht , daß die Bürgermeister der
Quartierorte nicht nur für die Kosten der Nebel¬
hornfahrt am Montag aufkommen , sondern dar¬
über hinaus noch ein kleines Taschengeld
den Gästen  spendieren wollen.

Diese freudige Botschaft steigerte die Stimmung
noch und nun traten aus den Reihen der Gäste
verschiedene mit lustigen Vortrügen auf wie SA-
Mann Dicken und ein Kursusteilnehmer der Eau-
führerschule Blaichach , der mit seinen Versen von
der „Krone in Atzmannshausen " großen Beifall
hervorrief . Obersturmführer Arthur Hense fand

viel Beifall sowohl als exakter Dirigent der HJ .»
Kapelle als auch als Solobläser auf der Trom¬
pete . Als dann die Plattler wieder antraten und
den Steyrer Tanz und den Plattler „Ueberall sen
d ' Laden zua " zum Besten gaben , da war der
Beifall nicht minder stark als am Anfang und
dann kamen Schwaben mit Vortrügen und schwä¬
bische Laute mischten sich mit dem ostfriesischen
Dialekt . Dazwischen sang die Eauführerschule mit

gutem Stimm -Material . Es herrschte eine herz¬
liche Kameradschaft zwischen Nord
und Süd  bis die Teilnehmer wieder in ihre
Quartierorte zurückfuhren voller Spannung auf
die Erlebnisse der nächsten Tage.

S-l.-Manner auf einem Schulungslehrgang
kin Stimmungsbild- freunde- Kameraden finden sich vor dem großen gemeinsamen Ziel

8 Uhr nachmittags — vor dem Hauptbahnhof.
Nanu , wenn das Teilnehmer am Lehrgang sind,
dann scheinen sie den Kursus mit einer Weltreise
zu verwechseln , so groß und gewichtig sind die
„Umstandskoffer ", die sie mitschleppen . Verschie¬
dene haben sogar ihre bessere Ehehälfte bei sich,
als gelte es , einen Abschied fürs Leben zu neh¬
men . Lehrgang ! Lager!  Welch böse Namen!
Kann man da anders als sorgenvoll sein ? „Was
meinen Sie wohl , wird . . ." Mitten darin ein
Pfiff , ein scharfes Kommando , von einem SA .-
Kameraden (der später als unser Sportlehrer sich
entpuppt : „Kursus — antreten ! Abzählen ! Ein¬
steigen !" Bums , krach — los geht das Auto : Nun
ade , du mein lieb ' Heimatland . — Vermutungen
über den Betrieb der nächsten Woche werden ver¬
zapft . Einer weiß schon „ genau " Bescheid : „ Ich
habe gehört , daß ; wenn — ich glaube —" „Mensch,
kämen wir nur auf eine Bude , das wäre fein,
was ?" — Ja , wäre ! Wenn nicht der Lagerleiter
von sich aus die Belegschaften der einzelnen Stu¬
ben eingeteilt hätte . Au Backe, lauter Unbekannte
auf meiner Bude ! Na , doch nicht , denn der LL.
sagt : „Das „Sie " ist natürlich im Lager verpönt,
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«Kamerad, komm mttl"
AuS dem Thorspiel der SA .-Brigade 63

Kamerad , komm mit ", daß im Januar in
Bremen zur Uraufführung gelangt.

Mein Volk ans Merk!
Dein Haus wird neu gebaut.
Ein großer Meister machte seinen Plan.
Nun steht nicht lange da und wägt und schaut.
Indes ihr zögert , wär schon viel getan.
Pack an ein jeder , wo er eben steht,
Damit das Werk uns rasch von Händen geht!

Wir waren wohl zu aller Zeit ein Volk —
ein Werk voll Zwietracht mit uns selbst im Streit.
Indes ein Fremder uns ' re Kühe molk
Und uns ' re Schafe schor — oh Narrenzeit!
Wir lebten tausend Jahr im blinden Wahn
Und haben manches Erbteil blöd vertan.

Nun kam ein Retter , endlich , gottgesandt
In letzter Stunde , tiefster Not und Schmach.
Schon fror vom eig ' nen Tod das Vaterland.
Wenn Deutschland stirbt , so stirbt das andere nach.
Es ist der Mittelpfeiler uns ' rer Welt,
Der mit ihm aufstrebt oder fällt.
Der Retter kam aus Dir — drum bleibe wach!
Bleib wach mein Volk , noch ist zuviel zu tun!
Wir wohnen endlich unter sich' rem Dach.
Doch um zu schaffen — nicht um faul zu ruhn!

Die Welt gehört den Bauenden!
Aus Trümmern steigt es kühn!
Wir sind die fest Vertrauenden!
Das Reich mutz neu erblühn!

wir sind alle Kameraden und nennen uns „Du " .
Um 4 Uhr Antreten zum Kaffeetrinken ! Weg¬
getreten !" Mensch , es gab sogar Kuchen dabei und
— die ersten Witze . Anschließend werden die Bet¬
ten gebaut , wird ausgepackt , wird sich berochen.
Die Sache bekommt schon ein anderes Gesicht. Eine
Stunde nach der Flaggenparade gibt es das erste
Abendbrot . Wie alle anderen Mahlzeiten reichlich
und gut . Von 8 bis 10 Uhr ist Singen . Dann heißt
es : „Zu Bett , zu Bett !" Sonst kroch ich zwar nie
um 10 Uhr in den Korb , aber heute war es mir
schon recht , ja , ich freute mich sogar mächtig auf
meine Falle . Seit 4 Uhr früh war ich auf den
Beinen , hatte 25 Kilometer im scharfen Tempo
mit dem Rad und obendrein so ungefähr 3 Stun¬
den Eeländedienst mit dem „Sprung auf —
marsch , marsch " fürs SA .-Sportabzeichen hinter
mir . Da konnte auch ein alter Krieger müde

werden . — Aber Mensch , war die Klappe hart!
Und außerdem schien vor mir so ein kleiner Dicker
hier gepennt zu haben ; immer rutschte ich in seine
„Liegekuhle " und haute dann beinahe mit den
Knien ans Fußende . Warte , morgen wird 'ne
neue Unterlage „besorgt ", man ist doch nicht um¬
sonst vier Jahre „draußen " und am Schluß noch
eineinhalb Jahre als S . o. w . in England ge¬
wesen!

Und dann war ganz plötzlich um 6 Uhr die
Nacht vorbei ! Schon 5 Minuten später wurden
wir im Dämmerlicht beim Waldlauf frisch und
Lei der anschließenden Körperschule  ganz
munter . Drei Viertelstunden Zeit . Stube 5 : Stu¬
ben - und Flurdienst ! Stube 4 : Tischdienst , Vetten-
bauen , Stiefelputzer :, Ausfegen , Rasieren , Waschen
und zur Flaggenparade . Dann Frühstück und der
erste Vortrag  mit Arbeitsgemeinschaft (Aus¬
sprache ) . Um 10 Uhr ging 's hinaus zum zwei¬
ten Vortrag. — Auf naher Bergkuppe wurde
gelagert . Noch kämpfte im Tal unter uns die
Sonne mit dem wallenden Herbstnebel . Hier oben
schweift der Blick weit die Hänge des Teutobur-
ger Waldes entlang bis zum fernen Wiehen-
gebirge : Hermannsland — Wittekindsland , Hei¬
matland — Wotansland.

Tief gruben sich heute und an den anderen
Tagen die Worte der Redner in uns ein . Ob jung,
ob alt ; sie packten uns mit der bren¬
nenden Glut ihres Herzens,  überzeug¬
ten uns durch die Tiefe und Klarheit ihrer Ge¬
danken und hämmerten in uns das Wollen und
die Idee unseres Führers . Jeder Tag wurde zu
einem neuen Erlebnis . — Wir wanderten weit
zurück in die Urzeit unserer Ahnen,  leb¬
ten mit ihnen , sahen , wie viele von ihnen aus
der Enge der Heimat hinauszogen , neuen Acker
zu erwerben , dabei Weltreiche schufen, die wieder
vergingen . — Uns wurde ihr Untergang klar . —
Wir erlebten , umgeben von den gleichen Bergen,

Einsatzübung des Nachrictztensiurms
der Standarte 7S

Ein Unwetter hat im Norden Osnabrücks ver¬
heerende Schäden angerichtet . Sämtliche Verbin¬
dungen sind zerstört . Menschenleben stehen auf
dem Spiele , wenn nicht sofortige Hilfe kommt.
Um eine Verständigung mit dem betroffenen Ge¬
biet zu erzielen , soll schnell eine Telefonverbin¬
dung geschaffen werden , da sämtliche Telefonlei¬
tungen zerstört sind . Das war die Aufgabe , die
der Nachrichtensturm der Standarte für seine Ein¬
satzübung erhielt.

Ein graues naßkalter Tag . Pünktlich und voll¬
zählig kann der Nachrichtensturm der Standarte
den Schiedsrichtern gemeldet werden . Geräte auf¬
nehmen ! Wenige Minuten später hat jeder seine
Last . Feldfernsprecher , Tornister , Drahtgabeln,
Kabeltrommeln , Blinkgeräte , ein interessantes
und buntbewegtes Bild . In allen Reihen frische
und mutige Gesichter , alle bereit , die ihnen ge¬
stellte Aufgabe freudig zu lösen.

„Wir sind die Niedersachsen . . ." so klang es
durch die Straßen , als der Sturm im flotten
Marschtempo seinem Ziele zustrebte . Manchen
Schweißtropfen hatte die Last des schweren Ge¬
päcks verursacht , als wir nach 50 Minuten Marsch¬
zeit unsere fünf Kilometer lange Anmarschstrecke
zurückgelegt hatten.

Nach kurzer Pause erhalten die eingeteilten
Vauscharen ihre Aufgaben zugeteilt , und mit
frischem Mut geht jeder an seine Arbeit . Von
der Anfangsstation bei „Haus Hindenburg " rückt
eine Vauschar zur Verlegung einer drei Kilo-
meter langen Leitung im Hochbau mit schwerem
Feldkabel ab . Inzwischen ist eine zweite Schar
zur Wegkreuzung in Wallenhorst geeilt und rich¬
tet dort eine Fernsprechvermittlungsstelle ein.

Sss.-MLnner bauen eine sichre
pioniersturm15/Z? beim Dienst/ flm Sonnlagmorgen auf der Weser

Sonntagmorgen!
Rrrrr . . . rasselt der Wecker. Erschreckt fahre

ich hoch, und noch halb im Schlaf bekommt der
verdammte Rappelkasten einen Schlag auf die
Haube , so daß er sich wieder beruhigt . Schnell
drehe ich mich noch einmal rum und versuche , ein
paar Minuten nachzuholen , aber der Gedanke,
daß heute morgen Dienst ist, läßt mir keine Ruhe.
Also raus!

Auf der Straße sieht man noch die letzten Nach¬
zügler vom Sonnabend , die die Nacht zum Tage
gemacht haben.

Im SA .-Lokal finden sich die Männer zum
Dienst ein.

Pünktlich wird angetreten , und dann geht es
mit frohen Marschliedern durch Mindens Stra¬
ßen zur Weser.  Heute morgen soll der Pio¬
niersturm zum ersten Male nach dem bisher
durchgeführten Wasserdienst den Bau von
Fähren  durchführen , der bisher im theore¬
tischen Unterricht besprochen war . Am Wasser
weht eine frische Brise , aber die scharfe Morgen¬
luft macht uns nichts aus , denn sie tut bei dem
schweren Dienst gut.

Schnell wird Drillichzeug angezogen und der
Sturm in Baukolonnen eingeteilt . Die Trupp-
führer lasten nun das nötige Material , das zum
Bau der Fähren benutzt wird , zum Wasser brin¬
gen . Das ist leichter gesagt als getan , denn die
SA .Männer , die im bürgerlichen Leben zum
großen Teil Kaufleute , Bürogehilfen oder sonst
mit der Feder bewandert sind , sehen sich hier vor
eine schwere Aufgabe gestellt . Die großen Pon¬
tons lasten einfach keinen Vergleich mit dem
Federhalter zu. Aber auch hier hilft wieder die
Kameradschaft . Mit vereinten Kräften und nach
Kommandos wird ein Ponton nach dem anderen

auf die Schultern genommen und zu Wasser ge¬
bracht.

Je zwei Mann schaffen dann die Balken und
alles andere Gerät zur Stelle . Noch einmal wird
alles überprüft , dann beginnt der Bau , der nach
kurzer Zeit von einer Kolonne als fertig gemeldet
wird . Die Fähre wird besetzt und nach Kommando
angerudert . Das Anrudern und Staken ist aber
nicht so leicht , wie an den Vorsonntagen das ein¬
fache Pontonieren . Alle Kräfte wüsten eingesetzt
werden , um die Fähre gegen den Strom anzu¬
bringen und überzusetzen . Nachdem noch eine
Strecke stromauf gerudert ist, setzen wir wieder
zur Baustelle über , um eine wohlverdiente Pause
einzulegen . Nach der harten Arbeit schmeckt das
Brot hier draußen besser als bei Muttern , und
mancher Kamerad muß sich Neckereien über
irgendeine Unbeholfenheit , die ihm beim Bau
unterlaufen ist, gefallen lassen.

Bald trillert die Pfeife des Sturmführers wie¬
der . Ein Kommando ! Alles spritzt an die alten
Plätze . Der Spaß ist aus , jetzt beginnt der harte
Dienst des Pioniers . Der Fährenführer läßt an¬
rudern , bis zur Mitte der Weser , dann abwärts
treideln und wieder rudern und staken , damit die
Männer die Griffe und die Arbeit kennenlernen.
Roch einmal läßt er abwärts treideln , die schwerste
Arbeit für die Rudermänner . Dann ertönt das
Kommando zum Ankerwerfcn . kurz darauf liegt
die Fähre mitten im Fahrwasser still . Noch ein¬
mal wird diese Uebung wiederholt , dann wird
der Anker eingeholt , und langsam geht es zur
Baustelle zurück. Schnell sind die Fähren wieder
abgebaut und alles Material an Ort und Stelle
geschafft . Inzwischen ist es 1 Uhr geworden . Wir
rüsten zum Abmarsch mit dem freudigen Gefühl,
daß uns der Sonntagmorgen die Erfüllung eines
längst schon ersehnten Zieles gebracht hat.

mit den Hände ihre — unsere Erde fühlend , den
Kampf der Heimathelden:  Hermann
und Wittekind ; sahen überall in deutschen Landen
den Verzweislungskampf unserer Väter in den
Bauernkriegen , die Not des Dreißigjährigen
Mordkrieges , Ströme deutschen Blutes , hin-
geopfert für die Machtgelüste einzelner . Sahen
alle späteren , bis in die Gegenwart führenden
Zwistigkeiten deutscher Vrüder gegeneinander und
dahinter immer wieder lachende Dritte als Erben
unseres Haders . Lernten auch ihn kennen , den
Hetzer und Schürer des Unfriedens , ihn , der die
Seelen der Völker vergiftete , der den Haß
wünscht , um auf den Trümmern die Welt zu be¬
herrschen , Ahasver — den Juden . Und erleben
nun endlich selbst die Erfüllung des Wunschtrau-
mes von alters her , das Morgenrot einer neuen
Zeit , den Weg zum Aufstieg , wenn wir gemein¬
sam dem Führer folgen.

Glücklicherweise hatten wir an einem Nach¬
mittag auch Gelegenheit zu einem mehrstündigen
Besuch der Hüttenwerke,  Abt . Eeorgs-
marienhütte . Zwar weichte uns ein peitschender
Sturmregen gründlich ' ein , aber die Gluthitze der
Martinsöfen trocknete uns schnell wieder , und die
Hochachtung , die alle vor der Arbeit der dort

schaffenden Kameraden der Faust bekamen , ließ
uns ein zweites „Regenbad " schnell vergessen . —
Brüder in Zechen und Gruben . . .

Und dann kam der letzte Tag . Zum letztenmal
schweiften vom Bergeshang die Blicke weit über
urdeutsches Land.

Noch einmal schürte der Schlußredner alles
Erlebte zu Heller Flamme , dann zogen wir — vor
Tagen noch einander so fremd , nun zusammen¬
geschweißt als Kameraden — der Heimat zu , mit
ganzer Seele bereit , das Ich zurückzu¬
stellen , um mitzuhelfen im Kampf
des Führers für Deutschland.  Sir.

Don hier aus bauen drei weitere Vauscharen
strahlenförmig je eine weitere Leitung in das
Katastrophengebiet hinein . In dem überschwemm¬
ten Gebiet , wo der Bau einer Leitung nicht mehr
möglich war , wurden zwei Blinkstellen eingesetzt.
Dank des ganzen Einsatzes aller Kameraden
konnte nach außerordentlich günstiger Bauzeit die
Betriebsfähigkeit des gesamten Fernsprechnetzes
gemeldet und die Sprüche durchgegeben werden.
Wir wurden von der Landbevölkerung überall
freudig begrüßt , ein Bauer ließ es sich nicht neh¬
men , uns einige Kannen warme Milch zur Ver¬
fügung zu stellen , die von den Kameraden mit
sichtlichem Behagen geschlürft wurde . Da die Ver¬
bindungen schnell und betriebsfähig hergestellt
waren , konnte bald der Befehl zum Abbau gege¬
ben werden , der sich in kurzer Zeit abwickelte.
Nach vollendetem Abbau sprach Sturmbannführer
Hesse  zu uns und gab seiner Freude über das
gute Gelingen der Einsatzübung Ausdruck . Mit
einer Mahnung zur rastlosen Weiterarbeit für
die Idee des Nationalsozialismus und mit einem
Sieg -Heil auf unseren Führer fand die Uebung
ihren Abschluß . Des guten Erfolges wegen hatten
es sich die Führer nicht nehmen lasten , inzwischen
für uns Kameraden einen Korn kalt zu stellen,
der uns bei dem kalten Wetter innere Wärme
gab . Unter den Klängen alter Kampflieder zogen
wir wieder in die Stadt . Der schöne Erfolg soll
uns Ansporn zu neuer Arbeit sein.

24/N5? im Wintertzttsswerk
Nach dem großen Reichswettkampf der SA ., der

in allen Stürmen die sportliche Stählung , die
Kraft des Willens und des Einsatzes sowie die
Vertiefung der Kameradschaft brachte , wurde wie
die anderen SA .-Kameraden auch derReserve -
stürm  in diesem Winterhilfswerk ein¬
gesetzt.  Es ist fürwahr ein frohes Bewußtsein,
in diesem gewaltigsten Hilfswerk , das es je gege¬
ben hat , mitzuarbeiten und zu wissen , daß da¬
durch nicht allein die Not gelindert , manches Leid
verhindert wird , sondern daß gerade dadurch die
gewaltige Gemeinschaft des Volkes,  die
immer lebendige Tatbereitschaft  gefestigt
wird . Auch der Reservesturm 24/R 57 stellte neben
der Abzeichensammlung , wobei er ganz eingesetzt
wurde , viele Kameraden bei der Pfundsammlung
und sonstiger Mitarbeit . Diese Opfer an Zeit , die
außerhalb des Berufes gebracht werden — ganz
abgesehen von den Verpflichtungen vielfältiger
Art , die sonst noch bestehen , sind Bausteine
an dem großen Werk.  Das mögen sich jene
gesagt sein lassen , die aus ihrer Bequemlichkeit
nicht herauskommen und mit dem Vesterwisten
schnell bei der Hand sind . Sie sollten einmal mit¬
machen , dann würden sie sehen und erkennen,
welcher Glaube , welcher Tateinsatz durch die vie¬
len ungenannten Helfer geleistet wird.

Zur Schulung auf Schloß Jburg
„Heil Hitler , Kameraden !" Herzlich und kräftig

schallte uns 150 Mann der Gruß des Lagerleiters
entgegen , als wir in dem malerischen Vinnenhofe
des Schlosses Jburg zu einem weltanschaulichen
Lehrgang angetreten waren . Mit eindrucksvollem
Flaggenspruch stieg die Fahne unter zackigem
Kommando empor und flatterte nun ruhig und
stolz über der Burg und dem weiten Lande . Dem
SA .-Mann ist dieses Lagerleben mit Frühauf¬
stehen , Frühsport und Eeländedienst , mit Stuben¬
dienst und zünftigem Vettenbau , mit Essenfasten
und den unvermeidlichen , aber ebenso rauhen wie
herzlichen Umgangsformen alter Soldaten ein
unerschöpflicher Quell der Erheiterung und Be¬
lustigung ! Kameradschaft , Unterordnung und
Dienstbereitschaft sind ihm längst eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden.

Dem Erzieher und SA .-Mann aber und dem
Eefolgschaftsführer der HJ . ist des Lagers Tages¬
lauf mit Sport und Dienst , mit Spiel und Musik

und der ernsten Arbeit an der geistig -seelischen
Durchdringung mit den großen Fragen unserer
Zeit , ist der weltanschauliche Lehrgang ein tiefes
und nachhaltiges Erlebnis . Denn der Führer hat
uns im Nationalsozialismus den Weg der Volkwer-
dung gewiesen , in die wir gerade als Volk inmitten
Europas hinein - und im Geiste der Kameradschaft
und Opferbereitschaft zusammenwachsen müssen,
wenn wir nicht untergehen wollen . An der
Lösung dieser großen völkischen Aufgabe muß auch
die Schule zu ihrem Teil mitwirken : Sie
muß zur Stätte der Erziehung des
deutschen Menschen werden.  Hier in der
Schule wird der SA .-Mann als Erzieher geschult,
denn er hat eine große Verantwortung an der
Lösung der vom Führer gestellten völkischen Auf¬
gaben zu tragen . Diese neue deutsche Lebensform
kann aber nicht gelehrt werden , sie kann nur e r -
lebt und vorgelebt  werden.

Darum zog der SA .-Mann , Erzieher und Ce-
folgschaftsführer ins Lager zur weltanschaulichen
Schulung nach Schloß Jburg . — Und als am
Ende des Lehrgangs der Abschied kam , da drück¬
ten sich viele Hände . Wir fühlten alle : Wir
waren Kameraden geworden.

Sss. und kochschule
Keine lleberlastung durch SA .-Dienst

Im Einvernehmen mit der Obersten SA .-Füh>
rung ordnet der Reichserziehungsminister an , daß
Studenten , die der SA . angehören , bei der Imma¬
trikulation eine Bescheinigung der für sie zustän¬
digen Standarte am Hochschulort vorzulegen
haben , aus der hervorgeht , daß sie ordnungs¬
gemäß gemeldet und einer SA .-Formation zur
Dienstleistung zugewiesen sind. Der SA . ange¬
hörenden Studenten , die sich um Gebührenerlaß,
Stipendien und andere Vergünstigungen bewer¬
ben , wüsten durch Bescheinigungen ihrer StA - '
darte nachweisen , daß sie bis zum Zeitpuntt - be^ x
Bewerbung Dienst in der SA . getan haben oder ^
ordnungsgemäß beurlaubt sind . ^

Damit die Studenten nicht zu stark durch im
SA .-Dienst beansprucht werden , hat die Obersir
SA .-Führung angeordnet , daß der SA .-Dienst an
den Hochschulstädten auf die vorlesungsfreim
Nachmittage und Sonntage beschränkt wird und
daß die Wochentage möglichst vom SA .-Dienst
freibleiben.

Sie alle kaltenkeinpaffendes Seid
Erlebnisse eines Sfl.-Mannes beim flbreikkenoerkauf für das Mw.

Erstes Erlebnis:
Ein junger Mann , elegant gekleidet , eine große

deutsche Dogge an der Leine , kommt mir mit
raschen Schritten entgegen.

„Heil Hitler ! Dürfte ich Ihnen ein Abzeichen
anbieten ? "

Er , ohne in die Taschen zu greifen : „Können
Sie wechseln ? Ich habe nur 5 RM . bei mir ."

„Leider nein ."
„Bedauere !" Und er schreitet stolz erhobenen

Hauptes von bannen.

„Leider nein , ich habe nur noch 60 Pfenm,
Kleingeld ."

„Einen Augenblick , bitte ."
Warten , dann Schritte.
„Es ist so in Ordnung ."
Und damit werden die 3 Mark in die Sammel¬

büchse gesteckt.
«

Viertes Erlebnis:
Straße . Ein biederer Bürger mit einem drolli-

fsornpn bunden crn der §)and kommt MN

Zweites Erlebnis:
Villenviertel . Vornehmes Haus . Auf mehrfaches

Klingeln öffnet ein Dienstmädchen die Tür . Der
Blick fällt in einen mit weißem Marmor aus¬
gestatteten Hauseingang . Dahinter eine Diele mit
dunkel gebeizten Möbeln.

„Heil Hitler ! Dürfte ich den Herrschaften Ab¬
zeichen anbieten ? Warten Sie , Fräulein , ich gebe
Ihnen gleich mehrere Abzeichen mit , denn es gibt
hiervon verschiedene Muster ."

Längeres Warten.
„Die Herrschaften möchten ein Abzeichen , ich

darf Ihnen die übrigen wohl zurückgeben . Können
Sie wechseln ? Ich habe nur 1 RM ."

„Leider nicht ."
„Einen Augenblick , Litte ."
Längeres Warten.
„Ach, entschuldigen Sie , können Sie dann auf

50 Pfennig wieder herausgeben ? "
„Leider geht auch das nicht , ich habe nur noch

50 Pfennig Wechselgeld ."
„Einen Augenblick bitte ." Stimme in der Diele:

„Warten Sie , Minna , vielleicht hat mein Mann
Kleingeld.

Pause.
Dieselbe Stimme : „Minna , wo ist Erich : Viel¬

leicht kann er wechseln . Erich ! — Erich !! Ach,
Minna , laufen Sie doch mal in die Garage , viel¬
leicht ist Erich da ."

Längeres Warten , dann Schritte . „So , jetzt geht
es ."

Mir werden 30 Pfennig , darunter mehrere
Zwei - und Einpfennigstücke , in die Sammelbüchse
geworfen!

„Danke sehr ! Heil Hitler !"

Gruß . Anfrage.
„Oh , Papa , kauf mir auch so ein Ding , aber st

ein grünes ."
„Na ja , dann geben Sie mir man zwei . Könne»

Sie wechseln ? Ich habe nur 50 Pfennig bei mir.
„Leider nicht , mein Herr , ich habe soeben mei«

letztes Wechselgeld eingetauscht ."
Pause.
„Na , dann behalten Sie man die 50 PfeniG

es ist ja für einen guten Zweck."
„Danke sehr ! Heil Hitler !"

Fünftes Erlebnis:
Außenbezirk der Stadt . Dritter Stock. Eine alt

schlicht gekleidete Frau mit weißem Haar öffnt
„Ach so, die Abzeichen ! Kommen Sie , bitte , ß»'

ein , hier ist es wärmer , draußen ist es ja soE
gemütlich ."

Sie sucht längere Zeit in einem Kästchen, d«f
anscheinend ihre Geldkassette darstellt . Dann
verlegenem Lächeln : „Nehmen Sie es mir
übel , mein Herr , würden Sie damit einverstande-
sein , wenn ich Ihnen eine 12-Pfennig -Vricsmaw

und 8 Pfennig gebe ? Ich bekomme erst morg^
meine Witwenrente von der Post . Es ist
mein letztes Bargeld ."

Als ich ihr mit freundlichen Worten klarst'

machen versuche , daß Sie unter diesen llmstön^
natürlich kein Abzeichen zu erwerben brauche, ist'
sie mir ganz schlicht zur Antwort : „Ich bin

nicht zu alt zum Opfern ! Was andere körnig
kann ich auch ! Morgen habe ich ja wieder me>"
Rente , die immerhin bis zum nächsten Erste«
reicht ." «

Drittes Erlebnis:
Sehr vornehmes Haus . Vorgarten . Schwere

Eichontllr . Ein Dienstmädchen öffnet . Wiederum
gebe ich dem Dienstmädchen drei Abzeichen zur
Auswahl mit.

Nach längerem Warten : „Wir sind im Hause
mit sechs Personen , geben Sie mir , bitte , noch
drei Abzeichen . Können Sie wechseln ? Ich habe
hier nur ein Dreimarkstück ."

Sie hatten alle kein passendes Geld . Der E
wollte es wahrscheinlich nicht haben . Die übrige»
Laben gegeben und gespendet . Geopfert hat
die alte Witwe im weißen Haar . Verständnis s
Volksgemeinschaft und wahrer Opfersinn sind

Zumeist nur bei denen zu finden , die sich tag
täglich einschränken und manches verschwieg"
Opfer bringen müssen.

Vvrantrvortlieli : Knäolk ever,  OrenN»
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Gemüse und Obstkonserven
Während in früheren Jahren der Versand von Ge¬

müsekonserven Anfang Dezember naohließ , hält er,
nach dem Bericht der Fachgruppe Obst- und Gemüse-
verwertungsindustrie , m diesem Jahre immer noch
-n Das läßt erkennen , daß ein gewisser Teil des
Wandels«ich m®ht  ausreichend mit Konserven ein-
gsdeckt hat, wahrend die Na c h f r a g e nach wie
?or r e g e ist . Auch nach Obstkonserven war die
Vachfrage recht lebhaft , insbesondere nach niedrig
im Preise liegenden Sorten . Die Produktion an ver¬
billigten jr a r m e 1a d e n und Gelees findet glatte
Aufnahme. In beschranktem ümfang besteht auch
laufendNachfrage nach besseren unverhllllgten Pro¬
dukten. Das Geschäft in Gurkenkonserven
sowie in Sauerkraut  ist , von kleinen Markt-
.ehwankungenabgesehen , befriedigend . In Frucht
litten  ist der Absatz augenblicklich reger , weil
infolge der Knappheit bei einzelnen Abnehmern so¬
weit überhaupt noch Ware vorhanden ist , Deckungs-
jänfe vorgenommen worden.

Wildhäute
Rotterdam, 10. Januar (Eigenbericht ). Das neue

nhr  begann in zuversichtlicher Stimmung . Am La
Plata worden wieder große Verkäufe za fester wer¬
denden Preisen getätigt - Leichte Buenos -Aires -Fri-
porifico-Ochshaute 5 <a bis 6.— d, do. schwer © 6V* bis
6>Vxid, do. sccunda 6.̂ bis 6V« d, Kuhhäute 6.— Pence
je Ib $agl.  Versch lff .-Gewicht , cif . Hauptkäufer
■\raren bioraainenka , England und das europäische
Festland. Hie neuen Zufuhren , besonders von gesal¬
zenen Häuten , waren wenig bedeutend . In Chikago
bezahlte man für schwere inländische Packer -Oohs-
häute am 7. JanuaT 14*/* Dollarcents . — (W. H. & Co.)

Ausfuhr von Rinderhänten aus Argentinien
vom 1. Januar bis 30. November 1935

trockene Häute gesalzene Häute insgesamt
1935: 1250 306 4 204 175 5 454 481
1934: 1 362 010 3 805141 5 167 jll
1933: 1126 032 3 825 458 4 951490
1932.' 962 068 3 461 974 - 4 424 042
1931: 1055 365 3 665 571 4720 936
1990: 1340 910 4 302 600 5 643 510

Butter
Bremen, 10. Januar (Eigenbericht ). Die molkerei-

jnaßig© B nt tererzeugung  hat in der zurück¬
liegenden Woche erneut und zwar iwn mehr als
6000 dz . zugenommon.  Für die Folge ist
weiter mit höheren Mdicherträgen und damit einer
zunehmenden Buttererzeugung zu rechnen . Die Klein¬
handelsgeschäfte konnten überall etwas reichlicher
als bisher mit Butter versorgt werden . Daneben
standen Margarine und Speck mehr als bisher zur
Verfügung.. Der Verbrauch war in Nachwirkung der
Ausgaben in der Weihnachtszeit verhältnismäßig
niedrig, jedoch dürfte im Laufe des Monats wieder
mit etwas höheren Anforderungen zu rechnen sein.

Berlin, 10. Januar . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landb alter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation, Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 10. Januar (Eigenbericht ). Verhältnis¬

mäßig ruhig blieb das Emmentaler Geschäft , wenn
auch für erstklassige vollsaftige Ware etwas grö¬
ßeres Interesse bestand . Die Zufuhren von auslän¬
dischem Hartkäse  hielten sich bisher in ziemlich
engen Grenzen , doch ist auch der Bedarf vor allem
für Edamer zuriiekgegangen . Im Weich  käse-
gesohäft ist eine teilweise Verlagerung der Nach¬
frage von den feineren auf billigere Sorten festzu-
etellen. Die Lage am LimburgeT Markt blieb un¬
verändert fest , da die Sohmelzrwerke die verfügbare
Ware zur Deckung ihres Bedarfes an Rohware aus
dem Markt nahmen . Verhältnismäßig uneinheitlich
verlief das Sauermilch  käsegeschäf t . Sauer-
milchquark wurde weiter viel verlangt , doch konnte
den Kaufwünschen dank des zunehmenden Quark-
anialles bei den Molkereien mehr als bisher aus
eigener Erzeugung entsprochen werden.

Seefische
Am 10. Januar landeten in Wesermiinde 9 Dampfer

insgesamt 1483 700 Pfund frische Seefische . Davon
brachten au« Island vier Dampfer 630 000 Pfund Gold¬
barsch, Seelachs und Kabeljau . Von der norwegischen
Küste zwei Dampfer 490 000 Pfund , meist Seelachs;
von der Nordsee ein Dampfer 34 700 Pfund , haupt¬
sächlich kleinen Schellfisch , Wittlinge und Seelachs;
von der Barentssee zwei Dampfer 329 900 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau und Schellfisch . Vier Hoohsee-
segler stellten 56 000 Pfund Langheringe zur Versteige¬
rung. Die Aaktionspreise  waren nach wie
vor unverändert.  Barentssee : Schellfisch I 201/*
Ms 24l/t, II 22*/*—25, III IS1/*—18V*, Kabeljau I 8*/*—91/*,
TI 91/*—40, HI 81/*—9V*. Island ; Kabeljau I 9—9*/*, II
971—10, III 81/*—9V*. Island : Kabeljau I 9—9*/*, II 91/*
.bis 10, Goldbarsch 12®/*—141/*. Nordsee : Schellfisch V
J-fil*—15*/*, Seelachs 5, Wittlinge ll 1/*—ll3V*. Norwegische
KüefceaKabeljau I 91/*—9*/*, II 91/*—101/*, Seelachs 5.

Kaffee
Neue Santoskonttngente

Bremen , 10. Januar . Der Markt war heute wieder
sehr fest . Eg entspann sich ein sehr lebhaftes
Gesohäft.  Die Brasiiofferten waren unverändert’
bis V* RM höher . Es kamen heute die Kontin¬
gente für Santos  heraus , die sofort fast rest¬
los begeben wurden . — Auch in kolumbischen
Kaffees kam es zu verschiedenen Ab¬
schlüssen,  nachdem heute wieder Preisabstim-
mungen etattgefunden hatten . — Der Markt ist sehr
fest.

Hamburg , 10. Januar . Offerten von drüben unver¬
ändert . Nach dem Inland © entwickelte eich zu unver¬
änderten Preisen ruhiges .Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo «, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 331/* G, }5.&i
35B 38V* G, Juni 35 B S3VtG, Sept . 35 B 331/* G.

- — steng
Santos 4 8.50
März . . 8.27 nom
Mai . . . . 8.20
Juli . . 8.25/00*

September 8.23 nom
Dezember 8.25
Tagesums . 27000
Rio 7
März

6 .50
4 . 75nom

Mal . . . 4.88 nom
Jdli . . 4,06 nom
Sentembei s .05/co
Dezember S.Oflnom
Tafceframfl. 11000

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Januar

N«r-Hr bei kleinem Angebot und guter
Nachfrage . Preise unverändert.
„JJ/ilT nfrii cl,,te : Das  Inland zeigt weiter Kaufinter-
S . ° lur Dolmen und vereinzelt auch für Erbsen,
mnsen lagen im Zusammenhang mit den niedrigeren
Forderungen der chilenischen Ablader schwächer.

Getrocknete Früchte : Das Geschäft hat sich leicht
Deiem. Preisveränderungen sind nicht eingetreten.
■x,rReî i: Vom 0st6n  Neffen keinerlei Anregungen vor.
Marktlage am hiesigen Platze weiter still hei nominell
unveränderten Preisen . Mit neuen Mühlen verkaufen
ist in den nächsten Tagen zu rechnen.

Fettwaren : Tendenz schwach . Preise unverändert.
Chikago , 10. i . .irfunHi*
Tendenz : stetig [März . . . 11.20 |Dez . , . . .11.15
Januar . . 11.10 Mai . . . 11.35
Newyork , 10. 1.

Oelfe und Feite
Schmalz 10.10
Talg lose 7.00
Bwrsaatöi

Januar
März .
Mai . .
Juli . .
Terpentin 51.00

10 .00 Terp . Sav . 46 .00
"" " Petr .SWC. 16.25

Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 0.94
Pens .Rohöll ,82!$-02!>

10.16
10.15
10.17

Kakao
Hamburg , 10. Januar . Rohkakao : Stetig unverändert.

— Kakaohalbfabrikate : Beschränkte Umsatztätigkeit.
Preise unverändert.
Newyork , 10. 1. *n.rat . gut beh.
Januar . . 5.0Ö (Mai . . 5.13 ISeptember 5.26
März . . . 5.05 JJuli . 5.20  iDezember 5.35

Zucker
Magdeburg , 10. Januar . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 31.421/*, 31.621/*, für Januar 31.521/*,
31.571/*, 31.621/*. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 10. 1. •tohzudter . b. stet
Januar . ,2.l4/ooj*|Mai . . . ‘2.08/i9k|Sept .ember2 .l3/l4*
März . . .2.07/08j*| Juli . . . .2.10/11'IDezember

•) Geld- urd Briefnotierungen.
Schellack and Leim

Bremen,10 . Januar . Schellack : Der Londoner Vor¬
rat nimmt ständig ab, ohne den geringsten Druck
auf den Markt auszuüben . Die Preise bleiben unver¬
ändert stetig . — Das neue Jahr brachte dem Leim-
gesohäft  durch Neuauffüllung der geringen Lä¬
ger beim Fabrikanten und Händler etwas Antrieb.
Wenn auch das Angebot der Fabrikanten nicht groß
ist , so haben eich doch bei dem derzeitigen geringen
Verbrauch die Preise unverändert gehalten . (Str .)

Metalle
Berlin , 10. Januar . Metalle . Elektrolytkupfor prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam /Notierung der
Vereinigung f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49*/* RM
für 100 kg.

Onginalhütte *ialumlnium . 98—99 Pzt , in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl . in Walz - oder
Drahfharren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 39—42 RM.

Standard -Blei für Januar 20V* nom RM für 100 kg.
Berlin , 10. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 10. Januar für eine Unze Feingold 144 sh
gleich 86.5740 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.3990 Pence gleich 2.78342 RM.

Hamburg , 10. Januar . (Richtpreise des Vereins .der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
421/* B 39V* G, Hüttenrohzink 18V*nom. B 18V* G.

Hamburg , 10. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 431/*—451/*, Schwerkupfer 42V*—44*/*, Rotguß 44V*
bis 46V*, Schwermessing 28V«—•30®/*, Leichtmessing 22
bis 24,  Messingspäne 28Vi—3Ö1/*, Altzink 10—31,
Altblei 16V*—171/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge and Lagerort.

London , 10. Januar
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard p . Kasse 34®/w- 5/n

do. 3 Monate 341ß/*;~ 35
do. Settl . Preis 34«* •

ElectTolyt 38h—39
best selected 37*/: - 385/‘
strong eheets 66
Elektrowirebars 39

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 2io1/*.—*/«
do. 3 Monate 202—v«
do. Settl . Preis 2181/-.

Banka * 21 U/s
Straits • 214V*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis iS5/»
do.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off . Pr . 157/is
do.entf .S.inoff .Pr . i57/ie—l/-.
do. Settl . Preis I5a/S

Zink (per Tonne)
Tendenz ; stetig

gewöhn!. pr .off .P . 143/*
do.pr .inoffiz .Preis i45/ie- 8/fi
do. entf .S. off . Pr . 149/ib
do.entf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis 148/«

AJuminium (p.To.)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis

100

72- 73
China. per * 46l/>—47l/v
Quecksilber *

(per Flasche ) 12V - 13
PIatin *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit )341/'- 351/!
Nickel , inlönd . •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokes18/9-19/1^
20x24f.o.b .Swans. #
(ehp .box ofl081bs)
Knpfersnlphat 15x/a
f . 0. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70
Nr .3,f.o.b. Middi .-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounoe) 20.50
do. Lieferg . Ounce —
Gold (sh n. Pence

per Ounce) —
Amt !.Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.28
London , 10. Januar . Heute wurde Gold im Werte

von etwa 347 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh pro Unze fein verkauft.
Newyork , 10. 1.
El .Kup . 1. 0.32̂ BlBlei loko 4.50 IWeißblech 5.25

30/90 Tage 8.32L.,BZink loko 4.85 | Roheis .N.2 22.93
Zinn loko 47.20 |Silb . auBl. 49 75 lüoheis .N.2 21.00

Schiffahrt und Schiffbau

Bremen ist Eisenbahnhafen
Der Bisenbahngüter-Umschlag im November
In den. Seehäfen Bremens wurden im Dezem¬

ber von der Bahn zum Schiff  insgesamt
259 166t umgesohlagen gegen 215 630 t im No¬
vember, mithin mehr 43 536 t gleich 20,2%.
Es wurden hauptsächlich Kohlen und Roheisen
mehr, dagegen Satze weniger ausgeführt. Im
Vergleich zum Dezember 34 war der Umschlag
ton der Bahn zum Schiff um 7,3 Vo, gegenüber
Dezember1933 um 19,9%> und gegenüber dem
Dezember1932 um 229,5% stärker.

Der Umschlag vom Schiff zur Bahn
ßtieg von 70 554 t im November auf 100 563 t
im Dezembernmn  30 009 t gleich 42,5•/o. An der
Mehreinfuhr waren hauptsächlich Erze, Baum¬
wolle, Wolle und Getreide beteiligt . Im Ver¬
gleich zum Dezember 1934 war der Verkehr
vom Schiff zur Bahn um 51,5% stärker , dagegen
gegenüber Dezember 1933 um 3,5% schwächer
und gegenüber dem Dezember 1932 um 6,9%
wieder stärker.

In Brake  ist deT Umschlagverkehr von
14 507t dm Novemberauf 15 672 t im Dezember
um 1165 t wieder gestiegen; desgleichen in
Nordenham  infolge erhöhter Kohlenausfuihr
von 59 473 t auf 83 428 t im Dezember um
23 955 t

Der Verkehr in den Binnenhäfen  hat im
Dezember gegen den Vormonat weiter abge¬
nommen. Der gesamte Umschlagverkehr in den
Binnenhäfen unsere Bezirks an der Elbe, der
Weser und dem Mittellandkanal von Bahn zu
Schiff und vom Schiff zur Bahn beträgt
154 342 t im Berichtemonat, im Vormonat
203 056 t gleich 48 714 t gleich 24% weniger.
Im Vergleich zu dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres mit 170 745 t war der Verkehr um
16 403 t gleich 9,6% schwächer.

Die nordischen Handelsflotten
Starke Verringerung der aufgelegten Tonnage

(Von unserm ständigen gb.-Mitarberter)
gb. Kopenhagen, 10. Januar

Die' Handelsflotten der skandinavischen Staa¬
ten haben im vergangenen Jahre wirtschaftlich
besser abgeschnitten, als man am Anfang des
Jahres erhoffen konnte. Die beträchtliche An¬
zahl von aufgelegten Schiffen wurde im Laufe
des Jahres vollzählig für die Fraehtfahrt in Be¬
trieb gesetzt. Die Frachtraten zogen gegen
Ende des Jahres gut an, so daß man im allge¬
meinen auf größere Nettoeinnahmen rechnen
darf. Ueber die Ergebnisse der dänischen
Schiffahrt haben wir in unserer Ausgabe vom
10. Januar schon berichtet. Die norwegi¬
sche  Schiffahrt hat ein gutes letztes Halbjahr
zu verzeichnen. Am Anfang des Jahres be¬
trugen die Stillegungen 300 000 t. Bis April
stiegen sie sogar auf 600 000 t Darm aber trat

eine starke Belebung der Schiffahrt ein. Im
September war man wieder auf 300 000 t amge-
langt, und schon im Oktober bis November wa¬
ren auch diese in Betrieb. Man rechnet folglich
mit stark vermehrten Frachteinnah¬
men,  nach nichtamtlicher Schätzung min¬
destens 50 bis 60 Mill . Kr . mehr als
im Vorjahre.  Eine amtliche Statistik liegt
nur bezüglich der Tonnage vor. Im Laufe des
Jahres wurden 115 Schiffe mit insgesamt
155 285 t aus dem Schiffsregister gestrichen.
Neuaufgenommenwurden aber 137 Schiffe mit
insgesamt 236 751 t. Folglich hat die norwegi¬
sche Handelsflotte eine IJettoznnahme  von
22 Schiffenund 81 466 t.

Auch die schwedische  Schiffabrt berich¬
tet über 1935 als das beste Jahr von den letzten
fünf, vorläufig jedoch ohne Ziffernbelege. Nur
über die aufgelegte Tonnage liegt eine amtliche
Statistik vor. Am Anfang des Jahres 1935
lagen 125 Schiffe mit 106 011t auf, am Ende da¬
gegen nur noch 44 Fahrzeuge mit 31 712t. ,Wie
aus der hohen Zahl der Schiffe hervorgeht, han¬
delt es eich hier um kleinere Schiffe, die all¬
jährlich um diese Zeit stillgelegt werden. Die
größeren Schliffe sind dagegen sämtlich in Fahrt.

Die verhältnismäßig günstige Lage der skan¬
dinavischen Schiffahrt findet in einer anhalten¬
den Steigerung der Reederedaktienan den Bör¬
sen ihren Ausdruck. Eine weitere Folge ist
eine außerordentlich große Anzahl Neubauten,
die in der letzten Zeit in Auftrag gegeben
worden sind.

Gute Beschäftigung des schwedischenSchiffbaus
Die schwedischenSchiffswerften sind während

des ganzen Jahres 1935 sehr gut beschäftigt ge¬
wesen. Im Laufe des Jahres liefen 22 Schiffe
mit insgesamt 106 000 Bruttotonnen vom Stapel.
Die entsprechenden Ziffern im Jahre 1934 wa¬
ren nur 12 Schiffe mit 50 000 t. Von den 1935
fertiggestellten Schiffen waren 13 Fahrzeuge
mit zusammen 38 000 t von schwedischenReede¬
reien im Auftrag gegeben, der Rest von aus¬
ländischen. Bemerkenswert groß ist die Zahl
der Tankschiffe.  Von den gebauten Schiffen
waren nicht weniger als 8 mit zusammen
52 000 t Tankschiffe. Die starke Beschäftigung
der schwedischenWerften verspricht von Dauer
zu sein. In Arbeit befindliche und bestellte
Schiffe fassen eine Bruttotonnage von nicht we¬
niger als 200000 t.

Vor größeren Neuanschaffungen und Repara¬
turen der norwegischen Walfangflotte. In einem
Interview äußerte eich der Walfangindustrielle
Konsul Finn Bug ge über die Aussichten des
gegenwärtigen Walfangs im Südlichen Eismeer,
die5 er als günstig bezeichnet«, und über die
Höhe des Walölpreises. Zum erstenmal seit
mehreren Jahren, so erklärt er, würden die
Walfanggesellschaften voraussichtlich finanziell

| in der Lage sein, die seit langem unterbliebenen

I notwendigenNeuanschaffungenund Reparaturen
durchzuführen, so daß nach Abschlußder Fang¬
zeit im Frühjahr 1936 mit größeren Bestellun¬
gen und Aufträgen gerechnet werden könne.

Europäische Sachverständige
für den türkischen Schiffbau

Bei Beratung der Haushalte der türkischen
Seesehiffahrtsdirektion, der Schiffahrtsgesell¬
schaft „Akay“ und der Werftgesellschaft wur¬
den von dem zuständigen Ausschuß Mittel ange-
fordert, um  für Rechnung dieser drei Unterneh¬
mungen 6 Studenten nach Europa zu entsenden,
die dort insbesondere den Schiffbau erlernen
sollen. Außerdem wird die Seeschiffahrtsdirek-
tion einen Betriebssachverständigen
und einen Schiffbausachverstän-
digen aus Europa verpflichten.

Duisburg-Ruhrorter Häfen
10,8% Verkehrszunahme in 1935

Der weiter günstige Anstieg des wirtschaft¬
lichen Lebens in Deutschland hat den Duisburg-
Ruhrorter Häfen im Jahre 1935 eine Verkehrs¬
zunahme von 10,8% gegenüber dem Vorjahre
gebracht. Seit 1932, dem Jahre des Tiefstandes,
ist sogar eine Besserung von 35,5% zu verzeich¬
nen. Der Gesamtverkehr erhöhte sich nach
den jetzt vorliegenden Gesamtziffern von
13 324 913 t in 1934 auf 14 760 211 t in 1935
(Vgl. B. Z. vom 1. Januar ). Der Gesämtum-
sohlag verteilt sich auf die Einfuhr mit
2 972 882 t und auf die Ausfuhr mit 11787 329 t.
Die Zunahme des KoMenverkehrs bleibt hinter
der allgemeinen Zunahme etwas zurück. Die
anhaltende Steigerung in der Eisen- und Stahl¬
erzeugung hat den Erzverkehr etwas belebt.
Der Getreideumschla.g war befriedigend, obgleich
er zahlenmäßig abgenommenhat. Der Umschlag
von Baustoffen hat infolge der anhaltenden Bau¬
tätigkeit in Deutschland noch weiter zuge-
nommen. Der Mineralölumschlag  hat
den bisher höchsten Stand des Vorjahres aber¬
mals um 23% überschritten und zeigt die zu¬
nehmende Bedeutung der Duisburg-Ruhrorter
Häfen als Stapelplatz für Oele. Der Rhein-
See -Verkehr  hat sich um 63% gehoben.
Damit dürften die Dukdmrg-Rubrorter Häfen
wieder in die Reihe der zehn größten deut¬
schen Seehäfen einigerüoktsein.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei

Seeunfälle Bremer Schiffe nnd verkündete folgende
Sprüche:

Zusammenstoß „Stella “ — „Sayn"
Am 18. November 1935, ^egen 19.80 Uhr , ist im

Kupferwerkhalen bei Helsingborg die auslaufende
sohwedisohe Motor -GaJeag „Stella“  gegen die vor¬
dere Festmachetrosse des Dampfers „S a y n“ ge¬
fahren und hat dabei beide Masten gebrochen . Der
Zusammenstoß ist darauf zuriiokzuführen , daß man
auf der „Stella " den Warnruf des Dampfers „Sayn“
nicht gehört und die Trosse wegen der Dunkelheit
und diesigen Luft nicht rechtzeitig gesichtet hat . Die
Ausbringung der " Leine querüber den Hafen war
angesichts des starken Südostwindes geboten und für
unbedenklich gehalten , weil angeblich kein Schiffs¬
verkehr nachts im Haien stattfindet.

Es ist aber zu beanstanden , daß die Festmacheleine
nicht beleuchtet war , oder daß nicht wenigstens ein
Mann auf Deck postiert worden war zum sofortigen
Wegfieren der Leine bei Annäherung anderer Schiffe.

Brand auf D „Atto"
Auf der Reise des Dampfers „A11 o" von Braila

nach Malta ist am 1, September 1935 in Luke 3
Brandgeruch und Ranch entdeckt , worden . Nach An¬
kunft in Malta am 2. September ist festgestellt , daß
sich der Brandherd im Unterraum in der Sonnen-
blumenkuchen -Ladunig befunden hat . Im Laufe der
Liegezeit ist ebenfalls in den Luken 1, 2 und 4 in den
dort lagernden Oolkuchen Erhitzung bzw. Feuer ent¬
standen.

Die Entstehung des Feuers ist auf Selbstent¬
zündung  der Oelkuohen -Ladung znrüokauführen.
Die Schiffsleifcung trifft kein  Verschulden . Mängel
der Schiffseinriohtungen oder der Beladung kommen
nicht in Frage . Die Maßnahmen zur Bekämpfung des
Feuers waren in jeder Beziehung sachgemäß.

Es ist zu  empfehlen , daß In die  Seefrachtordnung
unter dem Verzeichnis der Massengüter , die zur
Selbstentzündung neigen , anch alle ölhaltigen Preß¬
kuchen aufgenommen werden.

Es Ist weiter anzuregen , daß bei solchen ölhaltigen
Preßkuchen ebenfalls regelmäßige Tempera-
tnrmessungen  vorgenommen werden , und daß
weiter Kohlensäure  ln Flaschen bereitgehalten
wird , um bei gefahrdrohender Temperaturstedgerung
ein wirksames Hilfsmittel zur Hand zu haben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

In den ausgehenden Kohlenfahrten wurde bedeutend
mehr Schiffsraum verlangt als in den loteten Tagen,
doch bereitet es den Verschiffern keine Schwierig¬
keiten , zu den zuletzt bezahlten Raten anzukommen,
da Tonnage reichlich angeboten wird . In den haupt¬
sächlichen heimkehrenden Märkten wurde die Tätig¬
keit in einigen Richtungen für die prompten Posi¬
tionen durch die Tonnageknappheit etwas eingeengt.

Die langsame Abnahme von Maisladungen von seiten
der europäischen Importeure hat das Chartern vom
La Plata  ungünstig beeinflußt . Infolgedessen
beschränkte sich das Geschäft auf den Abschluß eines
mittelgroßen griechischen Schiffes für Ende Februar
von San Lorenxo nach England zu sh 18/—. Inzwischen
suchten die prompten Schiffe Beschäftigung in an¬
deren Fahrten , und einige Reeder sind gewillt , von
Australien zu schließen . Von Montreal  sollen
für weitere dred Reisen Abschlüsse getätigt sein,
doch ist Genaues nicht fest-zustellen . Von den Nord¬
häfen  der Verein . Staaten gab es keine weiteren
Getreideabschlüsse . Dagegen bestand vom Golf  gute
Nachfrage für andere Ladungen . Ein Schiff von
6000 t xnarinrum wurde für Ende dieses Monats für

Von der Deutschen Seewarte wurde am 10. Januar,
um 17 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Sturmgefahr weicht . — Noch Gefahr steifer West-

Südwest -Windel

Schwefel nach drei französischen Häfen zu $ 5.—
aufgenommen und ein Schiff für Januar für Schrott¬
eisen nach England zu sh 14/6. Von Vanoouver
wurden wiederum zwei Schiffe geschlossen nach Lon¬
don zu sh 21/6 und sh 21/9, während die Chile-
s a 1p e t e r - Verschiffer bereit sind , sh 20/— nach
dem Kontinent zu wiederholen.

Für ägyptische Baumwollsaat  wurde
noch ein Januar -Dampfer von Alexandrien nach der
Ostküste Englands zu sh 10/— geschlossen . Die Ge¬
treideverschiffer vom Schwarzen Meer  nahmen
ein mittelgroßes englisches Sohiff auf nach England
zu  eh 9/3, während die übrigen Mittelmeerfahrten
ruhig sind,

Abschlüsse : San Lorenao—voll . Range Englands,
R. & K.-Dampfer , 7000 t, 10 Pzt ., sh 18/—, Schwer¬
getreide , mit vollen Tarifoptionen , 15./25. Februar . —
Zwei Golfhäfen —ein engl . Hafen , 5000 t , sh 14/6,
SchTotteisen , frei Löschen , Januar . — Vanoouver—
London , Tatem -Dampfer , 8000 t, 10 Pzt ., sh 21/9,
Schwergetreide , 29.-FebruaT -Cancelling . — Alexan¬
dria —Ostküßte Englands , D „Balkan “ , 285 000 obf„ sh
10/—, per 60 cbf„ Baumwollsaat , Januar . — Schwarzes
Meer—England , engl . Dampfer , 7000t, 10 Pzt ., sh 9/3,
Schwergetreide , Januar.

Norddeichradio
hat am 11. und 12. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Adda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,
Apapa , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle,
Arundel Castle , Augustns , Ausonda, Balmoral Castle,
Berengaria , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap
Norte , Caribia , Carinthia , Camarvon Castle , Carthage,
Catbay , Chitral , Comorin , Conte Rosso, Cordillera,
Corfu , Deutschland , Duisburg , Edinburgh Castle , Eu¬
ropa , Franconia , Fulda , Georgic , General Artigas,
General Osorio, General San Martin , Gerolstein , Gnei-
senau , Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ilsenstein -, Ingrid
Horn , Kulmerland , Laconia , Lancastria , Leverkusen,
Madrid , Maloja , Manhattan , Moldavia , Mooltan , Nar-
kunda , Neptunia , Njassa , Oaklnd , Oldenburg , Orama,
Orazio , Orford , Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay,
Orontes , Otranto , Pennland , Portland , President © Go-
mez, Potsdam , Rajputana , Banchi , Rawalpindi , Re-
liance , Sauerland , Seattle , Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart . Tacoma, Tanganjika , Ubena , Usaramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Wadai , Wan¬
goni, Warwick Castle , Watussi , Westernland , Win¬
chester Castle , Windsor Castle.

II. Telephonisch : Bremen , Europa , Columbus,
Deutschland , Hansa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Januar:
Petrakis Nomlkes, griech ., von Madras , H. Dauels-

berg , Hafen I , Schuppen 14. Ada. dtsch ., von Bre¬
merhaven , Nordd . Lloyd , Kall- Anlage.

Angekommene Seeschiffe am 10. Januar:
Dortmund dtsob ., von Australien , Antwerpen , Carl

J , Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Wolle. Mar¬
garethe Cords dtsch ., von Hamburg , Böning &' Co„
Hafen II , Schuppen 18. Euler , dtsch ., von Antwerpen,
D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Sigyn,
schwed ., von  Antwerpen , D. OHmann, Gebr. Röchling.
Roek, engl , von London, The Gen. Steam Nav ., Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Taragona , dtsch ., von
Italien , Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Haf . I , Scb . I,
Früchte . Widau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen ft. Arncas , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen 1, Schuppen 3. Nixe , dtsch ., von West-
norwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stück¬
gut . Kirkland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Cipro , it ., von Port
Said , Batavier , Gebr . Röchling . Dagoe, Jettl ., von
Grefsend , Herrn . Dauelsberg , Gebr . Röchling.
Abgegangenc Seeschiffe am 9. Januar:

Rhineland , engl ., nach Glasgow, Carl Scholle , Stück¬
gut . Alk , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rah.
& Stadtl ., Stückgut . Elster , dtsch ., nach Raumo,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Saturn , dtsch ., nach Barce¬
lona , Rah . & Stadtl .. Stückgut . Astarte , dtsch ., nach
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Helga L.
M. Ruß , dtsch ., nach Hambuig , Böning & Co., Rest¬
ladung . MS Saar , dtsch ., nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restladung . Argentina , griech ., H. Dauels-
berg , Kohlen . Imanta , lettl ., nach Gotenburg , Carl
.Scholle, Koks. Notravo (finnl .), nach Aalborg , Bö¬
lling & Co., Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 10. Januar:

Seeleichter 162 (Semke), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a. Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Neuer
Hafen . Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthremischen Häfen

am Sonnabend , dem 11. Januar:
Hafen I : Phoenix 2, Hector 4, Nixe 6, Priamus,

Mercur 10, Kong Bjoern , Arucas 3, Gruno , Widau 5,
Deila , Niobe 9.

Hafen II : MS Euler 11 (80 026), Kota Ged© 13, Dort¬
mund 17, Ockenfels Iß (85 376), Petrakis Nomikus 14,
Minden 16, Margarethe Cords 18.

Holzhafen ? FiDk (Bremer Roland -Mühle).
Hohentorshafen : Ostara (Meyer).
Industriehafen : Sigyn , Dagoe , Cipro, Taragona , Aug.

Blume , Heddernheim (Gebr . Röchling ). Mirella , Bro
(Kohlenhandel ). Aida (Kali -Anlage ). Ada (Nordd.
Hütte ).

Werft : Sturmfele (Dock III ). Alster (Dock V).
Chemnitz (U -Bootshafen ). Rihea (Atlas -Werke ).

Im Hafen liegend © Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Gen.

v. Steuben , Havel , Scharnhorst , Sierra Cordoba , Trier.
Hamburg : Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . AJda 9. an Bremen.

Arucas 10. an Bremen . Askania 10. Borkum -Feuer-
sohiff pass , nach Hamburg . Bremen 10. an Bremer¬
haven . Columbus 10. ab Bremerhaven . Donau 8. ab
Djibouti nach Port Sudan . MS Düsseldorf 9. an Ant¬
werpen . MS Elbe 9. ab Cristobal nach Puntarenas.
MS Havel 10. an Bremerhaven . Lahn 7. Kapstadt pass,
nach Bordeaux . Main 10. ab Yokohama nach Nagoya.
Orotava 8. an Las Palmas . MS Saar 9. ab Bremen
nach Hamburg . Wido 10. Perim pass , nach Port
Sudan.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Bärenfels 9. von Bombay . Birkenfels 9. in
Santa F6. Lauterfels 9. von Basra . Liebenfels 9. in
Jamnagar . Rabenfels 8. von Bunder Abbas . Roten¬
fels 9. in Bombay . Soneck 9. von Hamburg . Trauten¬
fels 9. in Antwerpen . Trifels 9. von Rangoon nach
Kalkutta . Weißenfels 9. von Hamburg . Wolfsburg 9.
Perim passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Andromeda 10. Brunsbüttel passiert nach Danzig.
Bacchus 10. in Danzig . Egeria 9. von Rotterdam nach
Kiel . Eifel 9. in Malaga . MS Euler 10. in Bremen.
Feronia 10. von Helsingborg nach Gotenburg . Flora
9. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Fortuna 9.
von Köln nach Rotterdam . Hercules 9. von Cadiz
nach Huelva . Juno 10. in Königsberg . Kronos 10.
Borkum passiert nach Bremen . Leander 9. in Ant¬
werpen . Leda 10. von Riga nach Wesermünde . Luna
9. von Rotterdam nach Köln . Mercur 10. von Bremen
nach Helsingborg . Neptun 9. Holtenau passiert naoh
Rotterdam . Nixe 10. in Bremen . H. A. Nolze 9. in
Danzig . MS Olbers 10. in Pasajes . Phaedra 10. von
Kopenhagen nach Stettin . Phoebne 10. ln Lübeck.
Pluto 9. von Bilbao nach Bremen . Sirius 10. von Riga
nach Königsberg . Uranus 10. von Aarhus nach Bre¬
men. Venus 9. von Königsberg nach Rotterdam . Vesta
9. von Oporto naoh Lissabon . Victoria 9. von Norr-
koping naoh Stockholm . Vulcan 10. von Kiel nach
Kopenhagen.

Aren Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alha-
troß 10. von Hüll nach Bremen . Bussard 9. von uan-
zj% nach Antwerpen , Butt 10. Brun &buttel passiert
mfoh Kopenhagen . Elster 10. Brunsbüttel
nach Abo. Erpel 9. von Kotka nach Bremen . Ganter
10. Brunsbüttel passiert nach Helsingfors . Grell in¬
an Hüll . Lumme 10. an Rotterdam » Optima 10. m.
Rotterdam . Orla 9. von Raumo naoh Bremen . Bper-
her 10. Holtenau passiert nach Antwerpen . SohwaiDe

Rrnnahüft a! nnssiort nach Reval . Strauß 1U. au.

Deutsche Levante -Llnle G. m.  b . fl .»
Levante - LiMe.  A .-G., Bremen , Deut sehe
Levante Linie.  A .-G., Ham b u r g. Alayay
9. von Catacolo nach Cephalonia . Alimma 9* yon
Istanbul nach Oran . Angora 9. von Jaffa nach Hmia.
Arta 9. von Trabzon nach Choppa . Atto 9. von Rot¬
terdam nach Alexandrien . Chios 9. von Rotterdam
naoh Hamburg . Galilea 9. in Bremen . Ionia 9. in Bur¬
gas . Iserlohn 9. Ouessant passiert . Kiel 9. in Salonik.
Raimund 9. von Antwerpen nach Oran . Ilse L. M.
Ruß 9. von Oran nach Le Havre . »Smyrna 9. Fims-
terre passiert . MS Sofia 9. Ouessant passiert . Tinos
9. Ouessant pasRiert . Winfried 9. in Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 9. von Newyork nach Cobh.
Hagen 9. Bishop Rock passiert nach Bremen . — West¬
küste Nordamerika : MS Oakland 9. an Antwerpen»
MS Seattle 8. an Gray« Harbour . — Weetindien,
Mittelamerika : Kyphissia 9. an Greenock . — West¬
küste Südamerika : Poseidon 9. von Rio de Janeiro
nach Magallanes . — Südafrika , Australien , Nieder-
Iändisch -Indien : Staßfurt 9. von Bordeaux nach Ant¬
werpen . Altona 9. Gap Finisterre passiert nach Le
Havre . Halle 9. von Marseille nach Oran . — Ost¬
asien : Neumark 9. an Suez. Nordmark 9. an Cebu.
MS Burgenland 9. von Rotterdam nach Hamburg.
MS Rheinland 9. Gibraltar passiert nach Port Said.
Mß Ruhr 9. von Hongkong nach Schanghai . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 9. Ouessant passiert naoh Hamburg.

Hamburg -Siidamerlkanisclie Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 9. von Rio de Janeiro nach San¬
to«. PD General San Martin 9. St . Vincent passiert.
PD Madrid 9. von Lissabon nach Vigo. MS Monte
Sarmiento 9. von Rio de Janeiro nach Bahia . Espana
9. Ouessant passiert . Alrich 9.# in Hamburg , Amassia
9. von Pernambuco nach Maoeio. MS Bahia 10. Fer¬
nando Noronha passiert . Birkenfels 9. in Santa Fd.
Hohenstein 8. in Rio de Janeiro . Münster 10. Oues¬
sant passiert . Niederwald . 10. von Antwerpen nach
dem La Plata . Nienburg 9. in Antwerpen . Parana 10.
Ouessant passiert . Rapot 9. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 8. ab
Las Palmas Wagogo 9. ab Antwerpen Vlissingen pass.
Wadai 10. Norderney passiert . Wakama 9. ab Ant¬
werpen Vlissingen passiert . Tübingen 9. ab Matadi.
— Süd- und Ostafrika : Tanganjika 9. an Antwerpen.
Wangond 9. ab Daressalam . Usaramo 8. ah Mombasa.
Njassa 10. Vlissingen passiert.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Panther
10. in Hamburg . Poseidon 4. Fernando Noronha pass.
MS Pontos 9. Ouessant passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Melilla 8. von. Huelva naoh Lissabon . La¬
rache 9. von Port Lyautey nach Larache . Travemünde
9. in Genta . Tanger 9. in Gdingen . Pasajes 9. Oues¬
sant passiert . Tenerife 10. Ouessant passiert . Olden¬
burg 10. Dungeneß passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Ltnle , Hamburg«
Alicante 7. von Messina nach Palermo . Cartagena 9.
in Valencia . Catania 8. Finisterre passiert von Pa¬
lermo nach Hamburg . Genua 9. von Siracusa nach Ca¬
tania . Girgenti 10. Finisterre passiert von Savona
nach Bremen . Livorno 10. von Hamburg naoh Va¬
lencia . Marsala 9. von Livorno nach Neapel . Ca-
atellon 9. ln Hambuig . Palermo 8. in Hamburg . Sa¬
vona 9. in Gandia . Spezia 6. Finisterre passiert von
Valenoia nach Hamburg . Tarragona 10. von Ham¬
burg naoh Bremen . Trapani 8. Finisterre passiert von
Hamburg naoh Tarragona.

Waried Tankschiff Rhederei G. ra. b. H„ Hamburg«
MS Prometheus 9. von Fawley naoh Nyborg . MS Se¬
nator 9. von Rotterdam nach Hamburg . MS Appa-
lachee 9, von Constantea nach Rotterdam und/oder
Hamburg . MS Clio 8. von Aruba naoh St . Vincent.
MS Leda 9. an Pernambuco.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotereand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
11. Jan.
12. Jan.
13. Jan.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5Ä) 17.54 5DO 17.34 830 15*34
5.58 18̂ 8 5.38 18.08 838 16.08
6.31 19.01 6Jll 18.® 4J1 16.41

Binnenschiffahrt
Wasaerstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Mündcn

Oaxls-
hafen. Hameln Minden

8. Jan. 2.42 3^ 2 2.61 3*1«
9. Jan. 2^9 8.10 2.54 2^ 7

10. Jan. 2.18 338 2.46 3.—

Die Standesämter melden:
Stanicsnmt Sternen 1 (liefet)

föeüotene
ÄnaBeti

3. 3anuar : SJfalet 3ofef 3altrtaitn fleljefr., ßeß.
Dunau, ®erl)arb*3lol)Ifs=Sttaf ;e 10.

5. 3anuar : S^ tffsofftster Sans Stumpf (Eljefr.,
aeß. SBetjer, 3farftt . 79. — SJlaler Srrtebrtd) Ättoop
ffitjefr., gefi. Ätajemffi, 3?a[iebet Stt . 7.

6. 3anuat : filopbanßeftellter Sßaul SBienfjoIs
(Eljefr., peß. D^Iinß, aus SBrinfum. — Äoif) £un=
ttcfi Sdjmibt ffifieft., fleß. ©iefete, aus fjaßenßau»
fen, § oIsbamm 108. — Slrßeitet tfttebridj Stic-
meier ffißefr., geß. ÜDIefter, aus Seeliaujen, See»
kaufet ßanbftr. 109. — Äaufm. Slngefteuterger»
btnanb $ nte ©ijefr., geß. Äröfdje, ffirafenftr. 44.

7. 3anuar : Sdjloffet § tnttäj SStlfe Sijeft., geß.
Sdjiueen, 9ltiterl)uber Str . 54. — 3tBRueret SÖtaj
Simon Ctjefr., aeß. Goors, Äornftr. 30=32.

8. 3anuat : Sdjloffer (jriebriitj 33el)rje (Eljefr.,
aeß. Sdjulte, Slbelenftr. 52. — Stangterarßeiier
Cljriftel$ tmme ®Sefr., geß. ÜRübtger, Storbftr. 275.
— ülrßeiter Stiij irjatterftebe(Eljeft., geß. Senf»
Itng, Siemerljanener Stt . 401. — Älempnetißaul
§otft etjefr., geß. S<f)uma<f)et, Äitif|ßacf)ftr. 32.—
Steltmacßergeinrttf) Äoots Cßefr., geß. Äaminffi,
©aßelsßergerftr. 34.

9. Samtat : SEetforgungsanmärtet § ermann
Sßtnfes Sijefr., geß. Siintge, Ültter ipoftmeg 60.—
SIrßefter Diebtttß Sraun GIjefr., geß. Äramer,
Äampßofetbamm22. — Sßoftftfiaffner Otto Sub»
benßaum Gßefr., geß. SBenbltn, fiilient^atet Str.
9tr. 18. — SBa<f)tmeifter bet S^ u^potijei grteb»
ttiJ) ÜRetnsBerg©lieft., geß. Quetnljetm, Stegen»
[trage 52.

10. 3anuar : § anbluttgsge!jilfe ©tief) SÜBenael
©ßefr., geß. öetfmann, Sergftr. 28.

SJtäbdj en
3. 3anuar : Äaufrn. STngefteHter SJt̂ arb fjei»

ftet Gfiefr., geß. Stfjtöber, aus fjemetingen. —
3ottanroärter ^ ttebttiß Sdjuljje ©lieft., geß. 3en«
ler, Sulsßetg 54.

5. 3anuar : Sudjljalter Sodann Äletn Cfyefr.,
aeß. ©ppler, Sanbmê rftr. 25. — Kraftfahrer Karl
Sefjling ©tieft., geß. 2JIeinfe, ©Ißftr. 18 a.

6. 3aituar ; ifwnblungsgehilfeSeo Statljer ©he»
frau, geß. Kohlrufih, Drteansftr. 58. — Kraft»
fahret Karl Kleine ©hefr., geh. Krug, Kirch»
meg 71.

7. 3anuar : Slopfeßeamter Dljeohert Skuljlfs
©hefr., geß. Kir^ ner, SBernigeroberftr. 15. —
3ngenieur ÜBalter Deitmann ©hefr., geß. Kröger.
iWaorftrafie3.

8. 3anuar : 3etd)ner SBalter § au| mamt ©hefr.,
geß. £ähf(h, Soljftr. 18. —Kraftfahrer SBillt Dau»
ter ©hefr., geß. SBittenBorn, SCoItmershaufer»
(trage 266. — Kanjletafftftent©arl SDIetet©hefr.,
geß. Delfers, JJretßergerftr. 13. — Schlachter»
meifter grit ; ißefttrtg ©hefr., geß. SBeingärtner,
©neifenauftr. 42. — 23anfBeamter Hermann Dett»
mer ©hefr., geß. » bamotosft), Sßartßurgftr. 42. —
SBetfäeugfchlofier2Raj Wartung ©hefr., geß.
Strohmann , fiutherftr. 99.

9. 3anuar : Kuper getbinanb Dimmermann
©hefr., geß. Dterfs, flaljnftr. 30. — Former Karl
©oers ©hefr., geß. ©ahemeper, ©r. Sortillien»
[trage 59.

ülufgcßote
Stanbesamt SBremen1

8. Sanuar . Steroarb § einrt(h Dheobor grtebrich
9lehn unb SBertlja©mma ßtna ißeter. — Stemarb
Stuguft Hermann Stemers unb ©milte ißafical.

Wen, ißegefaef, unb STnneriefe§ ebmtg § elen
Katta § orfd). — ©tettrifer 3ohann Grnf
Slasaret unb Stugufte3lnna Sorban. — Sdjmtei
fKicharbSBithelm ©arl 3örs unb Gßa £ eten
Sornus . — Dieter SBittp Dutts unb ©htiftin
ßutfe ©ttert. — Kaufm. ütngeftettter äBilhetti
Stmott Smricfi Kefjemeierunb 2tnna Margaret
fiurgen. — ipottjeimâ tmeifter Setnrtch griebrid
fiubmtg SBrune unb ©mmp ßuife Dreier. — Dif*
ter Sermann ©Ifers unb Margarete SBeuermann
— SBorarßeiter©art ©uftan Sötte unb Mettßrod
geß. Sdjtamm. — Schuhmaiher Marius SBogel
ßetn, SBremen, unb Otga Käti ©mma Kraufe
ßaage. — 3ahtmeifter=atffiftent 9taout ©ngei
©mft DheoborKümmel, SBremen, unb Sngeßon
S^ ltnle, StBefermünbe. — Drogift Kart Mehnl
Settmeriihs, DIbenßurg, unb Sitnna Dremes, Sre
men. — ©utsuermalter SBilhelmfjriebrtch SBtocß
[Jrensfen, unb ©tifaßeth SBebnarg, SRohmanen—
Sdinetber grtebrich StBilhetm©hier, Donftorf
unb ©tfa ©eorgine Möller, Donftorf.

9. 3anuar . Kaufm. 2tngeftettter [Jrang S *u
unb Marte DIbenßurger, geß. StorÄ. — Kauf
mann Setmuth ©art SBithetm griebri ^ Dhotm
unb Dorothee9?oftne Sophie Mepßurg. — Kaufm
Süngeftettter©hrifttan Strtur ©ngelßert Gugte
unb Margarete (Elfriebe SRöpJe. — S ^ riftfefee
3ohann Stund ) SBehrensunb Stnna Katartm
(Junges, ßantenau . — Sdjtaihter Karl ßubmti
©bgar ©after unb ßtltp Dtjerefe Mener. -
3ngcnieur ©arl SEBtlljelm SRubolf SBertramuni
©hnfttne Sohanne Detting. — Sttfsfeffetroärtei
$aul Dormann, Samßurg, unb Stnna ©life Dort
Stolbt, Stltona. — SlutomoßilfchtofferSilber
ftrtebrtd) Sa3ilhetm OJofenbaht, SBremen, uni
ßueie Minna Köptfe, SBanbshef. - Kaufmanr
Otto Stugujt SBithetmSanten, Sffiangerooge, uni
Selene Stlhertine SBähre, SBremen.

©eftorßene
Stanbesamt SBremen1

5. 3anuat . Sinrtct) Sßuts ©hefrau, Mäb* er
totgeßoren, Dßerneutanb.

5 Sanuar : griebri ^ ßubolph ©hefrau, geh
Mahnte, 32 3 ., ßutherftr. 10.

^“ n“cr ; Äaufttt. Slngeftetlter MaS flehen^
ßerg, 61 3., gebethoren 54.
Rr«&̂ Uar- o® fc- 26 Ib-  Sulinger:
ftrahe 34. — ßutgt Gomtnotto ©hefrau, Knaßc
totgeßoren Schtüffettorß 12a. — Urfula Klein
IV2 5t(j«, 2anbwef)x\tv.  25.

8 3anuar . Dieter Setnriüi Sißloen, 58 3.
futmgerftr 33. - Srang StB.tt ©hefrau, geß!

48 3., SalgBurgerftr., SSerQmannsweq  51
gmtl Sörocfle(Ehefrau, gcB. DbcrBoffet, 62 3ÄB,‘ Sea"m““:

8. 3anuar : Stnbrea©erretts, 13 ., Dietjenftr 19
rtrn-K? ?9Uar:4£i tirta(ßS^ mtot- 1 3- § afenßurget=
ftraBe 22. 3uftus 93euerm<mn tSIjcfr aeB üfio-
nter, 6 3., fiehnftebferftr. 61. - klPi SteS
mann, 1 3 ., Sagemanns Süea 6 — Mnnror
Sföt . 38 3., SBerben. - Saßßo Kramer Sffime
feun Se35 Win’ |^ en*°pfeerftr . 26. - Sans
-Braun, 35 Äamphofeibamm22. — Sßoots»
mann Kart ©ruße, 59 3, Safenftr. 136/40.
« 9'n 3,‘lnll,ar'n, Sriebtid)  Siems ©hefrau, geß.
Äorf» M 3 -. SBegefaderftr. 190. 8

10 3anuar : Setnrt ^ greefe ©hefr Knaße
totgeßoren, Dfterftrafje26. ’ ’



Unser liebes , herziges

Brigittchen
ist von uns gegangen . Sie
war 10 Monate unser aller
Sonnenschein.

Ernst Humburg
Elsa Humburg

geb . Lange
Ingrid Humburg
und Angehörige

Bremen , am 10. Januar 1936
Die Trauerfeier findet im

engsten Kreise statt

SllMlUlIilg
klmlcklungLdrcbluü
varalung
p 5Ufung

12 lakro ?sckmann

»8M8lW8KI1
kornsprsclisi - 2 S90 S
SpfvcbrsU 1L-17 Übt

«lüNk
»81'i'gnmolieii

sisuisostr . 63

Plötzlich und unerwartet verschied am Don¬
nerstag , 9. Januar , unsere liebe kleine Toch¬
ter , Schwester , Enkelin und Nichte

Christa
im Wirten Alter von 1 Jahr und 11 Tagen.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Georg Schmidt und Frau

Else , geb . Bock
Anita Schmidt
und Angehörige

Bremen , Haken -burgerstraße 22
Zugedachte Blumenspenden nimmt Beerdi¬

gungsinstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
straße , entgegen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Du warst so jung
Du starbst zu früh
Vergessen werden wir dich nie!

Heute entschlief infolge eines Herzschlsgesder ärztliche Direktor
unseres Hauses

Herr Professor

vr.mecl.jsudimg Äscob
Wir verlieren in dem entschlafenen nicht allein dm über¬

ragenden Arzt und Helfer, sondern auch einen wahren Freund und
Förderer unseres Hauses, der es verstanden hat, während der Fahre
seines Wirkens im Hause sich die Sympathien aller ;u erwerben
und zu erhalten.

Sein Andenkenwird bei uns in Ehren weiterleben.

Das Kuratorium , die Ärste

und die Schwestern des s >t . Joseph - Stifts

Vremen,  den 8. Januar 193b.

Durch einen sanften Tod verstarb am
9. Januar unsere liebe Mutter , Frau

Lina Krämer Wrve.
geb. Axen

im 72. Lebensjahre.
Dieses zeigenan:

Johann Krämer nebst Geschwister
und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag , 13. Ja¬
nuar , 12.39 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Be .-Jn.

Trauer - Drucksachen
Bremer

-— I

Zeitung ^

Nach kurzem , qualvollem Krankenlager starb
heute im gesegneten Alter von fast 83 Jahren unsere
herzensgute , geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Wilhelm« BrilllMN
geb. Spott

Dankbar ihrem Gott für ein schönes Leben!
In tiefer Trauer:

Karl Brinkmann und Frau,
Hanni, geb. Bohne
Eermaniastraße 81

Rudolf Netz und Frau
Margarete, geb. Brinkmann

Frau Magdalene Redelss
geb. Brinkmann

sowie Enkel und Urenkel
Bremen , Köln , 10. Januar 1936 / Westerstr . 11/13
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut von

C. Bock, Albrechtstraße34, wohin auch freundlichstzuge¬
dachteKranzspendenerbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr in den
Garagen Hemm-s
straße 18/20 statt¬
findende Verstei¬
gerung einer da¬
selbst untergestell¬
ten Limousine
(Adler Primus ).

Nustede ,
Gerichtsvollzieher
Langcnstrahe 14

D. 283 78

^itomackt'

Viele tn Gablung
genommene

WIMM«

k. VUllllgSSI'll
k 8l>lIN ^

MIMMN81
in «Isn Sreinsr Kpotksksn
in der Zeit »om 11. bis tS, Januar IM,

non abends bis morgens 8 Uhr:
Lite LvotNeN « „ ^ „Bremen-Hemelingen. Vahnhofstratze16,

am BahnhofSebaldsbrück— Ruf 4 20 82
MrsrN kpviNeHe ^

Vor dem Steintor 60/62— Ruf 4 16 07
Lorneirleae Lpoineke ^ ^ ^

Buntentorsteinweg607 — Ruf 5 04 87
Linnen LpvMene

Oslebshauser Heerstr. 96 — Ruf 8 0106
-Auf 8 18 80

Au, r 80 88
** — Ruf 8 17 St
SMvaa LpoMeUe

Tontrescarpe188 — Alls 8 12 87
Sonnen LpoMette

-Lögestratze18/28 - Aus 28112
Vlckorlo LpokNette

Lleffensweg8g — Ruf 8 88 48

EekSttmrg
Einige Tropfen Erekoflor kn
VmwarmeSWcksser tlm und
dmnlk HSüflg gurgeln. Das
VeSÜIftzissN mlv beugt vor.
Lrewflor, Lrztllch begut-
Lichler, Flasche MM. 1̂ 5 in
Apotheken mld Drogerien.

Leksteller:
OmeisanGesellschaftm.b.L.,

Bremen.

2tt rleckttllfett

Wag . a. Art , Geschirre,sömtl .Ersahteile.
stets bill. Jasper , Altona , Kielerstr . 161

In unserem Stall , Gr . Johannis-
strahe 144 (bei Herrn Tellmann)
haben wir eine größere Anzahl
flotter und abgekalbter Kühe
zum Verkauf. Wir werden in Zu¬
kunft lausend in unserem Stall
hochtragendes Vieh zur Verfügung

hglten
Landw . Mehverkaussstelle Bremen,
Schlachthos, der Centralgenossen-
schast für Viehverwertung eGmbH,,
Hannover / Tel . 81401 u . 526 88

lAaoilk

ktoillo mit Volles-

f̂ l -SIcgcilt.flon.
l?ot.

kscZio
bequeme Monats¬

raten

l.W8 zgWgmi
Eeorgstratze 82

voiH8öiiilH8ligei'

«onsMcki 4.40

llgüio -SeliiMi'
vovsnrossffsvs 2^

ALIzLemeines

smileiiki 'kigilki'
von kv pfg . sn
cnr.nllvsmer

Segeljacht
Nossenkieler
8H« X 2,20 -n,

36 gm, mit Hoch¬
takelung , Motor,
Beiboot , tadellos
instand . Lenz,
Düsternstratze 52

MM
on8sId-Uo8rs-,V84503
Carl F. Meyer
Doventorstwg. 88/88

Neu in Dienst
gestellt:

Opel 1,2 Liter
Olympia l,8 Liter
uad Opel 2 Liter

Lechssitzer

-oecMetett

Kleine Souterr .»
Wohnung per so¬
fort oder später.
Ang . u . W 109 47

Gr . hell. Laden.
Baumstratze 66

^eslicke

Z. 1. Februar ob.
später v. 2 allein¬
stehendenPersonen
2- bis 3-Zimmcr-

wohnung
mit Küche u. Zu¬
behör ges. b. 4« -6.
Ang . u . T 1» S44

2-4-Zim.-Wohng.
Mietpr . bis 4V t/k.
Ang . u . M 10870

Herrenräder 28.60
Voll-Ballon 34,50
Garantie . Köster,
Stesfensweg 22

lAssljlin «»

Phönix -Nähmasch.
kleinste Preise

Teilzahl . Köster,
Stessensweg 22

Wer kaust
schafft Arbeit

Aatt « ec rikut

HcuttcistäcAe

Vovksuii

8ekii»iMli'. 7
zu verk., wird frei

Gerben u. Färben
von Fellen

übernimmt
PelzhauS
NW

St . Magnusstr . 64
W. 846 37

Habenhausen
Morgen , Sönndag
spült de Rabling-

huser
de Swienskomödi.
Klock 8 obends

sangt an
Komi alle her no
Schierloh . — Den
Oeberschuß krigt
d« Winterhilfe.
Militärkamerad¬

schaft
Habenhausen

Aeir - Aat

Preisskat, ^ /-,Eeld-
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Gcld-Preis -Skat
8>/« Uhr

Curtius , Osterstr .2

Heute «14 Uhr
SÄd - Preisskat!
Rosebrock,
Doventorsdeich

Jeden Sonnabend
großer

Geld »PreisskatBuchholz,
Halmerweg 9

Jeden Abend 20)4
Uhr u . Sonntags
16)4 u. 20)4 Uhr
großer Preisskat

pro Tisch 2 Preise
(Dauerware)

Einsatz 2 Mark
WilkenS, Georgstr.

Ecke Bornstratze

Heute abend
8)4 Uhr großer
Geld-Preisskat
Karl Sturm

Georgstraße 37

kW« -
umen

io AM ir ?lg.
Lremer

Leitung

Gewinnauszug
4. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klassen-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Los« gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 8. Januar 1936
In der heutigen Vormittggszlehung wurden Gewinne

über 399 M . gezogen
2 Gewinne zu looooo M. 326894
2 Gewinne zu 50000 M. 136825
2 Gewinne zu 3000 M. 169216

16 Gewinne zu 2660 M. 29097 139062 28SS66357557 358099
6 Gewinne zu 1000 M. 42726 127297 262966

29 Gewinne zu 800 M. 30262 30670 139247 193529202139 262327 269383 305259 315345 351251
S6 Gewinne zu 500 M. 3686 15742 35816 42073

51632 59473 72144 73674 102279 102950 119264
120345 127603 131462 140697 140S47 141074
149714 207919 27 4409 221444 222922 222935
230214 269379 275029 300968 306325 369297

180 Gewinnezu 400 M, 1326 2766 6661 6561 75408628 9081 10081 14027 16541 18124 22787 23207
23498 31442 32314 38010 36371 38771 41005
47383 54829 56981 57610 69219 62355 64161
66532 86726 87610 92936 107684 109652 110621
116702 116943 119751 127862 130396 130706
133480 160313 166302 169165 170691 176500
177748 179136 186023 195062 198516 198553
1S8560 204521 206807 226432 226967 232247
233930 238963 240466 251557 251761 255631
258038 259079 265144 289410 272090 277161
282999 296211 296956 325689 336861 351032
356166 359740 360410 362177 365263 368235
370301 371804 376964 382757 383945 387816
391406 393745

wurden Gewinne
gezogen

In der heutigen Nachmittagsziehung
über 3M M . gezogr

2 .Gewinne zil'IOVOOM, 165657
4 D - winnefzuM « M . 36690 223975
4 Kewinne !zuh « « M , 47667 377975

LVKivinnes - '1 « » U !. 85352 113499 127110
20 S 9S 4 211181 285447 337696 342170 360631
383048

14 Gewinne zu 800 M. 22375 40007 58657 64709
11S9Stz 171340 389368

48 Gewinne zu,500 M. 5694 6508 20093 2084124942 36510 37614 39733 44499 49047 55814
59436 S7033 120510 148733 206108 256255
305682 305919 337293 338134 352872 355921
372522

173 Gewinne zu 400 M, 3463 3972 5500 61786212 6342 14262 16246 17194 17970 18791
36166 41913 61174 58282 58316 63728 64920
67109 78376 81978 83733 35298 8SS22 66916
S15S8 95476 97264 98931 1M8SS 104032 106404
109769 124336 127774 1371S7 140960 144082
149626 155603 156751 1580S4 162145 162906
1634S2 164333 164794 16S769 176103 192237
196693 196683 197777 199997 207346 210601
215512 219275 220646 224562 226181 227850
236302 240802 256259 260099 270654 271447
274573 279743 231516 284644 286606 268612
290780 291167 296225 298599 300110 302037311218 329639 337117 347056 357662 334604
384653 3S97S4 390626

Die Ziehung „der ,S. Klasse der ^ _ _ _ _
Süddeutschen (272. Preußischen) ^ Klassen-Lolterie

Vainsn - Slrü mpks
ieUnsi!fck.Visscksvl6e ^ M
mtt icleln. Lekvnkslts-
feliisrn. pssr ?tg.

Vamvn - 5lrümp § s
IcOnstUcks V,srck- M25
sofcts, ptsttkart oösr 'W ptg. EDEN
Woll « farbig, paar I d

Vonisn - Ltriienpks E - wIcünrtll̂ is >Voscbss lcj s mit
üsocli sng !isc!is5 5oli !s , I *

l> omsn - 5trünipks Ec >n
lcünstl. V/ascli5sIcle, sslii' ssln-
säclig, uns. k-Iousmaric. k?ogo,

vrnnsn ttvnielcksn » n
ts >n ^ s !l)
in ro ^tsn ^ aplssn , k' tg.

vain « n a « in «>Lksn
oclsi- Lchlllpkŝ , seilt kvlokco
mit ongswsktsr kllsc !is W ^

vainsn - Wsnt«
mo ^ sk' ns clurckgslcnöpsts
äpok ' tsopm , mslis ^tlÜM*

vamsn pullvvsr
ksIntÄcjigs V̂ olls,
Ku § ssnsv5m . *

vainsn - 0 «» >slriNsl
olins ^ i-m, c>us ^ ^ 051

Ik'cicsitsn8tossocjstl)!ciuwsiö
u. kunt . ölsnc ŝ *

- blounlrittsl
^Viclcs!ko5m, mit langem
^fmaus ^ ospsun ^ MLO
Gunter - 0 a 5 n ! t u p d

üsactttva
5is tritt« anrsro

Hexte,  W Uhr. Sbd.-Gr, 8
Ende ungefähr 23,15 Uhr

Gastspiel
Kammersänger Joseph Degler

fWM M »Ml
Kam. Oper von W. A, Mozart

Figaro:
Kammersänger Joseph Degler
So., 12. Jan, , 15 Uhr, 37, Naihm,.

Dorst, Äl, Preise: 0,40—2,SO
Gastspiel Beate Roos -Reutcr

M ÄMllM»
Operette von Franz Lehar
Sonja : Beate Roos-Reuter

So., 12. Jan ., 20 Uhr, Mi.-Er. 8

MM
Musikdramavon E. Puccini

Mo., 13, Jan, , 20 Uhr, Dorst,
f, d, NS,-Kulturg, Abi, 7

„Marsch der Beieranen"
Dr., 14, Jan, , 20 Uhr, D!,-Platzm,

mmlimiiemm
Schauspiel von Friedrich Bethge
Mi., 16. Jan .. 20 Uhr, Mi.-Er. L
Zum 25jähr. Bühnenjubiläum von

Carl Tröndle
vsr ksud

«tsr Lsdinsrinnsn
Schwankvon

Franz und Paul von Schönthan
Pros. Eollwitz: Carl Tröndle

Do., 16. Jan ., 19.30 Uhr. Do.-Er. L
2n neuer Eirstudierung!

(srmsn
Oper von G. Vizet

Fr ., 17. Jan ., 20 Uhr, Fr .-Platzm.
vsr slisgsn «>s

«vllsnclsr
Romantische Oper von

Richard Wagner
Sbd., 18. Jan, , 23 Uhr, Sdd,-Er, ü

voana Man«
Heitere Oper v. E. N. v. Reznicek
So., 19. Jan ., 16 Uhr. 38. Nchm.-V.
Gastspiel Beate Roos -Reuter

M ÜMilMlI
So., 19. Jan ., 19.30 Uhr, Do.-Gr. 8

(SLMSN
Mo„ 20, Jan, , 20 Uhr, St,-Anr,

4. Dorst, Er , 6
„Marschder Veteranen"

DI„ 21. Jan, , 20 llhr, 8i, -Anr,
6. Borst. Gr. v

„Marschder Veteranen"
MI., 22. Jan, , 20 Uhr, Mi,-Gr, 8

0 « r ksud
«Isr Lsdinvrinnvn
Da., 23, Jan, , 23 Uhr, Do,-Er, 8

L . S ? rsvisrs
Oper von G. Verdi

malm IkesSer  ^

liei' »Okiksiunlll ülsrei' 8>iieireil

Man weiß oft kaum, wie sie es macht!
Wie Heinzelmännchen über Nacht
bringt sie dir den Erfolg als Lohn
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SLerntor:

Herm . Folkerks Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren , Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224

Ostertor
Hermann Buch. Zigarrengeschäft,
Ostertorsteinrveg68/69

Findorff:
Frau Fri -.'da Franke , Geschenkartikel, LerLststraße,
Ecke Admiralstraße
A . Koä , Papier - u . Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust . Hue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Innere Stadt

NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodenrald, Bahnhofstr. 1

Westen:

Georg Löbe, Lühowerstraße 85/87,
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibware «,
Litbremerstraße 146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei , Nordstraße 10

Gröpelingen:

H . Martens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Leerstraße 214 a

Walle:

E . Volte , Zigarren und Leihbücherei.
Maller Heerstraße 48

Neustadt:

Heine . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltwershansen;

August Abendroth Nachf ., Papier - u. Schreibwaren,
Woltmers ^auser Straße 294

Nablinghausen;

Arnold Nehren , Nabling Häuser Landstraße , Ecke
Wiedhofstraße

Hastedt;

Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Hemelingen:

Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Huchting:

Jng . P . Harder, Shell -Dienststation. Tel . 53318

Ssterholz - Tenever:

Herm. Cordes, Zm alten Dorf 22
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Die beiden
Langsam trieben große Eisschollen über das

Meer. Trau war der Morgen und der Himmel
hing tief . Enten flogen in langen Ketten niedrig
über das Wasser und fielen an den Stellen ein
wo Sie See nahe am Ufer noch frei war vom Eis'
Am Strand hatte sich das Eis übereinander-
geschoben und war dann zu gewaltigen Klumpen
zmammengelroren, die aussahen wie ein kleines
Gebirge.

Klirrend ging Hannes Rüg über das Eis AiU
dem Kopf trug er eine weiße Kappe und über die
dicke Winterjoppe hatte er einen langen, hellen
Leinenkittel gezogen , um zwischen Eis und Schnee
weniger aufzufallen. Sichtbar war eigentlich nur
sein braunes, hartes Gesicht, auf dem die strah¬
lende Kraft seiner Jugend leuchtete, und das Ge¬
wehr, das er in dem Händen hielt.

Ganz in der Frühe hatte er sich aufgemacht aus
dem Dorf. Die Flinte hatte er zerlegt im Ruck¬
sack, und auch das Schneehemd trug er zuerst wohl-
oerpackt auf dem Rücken. Denn die Entenjagd an
der Küste war verboten, und das, was Hannes
Mg tat, war Wilddieberei.

Es lag ihm , dem reichen Fischhändlerssohn,
eigentlich nichts an den Enten, aber er wollte es
dem Holmers, dem strengen neuen Förster, schon
Zeigen, daß er — Hannes Rüg — der Herr am
Strand war und nicht der unerfahrene Beamte,
der sich durch genaue, pedantische Befolgung aller
Vorschriften schon höchst unbeliebt gemachthatte
überall an der Küste. Und dann war da noch
eine andere Sache zwischen Hannes Rüg und Hol¬
mers: sie waren Rivalen und warben beide um
Gerda Lasse, die junge Tochter des Lehrers.

Behutsam schlich Rüg hin und her zwischen dem
aufgetürmten Eis . Wenn er in die Nähe der
Wasserstellen kam , kroch er nur noch vorwärts,
denn er wollte heute unbedingt mit reicher Beute
heimkehren . Er wüvde die ' geschossenen Enten
Gerda zeigen und ihr sagen : „Sieh her , das habe
ich erbeutet !" Und dann würoe er ihr die Gefahr
schildern. Er wußte : Gefahr wirkt immer bei
Frauen . So würde er Holmers sicherlich wieder
ein Stück in den Hintergrund drängen.

Je näher Rüg den Wasserstellen kam , um so
mehr packte ihn das Jatzdfieber . Jäh donnerten
seine Schüsse über das Eis ; sie dröhnten die Küste
entlang . Sie scheuchten alle Enten auf im weiten
Umkreis. Da mußte Hannes Rüg immer erst wie¬
der ein ganzes Stück wandern , bis er abermals
an belebte Wasserstellen kam . Er wunderte sich
selbst, wie hart das Echo der Schüsse war . Aber
das Dorf war weit ! Und dann hatte er einen
günstigen Tag gewählt . Es herrschte nämlich ein
Macher Landwind , der alle Geräusche auf die
Zee verwehen lies.

Auf und ab ging die Jagd . Hannes Rüg hatte
schon einige Enten im Rücksack. Er lag gerade
weit draußen zwischen den Eisschollen auf der
Lauer , da gewahrte er am Ufer auf einmal einen
Mann . Hannes Rüg sah scharf hin . Es bestand
kein Zweifel : das war der Förster.

Da blieb nur eins übrig : Flucht über das Eis.
Hannes Rüg schnallte fernen vollgepackten Ruck¬

sack auf , nahm die Flinte schußbereit in den Arm
und flüchteteseewärts. Immer weiter wagte er
sich auf die schwankenden Schollen hinaus . Irgend¬
wo draußen hoffte er sich dann hinter einem der
kleinen Eisberge zu verkriechen , um bei Einbruch
der Dämmerung rn großem Bogen an einer an¬
deren Stelle der Küste an Land zu steigen und
heim zu schleichen.

Ganz weit war der Flüchtling schon draußen
auf der See . Der Förster hatte Mut . Er folgte

.ihm . über die Schollen hinaus.
blieb Hannes Rüg nichts weiter übrig , als

Än Rucksack mit den Enten im Stich zu lassen,
Er ließ die Deute unter eine Scholle gleiten.
Dann ging die Flucht weiter.

Es zeigte sich mehr Wasser zwischen den Schollen.
Die offene See konnte nicht mehr weit sein . Im¬
mer schwieriger wurde es , von Scholle zu Scholle
zu springen . Hannes sah sich mehrmals um . Der
Förster blieb ihm hart auf den Fersen . „Er hält
sich wie immer streng an seine Vorschrift !" dachte
Hannes bitter.

Schließlich erreichte der Fliehende den Rand
des offenen Meeres . Ganz rn der Ferne trieben
einige Eisberge . Sonst war die See tot.

Hannes sprang auf eine große Scholle und stieß
kräftig ab . Langsam drehte sich die Eisscholle
ins offene Meer hinaus . Der Landwind nahm sie
und drückte sie seewärts . Es war völliger Wahn¬
sinn, was Hannes tat . Aber er wollte auf keinen
Fall als aufgegriffener Wilderer in die Hände
seines Rivalen fallen . Lieber wollte er ertrinken
oder erfrieren.

Der Mann machte es sich auf der Eisscholle be¬
quem. Er legte sich nieder , das Gewehr in An¬
schlag. Scharf beobachtete er seinen Verfolger.

Als der Förster an den Rand der offenen see
kam, stutzte er . Hannes sah ihn groß und klar da-
steben. Ein Gedanke zuckte in ihm auf . „Wenn
ich Holmers jetzt über den Haufen schieße, kippt
er ins Meer die Schollen schieben sich darüber

Achollenfahrer Von
LL. K. Mcolaus

und niemals erfährt ein Mensch etwas von dieser
Tat . Er hob schon das Gewehr , um aus den
Förster Zu schießen. Aber er tat es nicht . „Das
ist kein Kampf mehr . sondern Hinterlist und
Mord !" überlegte er.
^ Und jetzt geschah etwas , was Hannes über¬
haupt nicht begriff . Hvlmers stieß nämlich mit
einer Eisscholle ebenfalls ins offene Meer ab.
„Keine Ahnung hat der Mann ", dachte Hannes
fast mitleidig . „Das ist doch glatter Selbstmord.
Ich kenne die Schollenfahrerei seit meiner frühe¬
sten Jugend , ich kenne das Meer . Ich habe noch
eine kleine Chance . Aber er ist unerfahren und
verloren ! Ich werde ihm zeigen , daß ich der
bessere Schollenfahrer bin !"

Hannes Rüg begann mit seinem Gewehrkolben
im Wasser zu rudern , um die Geschwindigkeit
der Scholle zu vergrößern . Naß wurden die Hände
dabei und steif In einem unglücklichen Moment
rutschte ihm das Gewehr in die See . „Waffen¬
los !" überlegte er . Dann begann er mit den
Händen zu rudern.

Der Förster beobachtete den Flüchtling scharf.
Zuerst nahm er auch den Gewehrkolben als Ru¬
der . Auch seine Hände wurden starr . Auch ihm
entsank die Flinte ins Meer.

Nebel wehte von der Küste her über das Eis.
Die beiden Männer hockten auf den einsamen,
treibenden Schollen mitten auf der grauen See,
ausgeliefert der Gewalt des Windes , der von
Land kam und sie in einen fürchterlichen Tod
trieb . „Jetzt sitzt Gerda in der warmen Stube
und denkt an den Tanz am nächsten Sonntag im
Easthof " , überlegte Hannes ernüchtert . „Wir
aber segeln in eine eisige Erstarrung !"

Die Scholle des Försters war größer ; sie trieb
schneller . Ganz nah kamen sich die flüchtigen
Schollen auf der einsamen See . Die beiden
Männer standen auf . Wie zwei Riesen standen
sie da , sprungbereit und ohne Erbarmen . „Kampf
bis . aufs Messer !" dachte Hannes . Aber der Frost
hemmte alle Entschlüsse.

Mit schrillem Prasseln stieß die Scholle des
Försters gegen die , auf der Hanes Rüg stand.
Holmers sprang hinüber . „Sie sind verhaftet !"

sagte er barsch und berührte den Flüchtling am
Arm.

„Lächerlich " , wehrte Hannes ab . „In der Ewig¬
keit, in die wir segeln , gilt kein Haftbefehl mehr !"

„Das Gesetz gilt überall !" erwiderte der Förster
seltsam scharf. „Es gibt nur eins , das wichtig ist:
das Gesetz!"

Schweigend hockten die Männer nebeneinander
Die Dämmerung sank über die See . Der Wind
wurde eisig.

„Ich werde an Gerda denken , wenn es ans
Sterben geht " , sagte Hannes müde.

„Ich sterbe im Dienst ", entgegnete der Förster.
„Ich habe an nichts zu denken als an meine
Pflicht . Frau und Kind werden mich vergebens
suchen, wenn sie nächste Woche ins Dorf ein¬
ziehen !"

„Sie sind verheiratet ?" fragte Hannes erstaunt.
„Seit drei Jahren ! Jawohl !"
„Und warum fingen Sie dann mit Gerda an ?"

fuhr Hannes fort.

Der „Himmelslotse ", das ist der Schiffsgeist¬
liche, auf SM . Schulschiff N ., war ein junger
forscher Herr . Nicht sehr pastoral , dafür aber ein
wenig eitel , und wenn er mit seiner Nase hübsch
in seinem Ressort geblieben wäre , und die Iun-
aens mit seinem Gewetter gegen die Sünden der
Hoffahrt , der Eitelkeit und gegen die schöne Welt-
lichkeit im allgemeinen nicht so gelangweilt hätte,
könnte folgende Geschichte nie erzählt werden.

Nach einem Sonntag , nachdem er wieder ge¬
waltig gegen die Sünden des Fleisches und der
Ueppigkeit zu Felde gezogen war — obwohl seine
Schäflein von all den geschilderten höllischen
Herrlichkeiten an Bord auch nicht ein Zipfelchen
zu sehen , geschweige denn zu kosten bekommen
hatten — sah sich der geistliche Herr genötigt , zu
melden , daß er nur noch linke Stiefel hätte . Sein

„Ich sagte dem Mädchen nur beim Tanz ein
paar Artigkeiten . Weil die Leute doch überall
mich hassen wegen meiner trockenen Strenge , So
zwang ich mich zum Tanz und zu dem kleinen
Flirt mit dem Mädchen . Kompromiß , nichts als
Kompromiß den Leuten zuliebe !"

„Verdammt nochmal !" flüsterte Hannes heiser,
„Also alles Irrtum !"

Danach sagten sie beide nichts mehr . Der Frost
machte sie müde . Sie legten sich hin , um zu schla¬
fen . Langlam schwankte die Scholle weit draußen
auf dem nächtlichen Meer.

Nach Tagen fand ein Eisbrecher , der mit vier
Dampfern unterwegs war ü^er die See , auf einer
Eisscholle zwei erfrorene Männer . Der eine trug
die Uniform eines Försters . Er hatte ein Notiz¬
buch in der Hand , auf dessen aufgeschlagener Seite
stand in zitteriger Schrift : „Ich melde meiner vor¬
gesetzten Behörde hiermit , daß ich den Fiicher
Hannes Rüg beim Wildern verhaftete . Der
Mann befindet sich in meiner Gewalt !"

„Der ist nun mit seinem Arrestanten direkt ins
Jenseits !" sagte der Kapitän des Eisbrechers.

Und die Matrosen nahmen die wollenen Mützen
ab , als sie die Toten an Bord hoben.

Der Wind aber , der über das Meer kam . war
mächtig und erbarmungslos — wie das Gesetz
und die Liebe.

Bursche konnte nachweisen , daß er alle acht Paar
der pastörlichen Lack- und Vordschuhe , Stiesel und
Stiefeletten , Wander -, Reit - und Gummistiefel
ordnungsgemäß gereinigt und vor der Kabinen-
'ür aufgebaut hätte ; ihn traf also keine Schuld.
Der erste Offizier ahnte zwar manches , aber er
wußte nichts , Und er erfuhr auch nichts , obwohl
die Mannschaft in ihrem ganzen Seemannsleben
noch nie so viel in den Wanten herumgehetzt
worden war und noch nie so viel Strafexerzieren
aufgebrummt bekommen hatte , wie in den ersten
Tagen nach der Stiefelkatastrophe , Es blieb bei
dem eisernen Schweigen , wie es bei den verein¬
samten Linken des ergrimmten Seelenhirten und
dem stillvergnügten «schmunzeln in der Offiziers¬
messe blieb , wo man den Stümper , den das Stiesel-
Steckenpferd des geistlichen Herrn bekommen

hatte, nicht eben allzu tragisch nahm. Im übrigen
glaubte man, daß die Stiefel wohl endgültig ver¬
schwundenseien, weil alle Spinduntersuchungen
nichts Verdächtigeszutage gefördert hatten. Das
Meer ist weit und ein guter Fisch frißt alles.

Am nächsten Sonntag freilich tobte der pfarr-
herrliche «stürm so gewaltig , über die Köpfe der
Gemeinde dahin , daß er ihr fast den Atem be¬
nahm . Sogar die alten Propheten hätte ihre
Freude an ihrem streitbaren Nachfolger und an
den Prophezeihungen gehabt , mit denen er die
mutmaßlichen Berauber seiner unschuldigen Fuge
bedachte . Nein , seine Worte gingen wahrlich nicht,
so wie er in diesen Tagen auf weichen Sohlen
oder gar auf Taubenfüßen , und sie waren alles
andere , denn Voten des Friedens , die er in die
Gemeinschaft der verstockten Herzen entsenden
wollte . „Aber " , so donnerte er am «Schluß seiner
Rede , „ich werde euch ein Beispiel geben und euch
zeigen , daß der Sieg , den ihr schon gewonnen
glaubt , ein Nichts ist und leicht wiegt , wie eine
Feder , und daß die Schamröte euch brennen wird,
wenn ihr in Zukunft an eure schändliche Tat
zurückdenken werdet !"

Und so sah man denn gleich nach Beendigung
der Predigt den erzürnten Herrn denen , die seine
rechte Wange geschlagen hatten , auch die linke
darbieten , das heißt man sah, wie er die ver¬
einsamten linken Schuhe mit weitem Schwung
über die Reling warf , um dann für den Rest des
Tages in seiner Kabine zu verschwinden , seinen
Triumph mit sich allein auskostend.

Als er am anderen Morgen aus der Tür trat,
standen dort in Paradeaufstellung die rechten
Schuhe der pastörlichen Stiefelkompanie , so wie es
sich gehört , für jeden fehlenden linken eine Lücke
lassend.

Von Eitelkeit und Hoffahrt wurde von nun an
nicht mehr viel an Bord gesprochen.

Der neueste Vühnentrick der Vergner . Die
Jüdin Elisabeth Vergner , die seit zwei Jahren
an Londoner Bühnen wirkt , versteht es ihrem
Auftreten stets aufs neue den Schein des Sensa¬
tionellen , wenn auch des Pervers -Sensationellen
zu geben . Sie tritt jetzt in einem neuen Stück
von Sir James Barries auf , das die Geschichte
von David und Goliath behandelt , wobei sie selbst
die Rolle des jungen David übernimmt . Es gehört
schon ein besonderer Geschmack dazu , eine derartige
Angelegenheit noch mit dem Begriff der Kunst
zu vereinen.

( von N . Dringe,»

Der Fischer ULru
Nie passiert es , daß ein Fremder das Tal

Pootife durchreist , in 'dem ein langer , bandhaft
schmaler See seine fifchvollen Wellen in lang¬
samem Rhythmus vorwärtstreibt , ohne daß ihm,
zum mindesten von einem der Anwohner — ge¬
wöhnlich von allen , mit denen er spricht — die
traurige und schreckliche Geschichte erzählt wird,
die sich begab mit Kiru , dem Fischer , der ganz aus
der Art geschlagen war.

Ist der Reisende ein Europäer , so wird er , wenn
er Geduld hat zum Anhören , verlegen und ge¬
langweilt lächeln über die primitiven Begeben¬
heiten dieser Geschichte, er wird den Kopf schütteln
über die fanatische Art der Erzähler , soviel We¬
sens aus einem alltäglichen Liebesmord zu machen
und doch wird ihn am Schlüsse der Geschichte ein
seltsames Gefühl beschleichen , als sei er Dingen
begegnet , die in dem herz - und zeitlosen Europa
nicht mehr zu finden sind.

Und er wird vielleicht fragen , wann das war,
die Geschichte mit Kiru , der die schöne Geisha und
sich erschlagen hat , aber es wird ihm niemand
darauf antworten , denn sie wissen es alle nicht,
die Fischer vom Tal .Bootise ; sie ist zwar frisch
und lebt mit allen Einzelheiten in sämtlichen
Köpfen , die Eltern schrecken ihre Töchter und
Söhne mit Kirus Geschichte, aber wann sie sich
vollzogen hat , das kann keiner berichten . Und
niemand im Tal will zu Kirus Nachkommen
zählen.

In eine Vambushiitte werden die Fischer den
Fremden ziehen und dort werden sie anfangen zu
erzählen : „Kiru , o Herr , Kiru war der frömmste,
flinkste und sauberste Bursch im Tal ; er fing die
meisten Fische , er hatte das beste Gerät und die
schärfsten Augen . Um seinetwillen ließen die
Mädchen sich Puder bringen aus der Stadt , ob¬
wohl sie es nicht nötig hatten , denn hier in Poo-
tise sehen alle Mädchen aus wie die Lilien am
See . Aber Kiru machte sich nichts aus den
schmachtenden Augen , er fing Fische und Fische,
immer die dicksten und seltensten , und bald hatte
er ein vornehmes Haus am Strand . Man schrieb
sein Glück im Fischfang heimlichen Beziehungen
mit den Göttern zu ; Kirn aber soll sich um keinen
Menschen gekümmert haben , außer den Bettlern,
die er ständig beschenkte. Aber wir glauben es
nicht , daß er hochmütig war , wie viele sagender
muß so etwas wie eine besondere Natur gewesen
sein , die besonderer Dinge bedarf . Kiru soll
immer den Eindruck gemacht haben , als warte er

und die Geisha
auf etwas , auf etwas , für das er keinen Namen
wußte . Er soll immer auf seinem Dache gesessen
haben in der Nacht und stundenlang in den Mond
gestarrt haben , obwohl das am wenigsten ver¬
wunderlich ist, denn der Mond über Pootise ist
eine Erfindung der Götter!

Dann werden die Fischer einmal .lang an ihren
Pfeifen ziehen und fortfahren zu erzählen:

Oft und immer wieder bat man Kiru geraten,
einmal in die Stadt zu fahren , damit er da viel¬
leicht seine Schwermut verliere ; wären die Zun¬
gen verdorrt vor dem Rat , so hätte Kiru ein
gottgefälliges Leben bis zum letzten seiner Tage
geführt und das Tal Pootise hätte nicht einen
doppelten Mörder in seiner Geschichte.

Eines Tages zog Kiru in die Stadt . Acht
Tage wollte er bleiben . Pootise hat ihn nie
mehr gesehen ; dafür aber um so mehr von ihm
gehört — und nun sagen die Mütter und Väter
in Pootise zu ihren Kindern : Richtet den Sinn
auf das Alltägliche und überlaßt das Träumen
den Verseschreibern , sonst wird es euch ergehen,
wie es Kiru ergangen ist , als er in die Stadt
gereist war.

Nun werden die Stimmen der Fischer leiser , ihre
Köpfe stecken sie zusammen , es ist , als fürchten sie
die Ohren der Wände.

Der Fremde vernimmt , wie es Kiru ergangen
ist , als er in die Stadt gereist war.

Es wird der Fremde darauf wieder einsteigen
in das Segelboot , um das Tal Pootise zu ver¬
lassen , obwohl es sich da herrlich einsam und still
leben läßt , er wird Hinfahren in die große , bunte
Stadt mit den goldenen Tempeln und den schau¬
kelnden , bemalten Pap -ierlaternen , er wird ein¬
treten in das Teehaus , in das auch Kiru eintrat,
einmal nur , vor hundert oder vor .tausend . Jahren
und er wird auch hier abermals die Geschichte ver¬
nehmen von Kiru , dem Fischer , der die schöne
Geisha und sich selbst erschlagen hat ; aber hier
wird man sie anders erzählen als im Tal Pootise,
nicht mit klagenden und furchtsamen Stimmen,
hier wird man sie ihm mit Spott und kicherndem
Gelächter erzählen , so, wie man die dummen
Taten eines albernen Esels zur allgemeinen Er¬
heiterung preisgibt.

Der Fremde wird zwar nicht bedrückt , doch
immerhin etwas seltsam bewegt , hingehen in sein
Hotel , er wird viele Tassen Tee trinken in dieser
Nacht , er wird keinen Schlaf finden , dennoch wird
er träumen und es wird ihm sogar erscheinen , als

on Hermann Linden

sängen unaufhörliche ^ leise Stimmen um ihn
herum . Und es ist rhm , als sängen diese heim¬
lichen Stimmen nichts anderes , als die Geschichte
von Kiru , dem Fischer aus Pootise.

Er hört zum hundertsten Male dieses:
. . . Einer der vier Kulis , die eine Rikscha,

eine sehr elegante Tragkutsche , durch die Haupt¬
straße trugen , wurde von einem Pferdeschweif,
der ihm ins Gesicht schlug, so erschreckt, daß er
den Griff aus den Händen fallen ließ . Die Rikscha
senkte sich schräg zu Boden , eine Hand öffnete das
Fenster und Kiru , der mit einem Satz herbei-
gesprungen war , sah in das von Angst schon wie¬
der zum Lächeln übergegangene Gesicht eines fest¬
lich geputzten Mädchens . Den vierten Kuli hatten
eine reichliche Anzahl von Rippenstößen der drei
anderen Kulis inzwischen zur Fassung gebracht
und das Gefährt setzte sich wieder rn Bewegung.
Das Mädchen aber streckte noch einmal seinen
blumenaeschmückten Kopf aus der Menschenkutsche
und lächelte Kiru zum zweiten Male an . Kiru
erschien das sehr sonderbar ; diese auffällige Aus¬
zeichnung an ihn , einen Fremden , bei dieser be¬
langlosen Vmebenheit ! Da aber spürte er , das
Gesicht des Mädchens senkte sich in sein Herz , ihr
Lächeln durchtränkte ihn wie einen Kranken die
Sonne und plötzlich wußte er — Schicksale spürt
man immer sofort —, daß er hier Zweck und Ziel
seines Stadtbesuches gefunden hatte . Und er lief
hinter der Rikscha einher , bis vor das Haus eines
Mandarins , vor dem sie hielt.

Sieben Tage lang hielt Kiru das Mädchen für
die Tochter des Ministers , die hohe Abkunft des
Gegenstandes seiner plötzlich aufgeschossenen Liebe
machte ihn so verzagt , daß er mit ' keinem Menschen
darüber zu reden wagte . In dem Zaus gegen¬
über hatte er sich eingemietet . Sieben Tage lang
hatte Kiru mcht ordentlich gedacht ; jeden Tag
traf die Rikscha zur gleichen Stunde ein vor dem
Hause des Ministers und immer lagen vor der
Türe zerstreute Massen weißer Blüten von Kirus
Hand . Das Mädchen stieg aus , sah die Blumen,
lächelte , sah sich um und Kiru wartete verborgen
hinter einem Fenster auf dieses ihm geltende Dre¬
hen des zarten Kopfes , der den unbekannten
Spender vergeblich suchte ; der Minister streute
keine Blumen vor seine Türe , ihn hinderten Geiz
und Staatsgeschäfte . Dann blieb die Rikscha aus
und Kiru sah das Mädchen weder aus - noch ein¬
gehen , weder zu Fuß noch zu Wagen . Noch aber
fürchtete er sich, zu fragen , verfiel in eine tiefe

Melancholie und tat schließlich nach acht Tagen
vergeblichen Wartens das , was ein Japaner in
traurigen Gemütsstimmungen tut , er ging in ein
„Poshiwara " .

Der Inhaber des Teehauses schlug die Hände
dreimal vor Ergebenheit kreuzförmig über den
Vauib und fragte mit einer lästigen Fistelstimme,
was der hübsche junge Herr haben wolle , Pfeifen
oder Geishas ? Dabei schlug er gleichzeitig einen
Vorhang hinter seinem Rücken zurück, Kiru er¬
blickte mit teilnahmslosen Augen einen goldenen
Käfig , dessen Gitter sich zurückschob, etwas Weißes
entwehen lassend . Dieses Weiße war das Mädchen
aus der Rikscha . Es lächelte den ihm bekannten
Fremden vertraut an , als wolle es sagen , erst
heute , mein Lieber?

Es kann nun nicht anders sein , als daß Kiru,
den Fischer aus dem Tal Pootise , der Wahnsinn
erfaßt haben muß in jenem Augenblick , als er
sah, daß jenes von ihm angebetete und für eine
Mandarinstochter gehaltene Mädchen eine Geisha
war , es kann nicht anders sein , als daß das Ge¬
hirn des armen Fischers sich verwirrt haben muß
in der Qual der verletzten Liebe , jedenfalls soll in
dem Teehaus sich nichts anderes begeben haben,
als daß Kiru seinen Beutel dem Inhaber zusteckte,
dieser verschwand , Kiru einen Dolch aus dem Ge¬
wände zog, das Mädchen mit einem heftigen und
gutgezielten Stich ins Herz stieß und diese Tat
an sich selbst wiederholte , während in den Neben¬
zimmern Flöten und Gelächter jubilierten.

Kiru tat dies , ohne ein Wort zu sprechen.
Die kleine Geisha , deren Namen niemand weiß,

starb ohne einen Laut.
Nach zehn Minuten kam der Inhaber , sich nach

neuen Wünschen zu erfragen ; er fand zwei im
Blut schwimmende Tote.

Das ist die Geschichte von Kiru , der auszog
in die Stadt , um den Sinn seines Lebens zu
finden , und was er fand , war der Tod , aber
vielleicht ist ja der Tod überhaupt der Sinn alles
Lebens.

Dennoch wird der Europäer , der das Tal Poo-
tise durchreist und an allen Haustüren die Ge¬
schichte des Mörders Kiru hören muß , der den
Frieden des Tales aufgelöst hat , diese Geschichte
weder wichtig noch besonders finden ; er wird sich,
eine Zigarette anzündend , sehr überlegen fühlen,
da er weiß , daß man in Europa die Geishas nicht
mit Damen verwechseln würde — immerhin wird
die Geschichte von Kiru ihn nicht locker lassen in
seinen Träumen , denn er weiß auch daß es kaum
noch einen Menschen in Europa gibt , der noch so
sentimental wäre , einer verirrten Liede willen
freiwillig in den Tod zu gehen.

So wie der Fischer aus dem Tal Pootise , der
heute dort noch als Sage lebt.

(47 . Fortsetzung)
Was in aller Welt sollte das heißen ? Durfte

es denn eine Regierung wagen , mit den Gefühlen
eines ganzen Volkes zu spielen ? Hatte sie am
Ende die Ungeheuerlichkeit begangen , auch die
Angehörigen an den Tod ihrer Söhne und Brüdcr
glauben zu lasten ? Und wie erst hätte sie dann
der Besatzung selbst gegenüber gehandelt ? Es war
nicht auszudeuten!

„Freunde " , sagte Teste , der seine Leute zusam¬
mengerufen hatte , als die Erregung immer höher
stieg, „es ist klar , daß hier ein Mißverständnis
vorliegt ! Ich kann mir nicht denken , daß eine ge¬
wissenlos« Regierung ihr frivoles Spiel mit uns
getrieben haben sollte . Wir werden hören , was
uns der Minister zu sagen hat . Bis dahin haltet
Ruhe !"

Endlich kam von der Kommandantur die Mel¬
dung von der Landung des Flugzeugs . Es dauerte
auch nicht lange , als sich ein Motorboot mit der
Dienstflagge des Ministers in rascher Fahrt
näherte.

Die Polizeiboote machen Platz . Auf „Gany-
med " ist die Besatzung angetreten . Kurze Kom¬
mandos des wachhabenden Offiziers folgen , das
Motorboot legt an und unter dem langgezogenen
Pfiff des Bootsmannsmaaten steigt der Minister,
gefolgt vom Staatssekretär , an Bord . Der Kom¬
mandant geht auf ihn zu und meldet , Eanymed"
zurück. Man schüttelt sich die Hände , die Offiziere
werden vorgestellt , die Front wird abgeschritten
Dann gehen die Herren unter Deck. die Mann¬
schaft rührt.

In der Messe treten die Offiziere zusammen , in
ihrer Mitte der Kommandant . Der Minister stellt
sich vor sie hin und beginnt zu sprechen.

„Herr Kapitän Teste , meine Herren ! Daß Sie

zurückgekehrt sind, ist die größte und zugleich freu¬
digste Ueberraschung . die die Marine und mit ihr
das ganze Volk seit vielen Jahren erlebt hat . Am
l8 . April ist ,Eanymed ' spurlos verschwunden,
einem Unglück zum Opfer gefallen wie wir bis
heute annahmen ."

Die ll -Vootsoffiziere sehen sich verständnislos
an . Was erzählt der Mann da ? Der Komman¬
dant hat eine Erwiderung auf den Lippen , aber
schon spricht der Minister weiter.

„Wir haben damals tagelang die höchsten An¬
strengungen gemacht , um an die vermeintliche
Untergangsstelle heranzukommen , aber vergeblich.
Schließlich wurde die Leiche des Matrosen Landres
aufgefischt an einer Stelle , wo wir nie vermutet
hätten , eine Spur von .Ganymed ' zu finden . Wenn
es bis dahin noch eine Hoffnung gab , so wurde sie
hierdurch endgültig zerstört . Die Nation beklagte
den Tod von achtundachtzig ihrer Söhne , die Ma¬
rine aber trauerte um ihre Besten !"

Unter den Offizieren entsteht Bewegung . Stau¬
nen , Zweifel . Mißtrauen , ja Feindseligkeit liegen
auf ihren Gesichtern . Redet der Minister die
Wahrheit oder lügt er ? Er soll sich hüten!
U-Bootsleute sind kein geduldiges Volk . das man
mit Reden besoffen machen kann . bis es glaubt,
was ihm vorgebetet wird . Der Kommandant
richtet sich auf ' und sieht den Sprecher an als ob
er sagen wollte : .«Schluß jetzt mit dem Theater !"

„Und nun sind Sie plötzlich wieder da " , fährt
der Minister überschwänglich fort . „wie durch
Zauberspruch erschienen aus der Versunkenheit.
Lasten Sie sich begrüßen , Regierung und Volk sind
überglücklich , Jubel und Freude geht durchs ganze
Land ! Was längst niemand mehr gehofft hat,
ist sensationell « Wahrheit geworden : .Ganymed'
ist zurückgekehrt ! Das Boot ist heil . man sieht

Ihnen keine Leiden an . . . erzählen «Sie , meine
Herren , was ist geschehen ?"

Der Kommandant tritt «inen halben Schritt vor.
Mit verhaltener Erregung antwortet er . . Er¬
lauben Sie mir die Bemerkung , Herr Minister,
daß wir kein Wort von dem verstanden haben,
was Sie soeben sagten !"

Minister und Staatssekretär sehen sich erschrok-
ken an . Offenbar zweifeln sie an seinem Ver¬
stand.

„Das Unterseeboot .Eanymed ' hat gewissenhaft
die Orders befolgt , die Sie ihm gegeben haben.
Es hat unter Schwierigkeiten , aber auch mit
Glück und unter vielfachen Entbehrungen der
pflichttreuen und opferbereiten Besatzung die be¬
fohlene Aufgabe glatt gelöst . Es hat . . ."

„Wovon sprechen Sie . um Gottes willen ?"
unterbricht ihn der Minister bestürzt.

„Ich spreche von Ihrem Befehl , den amerikani¬
schen Goldtransporter .Colorado ' abzufangen ihm
die Eoldladung zu entreißen , ihn zu versenken . .

„Sie sind wahnsinnig , Herr Kapitän !" schreit
der Minister . Er steht vorgebeugt und starrt den
Offizier mit angstvoll geweiteten Augen an . Er
keucht, daß man seinen Atem pfeifen hört . Der
Admiral an seiner Seite faßt sich an den Kopf.

Teste sieht die beiden kalt an . Um seinen Mund
zuckt es verächtlich . Im stillen aber muß er an¬
erkennen , daß der Minister seine Rolle vorzüglich
spielt . „Manches haben wir erwartet , aber daß
Sie Ihre eigenen Befehle ableugnen würden , das
ist uns nicht in den Sinn gekommen . Sie täuschen
sich, Herr Minister , wenn Sie und die Regierung
glauben , uns auch die Verantwortung aufbürden
zu dürfen !"

Die U-Bootsoffiziere stimmen zu. Eine gefähr¬
liche Spannung liegt im Raum.

.Entsetzlich . . . ganz entsetzlich ! Charner , reden
Sie !" stöhnt der Minister . Er faßt den Staats¬
sekretär am Arm.

Der Admiral hebt die Hand . Er ist in diesem
Augenblick ruhig und besonnen , wie man ihn
kennt.

„Meine Herren ! Ich seh«, daß hier ein furcht¬
bares Mißverständnis geklärt werden muß . Sie
Herr Kapitän Teste , sprachen vorhin von Befehlen,
die Ihnen angeblich erteilt worden sind . Ich er¬
suche um Vorlage ."

Der Kommandant geht wortlos zum Tisch, aus
dem Logbuch , Kriegstagebuch und die schriftlichen

Befehle Lereitliegen , und überreicht sie mit einer
leichten Verbeugung dem Staatssekretär . Der
sieht sich die Blätter an , ohne sich zunächst mit
dem Inhalt zu beschäftigen , prüft die Unterschrif¬
ten . Der Minister steht fassungslos neben ihm.

.Gefälscht !" sagt der Admiral kurz und bündig.
Das Wort dringt wie ein Peitschenknall an die

Ohren der Offiziere . Haben sie sich verhört ? Un¬
gläubig sieht einer den andern an . Das Gesicht
des Kommandanten ist wie aus Stein gehauen.
Kein Muskel regt sich. Er begreift nicht . Plötz¬
lich geht ein Zittern durch seinen Körper , die
Hände krumpfen sich, er springt auf den Staats¬
sekretär zu und brüllt ihn an . wie er nie einen
Untergebenen angebrüllt hätte:

„Die Wahrheit , Herr Admiral !"
Der Aeltere blickt den Fregattenkapitän schwei¬

gend an , dann legt er ihm die Hand auf die Schul¬
ter . „Ich verstehe Ihre Erregung , Teste !" sagt er
kameradschaftlich . „Beruhigen Sie sich! Die Be¬
fehle sind von A bis Z gefälscht , daran ist nicht zu
rütteln . Eine sehr gute Fälschung , man könnte
beinahe irre werden , und als solche nur dadurch
offenkundig , daß diese Befehle eben niemals vom
Ministerium gegeben worden sind."

Dem Kommandanten wird es schwarz vor den
Augen . Er wankt und muß gestützt werden . Auch
er spielt seine Rolle meisterhaft.

„Mas um Himmels willen , ist mit den Paffa¬
gieren und der Besatzung der .Colorado ' ge¬
schehen? " fragt Vricaire außer sich.

„Die sind vollzählig nach Tristan da Tunha
übergeführt worden " , antwortet Pelletier an Stelle
des Kommandanten , der sich noch nicht gesammelt
hat.

Der Minister stößt einen Seufzer der Erleichte¬
rung aus . Er nimmt Platz und fordert alle zum
Sitzen auf.

„Aber das Gold !" bringt Teste mühsam hervor.
„Was ist damit ? "
„Bitte . Herr Minister . . . die Befehle . . . da

steht alles drin ."
Eine lange Pause entsteht , während die Herren

kopfschüttelnd die Orders lesen . Teste hat seinen
Schwächeanfall überstanden . Seine Energie ist
bowundernswert.

Der Admiral legt die Papiere auf den Tisch.
„Ein ungemein verwegenes und in seiner Raf¬
finiertheit noch nicht dagewesenes Verbrechen ist
geschehen ! Sie , meine Herren , waren die ahnungs-

Vegeistere das menschliche Geschlecht erst für
seine Pflicht , dann für sein Recht.

Oneircnsu

losen Helfer , und .Ganymed ' das denkbar geeig¬
netste Werkzeug . Die politischen Folgen sind nicht
abzusehen ." Er schlägt dem Minister vor , nach
Paris zurückzufliegen und der Regierung Bericht
zu erstatten , während er selbst Hierbleiben will,
um die Vernehmungen zu leiten.

Vricaire ist einverstanden , überläßt dem Staats¬
sekretär die Anordnung der erforderlichen Maß¬
nahmen , die an Ort und Stelle zu treffen sind,
und verabschiedet sich von den Offizieren mit
einem Händedruck . „Die Regierung wird Sie zu
schützen wissen , seien Sie ohne Sorge !" versichert er
ernst . Dann geht er unter den üblichen Ehren¬
bezeugungen von Bord . das Motorboot bringt ihn
m ragender Fahrt zur Kommandantur , wo er ein
langes Telephongespräch mit dem Ministerpräsi¬
denten führt , und eine Viertelstunde später befin¬
det er sich auf dem Rllckflug . —

Der Staatssekretär blieb an Bord und sprach
mit der Mannschaft . Es gelang ihm leicht , sie zu
beruhigen . Jeder Mann mußte die Telegramm¬
adresse seiner Angehörigen aufschreiben , ein Po¬
lizeiboot brachte sie zur Kommandantur , die an¬
gewiesen wurde die Benachrichtigung sofort abzu¬
lenken . Er versprach der ganzen Besatzung länge¬
ren Urlaub und stellte eine Gesetzesvorlage der
Regierung in Aussicht , die den wirtschaftlichen
Ausgleich in den Familien , die durch den ver-
meintlichen Tod der „Ganymed ' -Angehörigen qe-
lchadigt worden wären , sicherstellen sollte.

Am Nachmittag begannen die Vernehmungen
auf der Kommandantur , wohin die Besatzung
-ruppweise gebracht wurde . Offiziere , Deckoffiziere
sowie das Personal , das damals Deckswache hatte
als die falsche Ordonnanz an Bord kam , wurden
einzeln verhört , bei der Mannschaft begnügte man
sich mit der Verlesung des Tatbestandes und Pro-
tokollierung etwaiger zusätzlicher Aussagen In
der Nacht war diese Arbeit getan . Die Kriminal-
polizei nahm sofort die Suche nach der Ordon¬
nanz auf . Alle Hafenbehörden erhielten das Sig¬
nalement des Dampfers „Elvira " . Kreuzer und
Torpedoboote der Flotte wurden ausgesandt . um
das Goldlchiff einzufangen.

(Schluß folgt)
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Her l.andesbauernfülirerin Nienburg

Der Landesbauernführer von Rheden  traf
anläßlich seiner Fahrt zur Besichtigung der Kreis¬
bauernschaften in Nienburg ein und wurde von
dem Kreisbauernführer Schwier,  dem Stabs¬
leiter Koczierowsky  und den Hauptabtei¬
lungsleitern , die ebenfalls aus Anlaß dieses Be¬
suches anwesend waren , begrüßt . Der Landes¬
bauernführer ließ sich zunächst durch die Geschäfts¬
räume der Kreisbauernschaft führen und gab
seiner Befriedigung über deren Ausgestaltung
Ausdruck . Die einzelnen Hauptabteilungsleiter
besprachen mit dem Landesbauernführer eine
Reihe geschäftlicher Angelegenheiten und erhiel¬
ten Rat , Auskunft und Informationen . Ueber
alle Gebiete wurden kurze Besprechungen geführt.
Wie der Landesbauernführer mitteilte , steht nun¬
mehr endgültig fest, daß die Kreisbauernschaft
ihren Sitz für die Zukunft in Nienburg behält.
Insbesondere galten die Besprechungen auch der
zweiten Erzeugungsschlacht . Ab nächster Woche
werden im Bezirk der Kreisbauernschaft Nien¬
burg in allen Orten Versammlungen abgehalten,
um den Bauern und Landwirten Anregungen und
Fingerzeige zu geben . Im Bezirk der Kreis¬
bauernschaft sollen 80 Hektar Flachs angebaut
werden . Die Verteilung auf die einzelnen Orts¬
bauernschaften ist l^ reits erfolgt.

Haariges Jubiläum der Leusenküche
Mit großer Spannung wird in Oldenburg das

fünfjährige Jubiläum der Geusenküche erwartet,
das durch Pg . Hasselhorst  zu einem einzig¬
artigen Fest ausgestaltet wird . Besonderes Inter¬
ne gewinnt die Veranstaltung dadurch , daß unser
Gauleiter und Rerchsstarthalter
Carl Rover  sich bereit erklärt hat , auf dem
Jubiläumsabend am 11. Januar im „Ziegelhof"
die Festrede zu halten , und viele Oldenburger
werden gern die Gelegenheit wahrnehmen , wieder
einmal eine Ansprache unseres Gauleiters zu
hören . Weiter steht im Mittelpunkt des Abends
die Aufführung des plattdeutschen Lustspiels
,Schipp up Strand , ahoi !" des Hamburger
Schriftstellers Ludwig Hinrichsen  durch die
Niederdeutsche Bühne beim Landestheater Ol¬
denburg . Die Niederdeutsche Bühne hat sich
schon häufig bei der Ausgestaltung der Geusen-
kuchenabende zur Verfügung gestellt , und auch
diesmal wird diele Aufführung hoffentlich viele
Besucher anlocken . Großes Interesse hat es weiter
hervorgerufen , daß auch das Quartett der Lieder¬
tafel „Harmonie " aus Weener (Eins ) sich für
diesen Abend zur Verfügung gestellt hat , das schon
auf mehreren Veranstaltungen der Geusenküche
einen durchschlagenden Erfolg erzielt hat . Weiter
werden die hervorragenden Kräfte des Landes¬
orchesters Entelmann , Heun , Burmei-
ster und Zschäbitz  durch den Vortrag einiger
Kornettquartette das Programm wesentlich be¬
reichern . Umrahmt werden die einzelnen Dar¬
bietungen durch ein ausgezeichnet zusammen¬
gestelltes Konzert des Mustkzuges der SA .-Stan-
darte 91 unter Leitung des Musikzug -Sturmbann¬
führers Entelmann.

velmsakorsl

Neues Lebe » beim ll -Vataillon in Düsternort.
Am Donnerstag rückten die Teilnehmer am neuen
Acht-Wochen -Kurfus in die Kasernen des Er-
gänzungsbataillons ein . Wiederum lernt eine An¬
zahl junger Volksgenossen das Soldatenlsben
kennen . Aus dem Oldenburger Land , aus Ost-
frieslanö und den benachbarten Städten Delmen-
horsts stammen die neuen Rekruten , die für acht
Wochen Gäste in den Mauern Delmenhorsts sind.

Große Ueberschwemmungen . Durch die anhalten¬
den Regenfälle in der letzten Zeit stehen weite
Wiesenflächen und Felder in den verschiedensten
Teilen des Stadtgebiets hoch unter Wasser . Viele
Bauern der Delmenhorster Geest mußten ihre
Rübenmieten aufgraben , da das Wasser einge¬
drungen war und die Rüben anfingen zu faulen.

Selbstmord . Auf dem Plateschen Gut Hemmels-
kamp wurde in einem Busch die Leiche eines älte¬
ren Mannes , der sich dort erhängt hatte , gefunden.
Die Leiche konnte noch nicht identifiziert werden.
Anscheinend stammt der Mann aus Sachsen.

Bedauerlicher Unfall . Ein Bauer aus Gander-
kesee erlitt beim Melken einen bedauerlichen Un¬
fall . Mitten bei der Arbeit wurde die Kuh , die
gerade gemolken wurde , aus unbekannten Grün¬
den plötzlich sehr unruhig und versetzte dem Melker
mehrere Schläge mit ihren Hinterbeinen . Ein
Schlag traf den Bauern so unglücklich vor den
Unterleib , daß er sofort besinnungslos zusammen¬
brach . Erst nach geraumer Zeit stellten die Mit¬
arbeiter des Hofes sein Fehlen fest und machten
sich auf die Suche . Ein Arzt stellte leichtere innere
Verletzungen fest, die allerdings sehr schmerzhaft
sind.

LSiähriges Dienstjubiläum . Beim Bremer
Vulkan in Vegesack kann der in Altenesch an¬
sässige Schiffszimmermann Hinrich Ährens
auf eine 2Sjährige Tätigkeit zurückblicken . Seine
Firma und seine Arbeitskamerade « ließen ihm
zahlreiche Ehrungen zuteil werden.

Vossssvlc
Das Standesamt meldet : Es sind auf -ge-

boten : der Arbeiter Richard Oskar Kurz , wohn¬
haft in Aumund , Kreis Osterholz , Johannisstraße
Nr . 3, und Anna Marie Sophre Eimann , ohne
Beruf , wohnhaft in Vegesack.

Eautresfen der NS .-Frauenschast Osthannover.
Für Anfang März d. I . ist in Celle  ein großes
Eautresfen der NS .-Frauenschaft und des deut¬
schen Frauenwerkes angesetzt worden . Mit dieser
Eautagung ist eine Ausstellung „Die nieder¬
sächsische Frau " verbunden , die vorbildliche , künst¬
lerische und volkstümliche Frauenarbeit der heu¬
tigen Zeit aus unserem Gau zeigt und gleich¬
zeitig einen Einblick in die verschiedenen Arbeits¬
gebiete der NF .-Frauenschaft gibt . Eine große
politische Kundgebung wird der Auftakt sein.
Schulungskurse , Amtswalterinnentagungen wer¬
den während der Ausstellungswoche in Teile ab¬
gehalten . Der Abschluß dieser Veranstaltungen
wird ein Kulturabend sein.

Seüerkess

Wieder 12 Stück Damwild ausgesetzt . In
Holzurburg  bei Bsderkesa trafen dieser Tage
wieder ein Damhirsch und drei weibliche Tiere
ein , die zunächst in ein Gatter und nach einigen
Wochen in die freie Wildbahn ausgesetzt werden
sollen . Mit dem Transport trafen gleichzeitig je
vier Tiere ein . die in Darum und Ringste -dt aus¬
gesetzt werden sollen . Bereits im vorigen Jahre
wurden zusammen etwa 20 Stück Damwild in
den Kreisen Wesermünde und Verden ausgesetzt.
Dieser Versuch ist als geglückt zu betrachten , denn
die Hirsche haben sich bereits vermehrt . Das
Damwild kommt aus der Gegend von Lauen-
burg.

SoUsu
Ueber 2V0 Imker tagten in Soltau . Auf Ein¬

ladung der Ortsfachgruppe Soltau waren die

Imker aus der ganzen Heide , aus dem Alten
Lande und aus Schleswig -Holstein zu der Haupt¬
versammlung der Jmkerschaft in der alten Heide¬
stadt Soltau zusammengekommen . Außerdem
waren viele Obmänner der Landesfachgruppe und
der umliegenden Ortssachgruppen , Kreisleiter
und Kreisbauernführer erschienen . Präsident der
Reichsfachgruppe Imker Kickhoeffel  befaßte
sich mit den Sorgen und Nöten der Imkerei und
der in Zukunft zu leistenden Arbeit . Die
Zuckerpreisermäßigung  wird in diesem
Jahre unbedingt zu einer Vermehrung der
Völker  führen . 1,5 Millionen Reichsmark sind
zur Senkung des Preises bereitgestellt , davon
kommen ein Drittel im Frühjahr und zwei
Drittel im Herbst zur Verteilung . Im Vorder¬
grund aller Arbeit steht die Leistungsstei¬
gerung.  Sie ist am besten zu erreichen durch
einen zielbewußten Ausbau des Zuchtwesens
(Königinnenzucht ) . Dadurch wird eine Stei¬
gerung der Durchschnittsleistung eines Volkes von
20 auf 25 Pfund erreicht . Sehr wichtig ist weiter
die Schaffung von Vienenweioen . Der
Rückgang  der Heide bedingt eine Umstellung
auf andere Pflanzen , in erster Linie auf Weiß¬
klee und Raps . Bei dem Anbau von Raps hat
sich gezeigt , daß bei Vienenbeflug der Körner¬
ertrag 75 v. H. betrug , während nur 13 v. H. zu
verzeichnen waren , wo keine Bienen standen , so
ist auch die Forderung nach Zusammen¬
arbeit zwischen Bauer und Imker
gerechtfertigt . In der Aussprache erklärte Imker
Mänz - Soltau , daß der Bekämpfung der Vie-
nenkrankheit mehr Interesse entgegengebracht
werden müsse . Ein Imker aus dem Alten Land
warnte vor Wanderung in diese Gegend . Durch
Bespritzung der Obstbaume seien do -̂ schon viele
Völker vernichtet worden und ein Ersatz werde
nicht geleistet.

^sver

Vorbereitung zur Tausendjahrfeier . Die Vor¬
bereitungen für die Tausendjahrfeier Jevers , die
in der Zeit vom 21. bis 28. Juni 1936 festlich be¬
gangen werden soll , sind bereits voll im Gange.
Zu der Feier soll eine größere Festschrift heraus¬
gegeben werden , die in zwei Teilen erscheint und
an der zahlreiche bekannte Heimatforscher mit¬
arbeiten werden . Für die Erlangung eines wirk¬
samen Festplakates sind der Stadtverwaltung ver¬
schiedene Entwürfe eingereicht worden . Welcher
Entwurf zur Ausführung gelangt , wird in diesen
Wochen entschieden werden . Einen Höhepunkt der
geplanten -Festwoche wird die Aufführung eines
Heimatspiels bilden , das sich augenblicklich in Ar¬
beit befindet . Die Stadtverwaltung ist nach Kräf¬
ten bemüht , möglichst viele Volksgenossen an allen
geplanten Veranstaltungen der Festwoche teilneh¬
men zu lassen . Zu diesem Zweck ist ein Sparsystem
eingeführt worden , das weniger bemittelten Volks¬
genossen die allmähliche Aufbringung des Ein¬
trittsgeldes von 4 Mark für alle Veranstaltungen
der Festwoche ermöglicht.

325 Jichre alter Nathauskamin . Der seit einigen
Jahren im Städtischen Heimatmuseum befindliche
jeversche Rathauskamin , der aus der Zeit um 1610
stammt , wird augenblicklich in seiner früheren Ge¬
stalt wiederhergerichtet ". Neben dem Fliesenbelag
der Kaminwand , wozu noch vorhandene sehr alte
bunte Fliesen verwandt werden , wird vor allem
der kunstvolle Messin -gbeschlag der Feuerungsein¬
fassung später -die Beachtung der Besucher des Mu¬
seums finden , handelt es sich hier doch nach dem
Urteil von Fachleuten um «in wahres Meister¬
werk . Der Messingbeschlag , der sonst nicht mehr
zu beschaffen war , wurde nach alten Vorlagen in
wochenlanger Arbeit von dem in Jever wohnenden
Marine -Werkführer i . R . Friedrich Evers  her¬
gestellt . Er trägt neben mehreren Blumenmustern
auch das alte jeversche Stadtwappen und paßt
sich vorzüglich dem Stil des alten Rathauskamins
an . —

Werbung für das Land
Her Land- und Siedlungsdienst im flrbeitsdanknach der Neuorganisation

Nach der Neuorganisation des Arbeitsdanks,
der Schaffung eines Zentralamtes Ar¬
ve  i t s d a n k i n d e r D A F . und der Errichtung
des Arbeitsdankwerkes  ergibt sich die
Frage , wie der bisherige Land - und Siedlungs¬
dienst im Arbeitsdank rn der Folgezeit durchge¬
führt wird . Sowohl im Zentralamt Arbeitsdank
als auch im Arbeitsdankwerk wird die ländliche
Berufshilfe von ein und derselben Person bear¬
beitet und durchgeführt . Das schließt allerdings
nicht aus , daß die Aufgaben der ländlichen Be¬
rufshilfe in beiden Einrichtungen verschieden
sind.

Für das Zentralamt Arbeitsdank in der DAF.
hat der Reichsarbeitsführer bereits am 25. Sep¬
tember 1935 die Aufgaben wie folgt festgelegt:

„1. Der Arbeitsdank hat dafür Sorge zu tragen , daß
die im Arbeitsdienst geweckten und gewonnenen Werte
nicht wieder verlorengehen , sondern ihre volle Entfal¬
tung erfahren im Dienste der Partei.

2. Ganz besonders bezieht sich dieses auf die im Ar¬
beitsdienst erarbeitete Verbundenheit von Blut und
Boden, die durch die Tätigkeit des „Land- und Sied¬
lungsdienstes " im Arbeitsdank verwirklicht werden soll.

3. Sie findet ihre Ergänzung und praktische Aus¬
wirkung durch die weitere Ausbildung des im Ar¬
beitsdienst anerzogenen Sparwillens , der die spätere
Existenzgründung und Setzhastmachung der Arbeits-
mänqzr in Stadt und Land durch den Arbeitsmann

In der gleichen Verordnung hat der Reichs-
ärbeitssührer dem Arbeitsdank Aufgaben gestellt,
die in folgende wesentliche Punkte zusammenge¬
faßt werden können : a) Erfassung der am Spar-
und Kreditwerk des Arbeitsdanks beteiligten ehe¬
maligen Arbeitsyiänner in den Mitgliedschaften
zwecks Durchführung dieles Werkes bis zur Exi¬
stenzgründung . b) Auswahl und Zuführung von
ausgedienten Arbeitsmännern zum Lande , Schu¬
lung im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand,
Betreuung bis zur ländliche « Existenzgründung
auf Grund des Spar - und Kreditwerkes , o) Be¬
ratung und Betreuung der Arbeitsdank -Sparer
bis zur Existenzgründung jeder Art.

Die Tätigkeit des bisherigen „Land - und Sied¬
lungsdienstes " im Arbeitsdank ist mit dem 31. De¬
zember 1935 abgeschlossen . An seine Stelle ist im
Zentralamt Arbeitsdank in der DAF . eine Abtei¬
lung „Ländliche Verufshilfe und Seß-
haftmachung in Verbindung mit dem
Arbeitsdankspar - und Kreditwerk"
eingerichtet.

Diese Abteilung hat für die Seßhaftmachung ge¬
eigneter landwilliger ehemaliger Arbeitsmänner
und -maiden zu sorgen und für die dazu nötige
Mittelbeschaffung . Grundsätzlich halten sich hierbei
die Dienststellen des Zentralamtes Arbeitsdank
und auch die des Arbeitsdankwerkes von jeder
Tätigkeit fern . für die von Staat , Partei oder
Berufsständen bereits besondere Träger eingesetzt
sind . Der Arbeitsdank wird stets nur dort helfend
und dienend eingreifen , wo dies als notwendig ei¬

chtet und gewünscht wird und wo es für den Be-
- -weg des Arbeitsmannes oder der -maid er¬

forderlich ist Der neue Ausbildungsgang der
Jugend über Arbeitsdienst und Wehrdienst und
die jahrgangweise Wiedereingliederung in den
Beruf macht eine solche Hilfe und zusätzliche Be¬
treuung bei der Lenkung geeigneter junger Men-
fchen auf eine ländliche oder landverbundene Exi¬

stenz notwendig , weil eine solche Selbsthilfe von
anderen Stellen vielfach nicht durchgeführt werden
kann.

Die Mittel , hie vom Zentralamt Arbeitsdank
in der DAF . für die ländliche Verufshilfe , Sied¬
lung und Existenzbildung geboten werden , sind
vor allen Dingen : Aufklärung der Führer , Ar¬
beitsmänner und -maiden im Arbeitsdienst in
enger Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
(Werbung für den ländlichen oder landverbunde-
nen Beruf ) , Aufzeigung ländlicher Berufsmög¬
lichkeiten und Erklärung , wie das Ziel einer länd¬
lichen Existenz mit Hilfe des Spar - und Kredit¬
werkes des Arbeitsdanks erreicht werden kann.
In den Mitgliedschaften und Heimen des Ar¬
beitsdanks wird die gleiche Werbung laufend
durchgeführt . Es kommt hinzu die richtige Aus¬
wahl der für das Land wirklich geeigneten Män¬
ner und Maiden und ferner die engeZusam-
menarbeit mit den Heimstätten-
ämtern  in den Gauen , soweit es sich um die
Auswahl , Zuführung , Schulung und Betreuung
solcher Kameraden handelt , die eine Heimstätte
oder Kleinsiedlung erwerben wollen . Dasselbe
gilt für die Bauernschaft , soweit es sich um künf¬
tige Vauernsiedler , dörfliche Handwerker oder an¬
zusiedelnde Landarbeiter und Heuerlinge handelt.

Vornehmlich werden also vom Zentralamt Ar-
ibeitsdank in der DAF . all « die Aufgaben durch¬
geführt , die mit derWerbungfiirdasLand,

einschließlich Auswahl , Zuführung Schulung und
Betreuung bis zur Existenzbildung zusammen¬
hängen.

Im Arbeitsdankwerk hingegen wurde mit dem
1. Januar eine Abteilung „Land - undSied-
lungswerk"  mit fünf verschiedenen Aufgaben¬
bereichen errichtet , die vor allen Dingen das Rüst-
und Werkzeug , das zur Lösung vorgenannter Auf¬
gaben gebraucht wird . bereitzustellen hat . Auch
hier wurde die Abteilung „Land - und Siedlungs-
dienst " im Avbeitsdank , die diese Aufgaben zuvor
durchführte , am 31. Dezember vergangenen Jah¬
res aufgelöst.

Das ländliche Rüst werk  hat das erfor¬
derliche Aufkläruugs - und Werbematertal für die
Seßhaftmachung und die Ausarbeitung der not¬
wendigen Vorschriften und Richtlinien für die
Arbeit zur Verfügung zu stellen.

Das Landwerk  ist Träger ländlicher Ar¬
beitsmaßnahmen.

Das Schulungswerk  wurde als Träger
der ländlichen Arbeitsdienstheime für Schulung ein¬
gesetzt und dient ferner als Stützpunkt für die
ländliche Betreuungsarbeit und den sozialen

, Hilfsdienst.
Das Siedlungswerk  ist Träger für die

Vorbereitung und Durchführung der Seßhaft¬
machung.

Das Spar - und Kreditwerk hat für die

Die feierliche Eröffnung der Kriegsschule Potsdam . In Potsdam wurde der Neubau der
Kriegsschule durch den Oberbefehlshaber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch , feierlich seiner Bestimmung übergeben : Der erste Lehrgang ist im Hofe der
Kriegsschule angetreten ; der Oberbefehlshaber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
v. Frrtsch , schreitet in Begleitung des Kommandeurs der Schule , Oberst Wetzel , die Front ab.

(Heinrich Hossmann - K.)

Die Filmlegende vom
Fährmann Maria . In
Hildesheim wurde ein
Filmwerk aufgeführt,
das als erster Film
im neuen Jahr die
Auszeichnung „künst¬
lerisch wertvoll " und
„volksbildend " erhielt
und das dem Film¬
schaffen neue Wege
weist : der Frank -Wys-
bar -Film der Terra
„Fährmann Maria ",
in dem Sibylle Schmitz
die Titelrolle spielt.
Unser Szenenbild heigt
die Heldin mit Peter
Voß.

(Terra - K.>
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Eine Seite aus der berühmten Handschrift Heinrichs von München . Der deutsche Ge¬
sandte in Wien , von Papen , überbrachte bekanntlich dem Führer die aus dem
Stift Kremsmünster in Oberösterreich angekaufte berühmte Handschrift des 14. Jahr¬
hunderts des Heinrichs von München . Die ausgezeichnet erhaltene Handschrift ist eine
Reimchronik der Weltgeschichte von der Schöpfung bis in die Zeit Kaiser Ludwigs des
Bauern mit sehr wertvollen und einzigartigen Handzeichnungen . Unser Bild aus der wert¬
vollen Chronik gibt eine Seite wieder , die das Leben Alexanders des Großen behandelt.

(Heinrich Hossmann - K.)

Finanzierung landve -rbundener oder ländlicher
Existenzen zu sorgen.

Auch das Arbeitsdankwerk wird sich mit allen
seinen Aufgaben nur dort unter Beachtung der
von den Behörden gegebenen Vorschriften ein¬
schalten , wo ergänzende Maßnahmen notwendig
sind, und wird alles tun , um die für die För¬
derung der Stadt -Landhewegung notwendigen
Schritte unternehmen zu können.

Das Zntralamt Arbeitsdank in der DAF . und
das Arbeitsdankwerk schalten also bei allen ihren
Maßnahmen ganz bewußt die Selbsthilfe¬
möglichkeiten  der auf die ländliche Existenz
zielbewußt Hinstrebenden Arbeitsmänner ein.

Landjugend in der Lrzeugungsschlacht
Vereinigung aller Volksgenossen zu einer Lemeinschast als flufgabe der Landjugend

Die Erzeugungsschlacht ist allein mit betriebs¬
wirtschaftlichen Mitteln , mit züchterischen und
anderen Maßnahmen , mit einer Verschiebung der
Anbauflächen und all den sonstigen Mitteln der
landwirtschaftlichen Praxis nicht zu gewinnen . Es
muß der unbeirrbare Wille hinter allen Maß¬
nahmen stehen , die yestellten Aufgaben zu meistern,
und ebenso natürlich die Erkenntnis , daß jeder
Bauer und Landwirt sich immer wieder mit den
neuesten wissenschaftlichen Ergebnissen aus der
Landwirtschaft auseinandersetzen mutz. Unter¬
suchungen , die von den zuständigen Stellen des
Reichsnährstandes angestellt worden sind, haben
ergeben , daß rund 60 bis 70 v. H. aller landwirt¬
schaftlichen Betriebe noch erheblich unter ihrer
eigentlichen Leistungsfähigkeit liegen . In den
Untersuchungen kam eindeutig zum Ausdruck , daß
die unterschiedlichen Wirtschaftsleistungen vieler
Betriebe mit gleichen Ertragsbedingungen auf
das unterschiedliche betriebswirtschaftliche Können
des Betriebsführers und wohl auch der . Betriebs¬
gefolgschaft zurückzuführen sind.

Diese Erkenntnisse sind für die deutsche Land¬
jugend von großer Bedeutung . Man muß sich dar¬
über klarwerden , daß es manchem Bauern heute
schwerfällt , seine alte Wirtschaftsweise einer
Ueberprllfung zu unterziehen und grundsätzliche
Neuerungen einzuführen . Ueber die Gründe die¬
ser Tatsache braucht man nicht lange zu streiten.

Es genügt , die Tatsache als solche festzustellen . Sie
soll aber gleichzeitig ein Anruf an den Jungen
und das Mädel des Landes sein . Die Jugend ist
nun mal Neuerungen gegenüber aufgeschlossener
als die ältere Generation . Man darf darum von
jedem jungen Bauern und jungen Üandarbeiter
erwarten , daß er sich mit all den Fragen , die im
Rahmen der Erzeugungsschlacht von der Führung
des Reichsnährstandes aufgeworfen werden , aus¬
einandersetzt und , wenn nötig , versucht , seine
Eltern dahin zu beeinflussen , daß wenigstens
einige der vom Reichsnährstand vorgeschlagenen
Maßnahmen im eigenen Betrieb durchgeführt
werden . Es genügt nicht allein , sich mit dem
Wissen , das die bäuerliche Werkschule vermittelt,
zufriedenzugeben . Und es genügt auch nicht , nur
das aufzunehmen und zu verarbeiten , was auf
den örtlichen Sprechabenden des Reichsnährstan¬
des vorgetragen wird . Jedes Landjungen Pflicht
st es , sich darüber hinüus betriebswirtschaftliche

cnntnisse im weitesten Umfange anzueignen.
Jeder Bauernhof , der nicht in absehbarer Zeit
anf die volle Höhe seiner möglichen Leistungs¬
fähigkeit gebracht wird , ist ein Versager in der
Schlacht zur Sicherung der deutschen Nahrungs-
freihcit . Der Sieg in diesem Kampfe aber bringt
erst die Entscheidung in dem Kampf um die Wie¬
dergewinnung der Wirtschafts - und wehrpolitischen
Freiheit Deutschlands . Die ' Lehren des Weltkrie¬

ges und die heutigen politischen Spannungen in
der Welt beweisen aufs eindringlichste , daß die
Nahrungsfreiheit die Grundlage aller politischen
Handlungsfreiheit bildet . Das Schwert , das der
Führer zum Schutze der deutschen Heimaterde ge¬
schmiedet hat , ist erst dann jeder Entscheidung ge¬
wachsen , wenn seine Träger zu jeder Zeit mit
ausreichenden Nahrungsmitteln aus dem eigenen
Grund und Boden versorgt werden können.
Gleichzeitig wird durch die eigenwirtschaftliche
Nahrungserstellung die Arbeitsschlacht ge¬
fördert,  denn nur dann kann Deutschland seine
Handelspolitik so ausrichten , daß von Land zu
Land immer mehr Arbeitsmöglichkeiten für In¬
dustrie und Gewerbe geschaffen werden.

In den Reichsberufswettkämpfen wird die
Landjugend zeigen , welche Leistungen sie zu er¬
bringen vermag . Es genügt aber nicht die Be¬
herrschung der einzelnen Arbeitsvorgänge . Die
berufliche Arbeit muß vielmehr getragen sein von
dem unerbittlichen Willen , im Rahmen der vom
Reichsnährstand zu lösenden Aufgaben mitzu¬
wirken . Ziel - und verantwortungsbewußt muß
sich die Jugend des Landes in den Dienst des
Volkes stellen , damit sie, wenn dereinst der end¬
gültige Sieg errungen ist, in stolzem Bewußtsein
sich sagen kann , Anteil an diesem Siege zu haben.

Jedem Jungen und Mädel wird klar sein , daß
zur Erweiterung der betriebswirtschaftlichen

Kenntnisse gerade der Landjungenaus-
tausch  entscheidende Bedeutung bekommen wird,
Das Kennenlernen anderer Betriebe und anderer
Vetriebsformen , die praktische Beschäftigung mil
anderen Anbau - und Zuchtmethoden und vielem
anderen wird manchmal eine wertvolle Bereiche¬
rung für den eigenen Hof , für den elterlichen
Betrieb ergeben . Jeder Landjunge und jedes
Landmädel sollte sich darum bei erster Gelegenheit
bei den zuständigen Stellen des Reichsnährstandes
melden , um im Rahmen des Landjugendaus-
tausches eine Zeitlang auf einem anderen Hof, i»
einer anderen Landschaft zu arbeiten.

Bei all dem darf nicht vergessen werden , das
die Erzeugungsschlacht erst dann zu voller Aus¬
wirkung kommt , wenn alle Dorfgenosse«
zu einer echten , sozialistischen Ge¬
meinschaft  sich zusammengefunden haben . Su
zu schaffen , ist in erster Linie Aufgabe der Land¬
jugend , ob sie nun in der Hitler -Jugend , in dei
SA . oder SS . oder in einer der sonstigen Organi¬
sationen der Bewegung verankert ist. 2e stärkck
und je geschlossener die Kameradschaft im land¬
wirtschaftlichen Betriebe und im Dorfe ist, dest«
eher wird sich ein jeder dem Dienst an der
Gemeinschaft des Volkes verpflichtet
fühlen . Landjugend , erkenne die Größe deiner
Aufgaben und handle danach!

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 11. Januar

Del
Deutscht

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr
Bauer spricht — der Bauer hört.
Bauern jenseits der Grenzen.

Vreslau:  15 Uhr : Für den Bauern : Land¬
wirtschaftliches . 15.40 Uhr : Schlesische Siedler >«
Ostpreußen . 18.50 Uhr : Für den Bauern : Land¬
wirtschaftliches.

Hamburg:  7 Uhr : Landwirtschaftliche
anstaltungen.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Das Rauhfuttts
als wirtschaftseigenes Futtermittel . 18 " b' '
Landwirtschaftliches.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für de«
Variern . 11.45 Uhr : Für den Bauern . ,

München : 11 Uhr : Für den Bauern . Matt!
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . — Lanr-
Wirtschaftsdienst . 15.50 Uhr : LandwirtschaftodE'

Stuttgart: 8.05 Uhr : Bauernfunk . 11-̂
Uhr : Für dich, Bauer!
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Gegenseitigkeit
im Handel mit den Vereinigten Staaten

Von Dr. Albert Degener (Newyork)
In einem Artikel, den der bekannte ameri¬

kanische Publizist David Lawrence in der in
Washington, D. C., erscheinenden Wochenzei-
tung„The United States News“, im September
letzten -Jahres veröffentlichte, wies er darauf
hin, daß, während der Anteil der Vereinigten
Staaten an der Gesamtbevölkerung der Welt
nur 6% und an der räumlichen Ausdehnung
,1er Welt weniger denn 6o/o betrage, der Welt¬
anteil Amerikas an Kupfer 49%, an Oel 0*?%,
an der Kohlenerzeugung 36%, an der Nutz¬
holzerzeugung52%, an ausgenutzter Wasser¬
kraft 33%, sowie an Baumwolle  56 % aus¬
mache, und daß Amerika über 40% der
Goldreserven der Welt  verfüge . Aus
diesen Ziffern ist ohne weiteres ersichtlich, daß
Amerika nicht nur eines der reichsten Länder
der Welt ist, sondern auch in hervorragendem
Maße die Rohstoffeder Erde besitzt. Deutsch - *
land  ist seit Jahrzehnten einer der besten
Abnehmer verschiedener der er¬
wähnten Rohstoffe  gewesen und hat, wie
bekannt, während dieser Zeit durchschnitt¬
lich doppelt - soviel von Amerika
gekauft als umgekehrt.

Die grundlegenden Veränderun¬
gen,  die sich im Laufe des Jahres 1935 in den
deutschen Außenhandelsbeziehungen durch den
„Neuen Plan“  ergeben haben, sind nicht ohne
Einfluß auf die bisherige Entwicklung
des deutsch - amerikanischen Gü¬
teraustausches geblieben.  Ueberblickt
man nur flüchtig die vorliegenden Einfuhr- und
Ausfuhrzifferndes Jahres 1935, so ist eine fast
ausgeglichene Handelsbilanz im Verkehr
zwischen Deutschland und Amerika festzustel¬
len. Besteht auch immer noch ein gewisser
Ueberschußder amerikanischen Ausfuhr nach
Deutschland, so fallen doch die starken wirt¬
schaftlichen Umlagerungen,  die der
„Neue Plan“ mit sich gebracht hat, ganz beson¬
ders auf. So betrug — um nur ein Beispiel
anzuführen — der Anteil der Vereinigten
Staaten an der deutschen Gesamt-Baumwoll-
einfuhr im Jahre 1933 80%, im Jahre 1935
nach vorläufigen Schätzungen- nur noch 24%.

Für die am deutsch-amerikanischen Güter¬
austausch beteiligten Firmen — hüben wie drü¬
ben— war die durch den „Neuen Plan“ not¬
wendig gewordene Umstellung  nicht immer
leicht, ja sie hat teilweise schwere Opfer ver¬
langt. Leider haben bestimmte Kreise der ame¬
rikanischenPolitik und 'Wirtschaft nicht immer
für die liandels- und finanzpolitischen Maßnah¬
men, die Deutschland zur Förderung seines
Außenhandelsund zur Sicherung seiner Wäh¬
rung treffen mußte, das wünschenswerte Ver¬
ständnis aufgebracht, sie haben vielmehr ge¬
glaubt, Deutschland von dem Vorwurf der „dis-
crimininabion“ nicht freimachen zu können. In
seiner in München vor dem Bund der Freunde
der Technischen Hochschule gehaltenen Rede
hat Reichsbankpräsident Dr. Schacht  diesen
Kreisen eine treffende Antwort gegeben, die
auch in Amerika stärksten Rückhall
gefundenhat.

Es ist nicht einfach, amerikanischen Kreisen,
die auf ihre Gläubigeransprüche mehr Wert
legen als auf einen Ausbau ihrer Handelsbezie¬
hungen, die Zwangsläufigkeit  der Ver¬
hältnisse, die heute den deutschen Außenhandel
und die deutsche Handelspolitik bestimmen,
klarzumachen. Immerhin wäre es schon erfreu¬
lich, wenn die verantwortlichen Leiter der ame¬
rikanischen Politik und Wirtschaft endlich ein¬
mal zu der Erkenntnis kommen würden, daß
Deutschland ein Recht zum Ausgleich seiner
Handelsbilanz hat, und .daß ein blühender
gegenseitiger  Warenaustausch für alle
daran Beteiligten nur Vorteile bringen kann.
In diesem Sinne äußerte sich kürzlich die in
San Antonio erscheinende „Freie Presse für
Texas", die in einem Leitartikel über die „Qua¬
lität deutscher Waren“ u. a. schrieb:

„Wenn wir deutsche Waren kaufen,
so wird der texanische Farmer auch einen gro¬
ßen Teil seiner Baumwolle und andere Pro¬
dukte los. Wir brauchen auch auf wirtschaftlichem
Gebiete Verständigung, und zwar recht viel.“

(Ein zweiter Artikel folgt.)
Nutzloses Gold in Amerika

1,884 Milliarden Dollar mehr als 1924!
Newyork, 10. Januar . Die Höhe des Geld¬

umlaufes in den USA. betrug am Jahressehluß
5882M-ill. Dollar gegen 5536 Midi. Dollar Ende
1934, d. s. 46,11 (43,66) Dollar auf den Kopf der
Bevölkerung. Im einzelnen waren am Jahres¬
schluß vorhanden: Gold 10123 (8239) Miil.
Dollar, Silber-Dollar 547 (544) Mill. Dollar,
Barrensilber 577 (212), Si'lberzertifikate 996
(702), Si-lberscfoeidemümzen 328 (310) u-nd
Bund es reservenoteui 4047 (3520) Mill. Dollar.

Größerer Kraftwagenabsatz bei General Motors.
Der amerikanische General Motors Konzern ver¬
kaufte an die Händler eiraschl. Kanada ûnd
Ueberseeim Dezember 1935 insgesamt 185 700
Kraftwagenund Zugmaschinen gegen 182 750 im
Vormonatund nur 41590 im Dezember 1934.
Der Absatz an die Händler in den Vereinigten
Staaten stellte sich auf 150 010 Einheiten gegen
147 850 bzw. 28 340. Die Händler ihrerseits ver¬
kauften an die amerikanischen Kunden insge¬
samt 122 200 gegen 136 860 bzw. 41530 Ein¬
heiten.

DasKleinkreditgeschäftderSparkassen
Mehr als die Hälfte für die Arbeitsbeschaffung im ersten Halbjahr 1935

_Die deutschen Sparkassen, die mit ihren
15 Milliarden RM Einlagen einen beträchtlichen
Teil des deutschen Volksvermögens verwalten,
legen durch ihren Verband jetzt auch die Kre-
ditbewilligungszahlen für die erste Hälfte de«
verflossenen Jahres vor. Während sich die Spar¬
einlagen als Zeichen fortschreitender Wirt¬
schaftsbelebung um 413,5 Mill. RM (ohne Zins¬
gutschriften) erhöhen konnten, wurden in die¬
sem Zeitraum bereits wieder für 575,2 Mill. RM
neue Kredite  bewilligt , die in mehr als
einer halben Million von Einzed'beträgen der
Wirtschaft zugeleitet wurden. Die gesetzlichen
Bestimmungenverhinderten zwar, daß für mehr
als etwa 240. Mill. RM feste Hypotheken
bewilligt werden konnten, jedoch zeigt diese
Summe bereits zur Genüge, wie erfolgreich die
Sparkassen die Belastungen vergangener Zeiten
liquidiert haben. Der Rest der Bewilligungen
entfiel mit 140 Mill. auf Wechsel-, mit 130 Mill.
auf Kontokorrentkredite und mit 66 Mill. R-M
auf feste Darlehen. Dabei zeigte sich wieder
die weitgehende Unabhängigkeit der Kredit¬
gewährung von der Ein'lagenbewegung im glei¬
chen Zeitraum.

Die Neuauisleihumgem konnten zum erheblichen
Teil aus Kreditrückflüssen  finanziert
werden; andererseits unterliegt der Kreditbe¬
darf der Wirtschaft anderen jahreszeitlichen
Schwankungen als der Zufluß von Mitteln zu
den Kassen. So stand auch 1935 dem „Sparwun-
der“ der ersten Monate das erhöhte Kreditbe¬
dürfnis des zweiten Vierteljahres gegenüber,
wobei die in den Monaten April und Mai ein-
setzende Bautätigkeit sich in einer Erhöhung
des. Durchschnittsbetrages für den einzelnen
Kredit auswirkte und dadurch auch den Anteil
des langfristigen Realkredits am Gesamtkredit¬
volumen gegenüber dem des kurzfristigen Kre¬dits erhöhte.

Entscheidend für die Bewilligung von Kre¬
diten war den Sparkassen nach wie vor der
Nachweis, daß die zur Verfügung gestellten
Gelder in erster Linie der Arbeitsbe¬
schaffung  dienten . Neubauten und Klein¬
siedlungen, Hausrepa-raturen und Umbauten,
Ausbau bzw. Verbesserung der Betriebsein-
riohtungen der Geschäftslokale und Betriebs¬
erweiterungen, in der Landwirtschaft Draimage-
und Aufforstungsarbeiten, Meliorationen aller
Art, der Bau von Scheunen u. a. m. wurden
bevorzugt. Daneben traten Betriebskredite für
die mittel ständische  Wirtschaft und
Kredite zur Anschaffung von Gütern, wie Mö¬
beln, Aussteuern, Autos usw., sowie solche Kre¬
dite, deren Ausleihung nachweislichwirtschafts-
fördemd wirkt, wie z. B. zur Bezahlung von
Handwerkerrechraumgen, für Reparaturen im
Haushalt usw. Kredite zur Ablösung von Ver¬
bindlichkeiten, für Berufsausbildung oder zum
Kauf bereits bestehender Erwerbsunternehmun¬
gen wurden dagegen vernachlässigt.

An Arbeitsbeschaffungskrediten haben die
Sparkassen auf diese Weise in 231 000. Fäl¬
len fast 380 Mill. RM, das sind 65,9% der
Gesamtsumme, der Wirtschaft zur Ver¬

fügung gestedlt.
Im 2. Vierteljahr 1935 war der Anteil der Ar¬
beitsbeschaffungskredite an sämtlichen Auslei¬
hungen sogar noch höher, da in steigendem
Maße solche Kredite bewilligt wurden, die als
besonders arbeitsfördernd und wirtsebafts-
belebend betrachtet werden können. Innerhalb
der einzelnen Kreditarten ist der Anteil! der
Arbeitsbeschaffungekredi'te bei den Wechseln
am niedrigsten (35,1%), bei den Hypotheken
am höchsten (80,8%).

Bei einer vergleichenden Heranziehung der
Zweimonatsbilanzendes 1. Halbjahres 1935 er¬
gibt sich, daß von den 49,7 Mill. RM, die als
feste Darlehen und den 117,9 Mill. RM, die als
Hypothekendarlehen ausgezahlt wurden, 40,3
Mill. bzw. 62,1 Mill. aus Rückzahlungen, die
wieder ausgeliehen wurden, stammten.

Das Kreditvolumen weitete sich mithin nur
um 65,2 Mill. RM aus.

Die jährlich aus den Hypothekendarlehen zu¬
rückfließenden Beträge können daraus auf etwa
2—3% des Hypothekenbestandeserrechnet wer¬
den, so daß den Sparkassen hieraus jährlich
rund 130—200 Mill. zur Verfügung stehen
würden.

Bei regionaler  Aufteilung zeigt sich, daß
relativ am meisten Kredite (in Prozent des An¬
fangsbestandes) im Bezirk Ostmark (13,3%)
bewilligt werden konnten. Diese Zahl sinkt über
Bayern (9,4%), Berlin (7,5%), Schleswig-Hol¬
stein (6%), Hannover (5,8 %) bis auf 2,6%
im Bezirk. Rheinland ab. Der Einza.hlungsüber-
schuß bei den Spareinlagen verhält sich in den
genannten Bezirken ähnlich. Bestimmend für

das Sinken der Bewilligungen ist ferner, wie
weit die Grenze des Hypothekenkontingents
(50% der Spareinlagen) in einem Bezirk vom
Durchschnitt aller Kassen bereits erreicht
wurde. So betrugen Anfang 1935 die. Hypo¬
theken in der Ostmark erst . 42,2%, im Rhein¬
land dagegen 55,5% der Spareinlagen.

Die Durchschnjttshöhe  eines bewillig¬
ten Einzelkredites ist beim Wechsel und Konto¬
korrentkredit gegenüber 1934 von 465 RM auf
405 RM, bzw. von 1984 RM auf 1930 RM gesun¬
ken, bei Darlehen und Hypotheken  da¬
gegen von 1020 RM auf 1118 RM, bzw. von
2878 RM auf 3960 RM(!) gestiegen.  Bei
den ausgezahlten Krediten beträgt die Steige¬
rung weniger: Darlehen stiegen von 949 RM auf
954 RM. Hypotheken von 2617 RM auf 3088R.M.

Im Bezirk Hannover  wurden insgesamt
32 879 Kredite (davon 58,7% Arbeitsbeschaf¬
fungskredite) .mit 52.066 Mill. RM (davon 73,3%
Arbeitsbeschaffungskredite) bewilligt; an festen
Darlehen und Hypotheken wurden ausgezahlt
9495 Stück mit 20.060 Mill. RM. Im Hypo-
thekengesehäft erfolgte eine Kreditausweitung
um 11,6 Mill. RM, das sind 1,8% des Bestandes
von Ende 1934, während die Kreditausweitung
im Reich insgesamt nur 0,9% betrug. In den
Bezirken Rheinland-Westfalen
Verringerung ein. ;

trat sogar eine

Keine weitere Dollarabwertung
Aufrechterhaltung des Stabilisierungsfonds

Washington, 10. Januar. Präsident Roose-
v e 11 erließ am Freitag eine Verlautbarung,
mit der er auf Grund der ihm durch das Gold¬
reservegesetz vom Januar 1934 gewährten Voll¬
machten den zehnten Abschnitt dieses Gesetzes
bis Ende Januar 1937 verlängerte. Dieser Ab¬
schnitt räumt dem Präsidenten das Recht ein,
den Goldgehalt des Dollar innerhalb gewisser
Grenzen festzusetzen und den aus der bisherigen
Abwertung entstandenen Reingewinn von etwa
zwei Milliarden Dollar als Stabilisie¬
rungsfonds  zur Haltung des Währungs¬
kurses zu benutzen.

Aus den von Präsident Roosevelt in einer
Pressekonferenz gegebenen Erläuterungen ging
klar hervor, daß er die Verlängerung dieser
Gesetzhestimmunglediglich deshalb proklamiert
hatte, weil ihm angesichts der Unsicherheit der
Lage des internationalen Handels und des Geld¬
marktes eine weitere Bereithaltung des Sta-
h i 1i sierungsfonds unbedingt nötig
erschien. Ebenso wie dies am Donnerstag durch
Finanzminister Morgenthau bereits geschehen
war, lehnte der Präsident die Gerüchte über den
Plan einer weiteren Abwertung  des Dollar
als völlig a h w e g i g ab.

Diese Gerüchte entstanden zum Teil dadurch,
daß, wie hier erklärt wird,1 gewisse englische
Pressevertreter in Newyork in Unkenntnis der
Washingtoner Verhältnisse eine Flugschrift der
völlig einflußloseninflatiomsfreundlichenGruppe
„Committeefor the Nation“ aufgegriffen hatten.
In dieser Flugschrift wurde angesichts der Ab¬
lehnung der Agrargesetzgebung des Präsidenten
durch das Bundesobergerioht eiue weitere
Dollarabwertung zwecks Hochhaltung der
Agrarpreise gefordert. Der Inhalt dieser Flug¬
schrift wurde als feststehender Plan der Bundes¬
regierung betrachtet und in sensationeller Weise
nach London gekabelt. Aus den in Washington
gegebenes Erklärungen ergibt sich, daß weder
die. Bundesregierung .noch die demokratische
Partei daran denken, in diesem Jahre,- das im:
Zeichen des Wahlkampfes steht, am Goldgehalt
des Dollars zu rühren.

Gewichtsschwund bei Stückenbutter
Bei der Auspfändung der Butter ergebensich

infolge der Ausscheidung von Wasser beim For¬
men und der Verdunstung von Wasser beim
Lagern bekanntlich. Gewichtsverluste. Da diese
bei Durchführung der amtlichen Lehensmittel¬
kontrolle bisher nicht einheitlich berücksichtigt
wurde, weist der Reichs- und preußische Innen¬
minister durch Runderlaß vom 2. Januar dar¬
auf hin, daß im allgemeinen ein Mindergewicht
von 2 v. II. bei ausgepfundeter Butter nicht zu
beanstanden sei. Die Landesregierungen und
übrigen zuständigen Behörden sollen hiernach
das Weitere veranlassen.

Höchstzulässige Preise
für rohe Felle und Häute

Berlin, 10. Januar . Im Zusammenhang mit
der durch die Anordnung 20 der Üeberwaehungs-
sfcelle für Lederwirtschaft vom 10. Januar er¬
folgten Neufassung der Bestimmungen über die
höchstzulässigen Preise für inländische rohe
Felle und Häute ist auch eine Neufeststellung
dieser Preise für die Häuteauktionen  vor¬
genommen worden. Bei dieser Gelegenheit
wurden die Unebenheiten der bisherigen Preis¬
feststellung beseitigt, indem die Preise für ein¬
zelne Sorten erhöht, für andere herabgesetzt
wurden. Wie sich aus der Preisbekanntmachung
Nr. 1 vom 10. Januar ergibt, ist diese Neufest¬
stellung für folgende Verwertungsverbände be¬
reits durchgeführt: Verband norddeutscher
Häuteverwertungen G. m. b. H., Hamburg. Allge¬
meiner Häuteverwertungsverband G. m. b. H.,
Berlin, SüddeutscheHäuteverwertung G. m.b. H„
Stuttgart . Für den Sehutzverband der Häute-

Modewechsel für Lederhandschuhe
Vermehrteinlandaufträge inderthüringischen Schuh-und Lederhandschuhindustrie

Die thüringische Lederindustrie  war
mit dem Geschäftsgang nach der Wirtschaft¬
lichen Wochenschau der Thüringischen Staats¬
bank in letzter Zeit zufrieden» Jedoch war der
Beschäftigungsgradnicht überall einheitlich. Die
Ausfuhr konnte im allgemeinen auf dem vor¬
jährigen Stande gehalten werden. In der thü¬
ringischen Schuhind  u’s t r i e stellte sich der
Fakturenwert, gemessen am Durchschnitt der
Jahre 1926/1929im Oktober 1935 auf 80,9%.
Die entsprechende Zahl für 1934 ist 75,8%.
Aufträge lagen vor allem in Marschstiefeln vor.

Die gesamte deutsche Lederschuh-Ausfuhr
hat sich recht nngiinstig entwickelt.

Der scharfe Wettbewerb z. B. der Tschechoslo¬
wakei erschwerte unsern Auslandsabsatz erheb¬
lich. Es konnten in den ersten _9 Monaten des
vergangenen Jahres nur rund 365 000*dz Leder¬
schuhe gegen 503 200 dz in der Vergleichszeit
des Vorjahres aus Deutschland ausgeführt
werden.

»Auch die in der thüringischen Leder¬
handschuhindustrie  in den Herbst¬
monaten eingetretene Besserung der Geschäfts¬
lage ist ausschließlichauf eine Vermehrung der
Inlandsaufträge zurückzuführen. Die Aus¬
fuhr,  die früher bis 75% ausmachte, ist sehr
zurückgegangen. Amerika, wohin wir früher
viele Handschuhe lieferten, ist in großem Um¬
fange zur Selbstversorgung übergegangen. Zu¬
dem sucht die Tschechoslowakei Deutschland
aus dem Amerikageschäft zu verdrängen.
Immerhinbleibt

Deutschlandmit der Qualität und Vielseitig¬
keit seiner Erzeugnisse eines der wichtigsten

Handschuhländerder Welt.

Auch Italien war eie bedeutendes Ausfuhrland
für Lederhandschuhe. Mehr als zwei Drittel der
italienischen Handschubausfuhr wurde bisher
von England  aufgenommen. Die Sanktionen
sperren nun die Zufuhr und verbessern die Aus¬
sichten für die anderen Produzenten, wie
Deutschland, Frankreich und die Tschechoslo¬
wakei.

Im Inlaindsgesohäftgehen vor allem billigere
Sorten. In der Mode  setzen sich zurzeit
neue Formen  durch . Es werden wieder
schmalere, knapp am Gelenk abschließend, aus
leichtem Zickelleder hergestellte Hand¬
schuhe ohne Stulpen  getragen . Durch
diese Mode wird die Verschwendung von Leder,
die die frühere Mode im Gefolge hatte, ver¬
mieden.

Seidenwerk in Apolda
Seidenraupenzucht auch in Thüringen

Im Rahmen des Aufbans einer eigenen deut¬
schen Seidenwirtschaft h t̂ die S p i n n h ü 11e
AG. , Celle,  ein Zweigwerk in Apolda/Thü¬
ringen errichtet Als erster Teilbetrieb wurde
die Weberei  in Betrieb genommen. Bisher
sind 22 Wöbstlihle aufgestellt. In wenigen
Wochen wird auch die Spinnerei in Betrieb
kommen. Sobald die Produktion voll eingelau¬
fen ist, werden etwa 500 Arbeitskräfte beschäf¬
tigt werden. Im Zusammenhang mit der Er¬
richtung des neuen Werks wird auch die Seiden¬
raupenzucht in Thüringen besonders gefördert
werden. Die Apoldaer Stadtverwaltung will
selbst ein Gelände von 15 Morgen mit Maul¬
beerbüschen bepflanzen, um die Grundlage für
die Entwicklung der Seidenwirtschaft zu
schaffen.

Verwertungen Mitteldeutschlands G. m. b. H.,
Kassel, und den Westdeutschen Häuteverwer¬
tungsverband G. m. b. H„ Essen, erfolgt die Neu-
feststellung der hochstzulässigen Preise ln den
nächsten Tagen.

Preise für rohe Felle und Häute der Zolltarif-
Nummer 153. Die Ueberwachunigsstelle für
Lederwirtscbaft veröffentlicht im Reiehsanzeiger
ihre Anordnung Nr. 20 (hochstzulässige Preise
für rohe Felle und Häute der Zolltarif-Nummer
153) vom 10. Januar . In dieser Anordnung sind
sämtliche Preisvorscforiften dieser Ueber-
wachumgsstelle für rohe Felle und Häute zu¬
sammengestellt worden unter Aufhebung aller
bisher erlassenen Anordnungen, soweit diese
sich mit den hochstzulässigen Preisen für rohe
Felle und Häute befassen. Die Preissetzung
geht aus von den höchstzulässigen Preisen für
die Versteigerungen  der Häuteverwer¬
tung. Diese werden für die einzelnen Häute-
umd Eellsorten nach Gattung, Herkunft, Gewicht
und Sortiment festgestellt. Zu diesen Preisen
dürfen die Verwertungen die zwischen ihnen
und dem Verband der Zahmhäute und -feile
Gerber e. V. vereinbarten Verladespesen er¬
beben. Um auf eine Verminderung der
Häuteschäden,  durch die immer noch
außerordentlich hohe Werte der deutschen
Volkswirtschaft verlorengehen, hinzuwirken, ist
eine nicht unwesentliche Erhöhung der  in
den Verkauf shedingungen der Verwertungen
festgesetzten Schadenvergütungen  vor¬
gesehen. Die für die Verkäufe bei den Verstei¬
gerungen festgestellten höehstzulässigen Preise
bilden auch die Grundlage für die Festsetzung
der hochstzulässigen Preise heim Verkauf durch
den Handel  oder den Erzeuger (Abschlachter) .

Erste Durchführungsverordnung zum Spinn¬
stoffgesetz. Der Reichswirtschaftsminister hat
eine Durchführungsverordnung zum Spinnstoff¬
gesetz erlassen. In ihr werden nähere Bestim¬
mungen über die Führung des Lagerhuches
getroffen. Ueber Gespinste, die für den Einzel¬
handel aufgemacht sind, braucht kein Lagerbuch
geführt zu werden. Von Bedeutung für die
Baumwollwirtschaft ist die Vorschrift, daß
Waren aus Baumwolle auch hei laufenden Ver¬
trägen unter Verwendung von bis zu 20 v. H.
künstlicher  Spinnstoffe geliefert werden
können, wenn die Ueherwachungsstelle eine Bei¬
mischung auch nur in geringerer Höhe ange¬
ordnet hat. Schließlich ist noch eine Reihe tech¬
nischer Fragen geregelt worden. Die Verord¬
nung wird im „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht.

Dortmunder Ritter-Brauerei »AG., Dortmund—
5 (0) v. H. Dividende. Für das Geschäftsjahr
1934/35 wird nach Abschreibungen von 358 688
(i. V. 184 790 RM auf Anlagen und 462 032 RM
andere) einschl. Vortrag ein Reingewinn von
352 157 (11 823) RM ausgewiesen. Hieraus wird
die Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungmit
5 v. H. auf die Stammaktien vorgeschlagen
werden.

Getreideheber-Gesellschaft m. b. H., Hamburg.
Die Gesellschaft beruft ihre ordentliche Gesell¬
schaftsversammlung auf den 29. Januar ein. Auf
der Tagesordnung steht neben der Erledigung
des Jahresgeschäftes die Beschlußfassung über
die Herabsetzung des Stammkapi¬
tals  von 6,84 Mill. RM um 0,64 Mill. RM auf
6,20 Mill. RM durch Einziehung von eigenen
Geschäftsanteilen i. e. F. zum Ausgleich von
Wertminderungen der Vermögensgegenstände.

In der Gladbaoher und Aachener Textilindu¬
strie ist eine leichte Belebung festzustellen.

Gegenseitigkeitsvertrag zwischen der Schweiz
und den Vereinigten Staaten. Der Gegenseitig¬
keitsvertrag mit der Schweiz ist unterzeichnet
worden und tritt am 15. Februar in Kraft. Die
Vereinigten Stauten gewähren Zollsenkungen
und Bindungen auf 59 Warengruppen. Ein
Drittel der Vergünstigungen bezieht sich auf
Uhren und Uhrenteile. Die Regierung erwartet
eine Vermehrung der Ausfuhr aus den Vereinig¬
ten Staaten' nach der Schweiz um 100%. Beson¬
ders wichtig sind Zugeständnisse der Vereinig¬
ten Staaten hinsichtlich der Einfuhr von
Schweizer Kohlenteerfarben,  für die
ein Wertzoll von 40 v.J3. festgesetzt wird, wäh¬
rend der' bisher geltendeSonderzollaufgehoben
wird.

Verlängerung der Meistbegünstigung
für die französischen Mandatsgebiete

Berlin, 10. Januar . Gelegentlich des Ab¬
schlusses des deutsch-französischen Handelsver¬
trages vom 28. 7. 1934 ist vereinbart worden,
daß, falls Deutschland während der Geltungs¬
dauer dieses Vertrages aus dem Völkerbund
ausseheiden sollte, ihm in den französischen
Mandatsgebieten die Meistbegünstigungsrechte
aus dem Völkerhundspakt und aus den
Mandatsbriefen noch für die Dauer von 3 Mo¬
naten, gerechnet vom Tage des Ausscheidensaus
dem Völkerbund zustehen sollten. Weiter wurde
vereinbart, daß während dieser Frist Verhand¬
lungen zum Abschluß eines Abkommens über
die handelspolitischen Beziehungen zwischen
Deutschland und den französischen Mandats¬
gebieten aufgenommenwerden sollten. Da die
deutsche und die französische Regierung über¬
eingekommen sind, diese Verhandlungen mi t
den allgemeinen Wirtschaftsver-
handlungen zu verbinden,  diese aber

•noch- nicht beginnen können, ist .am 10. Januar
die ■im. Abkommen vom 28.. 7. 34 .vorgesehene
Frist, von 3 Monaten auf :6 Monate, d. h. b i s
zum 20. April 1936 verlängert  worden.

Gläubigerversammlung der Makedon G. m.
b. H. und Nestor Gianaclis G. m. b. H., Mainz.
In der Zahlungsschwierigkeit der MakedonG. m.
b. H. und der Nestor Gianaclis G. m. b. H.,
Mainz, fand die erste Gläubigerversammlung
statt . Ein Status liegt noch nicht vor. Von
der beauftragten Treubandgesellschaft wurde
bekanntgegeben, daß an freien Aktiven
nichts vorhanden  sei . Demgegenüber be¬
tragen die Forderungen von Großgläubigern
5,1 Mill. RM, darunter die des Fiskus von 3‘/4
und der DD-Bank sowie einer ausländischen
Bank von runid 1% Mill. RM, ferner Girover-
pfljchtungen gegenüber Schweizer Banken in
Höhe von 2,3 Mill. RM, während die Waren¬
gläubiger rund 0,31 Mill. RM zu fordern haben.
Die Arbeitsstätte ist gepachtet. Der Goodwill
der Marken ist nicht aktiviert . Seitens der
Großgläubiger wurde die grundsätzliche Bereit¬
willigkeit zum Entgegenkommen zwecks Auf¬
rechterhaltung des Betriebs zugesagt, die
Warengläubiger stimmten ebenso wie die Groß¬
gläubiger den Bemühungenum eine Sanierungs¬
möglichkeit zu, die innerhalb der nächsten
Wochengefunden werden soll.

Wieder Walfang
mit deutschen Schiffen von der Weser
Der Walfang ist an der Weser  in früheren

Jahrhunderten stark heimisch gewesen. Davon
zeugen in Bremen und seiner Umgehung u. a.
die noch oft als Schmuckstücke in Gärten an¬
zutreffenden riesigen Kieferknochen dieses
größten Säugetieres des Meeres. In den secn-
ziger Jahren vorigen Jahrhunderts fuhr®® von
der Weser aus die letzten deutschen Walfänger
nach Grönland, um das wegen seines Fettgehalts
und damals auch noch wegen seiner Barten ge¬
suchte Tier mit der Harpune zu erjagen. Eine
kurz vor dem Kriege entstandene deutsche Wal¬
fanggesellschaft wurde an der Aufnahme ihrer.
Tätigkeit durch den Kriegsausbruch verhindert.
Auch nach dem Weltkrieg wurde der Gedanke
an den Walfang, besonders in B r e m e n und m
den Unterweserorten, immer wieder erörtert.
Vor allem in den Kreisen, die der deutschen
Hochseefischerei nahestehen. So wurde die
Erste Deutsche Walfang - Aktien-
gesellschaft , Wesermünde (früher
Luftverkehr Unterweser Aktiengesellschaft) ge¬
gründet, die ihren Sitz in Wesermünde hat und
mit einem Kapital von 120 000 RM ausgestattet
ist. Diese hat in Zusammenarbeit mit Kapitän
Kircheiß fünf moderne Fangschiffe
und ein Mutterschiff  von 14000 t in Auf¬
trag gegeben, die nach ihrer Fertigstellung in
die Antarktis zum Fang ausfahren sollen.

Inzwischen wurde eine zweite  Walfang -Ge¬
sellschaft, die Erste DeutscheW alfang-
Gesell schaft m. b. H., ebenfalls in
Wesermünde  unter führender Beteiligung
der Persil-Werke Henkel & Cie., Düsseldorf, ins
Lehen gerufen, zu dessen Geschäftsführer Di¬
rektor Dietrich Menke,  früher bei der Bug¬
sier-, Reederei- u. Bergungs-AG„ ernannt wurde.'

Wie wir erfahren, wird für diese G. m. b. H.
zurzeit auf der Werft von Blohm & Voß in
Hamburg der frühere Hapag-Dampfer „Würt¬
temberg“  zu einer Walkocherei umgebaut.
Diese soll wie hei der oben genannten Aktien¬
gesellschaft zusammen mit fünf  weiteren be¬
reits in Auftrag gegebenen Fangdampfern
gleichfalls den Walfang auf nehmen. Die Schiffe
werden mit deutscher Besatzung fahren und ihre
erste Ausreise voraussichtlich in der Saison
1937/38 antreten.

Die Bedeutung  der beiden Gesellschaften
liegt darin, daß diese zu gegebener Zeit in der
Lage sein werden, eine wichtige Lücke in der
deutschen Fettwirtschaft zu schließen und dar¬
über hinaus bei der Verarbeitung der Wale grö¬
ßere Mengen von Walfischmehl für die Vieh-
ftitterung zu erzeugen. Nicht zuletzt wird die
Aufnahme des Walfisehfangs durch deutsche
Schiffe auch eine Ersparnis von Devisen zur,
Folge haben.

Bremen und Wesermünde können als tatkräf¬
tige Förderer der Wiederaufnahme des Wal¬
fangs stolz darauf sein, daß der von ihnen schon
lange gehegte Gedanke in die Tat umgesetzt
wurde, und die Häfen an der Weser wieder
Ausgangspunkt des aussichtsreichen Walfangs
werden.

4,2 Mill. RM Mehrumsatz’
am Wesermünder Seefischmarkt

Für den größten  Seefischmarkt , Weser¬
münde, liegt bereits der vorläufige Abschluß
des Gesamtumsatzes im Jahre 1935 vor. Danach
ist der Auktionsumsatz bereits bis zum letzten
Dezemberdrittel auf 364 Mill. Pfund gegenüber
291 Mill. Pfund im Vorjahre gestiegen. Dies
bedeutet eine Erhöhung,um 25 v. H, Auch wert¬
mäßig“' kommt 'diese .'Aufwärtsbewegung, zunß
Ausdruck. Der D ms a t z betrug 28,5 Mill. RM
gegen 24,3 Mill. RM im Jahre 1934. Diese Zah¬
len sind zwar nur ein Teilausschnitt, aber sie
sind kennzeichnend für die Entwicklung der
Seefischwirtschaft überhaupt. In einem Bericht
stellt die SeefischmarktAG. fest, daß, wenn schon
im Jahre 1934 die langjährige Krisis der deut¬
schen Hochseefischerei als im wesentlichen
überwunden angesehen werden konnte, 1935 die
Hochseefischereieinen beachtenswerten weite¬
ren Aufschwung  genommen hat.

Während früher die Versorgung mit See¬
fischen in den Wintermonaten Schwierigkeiten
machte, haben sich gerade im Winter 1934-35
die neuerschlossenen Fanggebiete an der nor¬
wegischen Küste als sehr ergiebig erwiesen.

Die günstigere Lage der Hochseefischerei
setzte sich auch im Küstengroßhandel fort, der
auf ein im ganzen besseres Geschäft als im
Vorjahre zurückblicken kann. Die erhebliche
Steigerung der Gesamtzufuhren hat in Weser¬
münde trotz der etwa einen Kilometer langen
Versteigerungshallen zu einer erheblichenRaum¬
verknappung geführt. Die Fischereihafenver¬
waltung baut daher eine neue Auktions-
halle  mit einer Länge von 150 Meter. Diese
neue Halle 11 soll mit dem Beginn der Herings¬
fangzeit im Juli in Betrieb genommen werden'.

Spinnstoffe
Bremen , 10. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.23 (13.54).
Bremen Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . »
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

~ '.- i -

12.59/54
12.42/36
12.40/38
12 .37/31
12.37/34

12.50/47
12 .27/25
12.31/27
12 .24/21
12.^7/22

12 35/33
12.11/09
12.15/1C
12.07/04
12 06/04

11 90/87
11 62/59
11.62/60
11 .55/52
11.57/54

Abrechn . . . 12 .55 12 .38 12 .29 19A3 11 .61

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.27, 12.26, Juli 12.10,
Okt. 11.62, 11.61, 11.60, 11.59.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.38, Okt . 11.61.
Nachmittags bezahlt : Nachmittags bezahlt : RDGL
Nachmittags bezahlt : März 12.36, Juli 12.05, 12.06,

Okt. 11.57.

Hamburg , 10, Januar _ .
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.70

New York | Jan. März Mai mii Okt . | Dez.

Vor . Schlußl 11.50/54 10 .90/93 10 .51/- 10.25/- 9.81/63 9.76/—
Heut . Schl . 111 67/— 10.97/98 10.71/— 10 41/— 10 01;02 | 10.01/—

(11.851
New Orleans . . . heutige Not. 11.40 | vorige Not. 11.31
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 14000| 6000

Wieder fester
Newyork , 10. Jannar . Käufe für Liverpooler Rech¬

nung angesichts der Preissioherung zwischen diosen
beiden Märkten nnd Deckungen bewirkten ein An¬
ziehen der Baumwollnotierungen , obwohl fernöstliche
Häuser umfangreiche Abgaben Vornahmen . Zwei An¬
dienungen blieben auf den Markt ohne Einfluß . Ver¬
treter der Landwirtschaft bemühen sieh in Washing¬
ton, einen neuen Plan zur Förderung dor Agrarwirt¬
schaft auszuarbeiten , der nach einer Erklärung von
Chester Davis , eines führenden Mitglieds der Land¬
wirtschaftlichen Ausgleichsbehörde , 1936 in Anwen¬
dung gebracht werden kann . Die Annahme der Bonus-
vorlage , die die Auszahlung des Bonus an die Kriegs¬
teilnehmer vorsieht , durch das Repräsentantenhaus
löste Deckungsneigung aus . Zum Börsenschluß er¬
folgten teilweise Glattstellungen , jedoch lagen die
Notierungen nicht unerheblich über
Vortagsbasis.

Bremer Wollbericht
Bremen , 11. Jannar (Eigenbericht ). Das Bremer

Börsenangebot brachte in dieser Woche leider nur
eine kleine Auswahl in Kämmlingen.  Die
Kaufneigung des deutschen Handels ist gut . Es wäre
daher zu begrüßen , wenn dem Handel über den
Bremer Börsenverkauf eine größere  Einkaufs¬
möglichkeil gegeben würde . Das Angebot fand ali-
seitige Beachtung , so daß das Angebot fast restlos
aufgenommen wurde . Die Preise sind unverändert.

Das Waschwollangebot  ist leider nach
wie vor sehr klein , so daß die vorliegenden An¬

fragen für Waschwolle durch den Börsenverkauf und
auch durch das Angebot im freien Markt nicht rest¬
los befriedigt werden kann . Zu begrüßen wäre es,
wenn die Verkäufer ein größeres und auch kurantes
Angebot in Waschwollen im Interesse des Bremer
Börsenverkaufes zur Verfügung stellen würden.
Antwerpen , 10. 1. Kammzuq

pkg. belg.Fr p.lb pence
10. 9. | 10. 9.

p kg. bdg .Fr p lb pence
_10 . 9. I 10 . 9;

Jan. 38.25 38.00 I28.50 28 50
retrr . 38.25 38.00 gß.£0 28.37
März 38.75 38.50 29.00 28.75
April 39.00 38.50 29.12 28.87
Mai 39.75 38.75 | 29.25 29.00

Juni 39.75 39.00
Juli 39.75 39.00
Aug. 39.75 39.00
Ums. 55000 Ibs

29.25 29.C0
29.25 29.00
29.37 29.00

130000 ibs
Tendenz : behaupt, ruhig

Wollverstelgerung ln Sydney
Die Nachfrage auf der Wallversteigerung in S y d

ney am 8. Januar war gut und allgemein . Di<
Preise waren sehr fest.  Von dem Gesamtangebo
von 12 156 Ballen , die eine gute Auswahl darstellten
wurden 11516 Ballen abgesetzt . Im freien Verkeh;
gingen 962 B. um.

Viehmärkte
Delmenhorst , 10. Januar . Auftrieb:  962 Ferkel

Preise : Ferkel : 5- 6 Wochen alt 15—17 RM das Stücl
(67—70 Rpf . das Pfund ), 6—8 Wochen alt 18—20 R\
lÜ0-^ 5 9- 10 Wochen alt 21—23 RM (55- 58 Rpf !)
1*—12 Wochen alt 24—26 RM (47—50 Rpf .). Handelflott , alles verkauft.

Wesermünde , 10. Januar . Auftrieb:  20 Rinder
Ä?rJ££},6r  1 Ochse, 1 Bulle , 12 Kühe , 5 Färsen , 1 Fresser
29 Kälber , 2 Schafe , 312 Schweine . Preise (für 50 ki
Lebendgewicht ) : Kühe : a) 42, b) 40—41, c) 35—37, Fär
sen : a) 42, Kälber : a) 74—7«, b) 70—73, c) 64—68, d) 4i
bis 53, Schweine : a!) und a2) 54V*, b) 52V*, c) 50V*, d
48/a, Sauen : gl ) 52V». Marktverlauf : Schweine unc
Großvieh wurden zugeteilt , Kälber : mittel , Sohafe
belanglos.

Hamburg , 10. Januar . Auftrieb : 2661 Schweim
dazu 916 Beobaohtungstiere . Marktverlauf : Schweim
wurden zugeteilt . Preise : Schweine : a2) 55, b) 53. c
51, d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Altona , 10. Januar . Auftrieb:  86 Stück . Preise
Ferkel $—8 Wochen alt 20—22 RM, 8—10 Wochen al
22—26 RM, 10- 12 Wochen alt 26—28 RM, Läufer
Schweine 3—4 Monate alt 28—36 RM. Handel : mittel

Berlin , 10. Januar . Die Zufuhren von Schlachtviel
sind m Rindern und Schafen höher , in Kälbern unc
Schweinen niedriger . Der Handel verlief bei Rinden
und Schafen glatt , bei Kälbern ruhig . Die Preis*
gaben für Kälber und Schafe etwas nach , Rinder unc
Schweine erzielten Höchstpreise . A n f t r i eb : 141
Ochsen, 163 Bullen , 1773 Kühe , Färsen , Fresser , 2301
Kälber , 6106 Schafe (Lämmer und Hammel ), ’ 7-26C
Schweine . 80 Ochsen, 33 Bullen , 18 Färsen 3 RM höher
Preise : Ochsen und Bullen : 42, Kühe : a) und b) 4«
c) 36—42, d) 32—36, Färsen : 42, Fresser : 40—42. Kälber
a) 72—78, b) 62—70, c) 50—60, d) 40—48, Lämmer unc
Hammel : al ) 59—61, bl ) 56—58, c) 52—55, d) 38—50
S£h n ?.: f)  fuS Schweine : al ) unc
a2) o4'/s, b) »21/:, c) 501/:, d) 48'/:, Sauen : gl ) 52'/>g2) 48V*.
Chikago , 10. i . Schweine
leich .n.Pr . 9.75 Ileich .h .Pr . 9.65 (Zufuhren 200C0
scbw .n.Pr . 10.25 |schw h Pr . 10.CO | im Westei , 75000
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 10. Januar . Zu Beginn waren einige
Glattsteiluragen zu beobachten , so daß die Stim¬
mung zunächst bei uneinheitlicher Kursgestal¬
tung etwas unsicher war . Aber schon innerhalb
der ersten halben Börsenstunde setzten sich auf
den meisten Marktgebieten neue , zum Teil
recht kräftige Kursbesserungen
durch . Die Aktien der beiden Großreede¬
reien  lagen um Bruchteile eines Prozentes
höher . Von Bremer  Wertem wurden Bremen-
Vegesacker Fischerei mit 120 (plus 5) umge¬
setzt Unnotierte Werte mit Ausnahme von
Deschimag , die 1 v. H. höher Geld genannt
wurden , zumeist unverändert . Die Börse schloß
in fester Haltung . — Am festverzins¬
lichen  Markt waren Industrieschuldverschrei¬
bungen nicht unfreundlich.

Freundlich
Hannover , 10. Januar . Am Aktienmarkt machte

die Befestigung ' weitere Fort¬
schritte.  Ilseder Hütte zogen auf 144V2
an, Norddeutsche Cement auf IOIV2, Vereins¬
brauerei Herrenhausen auf 140. Ferner waren
Doormkaat , Germania Cement , Deutsche Erdöl
und die amtlich notierten Kaliaktien bis 1% %
höher gesucht . Eisenwerk Wülfel wurden zu
behaupteten Kursen , Lindener Aktien -Brauerei
und Hannoversche Straßenbahn etwas niedriger
umgesetzt . Am Rentenmarkt  war die
Kursentwicklung für Liquidationspfandbriefe
uneinheitlich . Von Goldpfandbriefen waren
Hannoversche Bodenkreditbank mit 96‘/4 etwas
höher und Calenberger mit 97% etwas leichter.
Provinzanleihen waren unverändert . Von Indu¬
strie -Obligationen waren Conti -Gummi auf IOOV2
und Mechanische AVeberei Linden auf 73% ab¬
geschwächt . Im Freiverkehr  nannte man
Wimtershall mit 98 bis 99. Schluß weiter freund¬
lich.

Lebhaft und sehr fest
Berlin , 10. Januar . Die Börse zeigte bei Er¬

öffnung eine zwar überwiegend freundlichere
Verfassung , doch waren an einzelnen Aktien-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 10. Januar . (Wochenbericht ) . Nach
der Geschäftestille der letzten Wochen wurden
die Umsätze wieder reger.  Durch Material¬
mangel begünstigt , waren für verschiedene
Werte festere Kurse zu hören . Lebhaft gefragt
wurden Fisehereiwerte.  Hochsee Nord¬
stern konnten um lVs '/o auf 104 anzieben . Die
Börsengerüchte , die . von einer amtlichen Ein¬
führung wissen wollen , dürften mit einer ge¬
wissen Vorsicht zu bewerten sein . Nordd . Hoch¬
see setzten ihre Steigerung um Vz % fort .Von
den Schiffahrtswerten lagen Oldenburger -Portu¬
giesen 1 % fester , Hansa -Dampfer -Aktien wur¬
den VzVo höher gehandelt und blieben auf die¬
ser Basis angeboten . — Versicherungs -Aktien
waren uneinheitlich . Während Assecuranz Mer¬
kur , Deutsche Versicherung und Securitas un¬
verändert lagen , zogen Hamburg -Bremer Feuer
um 1 % an. Hamburg -Bremer Rück -Versiche-
rung konnten sich sogar um 4 °/o befestigen , ohne
daß Material herauskam . Auch in Dordwolle und
Tittel & Krüger -Aktien fehlte jedes Angebot,
der Kurs stellte sich auf 125VZ Geld . Lediglich
Eiswerke Huxmann  waren 5 */o niedriger,
da man wahrscheinlich mit einem dividen¬
denlosen Abschluß  zu rechnen hat . —
Am Rentenmarkt  war es ebenfalls lebhafter
und freundlicher . Größere Nachfrage bestand
für zertifizierte Dollar -Bonds , die prozentweise
anziehen konnten.

OchstnledmjsLtahUnn töctisltltäiljsLHMdb
Achgells — 57 — Norda . Hochs. 01 1C0 —
Behringwerbe — 99 Oiaenbg . Glas — 82 —
Bremer Jute — 2 — Schiffb . Untw. 49 — —
Brem . Lagerb. — 105 — Br .-Amer .-Bk. — 58 —
Bremer Tau 76 74 — Dt . Antiotju .-B. — 290 —
Dt . Jurgensw. — 120 — Bugsier -Reea. — 131 —
Deschimag 58 57 — Hansa Dampf. 73 72 % —
Eisw . Huxm. — 75 — Mina . Schlepp. — 70 —
Francke -Werk. 30 — — Oiabg . Portug. 55 50 —
Hanseatenwk. — 30 — Assekur . Merk — 14 —
Hochs . Nordet. 106 104 — Dt . Versicherg — 19 —
Holsatla — 77 — Hbg .-Br . Feuer — 54 —

Kaffee Hag — 83 — Hbg .-Br .Riickv — 76 —
Ketels — 47 — Securitas 47 — —

Kohlenb . & Br . Staatsanl. — 62 —
Putz — 50 — Hausa -D.kurxe — 64 —

Lloyd Dynamo ~ 75 — Hansa -D. lauge — 69 —
Mineral Korff — 99 — Noraa . Lloya — 65 —
Neukirch — 20 - Noraa . Lloya — 74 —

märkten auf Grund von Glattstellungen auch
geringe Einbußen festzustellen .- Nach den er¬
sten Kursen gewann aber eine ausgespro¬
chen feste  Tendenz die Oberhand . Beach¬
tung findet die anhaltend lebhafte Beteiligung
des Publikums , die naturgemäß auch den berufs¬
mäßigen Börsenhandel zu Anschaffungen ver¬
anlaßt . Nachdem gestern gegen Schluß der
Börse die bekanntgewordene saisonüblich be¬
dingte Erhöhung der Arbeitslosenziffer etwas
verstimmt hatte , war heute aus dieser Richtung
keine Rückwirkung mehr zu verspüren . Da¬
gegen konnte der gemeldete lebhafte Eingang
der Zeichnungen auf die neue Reichsbahnanleihe,
die gesteigerte Produktion der Vereinigten
Stahlwerke , der Abschluß der Metallgesellschaft
u. a. m. wesentlich zu einer Festigung der in
den letzten Tagen ohnedies zuversicht¬
lichen  Stimmung an der Börse beitragen . Im
Verlauf  wurde das Geschäft an allen Märk¬
ten sehr lebhaft.  Die Kurse zeigten zum
Teil beachtliche Steigerungen . AEG . waren
gegen den Anfanigskurs um 1 % erholt . Farben
zogen um 1% °/o auf 148% an, im gleichen Aus¬
maß waren Siemens gebessert . Ferner gewan¬
nen Daimler und Stahlverein l 3/4, RAVE., Wald-
bof und Stöhr je IV2, Holzmann l 3/4, Schuckert
2 */o. Die im Verlauf erzielten Tageshöchst-

Dollar = 2,486 ( 2,488 ) RM,
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,28) RM.

kurse konnten im wesentlichen bis zum Schluß
behauptet werden . Nur vereinzelt waren im
Zusammenhang mit Glattstellungen geringe Ein¬
bußen zu verzeichnen . Die größten Tages¬
umsätze hatten heute AG . für Verkehr , Mannes-
mann und Farben , letztere schlossen 148’/4. Thü¬
ringer Gas wurden per Kasse mit 130, d. h.
6V2°/o über der letzten Notiz vom 6. 1. fest¬
gesetzt , wobei die Nachfrage nur zu 30 9/o be¬
friedigt werden konnte . Nachbörslich bestand
auf Basis der Schlußkurse meist weitere Nach¬
frage.

Die am Einiheitsmarkt gehandelten Papiere
waren bei regen Publikumskäufen fast aus¬
nahmslos fester . Sehr fest lagen auch Groß¬
bankaktien , an der Spitze DD -Bank und Dresd¬
ner Bank mit je plus 1% */o. Commerzhank
zogen um lVs %>, Handelsgesellschaft um 1 %>
und Adca um IV4 °/o an. Hypothekenbanken blie¬
ben dagegen wenig verändert , in der Tendenz
aber ebenfalls freundlicher . — Von Steuer-
gutscheinen  zogen die Abschnitte per 1937
um VsVo, per 1938 um 10 Pfg . an, wobei wieder
Zuteilung erforderlich wurde.

Der Rentenmarkt lag dagegen ruhig . Von
Hypotkekenpfandhriefen sind 27er Braunschw .-
Hannoversche mit minus % °/o als stärker ge¬
drückt zu erwähnen , während sonst leichte
Besserungen überwogen . Kommunalobligationen
und Pfandbriefe wurden etwa auf Vortagsbasis
gehandelt . Stadtanleihen waren in der Tendenz
etwas freundlicher und teilweise um Vs bis
V4«/o befestigt . Von Landschaftlichen Gold-
pfandhriefen wurden Ostpreußen ca, VsVo höher
bewertet . Am Markt der Provinzanleihen zogen
8er Emscher -Genossenschaft um je Vi °/o an.
Länderanleihen lagen sehr still und eher etwas
schwächer , eine Ausnahme bildeten 26er Thü¬
ringer mit V2%. Im variablen Verkehr gaben
Altbesitz auf 110 nach , 39er Postschätze er¬
mäßigten sich um VsVo. Von Industrieobliga¬
tionen sind Conti -Gummi mit einer Erholung
um 1% °/o hervorzuheben . Privatdiskont un¬
verändert 3 °/o.

Auch im Verlauf fest

Frankfurt , 10. Januar . An der Abendbörse
setzte sich die Befestigung an den Aktien¬
märkten zumeist leicht fort . Das Geschäft war
lebhaft , zumal den Kaufaufträgen der Kund¬
schaft einige Gewinnsicherungen der Kulisse
gegenüberstanden . Spezialwerte  blieben
bevorzugt.  AG . für Verkehr stellten sich
auf 945/s bis 94V2 (94Vs ) , Muag auf 765/s (76®/s) .
Von Montanen notierten Stahlverein 76Vz (76V4),
Hoesch Eisen 86V2 (85 7/s) . Auch Daimler lagen
erneut mit 92Vs (913/4) höher . IG . Farben konn¬
ten sich hei kleinem Geschäft mit 1483/s ( 148%)
voll behaupten . Scheideanstalt blieben zwischen
216 bis 218 (216 ) gesucht . Etwas ruhiger lagen
Elektrowerte . Der deutsche Rentenmarkt blieb

still und unverändert . Man nannte Altbesitz
mit 110 (109,90) etwas höher . Zinsvergütungs¬
scheine stellten sich auf 92,40, Kommunalum¬
schuldung auf 87,70 und späte SehuldbuChforde-
rungen auf 96V2 bis 963/4. Von fremden AVerten
erhielt sich für Mexikaner Interesse . Im Frei¬
verkehr stiegen Adlerwerke Kleyer auf 101%
(100 %) . Im Verl auf  nahm das Geschäft
wesentlich an Umfang ab, da weitere Aufträge
nicht mehr Vorlagen , und auch die Kulisse Zu¬
rückhaltung bekundete . Die Tendenz blieb aber
hei gut behaupteten Kursen fest.  AG . für
Verkehr bröckelten von 946/s auf 94V4 ah . Groß¬
hankaktien lagen zum Teil weiter fest.
Commerzbank stellten eich auf 86  ( 85V2) , DD-
hank auf 85% (85) , während Dresdner Bank mit
86  unverändert blieb . Renten lagep weiter still.
4proz . Ungarn Gold lagen mit 9,55 bis 9,60
(9,45 ) ziemlich fest . Von Industriewerten des
Kassamarktes kamen Ludwigshafener Walz¬
mühle nach längerer Pause mit 120 (letzter
Kurs im November 144) zur Notiz . Die Börse
schloß ruhig , aber freundlich . Nachbörslich
nannte man IG. Farben 148% bis Vs, AG . für
Verkehr 94 ’/4, Stahlverein 76% bis 76s/4, 4proz.
Ungarn Gold 9,55 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 10 . t.
4®/» Nederland 1984 99,37
4®/» Nederland 1931 99 . 37
7% Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 19 . 37

5V*°/o Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 22 . 19

7°/o Bremen 1935 19 . 75
6®/» Preuß . Obi . 52 16 . 62
7®/o Dresden . Obl .46 17 . 50
7®/dDtsch .Reiit .Bk.
Obi . 1950 -

7®/o Dtsch . Spark .&
Giro -Verb , 1947 163/<

7®/o Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 “

7®/o Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 “

7®/t> Dtsch . Kalis.
Obl . S . A 1950 4, 7>

7®/o Cont . Gummi.
A . G . Obl . 1956 —

6% Gelsen 'kirchen
Geldnot . 1934 30 -7s

G' /oHarp .Bergt ).- O.
m . Opt . 1949

6*/o I . G . Farben
Obl . 1945 —

7"/ . Mitteid . Stahl.
Obl . m . Opt . 1951

7*/» Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk , Pfd . 53 -

71/«Bhein -ElbeUn.
Obl . m . Opt . 1946 19 . 25

7*/«!Rh .-Wstf .E .Obl
üjähr . Noten —

7°/o Siem .& Halske
Obl . 1935 —

VU  V eroin .S tahlw.
Obl . 1951 27!/i

6Vi°/o Vor . Stahlw.
Lit . C . 1951 19 .50

70/ . Rh .-Wstf .Elctr.
Obl . 1950 21

6*A> Phoenix Guld.
Obl . 1960 —

G*/,Siem .-H .Ob .2930 —
6°/o R .W .E .,Ob . 1927 191/,
Amsterdam . Bank 113 . 25
Rotterdam . Bank —
Dtsch . Rijksbank 467,
Wintersball A .-G . —
Allg . Kunstzijde 25 ‘1 —“/*
Amst .Eubb -Clt .M . 117,110 '/,
Ndl .Scheepvrt .Un . 54 - 53
Muell .- Co .Wstd .P . 3l ‘/>
Monteoatlni —
Dt . Eeiohsschuid .-
forderungen ~~

Lustlos
Amsterdam , 10. Januar . Die Geschäftstätig¬

keit vermochte sich auch heute nicht wesent¬
lich zu beleben . Für Amlagewerte machte sich
bei fester Tendenz weiter Nachfrage geltend.
Anregung hot vor allem der flüssige Geldmarkt.
Lokale Papiere ruhig und nicht ganz einheit¬
lich . Durch einen stärkeren Verlust fielen Phi¬
lips auf . Unilevers änderten ihren Kursstand
kaum . Tabakpapiere niedriger , Schiffahrts¬
aktien unter Angebot , für Zuckerwerte ergaben
sich nur geringe Veränderungen . Kgl . Petro¬
leum zunächst gut behauptet und konnten gegen
Schluß sogar gegenüber dem Vortage noch eine
Kleinigkeit gewinnen . Amerikanische Oelwerte
dagegen ziemlich unverändert . Kautschukpapiere
kaum beachtet . Amerikanische Fonds uneinheit¬
lich.

Fest
Newyork , 10. Januar . Obwohl anfangs eine

gewisse Unsicherheit unverkennbar war , zeich¬
nete sich die Börse heute überwiegend durch
feste Haltung ans . Teilweise rechnete man vor¬
erst , daß die Neigung zu Glattstellungen an-
halten werde . Da aber die Meldungen aus der
Wirtschaft durchaus zuversichtlich lauteten,
trat kein wesentliches Angebot in Erscheinung.
Bei Eröffnung war die Haltung stetig . Als im
Verlauf die Nervosität machließ , setzten sich
Kurssteigerungen um bis zu 1 Dollar durch , die
sich im Verlauf auf bis zu 2, verschiedentlich
sogar auf 3 bis 4 Dollar ausweiteten . Einige
Gewinnmitnahmen blieben auf die Kursgestäl-
tung ohne Einfluß.

Berliner Devisenkurse
Die gestern erfolgte neuerliche Diskontherabsetzung

in Frankreich hat unverkennbar zu einer Wiederer-
b olung des französischen Franc geführt . Die Zü¬
richer Notiz erhöhte sich auf 20 .30’/* (20 .28) , die Am¬
sterdamer auf 9 .72 ' / , (9.71*/, ) . Dem Pfund gegenüber
war eine Besserung allerdings nicht zu verzeichnen,
da die Devise London weiter fest liegt . Das Pfund
wurde aus Amsterdam mit 7.27’/s , aus Zürich mit
35.18V, und aus Paris mit 74,80 gemeldet , blieb also
den Goldvaluten gegenüber , von denen auch der
Gulden und der Schweizer Franc Besserungen auf¬
weisen , auf Vortagsbasis . Weiter unter Druck liegt
dagegen der Dollar , und zwar sowohl dem Pfund als
auch den Goldvalnten gegenüber . Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4.947/n (4 .93n /n ) . In Amsterdam gab

der Dollar auf 1 .46’/ . (1.47' /, .) , in Zürich anf 8 .06V.
(3 .07‘/i ) und in PariB anf 15 .12V, (lü .MVj ) nach . Die
nordischen Valuten lagen etwas über den gestrigen
Notierungen . Im Verlauf gab der Dollar in Paris
weiter auf 15 .13 (15 .14V4) nach . Der französische Franc
zeigt weiter anziehende Tendenz.

F
Telegraphische

Auszahlung: Vor-
.kriegs

10 . 1
Geld Brief

9.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten lag .Pf. 20 . 9531 12 . 565 12 . 595) 12 . 565 12 . 595
7 Argentin . lP .- P. 1 . 782 0 .668 0 .675 0 . 668 0 .672
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 . 86 41 . 94 41 . 86 41 . 94
7 Brasil . 1 Milreiß 13 . 322 0 . 138 0 . 140 0 . 138 0 . 140
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 478 2 . 485 2 . 478 2 . 482
3l/s Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .77 54 . 87 54 *77 54 . 87
5 Danzig ICH) Guld. - 46 .80 46 . 90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 245 12 . 295 12 .265 12 .295
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07
4‘/> Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 40 5 . 41 5 . 40 5 . 41
4 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 405 16 . 445 16 . 40 16 . 44
7 Grlechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3V* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 68 169 .02 168 -73 169 . 07
— Iran 100 Rials — 13 . 09 13 . 11 13 . C9 13 . 11
6l/t Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 00 55 . 12 55 . 00 55 . 12
5 Italien 100 Lire 81 19 . 98 20 . 02 19 .98 20 . 02

3 . 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 . 719 0 . 717 0 .719
61/* Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — . — 8Ö. 92 81 . 08 80 . 92 81 . 06
6 Litauen 100 Lit. — — 41 . 73 41 . 81 41 . 72 41 . 60
31/» Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 . 59 61 . 71 61 . 59 61 . 71
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
51/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 125 11 . 145 11 . 155 11 . 145
6 Rumän . 100 Gei — — 2 . 488 2 . 495 2 . 488 2 . 492
2V« Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 24 63 . 36 63 . 24 63 . 36
2l/i Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 .82 80 . 98 80 . 84 81 . 00
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 99 34 . 05 33 . 99 34 . 05
31/, Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 . 29 10,31 10 .28 10 . 30
7 Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1 . 981 1 . 965 1 . 981 1 . 985
4 Ungarn 100 Pgö. —. — —. — —. — —. —
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1. 159 1. 161 1 . 159 1 . 161
VI, V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 464 2 . 488! 2 . 486 2 . 490

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10 . i.
Berlin 59 . 23
London 7 . 37•/,
Newyork 147 . 12
Parts 9 . 72 ‘b
Belgien 24 .82
Schwelt 47 . 901/j
Italien -
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 577
Konenhagen 32 . 50

Stockholm 37 . 52
Wien -
Budapest —
Prag 6 . 11
Belgrad —
Warschan —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz 27»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Termlnsätip

Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

17.
27.

liondon 10 . 1.

Newyork 494 . 81
Montreal 495 .25
Amsterdam 727 . 25
Parts 74 . 79
Brüssel 29 . 31 */<
Italien 61 . 60
Berlin 12 . 28
Schweiz 15 . 173/r
Spanien 36 . 07
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39V*
Oslo 19 . 90
Lissabon 110 . 12
Helslngfors 226 . 87
Prag 119 . 12
Budapest 28 . 00
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 . 00 B
Moskau 569 . 12
Rumänien 670 .00 B
Istanbul 615 . 00 B

Paris , 10 . 1.
London 74 .77
Newyoru 15 . 141/;
Belgien 255 . 12
Spanien 207 . 25
Italien 121 . 50
Schweiz 492 . 75
Kopenhaei ' i 335 . 00
Holland 1028 . 50
Oslo 387
Stockholm —
Helsinefor —

Athen 523 . 00 B
Wien 26 . 31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 15
BuenosAlres 15 . 00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 . 50
Hongkong 1/368
Shanghai 1/256
Yokohama 1/205
Australien 125 .00 B
Mexiko 17 . 75
Neuseeland 124 . 00
Montevideo 22 . 62
Valparaiso —
Buenos anf

London 16 .35
Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel6 —
Privatdisk , —
Discontd .Bk.
v. England *' —

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochin » —
Wien -
Berlin 609 . 00
Belgrad 35 . 00
RioaXond . —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont 4

Rio a . Loud.
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au’
Bombay

Straltsdollat
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte,
Prima Han-

deiswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz fflt
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 Mt.

1/612

1/614

Ziirld ), io. i.
Paris 20 . 30
London 15 . 18
Newyork 3 . 07
Belgien 51 . 77 1/j
Italien 24 . 50
Spanien 42 . 05
Holland 208 . 80
Berlin 123 . 70
Vien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 57 . 20

Stockholm 78 . 30
Oslo 76 . 30
Kopenhagen 67 . 80
Sofia -
Prag 12 . 74
Warschan 58 . 00
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45

Bukarest 2 . 50
Helslngfors 6 . 69
Buenos Aire 1 82 . 75
Japan 88 .85
Privatdlsk.

Inland 2’/•
Privatdlsk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Mt . 8
£ per 3 Mte . 30
S per 1 Mt . 2
S per 3 Mte . 7

Kopenhagen , 10.
London 22 . 40
Newyork 454 . 00
Berlin 182 . 65
Paris 30 . 12
Antwerper 76 . 60
Zürich 147 . 85
Rom 37 . 15
Amsterdam 308 . 50
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 95
Prag 18 . 95
Wien —
Warschau 86 . 20

Oslo , 10 . 1.
London 19 . 90
Berlin 163 .00
Paris 26 .80
Newyork 405 .00
Amsterdam 275 . 00
Zürich 132 . 25
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 68 . 80
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 17 . 00
Wien —
'■Barscher 77 . 25

Stockholm . 10 . 1.
London 19 . 407s
Berlin 158 .75
Paris 26 .00
Brüssel 66 . 50
schw . Plätze118 .25
Amsterdam 267 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 393 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 65
Wien —
Warschau 74 . 50

Prag , 10 . 1.
Amsterdon 16 . 40
Berlin 970 . 50
Zürich 766 . 25
Oslo 598 . 25
Konenhaser 532 . 00

London 119 . 121/
Madrid 351 . 00
Mailand 193 . 75
Newyork 75 . 16
Paris 159 . 50
Stockholm 615 . 00

Wien 569 . 90
Marknotei ! 615 . 00
Poln . Noter 460 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 . 00

Getreide und Futtermittel
Bremen , 10 . Januar . Futtermittel (Eigenberisi .,

Eine Belebung hat am Fultermittelmarkt in der U'
flossenen Woohe nicht eingesetzt . WeizenkiS -
wurde für den laufenden Monat über Bremer Hän <”
von kiesigen Müklen zugeteilt . Die Ware mW 'f
bestimmte Bezirke des G . W . V . Oldenburg vert <r a
werden . In Bollmehlen und Nachmehlen 5;— - 1
Preise etwas günstiger , jedoch Ist der Absatz ^
diesen Artikeln recht schwierig . Reißfuttermehl biA:f
weiter begehrt , neue ^Verteilungen lassen aber
sich warten . Gerstenfuttermehl ist zu leicht
ßigten Preisen angeboten , doch beobachten die £ «>
fer große Zurückhaltung . Zuckerhaltige Futtermhv
bleiben ausreichend angeboten . Für Futterzuck *.
sind die Absatzmöglichkeiten recht gering . Kartoffel
flocken werden beschränkt umgesetzt . Di © Verbn «T
eherkundschaft scheint hierin auf längere Zeit vi!’
sorgt zu sein ; vorliegende Ware wird - - ®1'
mend angeboten , während spätere Termine auf p r S*
gehalten werden . Oelhaltige  Futtermittel
den vom G . W . V . Hannover in erhöhten Mer
gen verteilt,  jedoch muß die Verteilung L
Kreisbauernführers für die Weiterlieferung
gebend sein . Mischfutter in guten Zusammensetzung .’
sind etwas mehr angeboten , jedoch werden mehr d<»
preiswerten Offerten bei Umsätzen berücksichtig
Mischungen mit geringer Beigabe von OelkuchV
werden kaum beachtet . Fisch - und Fleischmehl £
unverändert knapp und kann in kleinen Mengen d*-'
Verbraucher zugeführt werden.

Die Preisnotierungen für einen Zentner ab Bremw
Lager , lauten wie folgt;

Fntterweizen 10.60 , Eosin -Roggen 8 .90, Futterhaf *.
10 .20, Wintergerste 10 .90, Roggenfutterflocken , ent’
bittert 9.70 , Haferfutterflocken 16 .50 , WeizenbolhDev*
von hiesiger Mühle 7.50 , Weizennachmehl von W
siger Mühle 8 .20 , Roggenbollmehl von hiesiger Miih’»
7.40 , Gerstenfuttermehl , Hedrich 10 .30, Hafersehäi.
kleie , Königsberger 7 .20 , deutsche Ackerbohnen U.K
türkische Bohnen 1/1.— , Erbsenfuttermehl , einecV
Sack 10.25 , Kartoffelflocken , einschl . Sack 9.65, Kar^
toffelpülpe , einschl . Sack 7 .— , Futterzucker mit 2 py
Fleischmehl 9.— , vollw . Zuckerscbnitzel , ohne ßaov
6 .45 , Zuckerschnitzelsohrot , vol 'lw . m . Papiersack
Promast - Melassemischfutter , 24 Pzt . 8.60, MaisarC
Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.40 , deutsches Dorsch,
mehl , 58/66 Pzt . 12 .75, phosphors . Futterkalk H.
kohlens . Futterkalk : 1.60, Muschelkalk 2 .— RM.

Hamburg , 10. Januar . Kleberreioher Weizen ip
immer noch gefragt , aber das Angebot ist sehr be
schränkt . Vereinzelt wird später etwas unternommen
In Mahlroggen ist hier wenig Umsatz , nur im Inland»
zeigt sich etwas Kauflust . Hafer und Futtergeriu
bleiben anhaltend gesucht.

Weizen,  inländ . : Altmärk ., Basis 76fl7 kg fli
bis 211 , Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Fntt « .
weizen 195— 200 . — Roggen,  inländ . : Altmärk . 727»
kg 173 , do . Mecklenburger 173 . — Hafer,  inländ-
Mecklenburger - Pommerscher - Ostholsteiner , Basis
kg per hl 195—205 nom . — Gerste,  inländ ., Mail,
gerate 230—240 RM.

Berlin , 10. Januar . Xm letzten Berliner Getreidever.
kehr dieser Woche wiesen die Angebots - und Absati-
Verhältnisse keine Veränderungen auf . Die Zufahre*
der Landwirtschaft waren im großen und ganzen na:
mäßig , wenn sich auch in Brotgetreide vereinzai;
etwas mehr Verkaufsneigung geltend machte . Di»
Berliner Mühlen bevorzugen hochwertigen Weizei,
den sie nach Mustern kaufen , während Roggen in de-
Provinz laufend aufgenommen wird . Kontingent «'-
freies Brotgetreide findet gegenwärtig weniger Be¬
achtung . Brau - und Industriegersten liegen nach den
größeren Preissteigerungen im ersten Teile der Woche
etwas ruhiger , der Unterton ist jedoch nach wie vor
fest . Hafer und Gersten zu Futterzwecken stehen
kaum zum Verkauf . Das Mehlgeschäft  wird
als unbefriedigend  bezeichnet.

Newyork , 10 . 1 . jMals loko 81 . 62
Weiz .Rn .l . 117 . 75 Mehl h .Pr . 6 . 00
Weiz .Hw .!. 131 . 75 | Mehl n .Pr 6 .21

Egl .Frach » 1/W/li
Hont * Fr . 9HI

Chikago , 10 . 1.
Gerste Io 54 - 83
Weizen stetig
Mai • • . . 101
Jnli . . . .89 l/<—*/e
September87 3/<—

Mals stetig
Mai . . . . 60 . 62
Juli . . . . 61 . 62
September 61 . 87
Hafer stetig
Mal . . . . 28 . 50

Juli . . . . 27 .62
September 27
Roggen stetig
Mai . . . . 54V,
Juli . . . . 54 >1|
September 548;l

(Fortsetzung nächste Handelsseite)

Wien , to . 1. Bukarest Paris 35.52
Amsterdam 364 . 92 Kopenhagen 118 . 15 Prag 22.09
Belgrad — London 26 . 53 Sofia _
Athen — Madrid 72 . 66 Stockholm 136.47
Berlin 215 . 83 Mailand 43 . 27 Warschau 101.32
Brüssel 90 . 36 Newyork 535 . 65 Zürich 174.72
Budapest — Oslo 132 . 99
Newpork . 10 . i. do . BO Tg . 4 . 94V. Prag 4 15’i
Tägl . Geld */« Paris 6 . 63 Wien 16.85
Bankakz. Brüssel 16 . 91 ‘f Budapest 29.75
90 Tg . Briei äJ B Rom 8 . 03 nom Belgrad 2.30
90 Tg . Geld */ia Madrid 13 . 74 Athen 0.94Vi
Pl .Hwechsel Bern 32 . 65 1/: Japan 29.03
nledr . Satz */* Amsterdam 68 . 19 Buen . Aires 33.05
büchst . Satz 1 Stockholm 25 . 55 Rio de fan. 6.35

Wecbs . anf Oslo 24 . 90 Berlin 40.3I1/»
Lond . Cbl. 4 . 95*/* Knoenhaaen 22 . 12V:

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Jann ^ %
Newyork gegen Japan 28 .98—29 .— . London gegen ,

Japan 1.21/!«. (Telegr . d . Yokohama Speele Bank htd .l <i
Bombay und Kalkutta 1 .61/#, Hongkong O ’/i «, Sch mg- tk

hai 1.2*/*, Kobe 1.2V*t (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Breslau : Naehl . Polizeiobersekretär i , E . Franz

Krimmling . — Dresden : Nachl . Bäckermoisterswifve
Emilie Auguste Käbisch geb . Heinze . — Gelsenkir-
chen : Fa . Alfred Wichmanu , Zuckerw .-Großhandlung.
— Meißen : Handelsfieischer Ernst Richard Fritzsche,
— Neustadt/Sachsen : Fa . Adolph Piischel N’achf.

Vergleichsverfahren:
Bischofswerda/Sachsen : TextilwaTenhdl . Ernst Kurt

Augst in Schmölln . — Jena : Kommanditges , Ludvig
Neuschäfer , Stockfbr ., in Bürgel . — Erfurt : Kanfm.
Heinz Simon.

Reidisbankdiskont 4 % der Iffeiner wom IO . Jonwar

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank -Aktien 10 . i . 9 . 1.

Deutsche Reichs * u.
Staats -Anleihen 9,1

4 Brem . Umtausch 88 . 0G —
41/* Lübeck 28 93 . 2G 93 . 5G
5 Dt . Reichsanl . 27 100 . 25 100 . 25
4 do . 34 97 .258 96 .75b
4V2Dt .ReichSb .Sch. 35 98 . 75b 98 . 75B
4V* Reichspost 34 J. 100 .25 —
5 Bremer $ kl . — —
*> do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

21 . 62 21 .62
18 . 0 b —
110 . 12 110 . 12
109 .62 109 .62
106 . 75 107 .0b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — 94 .25

4V» do . 30 — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb . Gsch. v . 25 — 97 .25
4V* do. Kom. S. 1 — —
4V« do. do. S. 2 — —
4V* do. do. S. 3 95 OG 95 .OG
4‘/j ä &. S. 1 u. 3 97 . 5G —

4‘/i do. do. S. 2 97 . 25 —

4Vt do. do. s. 4 - —

4V» do. Gpfbr. s. 5 — —

4Vj do. do. s. 6 97 . 5 G 97 .5G

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schiffbel . 3
4Vi do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4V* do . B
do . DFGHJK
4V* do . Em . N
5V> do . Liquid,

do . Anteilschein
4Va Lüb . Hypbk . 1
41/« do . 2
4V* do . 3 u . 4
4V2 do . 5
41/* Pr . Ctrbd . 26/27
4‘/t do . 28

do . LIq . 26 A 2
Anteiisch.

Pr . Ctrbd . Bod.
Obl. 26/27/28

Rh . Westf . Bod.
Cred . f

do . Liquid
Schl .-Holst . Pr.
Ldsbk . 1 u . 0

do . Korn.
Obl . 2 u . 3

5 ■/*
do.

4Vt
i 'h

5V*
4V9
4*/*
4V,

93 .OG
93 .OG
97 . OG
97 . OG
97 b G
97 . OG
102 .25
3 .70 b
953/<G
95 3/4G
95 S/<G
953/* G

95 .25
95 25

101 . 50
9 . 91G

93 .OG
93 .OG
97 .OG
97 .OG
97 b G
97 .OG
102 .5b
3 .70 b

95 . 75
95 . 75
95 . 75
95 .75
95 .25
95 . 25

101 . 50
9 . 90G

93 .25 93 .25

96 .OG
101 . 50

94 50

92 . OG

96 .OG
101 . 50

92 . 50

92 . OG

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v. 03 95 .00 95 . 00
Delm . Lin . von 1926 - —
Dt . Lin . von 1926 102 .00 1C2. 00
Dt. Lin . Hansa v. 26 - —
Nordd . Steing . v. 27 101 . 50 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 110 75 110 75
fällig am 1. 4 . 1937 110 . 00 109 .87
fällig am 1. 4 . 1938 109 20 109 . 10

Adca 66 . 00 66 .00
Comm .- u . Pr .-Bank 83 50 83 . 625
Deutsch -Aslat .-Bank 495 .00 510 . 00
DD-Bank 82 . 50 82 .50
Dresdner Bank 83 . 25 83 .00
Geestemünder Bank 77 . 00 77 .00
Hb . Hypothekenbank 98 . 00 96 . 75
Reichsbank 177 . 75 179 .00
Schl .-Hol .Bk .i .Husum 65- 00 65 .00
Vereinsbank 116 . CO 117 . 00
Westholst . Bank 123 . 00 123 . 00

Schlffahrtsaktler
Br . SChleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

70 . 00 70 .00
130 . 00 130 . 00
35 . 0 B 35 . 0 B

15 . CO 15 . 50
27 . 00 27 . 00
69 . 75 69 . 0 B
17 . 00 17 . 25
50 . 00 50 .00

34 . 0 B 34 .0 B

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El.

89 . 50 92 .00
88 . 00 88 . 00
1207U 121 .00
88 . 00 88 .25
68 . 00 72 .00
70 . 00 70 . 00

. Pauli-

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u . St,

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger
Brem .-Besigh.

36 . 87 36 .75
136 .00 136 .00
64 00 65 00

108 . 50 108 .50
175 . 00 175 . 00
113 . 00 113G
126 . 50 126 .50
102 . 00 102 .00

Cem.

Brera ! Ve^ FIs & .-G. 109 *° °
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude 152 -c0
Br . Cigarrenfabriken J 5 -™
Br . Pap . u . Welip . 98 -° B 90 >o ®
Br . Rolandmühle 137 . 00 137 . 00
Br. Silberwarenfabr . 168 . 00 168 . 00
Rremer Vulkan 113 . 00 113 .00
Br . Wollkämmerei 149 . 50 149 . 50
Dt . Linoleumwerke —
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farhenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
IJbg.  Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr . ä
Hollersch . Carlhütte 208 . 00 208 .00
Hoistenbrauerei 105 .50 105 . 50
Jutesp u Web . Br 100 . 08 100 .OB
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

102 . 00 102 . 00
147 . 25 148 .00
50 . 0 B 48 .0 B
104 00 106 . 00
94 .25 96 . 25

132l/<B 132 .00
90 . 00 91 . 375

122 .50 122 . 50
108 .00 109 . 25
154 . 50 154 .00
102 . ro 102 .00
127 . 50 122 . 50

147G 147 .00
77 . 50 78 . 875

— 124 .25
111 . OB 111 .03
115 . 00 115 .00

74 CO 74 .00
130 . 00 130 . 00
50 . 0 B 50 .00

73 .75 75 . 00
120 .00 120 .00
102 .CO 103 .50

Scfalinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

10 . 1. 9 . 1.
102 . 00 102 . 00
121 50 122 .25
85 . OG 85 . OG
165 . CO 165 . 50
125 . 00 125 .00
102 . CO 102 . 00

52 . 50 52 . 50

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Weu-Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

io . 1 . 9 . 1.
97 . 00 97 . OG
47 . 00 47 .00

— 17 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R . 15 W -25 95 . 25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . 0.

pfdbr . S. 5 97 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl . S . 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 97 .75 97 .75
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 —• —
5 ‘/i dO. Liqui . pfdbr . 101 . 25 101 . 37
4 do . RM,Pfdbr . S . 6 91 . 75 92 . 00

Ritterschaften
4V» Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
4V* Celler ritt.

Goldpf . C.
4 1/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5 1/* Brschw , ritterl.

Liaui . Pf.

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 25 97 . 37
97 . 25 97 . 37

96 .25 96 . 25

97 . 00 97 . 00

100 . 50 100 50

Stadtschaften
4V* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand*
brief R 22 96 . 50 96 .50

Hypothekenbanken
41/* Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .«
von 1929 97 . CO 97 .00

5V* do . LlquId .Pfdbr . 101 . 25 101 .25
do . Anteilscheine — ~"
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 96 . CO 96 .00
5V* do . Lfqu . Pf.

R . 15 . 1 — 2 101 .00 101 . CO

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obl . 102 .50 103 . 50
6 Busch Taeger Obi 101 . 00 101 . 00
6 Conti Gummi Obl 100 . 50 101 . 00

6 Hacketha ! Obl . 103 . 50 103 . 50
6 Linden Brauerei

Obl . 104 . 00 104 . 00
3 Mecb . Linden Obl . 73 . 50 73 .75
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d . 1 17 . 50 17 . E0
6 Vorw . Zem . Obl . 101 . 00 101 . 00

werte ohr , Zinsberechnung
mn . Stadtanl.

1923
em . ritt . (Rogg .)
. Pf.
eil . ritt (Rogg .)
. Pf.
Hann . Bd . Kr.

ui . Pfandbr.
. Elektr . a . RM
g . Anl.
menseneid M

89 . 00 89 . 00

91 .00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

’ 101 . 00 101 . 00

97 . 00 97 . 00

itrle -Aktien
Gummiwerke

jfkessel Wilke
nkaat
1 Wülfel

101 . 00 100 .00

160 . 00
129 .00 129 99
91 . 00 90 *9®

108 .50 1° 8- 50
121 .00 121 -50

. Immob.
Stck . in RM) 395 .co 400 .00

Dversche Zem . 99 .00 99- 50
Zement

ir Hütte
Aschersleben
ner Brauerei
ieutsche Zem.
etfurth Kali
mia Zement
Harzer Zem.

nsbr . Herrenh.
Zement

. Kall
_ Döhren
r Bennigsen
vf. Hann . Hyp .*
lk
emOnder Bank

153 . 00 153 .00
144 . 50 142 .75
121 .00  “
94 . CO 9Ä. 50

101 . 50 101 . 00
180 . 50 “
162 . 00 162 . 00
108 . 50 108 . 50
140 . 00 139 .00
100 .00 100 .00
118 .00
155 . 00 155 . 00
73 . 00 72 . 00

95 . 00
75 . 00

95 .00

Verkehrs -Aktien
Hlidesh . Peio .Kreisb . 34 .00 34 .00
Ueberlandw . Hann . 107 .37 107 .50
Brschw . Straßenbahn 102 . CO 102 . 00
Marienborn -Beend . 79 . 00 79 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Pinten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 110 . 12 110 . 30
5®/o Reichsanl . 27 100 . 50 100 . £0
4 Reichsanl . 34 97 .25 97 .00
5V*«/» Young -Anl . 103 .00 103 . 00
4Vs Pr . St .-Anl . 28 107 . 12 107 . 25
41/* Prß . Staats R 2 —
4 ' /* Prß . Staats R 1 102 . 20 102 . 00
4V* Bavern v . 1927 97 . 50 97 . 50
4V1 Brschwg . 1928 96 .00 95 . 75
4®/* Schutzgebiete 11 . 00 11 .05

4Vi D.ReIchSp .34 F 1 99 .875 100 . 00
4Vj do . 1935 99 . 50 99 . 30
41/» Reichsbahn 98 . 75 98 . 75
4l/» Pr . Ldrbk 1— 2 97 . 40 97 . 40
4V» do . 3 — 4 97 . 40 97 . 40
4t/ » do . 5 — 6 97 . 40 97 . 40

•chen
4V* Bin . Goldscb . 26 95 . 125 95 . 175
6®/q do . Verk . Anl . 28 87 . 375 87 . 375
6®/* Frkft Schätze

Oulfcntt Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A 96 .25 96 . 25
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 112 . 87 113 . 12
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 130 . 62 130 . 87

4V* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
41/* Old . Staatl . 25
4 ‘/i do . Serie 1 u . 3
4 1/* do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4Vt do . Serie 5
4 1/* do . Komm . 1
4 1/« do . Komm . 2
4 1/* do . Komm . 3
5 V» do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S . 4
41/» do . S . U
4V* do . S . 17 — 18
4V» do . S . 21
4Vt do . R. 24
4‘/i do . R , 25 — 27
4Vi do . R . 28
4Vt Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4V? Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr
4V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr , 24
41/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

10 . 1 . 9 . 1.

97 .75 97 . 75
97 . 75 97 . 00
97 . 25 —

97 . 25

95 . 00

95 . 00 —
100 .80 101 . 00
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . TO
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
96 .50 96 . 50
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 .75 91 . 00

92 .75 92 . 75

96 . 00 96 . 00

Hypothekenbanken
41/» Braunschw.

Hann . v . 1929
4V* Goth , Grund*

kredlt 4.  5 , 5a
41/* Hann . Boden*

kredit 13 . 14
4Vi Meininger

Hypoth Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4‘/t Pr Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
41/* Schl . H. ldsch.

A 30
41/* Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Eyp . K.

Obl . 6
5V1 Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 ‘/i Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . Komm.
4V» Pr . Ztrst . R . 19
4V* Pr . Ztrst . R . 20
4‘/« Hann . Landesk.

S 1
4V* Hann . Landesk.

97 . 00 97 . 00

95 . 25 95 . 25

96 . 25 96 . 25

96 . 50 96 . 50
95 .375 96 . 50
95 . 375 95 . 375

95 . 25 95 . 25

96 . 00 96 . 00

92 . 87 —
95 .25 95 .75

93 . 25 93 . 25

101 . 37 101 . 40

94 . 00 94 .00

95 . 375 95 . 375

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 .25

97 . 50 97 .50

Kommunai -Obligationcn
4V* Mefn . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4V* Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom S. 4 — 6

94 . 00

93 . 50

94 . 00

94 . 00

93 . 50

94 . 00

Industrie Obligationen
6’/» Dt . Llnoiwerke
6®/* Klöcknerwerke
6' /. Thür . FJek L.
6®/* Verein . Stahl.
6®/» Zuckerkredit

102 .25 —
102 . 62 102 .87
103 . 37 —
103 . 10 103 . 10
102 . 25 102 . 37

Ausl Staatsanleihen
4V* Oest St . 14
4V* Ung St 13
4Vi Ung . St 14
4"/* Mexik . abg.
5*/* Mexik . abg.

40 .CO 41 .CO
9 . 30 9 .60
9 . 10 9 . 15
— 7 .625

12 . 90 —

Steuergutscheine 10 . 1. 9 . 1.
fällig 1934 . . 103 . 75 103 . 75
fällig 1935 . . 107 .75 107 . 75
fällig 1936 . . 110 . 75 110 .75
fällig 1937 . . 109 . 75 109 . 87
fällig 1938 . . 109 . 00 109 . 10

Steuersch . V R . 108 . 20 108 . 20

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Poienschä.
1. 4. Geld Brief Geld rief
1936 9W|„ — — —
1937 101V* — — —
1938 99»'P — — —
1939 99>/s — — —■
1940 986/8 — — —•
1941 PB1/. — — —
1942 96 ’le 97 vt — —
1943 M ’l» — 995/8 FT*/.
1944 96 «* — — —
1945 96% 97>/. — —
1946 96V* 97 — —
1947 96V* 97 — —
1948 54“/h 97>/. — “
1949 — — —*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . «Mi
1946/48 . . . . . —

68V»
68 */8

Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.

83 . 50

135 . 00
104 . 00

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 88 . 00 88 00

Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft

74 .00

Hann . Ueberl. 106 . 25 107 . 25 Phön . Braunk. —
Lübeck -Büch. 68 . 75 72 . 00 Polyphon

Banken
Allg D. Cr . Anst. 66 . 00 67 . 125

Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz. 49 .00

Bayr . Hyp . u . Wb. 88 . 00 83 . 50 Sarotti Schob. —

Bayr . Ver .-Bank 98 . 00 98 . 00 Schl . Porti . Zem. 117 . 00
Berl . Handelsg. 113 . 50 114 . 50 ThBri ’s Oelf. —
Comm .- n . Prlv. 83 . 62 84 . 125 Ver . D. Nickel 129 . 50
DD-Bank 82 . 50 83 . 50 Ver . Glanzstoff —
Dt . Asiat . Bank 505 . 00 528 . 00 Wanderer -Werke 144 . 25
>: Uebers .-Bank

Dresdner Bank
83 . 00
83 . 00

84 . 25
84 . 00 Kolonlalwerte

Mein . Hyp .-B. 96 . 50 97 . 00 Dtsch .-Ostafrika 94 . 75
Dldbg . Landesbank 71 . 50 — Neuguinea —
Reichsbank 178 . 00 180 . 25 Schantung Hd . AO 93 . 00

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
ßr . Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind , Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.

10 . 1 . 9 . 1.

38 . 25 37 . 00
— 136 . 00

64 . 50 65 . 25
— 102 . 50

129 . 50
95 . 00

131 . 50
101 . 00
76 . 75
96 . 00

102 . 50
121 . 25
109 . 00

124 . 87

97 . 25
116 . 75
130 . 87
116 . 00

86 .75

128 . 50
95 . 125
132 . 00
101 . 50
76 .875
98 . 50

104 . 50
121 . 25
110 . 25
124 . 00
154 . 00
125 . 12
108 . 75
97 . 25

131 . 75
112 . 75

87 . 50
83 .50

134 . 50
106 . 00

10t . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
10 . 1. 9 . 1.

einschl . */» Ablösungsch.
6 ®/< Hoesch Eisen * und

110 . 10 109 . 90 110 . 125 110 .30

Stahl -RM-Anleihe
6 ®/* Friedr . Krupp *RM-

103 . 87 103 .87 103 . 90 104 .00

Anleihe 104 . 25 104 . 25 104 . 25 104 .20
V !% Mitteid . Stahl -RM-A

.VU  Vereinigte Stahl -RM-
103 .75 103 . 75 104 .00 104 .25

Anleihe Serie B 103 . 25 103 . 25 103 . 25 103 .CO

Accumulatoren -Fabrik — 175 . 00 _ 174 . 00
Allgem . Kunstzijde Unie 51 . 87 52 . 75 52 . 25 52 . 125
Allg . Elektrizitäts -Ges. 36 . 50 37 . 50 37 . 00 37 . Oj
Aschaffenburger Zellstoff 79 . 00 80 . 50 80 . 00 79 . 25
Bayer Motoren -Werke 119 . 50 120 . 50 120 . CO 119. 25
1. B. Bemberg 103 . 25 105 . 00 103 . 50 102 .00
iulius Berger Tiefbau 118 .00 118 . 75 116 . 50 118 . 00
Berlin -Karlsruher Ind — 116 .00 115 . 75 115 . CO
Bl. Kraft u . Licht A n 136 . 25 136 . 50 136 . 50 136 . 25
Berl Maschinenbau 107 . 00 107 . 50 1C7. 00 107 . 00
Braunk u . Brik . (Bublagl — 200 . 00 — 198 . 00
Bremer Wollkämmerei — — _
Buderus Eisenwerke 95 . 12 96 . 50 95 . 50 95 . 00
Charlottenb Wasserwrk 109 . 25 109 . 25 109 .25 109 . 375
Chem . von Heyden 119 . CO 121 .00 120 . 00 119 . 25
Comp . Hlspano S. A— C — 290 .00 290 .00 288 .75

do . do . S. D — — _
Cuntlnenta ! Gumraiw. 165 . 10 163 . 75 164 . 00 160 .875

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

'senbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldraühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . Goldschraidt
Ht-raburgeT Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KIBckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schles . Bergb . u . Zink
Schtes Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Oraht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
•' i’steregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rrau lndustm
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen 0 Eisenb

90 . 37
110 . 50
120 .75
108 . 25
135 .25
143 . 75

109 . 00

166 . 50

113 .75
115 .00
129 . 00

147 . 25
115 . 00
114 . 75

1C9. 50
131 . 50

109 . 25
85 . 25
88 . 75

64 .50

122 . 00
82 . 00

115 . 25
124 . 00
20 . CO
94 . 00
78 . 62

124 .75
74 75

168 . 50
113 . 00

183 . 25
75 .75

212 . 50

106 . 00
127 . 25
115 . 50
181 . 50

144 . 50
132 . 50
123 . 50
101 . 62
166 . 25
103 . 50

75 . 00

27 . 37
119 . CO
116 . 50

117 .25
181 .00
92 . 37

119 . 50
121 . 00

15 . 37

17 . 25
17 . 62

Lotnbapdsafz 5°

ichluii - cinheitsku'
Kurs 10 . 1. 9,

— 134. 00 134,£
91 . 75 90 .75 911

110 . 50 110. 00 -
121 . 87 121 .875 120,ff
109 . 00 108 .675 13i,2
136 . 00 135 .00 106.«
143 . 50 143 .75 141.«
128 . 00 128. 00 -
111 . 25 110. 25 1C9.S
198 . 50 197. 00 195,«
166 . 50 167. 00 I85.?J

— 125. 50 125,5:
115 . 00 114. 50 113.50
115 . 25 115. 00 114,K
129 . 25 129 .00 128.«

_ 60 .375 80.375
148 . 25 148 . 25 146,115
116,25 115.50 115.«
114 . 75 114.75 115.6«

126 . 00
111 . 50
131 . 25

109 . 50
85 . 87
90 . 62
83 . 25

155 . 50
126 . 00
84 . 62

127 . 50
122 . 00

83 .37
116 . 75
124 . 00
21 . 50
94 . 00
80 . 12

124 . 75
74 . 37

168 . 50
114 . 00

184 . 50
77 .00

125.25 125.0C
110 .75 109.«
131 .50 131.87:
125 .00 12U
109 . 00 109.25
85 . 75 84.625
89 .50 6B.7-‘
83 .CO 63.«

155 .50 154.25
126 .25 126.«
84 .50 63.S

127.00 125.«
123.00 -
82 .50 8U

115.87 115.8*
123.87 M
21 .25 19.f
94 .OU W;
79.00 78.8

124.00 125.;;
75.25 74>’:

169.50 -
114. 00 112.«;__ 39.«

213 . 50

107 . 50
128 . 75
117 . 00
181 . 50

32 . 62
181. 00
32.50 J2-S

145 . 50
132 . 50
125 . 50
101 .50
161 . 00
106 . 25

75 . 00

76 . 25

28 . 00
119 . 25
118 . 00

117 . 25
182 . 75
94 . 12

122 . 00
121. 00
15 . 37

17. 25
16 . 25

116.50
182.CO
93.75

121.CO
121.CO
15.75,

116.-;
180-»;
91.*»:
119.8-
121
15.3*'

17.00
18. 125

17-̂
17>
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